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14. Das Gouvernement yon 
MRoußillon. 





Ss )ie Sraffchaft Roußillon, auf fpanifch 
Mofellon, wird gegen Norden durd) 

bie kleinen pyrenaͤiſchen Gebirge von Fans 
..gueboc getrennet,, gegen Dften grenzet fie 
an dag mittelländifhe Meer, gegen Süden 
wird fie durch einen Theil der großen py— 
renaͤiſchen Gebirge von Katalonien abge 
ſondert, und gegen Welten grenzet fie an 
Cerdagne und das Gouvernement von Foir. 
Ihre Länge erſtrecket ſich von Welten nah 
Oſten auf 28 ſpaniſche Meilen, und die 
Breite beträgt 12 Meilen. Den Namen 
ü A323 bat 
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bat fie von ihrer ehemaligen Stadt Nufeis 
“no, bie eine römifhe, Kolonie und bie 
Hauptitadt der Sardoner war. Diefer Nas 
me tft nach und nad) in Roßilio ober Rußilis 
perwandelt morden. Unter ben Bergen‘ 
find. die hoͤchſten Maffane und Kantgou, 
welcher letzte 1440, ber erfte aber 408 
Toiſes hoch feyn fol. Weil dag Land von 
allen Seiten mit Bergen umringt ift, fo if 
De Hitze dis Eommerd ungemein groß, 
daher die Einwohner fchwarz und mager 
find. Das Erdreich ift fehr fruchtbar, und 
bringt viel Getreide, Wein und Futter her> 
vor. In gemwiffen Gegenden ift es fo 
fruchtbar, daß nach der Ernte des Ge— 
treides noch Hirſe und dergleihen Samen 
geſaͤet wird, und alfo in einem Jahr 2, 
auch wohl 3 Ernten find. Mean bedie- 
net fih zum Ackerbau nur der Maulefel. 
Die Dlivenbäume machen den größten Neid) 
thum des Landes aus, und bie Pomeran- 
zen find hier faft fo gemein, als die Bir— 
nen und Nepfel in der Normandie. Man 
Hat fehr wenig Holg, und eigentlich nur 
Bufchwerf; und weil e8 Feine fchiffbare 
Fluͤſſe giebt, fo kann man nichts von an- 
bern Orten herbringen, es fen denn durch 
Maulefel, Die Hammelzucht iſt anſehnlich, 
und ihr Fleiſch gut. Es werden bier aud) 
: Och⸗ 


2 
Ochſen fett gemacht, aber nur für die reichen 
Leute. Kühe giebt ed wenig, weil. ihre 
Milch nicht gut tft. Die Tauben, Wachs 
teln und Rephuͤner find von ortreflichem 
Geſchmack. Der bornehmfte Handel wird 
mit Baumoͤl getrieben, und beträgt jaͤhr⸗ 
lih ungefähre 200000 Livres; außerdem 
aber mit Greide, Hirfe und Wolle. Die 
Slüffe Tee, Tech und Angly find nur grofz 
Te und fchnelle Bäche, und fließen alle drei 
in dad Meer. Es giebt bier warme Bä— 
ber , deren Grade der Wärme Herr Carre— 
re beflimmt , und angegeben hat, daß dad 
reaumurfhe Thermometer in denen zu Ar— 
les auf 573 rad, zu Dletto auf 7oH, 
zu Vernet auf 48, zu la Preſte und Cer— 
dagne auf 385, zu Molis auf 33, zu 
Noffa auf za, und zu Nyer auf 19 Gra⸗ 
de fleige. Die beiden erften Fönnen wer 
der innerlich noch dußerlid, gebraucht wer— 
ben , wenn fie nicht einige Zeit geflanden 
haben; daher man fie auh durch Röhren 
in gewiffe Baffing geleitet hat, damit fie 
einen Theil ihrer natürlichen Hitze verlier 
ven: und bet Ganat, imgleihen bet dem 
See Nazaire wird das Meerwafler in Ka— 
näle geleitet, da benn bie Sonne Sali 
daraus bereitet. | 


Ya Die⸗ 


Dieſes Land fam von der römifchen 
Herrfchaft unter bie meftgothifche , und 
"hierauf in die Gewalt der Araber , die erft 
um das Jahr 796 von Karl dem Groſ— 
fen und feinem Sohn Ludewig daraug ver— 
trieben wurden, welche Grafen biefelbft 
verordneten. Dieſe Grafen waren eigenf- 
fd nur Statthalter, machten ſich aber _ 
nah und nah zu unabhängigen Eigens 
thumsherren des Landes. Guinard oder 
Guirad, der legte von benfelben , vers 
machte fein Land 1173 im Teflament an 
Aphonfug ,„ König von Aragonien und Gra— 
fen von Barcelona. Johann 1, König 
von Xragonien, verfegte die Grafichaft 
1462 ar den König von Frankreich, Lu— 
dewig XI. Als Karls des VII Beicht> 
vater ihn Überrcdete, daß er biefes Land 
Bit mit autem Gewiſſen behalten koͤnne, 
gab er es dem Könige Ferbinand den Ka— 
tbolifhen 1493 umfonft zuruͤck: allein, 
Ludwig SIT nahm es wieder weg, und 
Im pyrenätfchen Frieden von 1659, ward 
es von Spanien an Frankreich ganz ab: 
getreten. 


Es iſt in dieſem Lande nur ein Bis— 
thum, Zu Perpignan iſt ein Obergericht 
ober Oberrath, unter welchem alle Unter— 

ge⸗ 


e:? 
‚gerichtöbarkeiten. ſtehen, eben daſelbſt iſt 
‚auch ein Muͤnzhof. Die Abgaben der Ein— 
wohner befichen blos in einer Kopffteuer, 
„bie ungefänr 100000 Livres befragen mag. 
Außer dem Generalgouverneur ift bier ein 
Generallieutenant , und. ein Eöniglicher 
fieutenant. | | 


Dieſes Gousernement beftehbt aus ber 
Grafſchaft Roußillon, und einem Theil von 
Gerbagne, 

\ 

I. Die Graffchaft Roußillon ift in 2 
Viguerien abgetheilet. 

1. Die Viguerie von Perpignan begreift 
folgende Oerter: 

1) Perpignan, Perpiniacum, die jetzi— 
ge Hauptſtadt des Landes, liegt am Fluß 
Tet, theilß in der Ebene , theils auf ei— 
‚wem Hügel, und ift mit hoben und bicen 
Mauern und Baftionen umgeben, bat auch) 
eine vortrefflihe Zitadelle, und außerdem 
wird die Vorſtadt nod) durch ein kleines 
Schloß beſchuͤtzet. Ob ſie gleich nicht groß 
iſt, ſo iſt ſie doch wohl bewohnet. Sie iſt 
der Sitz des ſouverainen koͤniglichen Raths 
und Obergerichts, einer Intendanz, He— 
bung, Kanzelei, eines Muͤnzhofs und Salz— 
hauſes. Der hieſige Biſchof neunet ſich eis 

U 5 nen 
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nen Bifhof ven Eine, weil ber biſchoͤfli— 
che Sitz chemald an dieſem Ort geweſen 
iſt, ſteht unter dem Erzbiſchofe von Nar— 
bonne, hat einen Kirchſprengel von 180 
Pfarren 18000 Livres Einkuͤnfte, und iſt 
am roͤmiſchen Hofe auf 1500 Fl. taxirt. 
Außer der Kathedralkirche ſind hier vier 
Pfarrkirchen, imgleichen 2 vormalige Je— 
ſuiter Kollega, und ein Seminarium, ı3 
Kloͤſter, und unterſchiedene Ho’pitäler ; es 
iſt hier auch eine 1349 geſtiftete Univer— 
ſitaͤt. Die hieſige Stuͤckgießerei iſt gut. 
Es fehlet der Stadt an nichts, ale an 
gutem Trinkwaſſer. 

2) Der Thurm von Roußillon, iſt ber 
Uiberreſt der alten Stadt Ruſcino, von der. 
das Fand den Namen hat, und die um bag 
Jahr 828 zerfiöret ſeyn foll, Er ſteht na— 
be bei dem Fluß Tet, und nicht weit von 
Verpignan. 

3) Salſes, oder Salces, Salfule, ein 
alte3 Fort an der Grenze von Languedoc, 
welches die große Straße, fo von Per— 
piguan nach Narbonne geht, und zwiſchen 
Bergen und dem See Salſes oder Reueate 
iſt,, befhüßet. Kaifer Karl V hat es an— 
geleget, und eg beftchet aus einem Bier: 
eck von fehr dicken Mauern mit Thürnen 
in den Eden, uns yuten Gewoͤlben. Es 

u wur⸗ 
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wurde 1639 von ben Sränzofen, 1649 
von den Spaniern, und 1642 wieder von 
ben Sranzofen meggenommen. Nabe das 
bet liegt ein Flecken, melcher ‚ehemals etr 
ne Stadt geweſen, auch — Stadtrech⸗ 
te hat. 

4) Canet, ein Flecken ob Vicomte. 

5) S. Nazaire, ein Dorf, von welchem 
ein benachbarter See den Namen hat, zwi⸗ 
fen welhem und Canet Moräfte find, 
dartn die Sonne Sal; bereitet. 

6: Kivefaltes, Rive alte, ein großer 
Slecken an ber Angly, bei welchem ein gu— 
ter Muffatwein wächfer. 

7) Dpoulg oder Apouls, ein Flecken 
nahe bei bem See von Salces. | 
8) Vernet, ein Dorf, welches feiner 
nößlichen warmen Bäder regen merkwür- 

dig ift. 

11) Eine, Helena, eine alte Stadt auf 
einem Hügel, am Fluß Tee, welche bie 
zweite Stadt dieſes Landes, aber von ger 
ringer Befchaffenheit ifi, nachdem fie 1285, 
1474 und 1642 verwüftet worden. Sie 
war ehemals der Sitz des Bisthums, wels 
dies feit 1602 zu Verpignan if. An bie- 
fem Dre bat vor Alters Illiberis geſtan— 
den. 


12) Col: 


„12 


» 12) Eolioure‘, Caucoliberis , ein Staͤdt⸗ 

hen. am Meer, mit zwei feften Sclöffern 
und einem Fleinen Hafen für Barken. Es 
iſt hier ein befonderer Gouverneur und ein 
Etat-Major. 

13) Le Val ſpir, Vallis aſperia, — 
mals eine Grafſchaft, nun eine Unter-Vi⸗ 
guerie, zu welcher gehoͤren: 

(1) Port Vendres, Portus Veneris, 
ein Hafen, welcher durch zwei Forts be— 
ſchuͤtzet wird. Ehedeſſen, als er Spanien 
gehoͤrte, war er ſehr gut, nachher ward 
er an verſchiedenen Orten untief, um das 
Jahr 1770 aber hat man angefangen ihn 
zu reinigen, ſo daß im Anfang des Win— 
ters 1774, 42 Kauffahrtei-Schiffe ihre 
Zuflucht zu demſelben nahmen, und noch 
fuͤr viel mehrere Platz darin war. 
(2) Bellegarde, ein feſter Platz auf eis 
nem Berge, welcher aus fuͤnf regelmaͤßi— 
gen Baſtionen beſtehet, außer einem etwas 
niedriger liegenden Fort. Es ſind hier 
feine andere Einwohner, als Soldaten; 
und dieſer Platz bienet zur Beſchuͤtzung bes 
(Hivierigen Weges aus Roußillon nad) Ca— 
talonien, welcher Col de Pertuͤis, genen 
net wird. 

(3) Prats de Molo oder de Moulliou, 
ein feſtes Städtchen am Fluß Tech, mit— 


a LE 
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ten zroifhen Bergen, Die Befefligung iſt 
ganz unregelmäßig; Uiber demſelben liegt 
das Fort de la Garde. 


(4) Arles, ein Staͤdtchen am Fuß des 


Berges Canigou, beim Fluß Tech, mit 
zwei Pfarrkirchen und einer Benebiftiner- 


Abtei, welche die — in dieſem 
Lande iſt. 


(5) Le Fyrt des Bains, liegt auf de 
nem Berge, an deſſen Fuß der Tech flieſ⸗ 


fet , und beftehet vornämlich aus vier re— 


gelmäßigen Baſtionen. Ludewig XIV hat 


e8 1670 anlegen laffen. Unter demfelben 


liegt das Fleine Dorf Bains, mweldyes von - 


den Dafigen guten warmen Bädern den Na: 
men bat. 


14) Ceret, eine fleine Stadt am Fuß 
der pyrenaͤiſchen Gebirge, beim Fluß Tech, 
deren Vorſtadt groͤßer iſt, als ſie u 23 
und e Kiöfter bat. 


15) Ille, eine kleine wohlgebauete Stadt 


am Fluß Tet, in einer Ebene. 
16) Thuyr oder Thuy, eine kleine Stadt. 


2. Die ehemalige Grafſchaft und jetzige 
Viguerie von Conflans, iſt ein Thal, wel- 
des von ben phrenaͤiſchen Gebirgen um⸗— 
geben, und von dem Tet durchfloſſen wirb 

Sie 
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Sie iſt 1659 mit Roußillon vereiniget one 
den, und enthaͤlt folgende Oerter: 

1) Ville Franche, ein Städten zwi— 

ſchen Gebirgen am Tet, welches der Haupt⸗ 
ort in Conflans, mit einer ſchoͤnen Pfarr— 
ficche. Ludewig XIV bat neben demſel⸗ 
ben ein feſtes Schloß bauen laſſen. 
2) Prades, ein feines Städtchen, na⸗ 
he beim Fluß Tet, in einer ſchoͤnen Ebene. 
Die Abtei von Graſſe, hat die Herrſchaft 
uͤber daſſelbe. Außerhalb liegt ein Kapu— 
zinerkloſter, und eine Viertelmeile davon 
in einem engen Thal die Abtei ©. Michel 
de Cora. 

3) Vinca, ein Städtchen am Tet. 

» Aulette oder Olette und Molis, find 
merfwärdig wegen ihrer warmen Bäder, 
5) Das Ländchen Gapfir , welches ehes 
mals zu Cerdagne gehoͤret hat, ift jest 
eine. Unter = Wiguerie.,. deren vornehmſter 
Ort iſt 

Puy⸗ Bald’ or oder Valadier , beim Ein: 
gang von Languedoc, 

I, 2a Cerdagne, ift eine Heine Land» 
fhaft, davon ein Theil zu Spanien, und 
der zweite zu Frankreich gehöret. Der Ieh- 
8, foelcher in einem 1660 geſchloſſenen 
Vergleich an Fraukreich abgetreten worz 

ben, 


- 
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den, iſt ungefähr 24. fran zoͤß. Meilen-breit, - 
und enthält nur einen EHEN: Ort, 
naͤmlich: 


Mont-Louis, eine kleine im Sabı 1681 
regelmäßig gebauete und wohlbefeſtigte 
Stade, mit einer guten Zitadelle, im py= 
renäifhen Gebirge, auf einer Höhe, an 
der rechten Geite des Col de la Perche, 
weldyen Namen der Weg. aus Roußillon 
nach ——— führer, 


15. Das Gouvernement von Was 
varra und Vearn. 


Es grenzet auf allen Seiten an Guyen⸗ 
ne und ‚Gaſcogne, außer gegen Mittag, 
woſelbſt es durch bie pyrendifchen G.virge 
son Spanien adgefondert wird. Unter— 
Navarra, ift eine von den 6 Merindadeg , 
gder Aemtern, morauß ehemals dag 8% 
nigreich Navarra beſtanden hat, und von 
den Spaniern Merindada be Ultra Puer⸗ 
tos genennet worden, weil fie ihnen jen— 
feit8 der pprenäifhen Gebirge und der 
Wege über die Berge lag, welche fie Puer— 
208 , dag iſt, Thore, nenneten. Als Fer= 
dinand, König von Xrragonien und Gar 
ſtilien, fih 1512 unter nichtswuͤrdigem 
Vor⸗ 


1) 
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Vorwande, bed Königreichs Navarra bee 
mächtigte , konnte Katharina, die rechte 
mäßige Erbin deffelben, und ihr Gemahl, 
Johann non Wlbret, weiter nichts, als 
dieſes Heine Stuͤck deffelben wieder an. fi - 
bringen. Ihr Sohn Johann war nicht. 
gluͤcklicher, und regierete nur in biefem 
Fleinen Uiberrefi von Navarra, welcher doch 
ein Köntgreid) genennet wurde. Geine 
Tochter Johanna, welche er mit feiner Ges 
mahlin Margaretha erzeugt , wermählete 
fih 1548 mit Anton von Bourbon, dem 
fie mehrgebachten Wiberreft, nebft den ge⸗ 
gruͤndeten Anforderungen wider die caſti— 
lianiſchen Koͤnige, zubrachte. Ihr Sohn, 
Hetnrich IV, wurde Koͤnig von Frank— 
reich, und dieſes Sohn, Ludewig XII, 
vereinigte 1620 Unter-Navarra uud Bes 
arn mit ber fraygöfifhen Krone. | 
| a . 
Das Land oder die Vicemte Bearn , iſt 
von den Herzogen von Gaicogne an bie” 
Herzoge von Aquitanien, und vom ı2tenm 
Jahrhundert an durch DVermählung ger 
ſchwind nach einander an die Vicomtes von 
Gavardan , und an die Häufer von Mons 
tade, von Feir, von Gratüp, und von 
Yibrer gekommen. Ludewig XII erklärte 
bie vorhin gedachte Königin Karyarina von 
r Na⸗ 


17 


Navarra und Ihren Gemahl, Johann von 
Albret, für unabhängige Beſitzer von Bes 
arn; und nicht ‚lange hernach kam biejeg 
Land zu gleicher Zeit mit Ravarte an die 
franzf [che Krone. 


Ein Theil von Unter» Navarıe, — 
zum. Kirchſprengel von Acqs, und. der ans 
ber zu dem »von Bayonne, Im gangen 
Lande ift meber ein Kapitel, noch eine Ab⸗ 
tei, noch ein Kiofter , fondern es find nur 
4 Pfarrpriorate. vorhanden, Unter Heino 
ih II, König von Navarra, fieng fich hier 
bie Keformasion an: alein, 1694 beken⸗ 
neten fich die Reformirten, wenigſtens aͤuſ⸗ 
ſerlich, wieder zur roͤmiſchen Kiıche. In 
Bearn find 2 Bisthuͤmer. Das ganze 
Gouvernement ſtehet unter dem Parlament 
von Pau. Es hat außer bem Generals 
gouverneur, noch einen Generallieutenant. 
Sowohl Unter » Navarra als Bearn, bat 
feine befondern Landflände, und die jährs 
lichen Abgaben mögen etwa 78136 Livres 
betragen. 


I. Das Königreich untet⸗Natatka wirb 
gegen Suͤden und Suͤdweſten durch die py⸗ 
renaͤiſchen Gebirge von dem fpanifchen 

Buͤſch. Erdbeſchr. 92. 8 Ober⸗ 
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Ober-Navarra getrennet, gegen Norden 
und Nordweſten grenzet es an Labourt, 
gegen Oſten ar das Land Soule, gegen— 
Nordoſten an Bearn. Es iſt nur 11 fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen lang und 7 breit, bergicht, 
und wenig fruchtbar. Ein altes roͤmiſches 
Rupferberäwerf, hat einHerr de la Tour wies 
der in Gang gebracht. Eifen tft häufig vor⸗ 
Banden. "Die vornehmften, obgleich an ſich 
kleinen Flüffe: find : die Nive, melde auf 
. det fpanifchen Bergen koͤmmt, und bet 
Bayonne in den Adour fließet; und die 
Bidouſe, welche hier entfpringet ; und auch 
in den Adour faͤllt. Die Einwohner find. 
insgefammt Basques, reden auch die bas— 
anifche Sprache, welde eitterleit mit der 
biscanijchen iſt. Es beftehet diefes Land aus 
6: Diſtrikten, welche find * Cize, Mixte 
oder Mire, Iriſſary, Baigorri, Arberou „ 
und Dffes. Wir bemerken folgende Der: 
fer. ee 


15)Sant Palais, Oppidum Sand 
Pelagii, ein Städtchen im Diftrift Mixte, 

am Fluß Bidoufe, auf einer Höhe. Es 
macht der Stade Saint Jean Pie: de Port 
den Titel der Hauptſtadt Rreirtg. 


Dr 


2) Gar: 
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2) Garrir ; ein Flecken in Mirte, 'd der 
ehemals eine Stadt geweſen, und jest nut 
feine Amts wegen bekanut iſt. 


3) Die Baronien Luxe und Grammont. 


4) Iriſſary ein Flecken, der Hauptort 
in einem davon benannten Diſtrikt. 


5) La Baſtide de — ein — 
erbauetes Staͤdtchen. 


6) Saint Jean Pie be dort ‚ bie 
Hauptftadt des Landes’, welche? im Diſtrikt 
Eize , wie ein halber. Mond, am Fuß ei⸗ 
nes Bergs, liegt, klein iſt, und zumtheil 
von der Nive durchfloſſen wird, die hier 
nur einen mäßigen Bach vorſtellet. Man 
fieige duch die Stadt hinauf zu ber Zi— 
tabelle, welche auf einem Felfen lieger, 
der ſich mitten aus einem anfehnlihen und 
fruchtbaren Thal erhebet, welches rund um 
Ger durch fehr hehe" Berge eingefchloffen 
tt. Die Kanonen der Zitadelle beftreichen 
die große ‚Heerfiraffe nach Spanien über die 
pyrenaiſchen Gebirge. ie ift ein regel- 
maͤßiges Viereck von mäßiger Größe, In 
der Nachbarſchaft diefer Stadt find Eifens 
bergwerfe, Die Weinberge bringen einen 
hellrothen, Teichten und gefunden Wein, 


7) Dftabat, ein Sleden. | 
5 2 U. Des 
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II. Das Land und Fuͤrſtenthum Bearn 
bat den Namen von einer ehemaligen Stade 
Benecharnum ‚deren Lage nicht. gewiß an— 
gezeiget werden Fann. Es ift 16 franzoͤ— 


| ſiſche Meilen lang und 15 breit, bergiche 


und ziemlich duͤrre; doch find die Ebenen 
ziemlich) fruchtbar. Es wird hier wenig 
Weizen und. Roggen, aber. viel Mais und 


Slachs gebauet. Auf.den Felfen find Wein- 


— 


berge angeleget, und der Wein iſt in eini— 


gen Orten vortreflich. In den Bergen der 


Gegend von Moneins, giebt es Eiſen-Ku— 
pfer » und Bleiminen, und viele Fichten, 
baraus Maften.und Bretter gemacht wer— 
den. In ben Thälern Oſſau und Aſpe, 
und bei Oleron, gicht es mineralifche Wafz 
fer. Die vornehmften Flüffe find Gave 
Bearnois und Gave d’Dleron „welche bei= 
be ſehr fchnell find, und in den Adour fliefe 
fen. Zu Sallies iſt eine Salzquelle, wel= 
che das ganze Gouvernement mit Salz vere 


ſiehet. 1695 fand man in Bearn 198000 


Menfchen. 

» Das Land enthält folgende Dexter: 

1, In der Landvogtei von Pau, ift 

2) Pau, Palum, die Hauptſtadt. Sie 

legt auf einer Höhe an dem Fluß Gave 

Bearnois, iſt zwar Flein, aber wohl ges 

bauet, und ber Gi des Parlaments ; eis 
F nes 
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ne® beföndern Gouverneurs, einer Landvog⸗ 

tei und Hebung. Auf dem hiefigen Schloß 

iſt Heinrich IV geboren. Außer einer 17251 
geftifteten Afademie der Wiffenfchaften und 

ſchoͤnen Künfte, einer 1724 errichteten Uni- 

verfität, einem ehemaligen Jeſuiter Kolleglo, 
ind bier 6 Klöfter und 2 Hofpitäler. Es 

find. bier auh Tuch: und Leinwarndmanus 
fafturen. ‚Der beträchtliche Handel m.t hie⸗ 

figen Schinken, gehet uͤber Bayonne, da⸗ 

ber fie Janbons de Bayonne ‚genannt wer⸗ 

den. Die Luft iſt in dieſer Gegend ange⸗ 

nehm, das Land ſchoͤn ‚ die Bäume tragen 

gute Fruͤchte, und der Weinſtock giebt vor: 

treflihen Wein, infonderpeit in dem Di⸗ 

ſtrikt Jurangon. 

2) Keſcar, Leſcuria, eine Stadt auf 
einem Huͤgel, welche der Sitz eines Bi— 
ſchofs iſt, der unter dem Erzbiſchof von 
Auſch ſtehet, einen Kirchſprengel von 246 
Pfarren, und 15000 Liores Einfünfte hat, 
am römifchen Hofe aber auf 1300 SI. ta= 
xirt it. Es iſt bier ein Kollegium ber 
Barnaͤbiten. 

3) Nay, ein Städtchen am Gave Bear⸗ 
nois, weiches 1545 abbrannte. Es iſt 
hier ein Gouverneur, und es giebt hieſelbſt 
gute Wollen =. und Baumwollen-Manufak⸗ 
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4) vn ein Stabtchen am Fluß Gour⸗ 
gques. | 
+9) Gan und. Arthes Flecen. 

2 In der kandvogtei von Dita, . bemer⸗ 
ken wir nur 

1) Ortez oder Orthes; ‚ eine fleine Stade 
am Gase’ Bearnois, auf einem Hügel, an 
deſſen Fuß der Gabe de Pau fließet, wel— 
che der Sitz der‘ Landvogtei it, und ehe— 
mals eine reformirte untverſitaͤt, und ein 
feſtes Schloß gehabt hat. > 
2 Bellorcq, eine kleine Stadt. 


3 In der Landovgtei von Sauveterre 
und Parſan de Navarreins, liegt 

1) Sauveterre „ ein Städtchen auf ei= 
ner Höhe am Gave d'Oleron, welches der 
Sig der Landvogtei iſt. 

2) Navarrsing oder Nabartinr, ein be 
feſtwigtes Städtchen am Gave d’Dleron,, 
welches. einen. befondern Gouverneur bat. 

3) Sallied, ein Städten, welches fti= 
ner guten Salzquelle wegen befannt iſt. 
Mit dem Salz, welches aus ihrer Soole 
gefotten wird; falzet man- bie ‚berühmten 
Jambons de Bayonne. 


4 In der Landvogtei von Olersn iſt 

1) Oleron oder Olloron, eine kleine 
wohlbewohnte Stadt am Fluß Gave, ber 

u — | von 
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Bon ihr benennet wird ,welche ber — 
der Landvogtei iſt. Der Handel der Stadt 
war ehemais färfer als er, jest iſt. Der 
Biſchof von Oleron, welcher unter dem 
Erzbiſchof von Auſch ſtehet, einen Kirch— 
ſprengel von 380 Pfarren, 13000 Livres 
Einkuͤnfte hat, am roͤmiſchen Hofe aber 
auf 609 Fl. taxirt iſt, wohnet zu 
2) ©. Warte, welches Städtchen von 
Oleron nur durch ben Fluß, über welchen 
eine ſteinerne Bruͤcke iſt, getrennet ipird, 
Hier ift aud) die Kathedralkirche, und ein 
Kloſter. 

3) Dgen ober, Ogen, ein Dorf, woſelbſt 
kuͤhlende mineraliſche Vaͤſſer ſind. 

4) Moneins, eine kleine vhibrbohnte 
Stadt, bei der viel Wein waͤchſet, 
Eiſen, Kupfer und Blei BRD: wird. 


38 


2 


5 Im Thal fu, oe eines ber 
ſchoͤnſten zim ganzen Sande ift,, und. Larun— 
na on der Wang, zum Hauptort. hat, iſt 
zu Aiguescaudes. eine warme Quelle, de— 
von Waſſer lau, aͤlicht, feifenartig und gei⸗ 
fig ift,,. und. wie bebruͤtete ‚Eier. riecht. 
Man, bedienet fi deffelben „mit. Nugen, 
ſowohl wider Wunden und- — als 
in inaczzger Wiarlheuen. ET Er 
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6 Im Thal Aſpe, deſſen hi ber 
Flecken Accous iſt, find unterſchiedene mi> 
neraliſche kuͤhlende Quellen; bahin unter 
andern die zu Eſcot gehoͤren. 

7 Im Thal Baretons oder Baraton, 
iſt Laune, an dem kleinen Fluß Vert, die 
vornehmſte unter den daſigen 6 Pfarren. 

8 Sn der Landvogtei von Morlas Hi 

1) Morlas, Morlacum, ein altes 
Staͤdtchen, welches ehemald ber Sig der 
Vicomtes und Prinzen von Bearn gemefen 
ift, und eine Muͤnze gehabt hat. Hier 
find 2 Klöfter. 
2) Lembeye, ein Staͤbtchen auf einer 
Hoͤhe an der Srenge t von Armagnac. 


16, Das Gouvernement v von Guy⸗ 
enne und Gaſcogne. | 


Es grenzet gegen Mittag an Navarra, 
Bearn und die pyrenäffchen Gebirge, gegen 
Abend an den Ozean, gegen Mitternacht 
an Saintonge, Angoumoig und Limofin; 
und gegen Morgen an Foir, Languedoc, 
Auvergne und Limofin. Seine Groͤße von 
Mittag nach. Mitternacht, oder von Vio 
de Sos in den pprenätfchen Gebirgen, big 
Niort in Poitou, beträgt 80 franzoͤſiſche 
| | Meis 
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Meilen, und von S. Jean de et, bis &, 
Genie; in Nouergue , ungefähr go Meilen. 
Es ift dag größefte Gouvernement des Reichs— 
Der Name Guyenne , welcher zuerſt ums 
Jahr 1360 gebrandyet werden, iſt durch 
Verſchlimmerung aus Aquitaine entftanden; 
Aquitanien aber hat, nach Plinius Bericht, 
ſeine Benennung von den mineraliſchen 
Waͤſſern bekommen, die darin zu finden 
find. Das Goubernement von Guyenne 
begreift nicht das ganze ehemalige Koͤnig⸗ 
reich und nachmalige Herjogthum Aquita-⸗ 
nien, als welches fidy noch) weiter. erfireck- 
te. 8 ift ein an Getreide, Wein, Fruͤch⸗ 
ten, Hanf und Tabak fehr fruchtbares 
Land ; daher der Handel mit Wein, (da: 
von aus Bourbeane jährlich ungefaͤht 
100000 $äffer ausgefuͤhret werden,) Aqua⸗ 
vit, Pflaumen, und vielen andern Sa? 
chen, fehr anſehnlich iſt. Es giebt hier 
auch unterſchiedene ſehr heilſame minerali⸗ 
ſche Waſſer, imgleichen Kupfer-und andre 
Steinkohlenbergwerke, ‚und ſchoͤnen Mar— 
mor, von allerlei Farben. in der Elek— 
tion von Figeac, waͤchſet eine Pflanze, Ras 
doul genannt, welche zur Lohgerberei und 
Faͤrberei nuͤtzlich gebraucht wird. Die vor: 
nehmſten Fluͤſſe in dieſem Gouvernemeut 
ſind: 1) Die Garonne, von welcher in 

D 5 | ber 


23 6 
4 « 


ber Einleitimgrsu-Sranfreid gehandelt wor⸗ 
den, ESie nimmt die kleinern Fluͤſſe Tarn, 


welcher bei Gaillac ſchiffbar wird, Baiſe, 


Int, E Olitis, Dive, Dulde ,')- der durch 


Schleußen ſchiffbar gemacht: worden, Drot, 


Berg; oder Giers, and Dordogne auf. 
. Die Ebben und Flut fleiget in. derfelben 
bis nach Langon —— Macaire folg⸗ 
lich heinahe 30 franzoͤſi iſche Meilen, von 


ihrer Mündung an zustechnen. ° 2) Der 


Adour hat ſeineg Quelle in den Bergen von 
Bigerre an: einem Ort, Namens Tremou— 
la, wird;z bei⸗Grenade in Marſan ſchiffbar, 
ughfaͤllt in den Ozean durch eine: 1597, 
penmittelft; eine® Damms, «gemachte Muͤn— 
dung, die: Boncaulk: genennet wird. Um 
Odzean find einge; Häfen, es True 

Karl der: Große. machte, 778 feinen Soßn 


Ludewig; zum Konig von Aguitanten : al⸗ 


keit, dieſes Meidp; ward.-bald zertheilet;, 
und. machte nachmals, die. beiden Herzog⸗ 
| thuͤmer /Aquitaine und Gaſcogne aus ‚ wels 
1070 durch die Bermählung Wilhelms; VIII 
Herzogs-von Aquitaine, mit Prifque „ Erz 
bir, von Gafcogne,.: vereiniget wurden, 
and bel Wilhelms. Familie blieben, ' big 
dieſes Herzogthum 1150 durch, bie 
Vermaͤhlung der Prinzeſſin Eleonore mit 
Heiurich II, König von England, unter 
die 
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bie Herrfchaft der. Fugländer fam , unter 
weicher. es faft 300 Jahre lang blieb. Karl 
Vil nahm ed 1453 den Engläddern. weg, 
Ludewig, XI gab 28 1469 feinem. Bruder 
Karl, meldjer der legte Herzog von Guyen⸗ 
ne geweſen, und nad) defien Tod es, wie⸗ 
ber mit der Krone vereiniget worden. 1753 
iſt der Titel eines Herzogs von Aquitanien 
wieder hervorgeſuchet, und. dem zweiten 
Sohn des Dauphin beigeleget worden. 
m dieſem Gouvernement find zwei Erz⸗ 
biſchoͤfe, 12 Biſchoͤfe, 56 Abtelen 36 
Kapitel, 2 Univerſitaͤten, und verſchiedene 
Seminaria und Kollegia. Es begreift,z 
Generalitaͤten, 2 Steuerkammergerichte⸗ 
13 Elektionen, und eben ſo viel Landvog⸗ 
teien. Unter dem Generalgouverneur, wel⸗ 
cher jährlich ungefähr, 100000 Livres Ein; 
fünfte bat, fliehen: 2 Generallieutenangg,, 
davon einer für Dber » Gupenne, unb. der 
zweite für Gaſcogne beftellet- iſt; und aufs 
Jerdem find Hier 13 .Eönigliche Eleutenanrg 
für die. Provinz , 14 ‚befonbere Gpugerz 
neurs und — „ꝛc. Das Gpua 
pernement. beitehet, aus zwei Haupttheilen, 
L Das eigentliche Guyenne, machet ben 
nordlichen Theil aus, und ie * ef 
genden Ländern? 20.200 \ 
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1. Bourdelois, welches das anfehnlihr 
fte unter denſelben iſt, wird bie Landvogtel 
Guyenne im beſondern Verſtande genennet. 
Es iſt ein an Wein ſehr reiches Land, und 
uͤberhaupt fruchtbar, ob es gleich ziemlich 
ſandige iſt. Man ſieht Kaſtanien und Fei— 
genbaͤume von ungemeiner Groͤße, auch un— 
terſtuͤzte Weinſtoͤcke, die faſt wie Bäume 
And’ freien’ Felde ſtehen. Wir bemer= 
Een -fofgende Oerter: | 
—— oder Bordeaur, Bin: 
| Ars! die Hauptſtadt von Guyenne, und 
der“ Sitz des Generalgouverneurs, eines 
beſondern Gouverneurs, eines Erzbiſchofs, 
Parlaments „ einer Intendanz und Hebung, 
ednes Steuerkammergerichts einer Land⸗ 
vogtet, Admiralitaͤt, Elektion, Marechauſ⸗ 
Pe Arc liegt an der Garonne in Geſtalt ei- 
nesHalben Monde, hat ungefähr 1800 
Häufer‘, unter welchen viele ſchoͤn und pals 
Iafemäßig gebauet find, und etwa 130000 
Einwohner, aber fehr enge Gaffen. Die 
ſchoͤnſte und neueſte Gegend, iſt der koͤnigl. 
Platz am Hafen, woſelbſt man das vor— 
trefliche Waarenhaus, die Boͤrſe und bie 
metallene Bildſaͤule Ludwigs XIV ſiehet; 
auch iſt die Vorſtadt Chartron oder Char⸗ 
treux ſchoͤn. Zur Beſchuͤtzung der Stadt 
und des Hafens, dienen 3 Forts. Le Cha⸗ 

teau 
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teau Trompette, iſt eine Zitadelle, welche 
theils zur Bedeckunt des Hafens, theils 
ur Bezaͤhmung der Stadt dienet, und voi 
Ks XIV in den jeßigen Stand geſe⸗ 
tzet worden. Sie iſt von lauter Quader⸗ 
ſtuͤcken koſtbar erbauet, wie denn die Waͤlle 
nicht von Erde, ſondern lauter Gere £ibg | 
find, auf benen man rund umber ſpazie⸗ 
ren kann. Im Zeughauſe iſt ungefähr, für 
6000 Mann Gewehr. Die beiden andern 
Forts, Ie Chateau de Has, und ©. Fonig 
oder S. Croix find nice erheblich, . Unter 
dem biefigen Erzbiſchof ſtehen 9 Bild oͤfe, 
er hat einen Kirchſprengel von 450 Pfar⸗ 
ren, dazu noch ungefähr zo Filiale kom— 
men, und jährlih 60000 Livres Einfünfte. 
Am römifhen Hof iſt er auf 4000 Fl. ta: 
xirt. Es gehören ihm bie Diſtrikte von 
Montravel, Belvez, Bigaroque ꝛc. Die 
Kathedralkirche iſt von gothiſcher Bauart, 
ſehr groß, aber auch wuͤſte und leer. Zee 
Schatz in der Sakriſtei, iſt mittelmaͤßig, 
und allein ber große ſilberne Neliquieufas 
fien auf dem hohen Aitar betrachtenswuͤr— 
dig. Die Kirche und das Klofter ber Do— 
minifoner , find neu, nnd ſchoͤn, und bie 
Kirche und dag Klofter der Kartheufer Moͤn— 
he, find fo fhön, als nicht leicht eine 
Kasthaufe angefroffen wird. Es iſt bier 
| © auch 
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auch eine Benebiftinetabtet von ber Kon— 
gregazion S. Maur. Die Zefuiten hatten 
&yemald bier ein ſchoͤnes Kollegium, und 
außerdem ift hier noch ein Kollegium. Die . 
Univerfität iſt 1441 geſtiftet; und 1712 

hat der. König eine Akademie der Wiſſen— 
fdjaften und Kaͤnſte errichtet, deren Biblios 
thek zwar eben nicht zahlreich, aber auser— 
leſen iſt, und ein ſchoͤnes Behaͤltniß Hat. 
Mai findet hier auch 3 Seminaria. Die 
Handlung , welche Hiefelbft getrichen wird, 
iſt fehr groß, und zum Vortheil derſelben 
werden Engländer, Hollaͤnder, Dänen, 
Hamburger und Luͤbecker, aud) portugieſi⸗ 
ſche Juden geduldet: doch haben dieſe feine 
Synagoge, und die Proteſtanten keinen oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſt, außer daß ven Engr 
ländern durch die Finger gefehen wird," Die 
einen Prediger in weltiicdyer Seibug hal: 
ten . Den übrigen Piofefanten iſt nicht 
verboten, mit ihren Familien“ eine Pre⸗ 
digt zu leſen. Die reichen fremden Kauf 
leute, nennen ſich Negozſanten. E8 find 

bier auch noch Wiberbleibiel von roͤmiſchen 
Alterthuͤmern, naͤmlich ein Amphitheater, 
welches ber Kaiſer Galienus erbauen laf- 


ſen, deffen Pallaſt es genennet wird, und 


davon, außer eini eh Seltermauern, ; noch 
die zwei Haupteingaͤnge üsrig find; lä 


Norz 


ce» 


% 
2 31 
% 


Horte baſſe, ein nraltes Thor von ſehr 
großen Quaderſteinen, die nicht durch Ci— 
ment verbunden ſind, es iſt aber auch nicht 
gewoͤrbet, ſondern ins Gevlerte aufgefuͤh— 
get , und mir Haͤuſern äberbauet ; ein Theil 
des Gemaͤuers vom Pallaſt der. Schutzgoͤt⸗ 
fer, und ber Springbrann. In dem auf: 
ferhalb der Stadt gelegenen neuem Dofpis 
tal ift eine fchöne Spisenmanufaftur. 

2) Ambarez und Rions, Städtchen. 

3) S. Mucaire, eine Stadt an der 
Garonne, welche guten . Handel mit Bein 
und Getreide treiber. | 

4) Caſtres, an der Öaronne, — 
Bados, Baſſens, aa Barfac , Fie 
cken. 

5) Das 8: ‚nd Medoc macht ein großes 
Stuͤck von Bourdelois aus, und liegt gwi⸗ 
ſchen der Garonne und bem Meer als eine 
Halbinſel, iſt aber weder ſehr bewohnet, 
noch fruchtbar, weil die hohen Meersflu— 
fen den nordlichen Theil bedecken ; doch 
traͤget es viel Wein. In der Mündung. 
ber Garonne ſtehet auf einem Felſen, ein 
fhöner Leuchtthurm, welcher der Thurm 
von Corduan genennet wird. Sonſt ſind 
in Medoc keine Staͤdte, ſondern nur die 
Flecken Eſparre, der Hauptort, Caſtel⸗ 
nau, Blanquefort, und Soul,  .; 
J 6) Das 
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6) Das Pand Buͤch oder Buͤſch = Caps 
talat, anfänglih Biyeg, deſſen ehemali— 
ge Herren, die. Herren von Captals oder 
Capoudals, in der Gefdidite von Guyen⸗ 
ne fchr beraͤhmt find. Geit 1715 gehörte 
es deu Marquiſen von Gontault. 

ka Tete de Buͤch, iſt ein Flecken am 
Hafen Arcachon, deſſen Eingang der Sand⸗ 
baͤnke wegen gefaͤhrlich iſ. Die Einwoh— 
ner find gutentheils Fiſcher. | 

7) Cadillac, eine Eleine Stadt an ber 
Garonne, welche der Hauptort der Grafe 
ſchaft Benazues ift, ein ſchoͤnes Schloß, 
eine Kollegiatkirche und ein Kloſter hat. 
8) Creon, ein Flecken. 

9) Caſtillon, eine Stadt an der Dor— 
dogne, mit einem beſondern Gouverneur. 
Hier erhielten die. Franzoſen 1451 einen 
Sieg über die Engländer. 

10) &. Emilion, eine Fleine Stadt an 
der Dordogne. 

11) Libourne, eine wohlbewohnte und 
mohlgelegene Etadt am Fluß Dordogne, 
in welchen hier die Isle fuͤllt. Man fin 
det hier : eine Landvogfei:, ein Landgericht 
und einige Klöfter. Der vornehmfie Hanz 
bel wird mit Salz getrichen, Das Land 
zwiſchen Libourne und Bourdeaur, wird 
das Land zwiſchen zwei Meeren je 
zz wei 
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weil. die beiden Fluͤſſe Garonne und Do:s 
dogne, in welchen. die Flut des Meere 
hinan fleiget, bier ſo bruit find, daß man 
fie Meere nennet. u 
+» 12) Fronſac, Line Ffleine Stadt ‚ Here 
zogthum und Pairie ! 
‚.13) Koutrag Certerate „ eine Etadf 
beim Zufammenfluß der Fluͤſſe Isle und 
Dromme, welche ein Marquiſat iſt, das 
zu dem Herzogthum von Fronſac gehoͤret. 
In dieſer Gegend ſchlug Heinrich IV im 
Sahr 1587 die Kriegsvoͤlker der Ligue. 
14) Cubzac, ein Flecken an der Dore 
bogne, | en 
15) ®laye, Blavia over Blaventum, et- 
ne fleine Stadt an der Garonne, mit einer 
Zitadelle auf einem hohen Selfen.. Dan 
findet Hier einen befondern Gouverneur } 
unterfchiedene Kirchen, und 2 Abteien. 
Die Schiffe, welche nach Bourdeaur ges 
ben, müffen bier ihre Kanonen und Waf⸗ 
fen laſſen, welche ſie auf dem Ruͤckwege 
wieder aufnehmen. Weil hier die Garon— 
ne fehr breit iſt, fo iſt im derfelben auf 
einer Inſel eine Batterie angeleget wor— 
den, um feindliche Schiffe abzupalten. Ger 
abe gegen Blaye über, auf der andern 
Seite des Stroms im ande Medoc, iß 
auch ein Sort angeleger worden. 
Auͤſch. Erdbeſchr.5. ° € 16) Bourg 
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16) Boutg, ein Stäbthen an ber Dow 
dogne, mir einem fleinen Hafen, in mes 
diem Wein eingeladen- wird⸗ a 

17) Ambez, ein Flecken, nicht weile 
vom Zufammenfluß ber Garonne and. Dore 
dogne. | r 
18) Anglade, eine Fleme Grade und 
Marqutfat. ce 

2. Perigord hat von den alten Völkern, 
ben Petrocoriern, ben Kamen bekommen, 
iſt ar franzöfifche Meilen lang und breit, 
ein fteinichtes und wenig fruchtbare Land, 
darin aber gute Eifenbergmwerfe und mines 
raliſche Wafler find. Man theilet es im 
2 Theile. | 

1) Dber = Perigord , welches aud das 
weiße genennet wird , enthäit folgende Ders 
ger: 

(rn) Perigueux, Petricordrum,oder Pe- 
tricorium, die Hauptfiadt dieſes Landes, | 
und der Eis eines Biſchofs, einer Elek 
tion, Londvogtei und eines Landgerichts, 
kiegt anı Fluß Isle, in einer guten und 
nemlich bewohnten Gegend. Der biefige: 
Bifchof fieher unter dem Erzbiſchof vom 
Bourdeaux, hat einen Kirchfprengel von 
430 Pfarrkirchen, 25000 Livres Einkuͤnf⸗ 
te, und iſt om roͤmiſchen Hofe auf 2599 
Sl. taxirt. Man findet bier. ein ehemali⸗ 
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des Jeſniter Kollegium, 4 Kisfer ; ein 
Dofpical, und einige Uiberreſte von roͤmi— 
ſchen Alterthuͤmern, als von einem Am—⸗ 
phitheater, Tempel der Venus ꝛc. Die 
alte Stadt wird Cite, und die nenere, 
welche von jener ungefaͤhr 100 Schritte 
entfernet iſt, Ville genennek. | 

(2) Bourdeilles, Brantolme oder Bran⸗ 
tome, mit einer Benediktiner Abtei vor 
ber Kongregazion S. Matır , Ribeyrat ober 
&. Martin de Riberat, find Flecken. 

(3) Muͤcidan oder Muͤßidan, Mulcedm 
aum, ein Staͤdtchen, welches die Refors 
mirten ehemals befeſtiget hatten; daher 
es mehr als eine Belagerung aus geſtan⸗ 
den, inſonderheit 1579. u 
. (4) Bergetac , edemals Braitrac, eine 
Stadt in einer fhönen Ebene an ber Dor2 
dogne, welche auß 2 kleinen S:ädtchen - 
beftehet, nämlich aus ©. Martin de Ber: 
gerac und Madelaine. CS iſt bier eine 
Landvogtei. Die Keformirten hatten vier 
fe Stadt ehemals ftarf befefliger ; allein, 
als Ludewig XIU fi ihrer 1621 bemaͤch⸗ 
tigte, ließ er die Feſtungswerke ſchleifen. 

(5) Eimeuil, ein Staͤrtchen beim, Züs 

mmenfluß der Vejerre und Dordogne, 

(6) La Force, ein Herzozthum und 
Vairie. 
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(7) Calaide, eine Stadt an der Dor⸗ 
dogne. | 
(8) Eſtiſſac, eine Pfarre mit dem Ti— 
tel eines Herzogthums. | | 

(9) Exideuil, eine Eleine Stadt mit dem 
Titel eines Marquifats. 

2) Unter = Perigord , welches auch wer 
gen ber vielen Hölzungen das. ſchwarze 
genennet wird, begreift folgende Oerter: 

(1) Sarlat , eine in der Tiefe zwiſchen 
Bergen an einem Fleinen Fluß ſchlecht ge» 
leägene und armfelige Stadt, welche aber 
doch der Sitz eines Bisthums, Kandges 
richtd , Amts, einer Elektion, Marechauſ⸗ 
ſee und eines Salzhauſes iſt, auch fuͤr die 
zweite Stadt des Landes Perigord ge— 
rechnet wird. Der hieſige Biſchof, wel— 
cher unter dem Erzbiſchof von Bourdeaux 
ſtehet, hat einen Kirchſprengel von unge— 
faͤhr 250 Pfarren, 17000 Livres Einkuͤnf⸗ 
fe, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 742 ‘ 
Fl. tarirt. Diefe Stadt ifl auch ein Vers 
theidigungsort der Reformirten gewefen ; 
daher fie im 16ten Jahrhundert ziveimal, 
und 1652 abermals belagert worden. 

(2) "Montignac und Teraſſon, fleine 
Städte am Fluß Vezerre, die letzte mit 
einer Benediktiner Abteie 


(3) Dom: 


(3) Domme eine kleine Stadt auf ei- 
nem Selfen an der Dorbogne , bie‘ ihrer 
Lage wegen feit iſt ‚ auch ein Schiet ‚sur 
Beſchuͤtzung hat, 

(4) Beaumont, ein Flecken am Fluß 
Couſe. 

(5) Monpazier, eine kleine Stadt, nicht 
weit vom Urſprung des Zlußes Lot. 

(6) Eoufe, ein Flecken an der Darbige 
ne. 

(7) Eymet, eineFleine Stadt, Miseae, 
ein Slecken. 

3. Agenois, hat den Namen von ber 
Stadt Agen, tft das fruchtbarſte Stuͤck 
in dieſem Gouvernement, und bat ehe 
mals den Titel einer Graffchaft gehabt. 
Die uralten Einwohner diefes ſchoͤnen Lan— 
des, find die Nitiobriger geweſen. Bir 
henierten folgende Derten 

1) Agen, bie Hauptſtadt des Landes, 
liegt an der Garonne, hat 862 Feuer> 
fielen, etwa 8000 Einwohner, und ift der 
Sig eines Bisthums, einer Landvogtei und 
Eleftion. Der biefige Biſchof nennet fich 
einen Grafen von Agen, ob er gleich nihe 
Herr bderfelben ift, fiebet unter dem Erz: 
bifhof von Bourbeaur , bat einen Kirch- 
fprengel von 363 Pfarren und 191 Fi— 
lialen, 2a Livres @infünfte, und ift 

& 3 am 


38 

am römichen Hofe auf 2440 FT. taxirk 
Außer der Kathedral - und einer Kollegiatz 
Kirche , find bier noch 2 Pfarrkirchen, unæ 
terfchiebene Kloͤſter, ein ehemaliges ex 
fuiterfoffegium , ein Seminsrium , und eie 
ne Rommenthurei deg Fohauniterorbeng, 
Jullus Caͤſar Scaliger hat hier gewohnet, 
und fein Sohn Joſeph Juſt iſt hier geboz 
zen. Die Stadt hat bie. Ihönfte Lage zum 
Handel. 

2) Valence, ein Staͤdtchen an ber. Ga⸗ 
vorn“ | 

3} Tonneins, eine Stadt, welche aug, 
> Flecken beftchet,, day n einer dem Sera 
809. von Force, und ber andege dem D.rz 
zog von Vauynzon gehdiet, ' 

4) Aiguillen oder Eguillon, eine Heine 
Etodt an der Garanne, wo ber Fluß Ro 
in diefslbe fließet, mir einem Schloß. Cie 
ift ein Herzogthum und Pairie. Es wird 
hier viel Handei mir Hauf, Tahak, Ges 
tr ide, Wein und Aquaoit getrichen, 1346 
biele fie eine Bel 'gerung von | Shaun, 
H ron Yon ber Normandir, aus. 

5) Mouheurt oder Monhuͤrt, eine Feis 
ne Stadt an der Garonne, bie ehema:8 
bifefliget geweſen. 

- 6) Elerac oder Glairac, ein Srädtc: n 
am dluß Drot, welches mit Tabak, W in 

und 
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and Aquablt guten Handel treibt. Es iſt 
Hier. eine Abtei, ein Klofter, und eine 
ihöne Kirche, welche den Jefuiten gehoͤ⸗ 
ret hat. An den Meligiondfriegen hat dier 
fer Ort viel gelitten, fi aber im neuern 
Seiten wieder erholet. 
7) Marmande, eine Stadt von ziemli⸗ 
cher Größe an der Garonne. 

8) Düras, eine Fleine Stadt, Herzog⸗ 
thum und Pairle, am Fluß Diet. ..n 

9) Sainte Foi, eine Stadt an der Dors 
dogne, welche bie Reformirten ſtark befer 
fliget Hatten, und ihnen erit 1622 vom 
König eutriffen wurde. 

10) Billeneuve d'Agenois, ein Städt: 
hen am Fluß Drot, in einer fruchtbaren 
Ebene, mit einem. königlichen Gericht. Liber 
den Fluß ift hier eine Bruͤcke. F 

11) Salpelat oder ah eine Est: 
ne Stadt. 

ı2) Caſſeneuil, ehte kleine Stadt ans 
Fluß Lot, 

13) Lauzon, eine kleine Stadt, mit 
dem Titel eines Herzogthums. | T 

14) Monflanquin , eine Feine Stadt an 
ber Lebe, mit einem Eöniglichen Gericht. 

4. Quercy, ehemals Cahourcin, wur⸗ 
de por Alters von den Cadurcern bewoh—⸗ 
get. Es iſt dieſes Land an Getreide „und 
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Mein fehr fruchtbar, und wird in zwel 
Theile getheilet. 

1) Ober Quercy, macht den — 
lichen Theil aus’, und enthält folgende 
Derier. - 

Cı) Cahors, ehemate Debona over Di» 
bona, Cadurcum ,; die Hauptftadt von 
Querche, liegt am Fluß Lot, und zum 
Theil auf einem Felſen, it der Sig eis 
nes Bisrhumg ,. einer Eleftion und eis 
nes Laridgerichtd , aber ſchlecht gebauet. 
Der hieſige Biſchof nennet fid) einen Gras 
fen von: Cahors, hat auch Einkuͤnfte aus 
der Stadt, ſtehet unter dem Erzbiſchof 
von Alby, hat einen Kirchſprengel von 800 
Pfarren und Filialen, 45000 Livres Eins 
kaͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 
1000 Fl. taxirt. Der Vicomte von Ceſ—⸗ 
faͤc oder Seſſae, iſt fein; Vaſall. Die hie— 
ſige Univerſitaͤt, welche 1332 geſtiftet war, 
iſt 1751 von dem Könige ganz aufgehoben 
worden, und son ben 3 Kollegien iſt ein® 
dem Stadthauſe, und zwei find den Je— 
fuiten abgetreten worden , welcde aber dies 
ſelben; So wie ganz Franfreich , haben räus 
men miffen, Dean findet hier noch Uiber⸗ 
bieidfel von einem römifchen Amphitheater, 

(2) Souillac , eine kleine Stadt’ in eis 
nem fetten und BR Thal, am 


Ba 


Bach Borefe, nahe bei der Dorbogne, mit 
einer Denebdiftiner Abtei von ber Kougre⸗ 
gazion S. Maur. 

(2) Martel, ein Staͤdtchen auf elnem 
Felſen, nahe bei der Dordogne, mit’cs 
nem koͤniglichen Gericht, und einer. befons 
dern Landoogtei. Es gehoͤret zur Vicom⸗ 
te von Tauͤrenne. 

(4) S. Cere, ein Staͤdtchen, welches 
auch zur Vicomte von Tuͤrenne gehoͤret. 

(5) Uſſeldaͤn, eine kleine Stadt auf cs 
nem Berge an der Dokdoßzne, weiche als 
lem Anfchn nach die Stadt Vxellodunym 
geweſen, deren Cäfar gedenfer. | 

(6)' Gourdon ober Gor ‚von, eine Eleine 
Etadt mit’ einer Abtei, ander Dordogue, | 
Es ift bir ein Landvogteigericht. 

(7? Roguemadour, ‚ein Staͤdtchen mie 
einer Ubrel, 

(8) Fons, * Hfarre mit einem fs 
niglichen Gericht, nähe bei der ‚Dordogne, 

(9), Figeac/ eine Stade am Fluß Sel⸗ 
le, welche der Sitz einer Elektion, eines 
beſondern Gouberneurs, einer Landvogtei, 
eines koͤniglichen Gerichts, einer Abtet 
und eines Kapitels if. Sie war in ben 
Neltgiongfriegen feſt: als ſie aber 1622 
wieder in die Haͤnde des Königs kam, ließ 
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berfelbe bie Feſtungswerke und die Zitabefe 
le fchleifen. 

(10) Duͤravel, Luͤzech, Pay r Ertque 
Vaillac, kleine Städte. 

(11) Cadenac, pder Capdenak, ein ſehr 
Altes Städtchen auf - einem fleilen Selfen, 
der faft ganz von bem Fluß Lot umgeben 
wird. Es bar fih den Engländern nie 
unfermorfen. | 

(12) Eajane , ein Sieden am Fluß for, 

(13) Mier, ein Heiner Drt, der feir 
nes mineralifchen Waſſers roegen befannt 
it. 


Cıg) Eaftelnau de Bretenoug , ein Stäbts 
chen und Baronie mit einem Kapitel, 
22 Rieder» Quercy, macht den mittäs 
gigen Theil and, dazu folgende Derter ges 
hören ; 

E Cı) Montauben, Mons Albanus, eine 
soohlgebanete und anfehnliche Stadt bar 
Fluß Tarn, welche der Siß eineg Bisthums 
einer Seneralität, Elektivn, eines Steu— 
erkammergerichts, Landgerichts, einer Land, 
vogtel und einer Vicomté iſt, und unge: 
führ 25000 Einwohner hat. Sie beſtehet 
eigentlih aus 3 Theilen, welche find die 
alte Stadt, die Neufiadt in Querch, ums 
Ville Bourbon in Languedoc, auf der ana 
bern Seite des Flußes. Der hiefige Bis 
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ſchof eher umter dem Erzbiſchof von Tou⸗ 
foufe , bat einen Kirchfprengel von 93 Pfarr⸗ 
firhen,, die Filiale ungerechnet „ 25008 
givres Einfünfte,, und ift am rämifchen 
Dofe auf 2500 SI. taxirt. Außır der Ka⸗ 
thedralkirche, giebt es bier eine Kollegiakr 
fire, verfchiedene Mfarrkirhen und Kloͤ⸗ 
fier, eine 1744 errichtete Akademie der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, ein vorm liged Je⸗ 
fuiter Kollegium, ein Seminarium, und 
ein allgemeines Hofpital. Der meifte Hans 
del wird mit bier verfertigten mwollenen 
Stoffen, mit Wein und Getreide getrieben, 
1568 wurden bie Einwohner reformirf, 
und befeſtigten die Stade, fo daß fie 1625 
von Ludewig XIII vergeblich belagert ward; 
und ſich nicht cher gls 1629 wieder ‚untere 
warf, worauf die Feſtungswerke geſchleift 
wurben. 1766 vicht:te eine gemaltigg 
Uiberſchwemmung des Fluffes Tarn, in den 
Vorſtaͤdten dieier Stadt fehr großen Scha— 
ben an, | 
(2) Albenque, Caylux, Monrieoup, 
Mirabel, Pıry : 1: Rogue , Molieres, Mon: 
kuͤcq und Montpezat, find Staͤdtchen. 

(3) Caſtelnau de Montratier, eine klei— 
pe Stadt mit einem Kapitel, an der Luͤte. 
(4) Lauzerte, eine kleine Stadt auf ei⸗ 
nem Felſen, mit einer Landvogtei. | 
| (5) Moif⸗ 
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(5) Moiffac, eine Feine Stadt Am Fuß 
eines Dergs, bei dem Fluß Tarn, der in 
Biefer Gegend in die Garonne fällt. Es 
iſt hier ein Kapitel. 

(6) Negrepeliſſe, Nigrum he, 
ein Städtchen und altes Sclos ‚am Fluß 
Aveyron, welches von ben Reformirten ehe— 
mals befeſtiget worden; 1629 aber ſind 
die Feſtungswerke geſchleifet. Es hat den 
Titel einer Grafſchaft. | 

(7) Real Ville la franguife, ober ſchlecht— 
bin la Srangoife ‚ein: Staͤdtchen am Fluß 
ee | 
(8) Cauffade, ein Städtchen, welches 

zur Zeit der Religionsunruhen befeftiger ges 
weſen. | 
(9) Die Flecken Monbenard, mit dem 
Zitel einer Baronie , Miramont, Flan— 
geac, Montesquien, Monclar, Bournis 
guel, Montfaucon , Bieule, u. a. m, 


5, Rouergue, wurde vor Alterd von 
den Nurhenern bewohnet, bat hohe Berge, 
und it eben nicht fruchtbar , ernährer aber 
doch viel Vieh, und hat Eifen, Kupfer, 
Alaun, Vitriol, Schwefel, und Stein— 
kolen, mineraliſche Quellen, auch gute 
Weide, daher der Reichthum des Landes 

in Vieh beſtehet. Dieſes Land iſt von ©. 
2 Sean 
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Jean der Breuil bis S. Antonin, unge⸗ 
faͤhr 30, und von ©. Pierre d' Yſſis bis 
Muͤr de Barres 20 franzsfifche Meilen groß. 
Es beftund ehemals aus den Grafſch aften 
Rodez und Milhaud, jegt aber wird es in 
3 Theile abgerheiler. 


1) In die Grafſchaft. Dahin gehöre: 

(x) Rode; oder Rhodes,dor Alters Se- 
godunum, die Hauptſtadt von Nouergue, 
und der Siß eines Bisthums, einer Elek⸗— 
tion , Landvogtei, eines Landgerichts und 
einer Marechauffee , liegt auf einem Hügel 
am Fluß Aveyron, theilet ſich in den Fle⸗ 
cken und in die Stadt, und hat ungefaͤhr 
6000 Einwohner. Der hieſige Biſchof ſte— 
Het unter dem Erzbiſchof von Alby, nen— 
net fic) einen Grafen von Rodez, wie er 
denn auch Herr der Stadt ift, hat einen 
Kischfprengel von ungefähr 500 Pfarren, 
60000 Livres Einkünfte, und ift am roͤ— 
mifchen Hofe auf 2326 Fl. karirt. Die 
Sefuiten hatten hier ein ſchoͤnes Kollegium, 
und außerdem find hier 8 Klöfter, ein Ges 
minarium und ein Hofpital. Die Scadt 
hat fich niemals zu den Meformirten ges 
ſchlagen. | 

(2) ©. Geniez de Rive d'olt, eine 
Stadt, im welcher ein koͤniglich Gericht 
* und 
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Und ein Kloſter. Sie liegt am Fluß Ste 
oder Lot. | 

(3) Entraigues, Interaque ; ein € tädts 
hen und “eine Grafſchaft bei dem Zuſain— 
menfluß der Fluͤſſe Lot und Truͤhere. Hier 
ift die Niederlage der Weite aus Duerc 
für OberRouergue und Auvergne. 

(4) Guiolle, eine kleine Stadt, auf ei⸗ 
nem Berge , an deſſen Fuß bie Gelve 
fließet Es iſt bier ein koͤniglich Gericht; 

(5) Le Muͤr de Barez, eine Stadt, mit 
einer Kollegiatkirche und 2 Kloͤſtern. Sie 
tft der Hauptort einer Kaſtellanei. 

(6) Eftain, am Fluß Lot, mie bein Ti⸗ 
tel einer Graffchaft, Ville «» Comtat, Mare 
cillas, Albin und Caſſagnettes, find klei⸗ 
nie Stäpte. 


2) In die obere Marche von Rouergue, 
karin Ä 
(1) Milan oder Milhaud, Aemilia- 
rum, eine Stadt am Fluß Tarn, weidhe 
der Hauptort dieſes Theils von Rouergue, 
und einer Elektion iſt. Sie hat einen be— 
ſondern Gouverneur, ein Landgericht und 
eine Sanbrogte' , ein Amt, ein koͤniglich 
Gericht, 5 Klöfter, und eine Kommenfhus 
rei des Johanniterordens. Die Retforwir— 
ten hatten ſie ehemals befeſtiget; Ludewig 

Allg 
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XIN aber Heß die Feſtungswerke 1629 
ſchleifen. 1744 wurben zwei Kompagni- 
en. Draganer bei ben proteftantifchen Eins 
wohnern einquartiert, denen ihre Unterhale 
tung in 3 Monaten 30060 Livres koſtete, 
Badurd) die Stadt ganz ruinirt wurde, 

(2) Nant oder Nang , Nantum , eine 
fleine Stadt, mit einer Benedittiner Abtel; 
der fie gehörer. 

(3) Pont de Camarez, dne fleine Stabt, 
welche ihres mineralifhen Waſſers wegen 
bekannt iſt. 

4) ©. Rome de Tarn, ein Städtchen 
am Kluß Tarn. 

(5) S. Sernin oder Cernin, eine klei⸗ 
ne Stadt, mit einer Kolegiatfirche. 

(6) Belmont, eine Fleine Stadt mit ei: 
sem Kapitel, 

(7) Sainte Srique oder Sainte Afıt- 
aue, eine Eleine Stadt, melde von ihren 
Einwohnern, nachdem fie reformirt worden 
waren , befeftiger, und erft 1629 von Pu: 
dewig Xii wieber unterwuͤrfig gemacht 

worden. 

(8) Vabres, Vabrincum, eine geringe 
Stadt am uf Dourbdan welche der Sig 
eines Biſchofs iſt, bet unter dem Erzbi— 
fhof von Alby ftcher, einen Kirchfprerigel 
son 150 Pfarren, und z0o000 Livres Eins 

fünf? 
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fünfte hat, am- rsmiſchen Hofe ‚aber auf 
1000 Fl. tarirt if. 

(9) Severac le Chatel, ein Städtchen 
und Herzogthum. 

(10) Eeverac l'Egliſe, ein Flecken und 
eine Grafſchaft. 

-(11) Roquefort, eine kleine Stadt, wel⸗ 
be wegen ihres guten Kaͤſes, den NR: aus⸗ 
ſchicket, beruͤhmt iR 


3) Die niebdere Marche von Rouergue 

enthaͤlt: 
(1) Ville franche, Franconglis, : die 
—— Stadt dieſes Theils von Rouer— 
‚gue, und nad) Rodez die anſehnlichſte des 
ganzen Landes, liegt am Fluß Aveyron, 
ift der Giß einer Fandvogtei, eines fand- 
gerichts.. einer Elektion , einer Marechauſ— 
fie, eines Caljhaufes, hat eine Kolles 
giatfirche,, ein Kollegium, 3 Klöfter, und 
außerhalb der Mauern eine Karthauſe. Es 
wird bier ein- ſtarker Handel mit- Leinwand 
‚getrieben, aud wird hier viel Aupfer ver⸗ 
arbeitet. * 
(2) St. Antonin, ein Eeadtchen am 
Fluß Aveyron, mit einem Kapitil, und 3 
Klöftern. Der vo nehmſte Handel der Ein— 
wohner, wird mir Safran und ſqoͤnen 
großen Pflaumen getrieben, won u 
F (:) Ras 
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(3) Nafac, eine Heine Stadt am Fluß 
Aveyron, welche der Sit einer Landvog⸗ 
tei iſt. In dieſer Gegend iſt 1672 und 
73 ein Rupferbergmwerf entderfet worden. 

(4) Sauveterre, eine Fleine Stadt am 
Fluß Aveyron, mit einem Eöniglichen Ge» 
richt. 

(5) Conques, Concæ, ein Flecken mit 
einem ſekulariſirten Kapitel. 

(6) Peyruͤſſe, vor Alters Petrucia, ein 
Städtchen auf einem Berge, welches dep 
Eis eined Amtes il, | 

(7) Villeneuve, ein Staͤdtchen. 

(8) S, Juͤſt, ein Flecken. 

(y) Cranſac, eine Pfarre, die ihres vor⸗ 
treflichen fchwefelichten mineralifhen: Wafs 
ferd wegen berühmt if, Es werden auch 
bei derjelben Steinkohlen gegraben. 


6. Bazadois, hat den Namen, bon dem 
Volk der Bafater, Der mittägfiche Theil 
biefeß Landes ift ſandig. Es enthält fols 
gende Drter: a ae 

1) Bazas, Bor Alters Caſſio, Civi- 
‚tas Valatıca , die Hauptſtadt des Lanes, 
welche ihren Namen auch von den Vaſas 
tern hat. Sie liegt auf einem Berge, und 
it der Sig eines befondern Geuverneurs, 
und koͤntglichen Lieutenants, einer Vogteiz 

Bud. Erdbeſchr. y. Bꝛ D Land⸗ 
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Landvogtei , eines Land- und koͤniglichen 
Berichts. Der biefige Biſchof fichet unter 
dem Erzbifchof von Aufch , hat einen Kirch— 
fprengel von 234 Pfarren und 37 Filia— 
len, 20000 Livres Einfünfte, und ift am 
römifhen Hofe auf 600 Fl. tariret. 
“ Außer der Sathebralfirhe,, find bier 3 
Pfarrkirchen, und ein Kollegium, Man 
sählet 300 Feuerſtellen, und ungefaͤhr 
2500 Einwohner. 

2) Langon, ein Staͤdtchen und Mars 
quifat an der Garenne,. In diefer Gegend 
mächfer guter Wein. Die Slut des Meers 
erſtrecket ſich bis hieher. | 
3) 8a Reole, Regula , eine Fleine Stadt 
an ber Garonne, welche ihren Namen von 
einer “alten Benediktiner-Abtei hat, vorher 
aber Equirs hieß. Die Einmehner hans 
deln mit Getreide, Wein und Aquavif. 
Das Parlament von Bourdeaux wurde 
1676 hieher verleget , und blieb bier big 

1689. 
4) Capitieux, eln Flecken und Baronie. 
5) Monfegür,, eine Stadt am Fluß 
Drot, der Hauptort einer Gerichtsbarkeit. 
6) Sauveterre,, eine Fleine Stadt mit 
einer Gerichtsbarkeit. 
1. Gafcogne , macht den füblichen Theil 
des Gouvernements von Guyenne aus, 
und 
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und begreift das Land, welches zwiſchen 
Languedoe, Foix, Spanien, dem jean 
und dem pytenäifchen Gebirge liegt. Den 
Namen bat es von ben Gafcontern und 
Vaſconiern, (heutiges Tages Basques oder 
Vasques,) einem Volk, welches in Spa— 
nien an dem pyrenäifhen Gebirge wohn— 
te, und am Ende des 6ten Jahrhunderts 
fich an der mitternächtliben Cette diefeg 
Gebirgs niederließ. Sie vertheidigten fich 
in diefer Gegend wider bie Franken, und 
festen ihre Eroberungen in Novempopu- 
lanıa fort, mußten fih aber endlih ber 
fränfifhen Koͤnigen unterwerfen. Unter 
den Farolinifhen Königen erwaͤhlten fie ſich 
einen eigenen Herzog; und nachdem deſſel— 
ben Familie ausgeflorben war, famen fie 
im ııten Sahrbundert unter die Herrfhaft 
der Herzoge von Aquitanien. Die Proving 
bat Kupfer, Blei und Kobolt. Es gebö- 
sen folgende Fänder hieher. 


1. Condomois, mit dem Titel einet 
Graffchaft, iſt ein fruchtbareg Land, wel> 
ches folgende Derter enthält: 

1) 'Kondom , die Hauptitadt Tiegt an der 
Baife, hat 9953 Feuerfiellen, und iſt der 
Sitz eines Kandgerihts , einer Landvogtei 


und eines Biſchofs, der unter dem Erz? 
22 bi: 
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bifhof von Bourdeaux ſtehet, einen Kirche 
fprengel von 140 Pfarren und go Filialen, 
6oooo Livres Einkünfte hat, und am roͤ— 
mifhen Hof auf 2500 81. taxirt iſt. Aufs 
fer der Katbedralfirdhe find nod) zo an» 
dere Kirchen hieſelbſt, 5 Rlöfter, ein Se— 
minarium , und ein Kollegium Sin dem 
Meligionsfriege hat die Stadt viel gelitten. 

2) Aſtaffort, eine Stadt am Fluß Gers, 
mit einer Gerichtsbarkeit. 

3) Dünes, ein Flecken mit einer Ges 
richtsbarkeit. | 

4) Mezin, eine Feine Stadt und Fönigl. 
Gericht. 

5) le Mag d'Agenois, Damazan, Monte 
real, Moncrabeau, la Nomiere , 


2. Das Laͤndchen Gabardan oder Ga⸗— 
vardan, hat ehemals eigene Vicomtes ge— 
habt, die auch Vicomtes von Bearn ge— 
worden. Es enthaͤlt: 

Gabaͤret, ein Staͤdtchen am Fluß Gelize, 
welches der Hauptort dieſes Landes iſt. 


3.3 Das Laͤndchen Marſan, war ehemalg 


eine Vicomte, gehört zu den Pays d Etats, 
und enthält : : 


i) Mont de Marfan, eine 1138 er: 


Hanse Stadt auf einem Berge, zwiſchen 
F ben 


- 
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den Flüffen Douze und Mibon , die fich hier 
vereinigen, Sie ift der Hauptort dieſes 
Landes, hat 1925 Feuerfiellen, und eine 
Abtei, und iſt ber Sig eines befondern 
Gouverneurs, einer, Hebung , einer Sands 
pogtei ıc. 

2) Roquefort be Marfan., eine tleine 
Stadt an ber Douze. 

3) ©. Juͤſtin, ein Blecken. 
4) Örenade, eine Fleine Stadt am Fluß 
Adour. | 


4. Das Laͤndchen Tuͤrſan, welches alle- 
zeit einerlei VBicomtes mit Marfan gehabt 
hat. Es enehält : 

ı) Aire, Atura, oder Adura, Vicus 
Julii , eine kleine dorfmäßige. Stade am 
Flug Adour , welde ber Sitz eines Bis 
ſchofs ift, der unter dem Er;sifhof von 
Aufch ſtehet, einen Kirifprengel von 241 
Pfarren und 30000 Livres Einfüinfte hat, 
am römifchen Hof aber auf 1200 Sl. fas 
xirt iſt. Die Gerichtäbarfeit in ber Stadt, 
bat der Biſchof gemeinfchaftlich mit dem 
Könige. Sie hat in den Religlonsunru⸗ 
hen viel gelitten. 

2) le Mas d'Aire, ein lecken mit eis 
ner Kollegiatficche. - 

i 
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3) Miremont, ein Staͤdtchen mit dem 
Titel einer Baronte. 2 

4) Buannes, eine Stadt an dem klei— 
nen Fluß Bahuͤs. | 


5. Das Ländchen Chalofle, enthält: 

73 ©, Sever, gemeiniglidh Cap be Gas 
ſcogne, eine der feinften Städte in Gaſco— 
one, am Fluß Adour, melde der Sitz et 
ner Landvogtei iſt, und ihren Urfprung 
und Namen einer DBenediftiner Abtet zu 
danken hat. 

2) Hagelnau, eine Stadt am Lons, 
welche dem Haufe von Grammont gehoͤ—⸗ 
vet. Sie bat eine Kolegiarfirche,, deren 
Dechant ben Titel eines Abts führer, und 
ein Schloß, und ift der Verfammlungsort 
des Adels der Provinz. Die umliegende 

Gegend iſt fruchtbar an vorzuͤglichem Wein, 
3) Die Herrſchaft Millefleur. 

4) Arſac, eine kleine Stadt an den 
Fluͤſſen Lons und Luy, mit einem Bureau 
des cinq groſſes Fermes. | 

5) Douzit, iſt ein Flecken mit dem Ti— 


tel einer Baronie. 
6) Muͤgron und Baſſempuy, Staͤbtchen. 
7) Toloſette, ein Flecken. | 


6. Der 
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6. Der Landſtrich Marennes oder Mar 
sanfin, zwifchen dem Fluß Abour und dem 
Meer, beſtehet aus Moräften und Fichten— 
Bäumen. Magefg , ift die anfehnlichfte 
Hfarre in diefem Diftrift. Kap breton, ein 
fehr alter Flecken, und ber verflopfte Has 
fen le vieur Boucaut. 

7. Les Landes oder Lannes, iſt ein ebe— 
ner, fchlechter Strich Landes, def wenig 
frubtbar und wenig bewont iſt; indeſſen 
giebr e3 Hier viel Bienen, und folglic, viel 
Honiz und Wachs. in weitläuftiger Be— 
deutung, wird der ganze Strich Landes 
gegen Mittag von Bourdeaux laͤngſt dem 
Meer bis an die Mündung des Fluffes 
Adour, darunter verftanden, und ein Theil 
von Bourdelois und Bazabois dazu gerech- 
net; in engerer Bedeutung. aber begreifen 
fie foigende Stuͤcke: / 

ı) Daß Herzogthum Albret ee | 
folgende Derter : 

(1) Albret oder Lebret, ein Fleden, 
von welchem das Land den Namen hat. 

(2) Nerac, die Hauptſtadt des Herzogs’ 
thums, liegt am Fluß Baiſe, der bier fhiff- 
bar wird, und wird durch benfelben in’ 
groß und Flein Nerac abgetheilet. Man’ 
findet hier ein ‚Schloß , ein Landgericht , 

D 4 ein 
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ein herzogliches Gericht, und 4 Kloͤſter. 
Die Könige von Navarra, Herzoge von 
Albret, hatten hier ihren Sig. Im 16ten 
Jahrhundert wurde der groͤßte Theil der 
Einwohner reformirt. 1621 mußten fie 
fi an König Ludewig XII ergeben, 

(3) Caftel= Zalour , ein Städtchen in 
Bazadois an dem kleinen Fluß Apance, wel= 
ches ein fFleines Kapitel hat, und deffen- 
Einwohner mit Wein, Vieh und Peuig 
handeln. 

(4) Laſtel-Moron, ein Flecken in Bar 
zadois. 

(5) Tartas, eine kleine Stadt am Fluͤß— 
hen. Midouze, nahe beim Fuß Adour z 
ift wohl gebauet , und ber Siß-einer Land— 
vogtei, hat eine Pfarrkirche und zwei Kloͤ⸗ 
fier. Wie if der Hauptort einer Vicomte. 
Das ehemalige Schloß hat Ludwig XIX 
im Jahr 1621 abrechen laſſen. | 


2) Die Vicomte Acqs. Dahin gehoͤret: 
(I): Acqs oder Dar, Aquæ Tarbellic, 

| Äque Auzu ftg,.eine Stadt am Fluß Adour, 
im Diſtrikt Ancibat, welche der. Sig eines bes 
fondern Gouperneurg und Etat major, ei 
nes Bisthums, , Landgerichts, einer Land» 
vogtei und Elektion if. Der hiefige Bi— 
(hof ſtehet unter dem Erzeiſchof von — 
at 
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hat einen Kirchfprengel von 296 Pfarren, 
18000 Livres Einfünfte, und ift am roͤ— 
miſchen Dofe auf 500 Fl. tarirt. Es find 
bier 6 Klöfter , ein Kollesium, ein Hoſpi— 
tal, 1046 Feurrfiellen, und sooo Men: 
fhen. Die Befeftigung der Stade iſt nicht 
erheblich; daß feſte Schloß derfeiben bat 
auch nicht viel auf fih. Sowohl in der 
Statt, alg in der Gegend berfelben , ind 
warme Bäder. | | 
(2) Pont de Lannes, ein Kleiner Dre 
am Fluß Adour. 
. (3) Gaujar ‚line fleine Stadt am Fluß 
up. 
3) Die Vicomte Aorte, oder Ortevlel— 
le, hat den Namen von einem kleinen Fle— 
cken; der vornehmſte Ort derſelben aber iſt 
Peire-Huͤrade, Petra forata, eine klei— 
ne Stadt, am Fluß Adour, in welchem 
hier der Gave fließt. Sie war ehemals 
der Sitz des Vicomtes, die bier ein Schloß, 
Ramens Ufpremont, hatten. 


3. Labour oder Labourd, hat den Nas 
men von der alten Stadt Lapurdum, bie 
jetzt Bayonne beißt, und ift vor Alters 
von den Tarbeilliern bewohnet worden. Es 
macht diefes Land einen Theil vom Lande 
der Basquer aus, und erſtreckte fi) ehe— 

D 5 mals 
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mals bis gen San Sebaftian in ber fpa= 
nifhen Landſchaft Guipuſcoa: allein, bie 
Könige von Spanien befisen alles, maß 
jenfeits des Fluſſes Bidaffoa liege. Es tft 
ein ımfruchtbares Land , daB wenig Ges 
treide, und noch weniger - Wein bringt, 
bod) hat es viel Baumfruͤchte. Es ift zwar 
Kunferzund Eifen = Erz vorhanden, aber 
es fehlet an Hol. Die Einwohner bezah— 
len nur etwas weniges an den König. 
Wir bemerfen folgende Derter: 

ı) Bayonne , Lapurdum, die Haupt⸗ 
fladt des Landes, Liegt beim Zufammenfluß 
bes Adour und ber Nive, nicht meit von 
ber Mündung des erften, ift von mittels 
maͤßiger Größe,und ber Sitz eines Bisthums, 
einer Hebung, Landvogtei, Admiralitaͤt 
und eines Muͤnzhofs, hat 26ouverneurs, 
und 2 koͤnigliche Lieutenants, und 2 Kom— 
manbanten. Der Name Bayonne, ift aug 
ben basquifhen Wörtern Baia und Ona 
zuſammengeſetzet, und bedeutet einen gu— 
gen Hafen; es ilt auch der hieſige Hafen 
gut, und, merl er viel befudhet wird, be— 
traͤchtlich, ob. er gleich der Sandbaͤnke we— 
gen einen fehmwierinen Eingang bat. Der 
Fluß Nive fließt durch die Stadt ; der Adonr 
beneget ihre Mauern, und ‚blerauf vereis 
migen fie fich beide. Ste seiten die Stade 

* in 
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in 3 Theile; die fogenannte arofe Stadt, 
ift dieffeits der Nine, die Eleine Stadt ift 
smwifchen der Nine und dem Abour, und 
die Vorſtadt ©. Efprit, ın welcher viel 
portugiefifhe Juden mohnen, bie ihre öf- 
fentiiche Synagoge haben, liegt jenfeit des 
lesen. Don den beiden eriten Theilen hat 
ein jeder, außer feiner Befeſtigung, ein 
fleines feſtes Schloß: die Vorſtadt aber 
bat, außer ihren guten Feftungswerfen, 
auch eine Zitadelle auf eimer Höhe, melde 
ein regelmäfines Viereck ift, und alle 3 
Theile Ber Stadt, ben Hafen und das 
umliegende Feld befhiget. Der biefige 
Bifhof ſtehet unter dem Erzbifhof von 
Auſch, bat einen Kirchſprengel von roo 
Pfarren, 20000 Livres Einfünfte, und ift 
am römifhen Hofe auf 100 Fl. taxirt. 
Außer der Kathedralfirhe und ihrem Ka— 
pitel,, ift aud) in der Vorſtadt ein Fleineg 
Kapitel; und außerdem findet man hier 
eine Kommenthurei des Sohanniterritters 
ordeng , eine Abtei und ein Klofter,, beide 
meiblichen Geſchlechts, und ein Kollegium, 
- Die Bayonneftes find bier erfunden. 

2) S. Sean de Luͤz (in ber basquiſchen 
Sprache Luͤis oder Loigün, d. i. ein fchlam= 
michter Drt, ) und GSibourre „ find 2 grof- 
fe RN bie nur durch den Fleinen Fluß 

Ni; 
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Ninette getrennet find, ber welchen ‘aber 
eine Brüce iſt, die beide wieder verbindet, 
Beide haben ben Meerhafen Soroa um ih⸗ 
ser Fiſcherſchiffe Sicherheit willen veran— 
ftaltet. In dem erften hielt ſich der Kar— 
dinal Mazarin auf, als auf der Fafanenz 
infel im Fluß Bidaſſoa, mit Spanien bie 
Friedensunterhandlungen gepflogen wurden, 
und Ludewig XIV vermählte fih hier 1660 
mit der fpanifchen Sinfantin Maria Thereſia. 

3) Andaye, ein Flecken und Fort am 
Fluß Bidaſſoa, gerade gegen Fontarabig 
über. Bon hier koͤmmt guter Branntewein, 
4) Uſtariz, Anglet, Afcain, Biarit, 
Biart, Hafparon, Sarre, S. Pe, Villes 
franque, Flecken. 

5) Bidache, ein Fuͤrſtenthum, jetzt dem 
Haufe von Grammont zugehörig, Es hänge 
mehr von Navarra als Labour ab, Ä 

6) Guide, Guillunum, eine Graffchaft: 


9. Daß Land oder Thal Soule, eigent 
lich Subola, wird von Unter-Navarra und 
Bearn eingefhloffen , liegt in bem py— 
zenäifhen Gebirge, und gehöret zu dem 
Sande ber Basquer. Es hat feine eigenen 
Lanbdftände , und beſtehet aus 69 Kirchſple⸗ 
len. Ein großer Theil der Einwohner ars 
beitet in Spanien. Die Berge haben gu: 


tes 
\ 
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tes KHolz zum Schiffbau es kann aber nicht 
gut fortgebracht werden, Man finder Eis 
fen , Blei = und’ Kupferers. Der vornehm⸗ 
fie Ort diefer ehemaligen Vicomté, iſt 
Mauleon , eine Stadt und feſtes Schloß, 
am Fluß Gave. 


10. Armagnac, mit den anliegenden 
Herrſchaften, iſt ehemals eine Grafſchaft 
geweſen, 86 franzoͤſiſche Meilen lang, un— 
gefaͤhr 25 breit: an Getreide und Mein 
fruchtbar, und wird in Ober = und Alnters 
Armagnac abgerheilet, 


1) Ober-Armagnac , liegt am pprenäl: 
[hen Gebirge, und begreift _ 

(ı) Den Theil des eigentlihen Arma— 
gnac, welher dag weiße Armagnac genannt 
wird, Darin 
2) Auſch, vor Alterd Elufaberris , over, 
wie man diefen Namen auch gefchrieben 
findet, Climberris, Ellimberris „ nach— 
mals Auguſta, die Hauptfladt von Ar- 
magnac und ganz Gaſcogne, liegt auf eis 

‚ner Höhe am. Fluß Gers, und tft der Sie 
eines Kommandanten, eines Erzbisthumg , 
einer , Intendanz, Hebung, Landvogtei, 
eines Landgerichts, Buͤreau der Finanzen, 
eines Elektlon, und, eines Föniglichen Ge: 


/ 


[ 
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richts. Die Herrſchaft uͤber dieſelbe iſt 
zwiſchen dem Erzbiſchof und Grafen von 
Armagnac getheilet. Der Erzbiſchof hat 
10 Biſchoͤfe unter ſich, einen Kirchſpren— 
gel von 372 Pfarren und 277 Filialen, 
150000, Livres Einkünfte, und iſt am roͤ— 
mifchen Hofe auf 10000 Fl. tarirt. Auf> 
fer der Kathedralkirche, giebt es bier noch 
ein Kapitel und ein Priorat. | 

b) Die Flecken Barran mit einer Koller 
Hiatfirhe , Aubiet, Gafteljaloug , Luͤſſan, 
Montaut. | 


2 Bier Thaler. 

. Das Thal Magusac, beflen Haupt⸗ 
ort * 

Caſtelnau de Magnoac, ein Staͤdtchen 
am Fluß Gers, der Sitz der Landvogtei 
der vier Thaͤler, und einer Kollegiatkirche. 
Caſteres und Vieuſos, ſind Flecken 


b. Das Thal Neſtez, darin 
La Barte, ein Flecken am Fluß Neſte. 


c. Das Thal Barouſſe, darin 
Mauleon, ein Fleden. 


d. Dag Thal Aure, darin | 
2) Arreux, ein Staͤdtchen an ber Neſte. 
b) Sar: 
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b) Sarrancolin , ein Städtchen mit ei— 
nem Privrat. Nahe dabei wird ſchoͤner 
Marmor gebrochen; es ift hier auch eine 
gute Glashütte. : 


2) Unter-Armagnac, tft größer und fruchts 
barer als das vorhergehende, und begreift 

(1) Schwarz; - Armagnac , welches ein 
Theil des eigentlichen Armagnac ift, und ents 
hält | 

a. Mogaro, eine Fleine Stadt am Fluß 
Midou: mit einer Kollegiatfirche. Sie ift 
eine von ben 5 Städten, welche der Her— 
zog von Bouillon für dag Fuͤrſtenthum Ses 
ban bekommen hat. 

b, Barcelonne, eine fleine Stadt am 
Fluß Adour. 

c. Corneillan, ein Flecken, welcher von 
Alters her den Titel einer Vicomte, und 
ein Schloß hat. Er liegt am Fluß Adour. 

d. Jegun, eine Stadt, mit einem Ka⸗ 
pitel und Eöniglichen Gericht. 

e, Paujas, ein Flecken am Fluß Midou. 
f. £avardeng, eine kleine Stadt, in ei— 
ner fruchtbaren Gegend. | 

(2) Die Graffhaft Fegenzac, Comita- 
tus Fidentiacus, darin 

Die, mit dem Zunamen de Fejenzac, 
ehemals Fidentia, eins kleine Stadt. am 

| Fluß 
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Fluß Bidouſe, mie einer Kollegiatfirthe , 
ift der Hauptort. Lannepar und Gonbrin, 
find auch Fleine Städte, die legte hat den 
Titel eines Marquiſats. 


(3) Das Laͤndchen Eauzan, darin 

Eauze, Elufa, ein Staͤdtchen am Fluß 
Geltze , nahe beit der alten Stadt Eluſa, 
welche eine lange Zeit die Hauprftadt in Nos 
vempopulania geweſen, und davon bie 
Elufater den Namen haben. Diefer alte 
Ort, welcher noch Kivitat, d. i. die Etabt, 
. genennet wird, ift faft wüfte, und neben 
demfelben tft das gegenwärtige neue Städts 
chen erbauet worden, Compagne und 
Mauleon, Fleine Staͤdte. 


(4) Die Grafſchaft Gavre, darin 
Sileurence oder Fleurange, eine kleine 
Stadt, welche der Hauptort derſelben iſt, 
und le Puy, eine kleine Stadt. 


(5) Das Laͤndchen und die Vicomte 
Bruͤllois, darin die kleinen Staͤdte 

Leyrac, am Fluß Gers, Caudecoſte und 
la Pluͤme, und der Flecken Montesquieu. 


(6) Die ehemalige Vicomte Lomagne, 
darin ® 
a) Reice 
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a) deietoure der Rectitre, La&ure oder 
— eine feſte Stadt mit einem fe⸗ 
ſten Schloß auf einem ſteilen Berge am 
Fluß Gers, welche der Sitz eines beſon⸗ 
bdern Gouverneurs, und‘ Etat · Major, el⸗ 
nes Biſsthums, einer Eiekrtön , Landvog⸗ 
tei und vLeandgerichts iſt. ep Bhf), 
welcher zugleich mit dem Köntge "Herr ber 
Stadt iſt, ſtehet unter dem Erzbiſchof von. 
Auſch, hat weinen Kirchſprengel von 79 
Pfarren, 20000» Livres Einkuͤnfte, und 
it am römifchen ‚Hofe auf: 1600 Fl.taxirt. 
) Bte oder Lavit, eine kleine Stadt, 
weiche ehemals der Sig ber Vicomtes ge⸗ 
weſen, und in welcher ein koͤnigliches Se 
richt ift. 
0) Auvillars ober Hautellars, eine Stade 
mit dem Titel einer Vicomte, und mit ei» 
nem koͤnigl Gericht. 
d) Gramont, Maucour‘, j Maindour, S. 
Elar, Tournecoupe, kleine Stäbte. - 
e) Caumont, ar ©. peſſere, 
Tarraute, Flecken. 


(7) Die ehemalige Vicomte Fenze nſa⸗ 
guet, darin 

Mauveſin, eine kleine Stadt am Fluß 
Arroz, woſelbſt viel Salpeter gemacht wird. 
Sie war ehemals einer von den Verſiche⸗ 

BUS, Erdbeſcht. „u € rungs⸗ 
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rungsoͤrtern der Reformirten, und wur⸗ 
de 1621 m kudewig xul übetgeben,,, F 


6) Das Land Riviere erbuii, begreif 


4) Verduͤn, eine kleine, Stadt an der 
Garonne welche der Hauptort, einer be 
fondern Herrſchaft iſt \ aid un ber * 
gende Ort gehoͤret. 

b) Grenade ‚rein. Seaͤbechen an ber Gas 
ronne, Hauptort der Elektion des Landes, 
und eines koͤniglichen Gerichts. 

c) Montejau oder Monrejyeau eine klei⸗ 
ne Stadte an der Garonne, welche hier 
die Neſte?aufnimmt, mit einem koͤniglichen 
Gehe Sie gehöret dem Herzog von 
Antin. | 
2° d): Bologkie ‚ein Flecken an det Gimo⸗ 
ne, mit einem koͤniglichen Gericht. 

.e) Le Mas-Garnier oder Mas-Grenier, 
ein Städtchen an der Garonne ‚mit einen 
Beuediktiner Abtei ‚ und einem koͤniglichen 
Gericht. J 

f) Gallan, Cologne, Sarganvillard, 
Beaumarchez, Beaumont, Mareiac, kleine 
Städte. | 

9) Yucanpile , Bourret, Merville, Dias” 
lan „Flecken. 


(0) Die 


,» 


C9) Die Grafſchaft Past. Jourdain 


in welcher 
a) l'gsle Jourdain, ehemals Caftellum 


Itium, eine fleine Stadt an ber. Save, 
der Hauptort der: Sraffchaft, _ Es iſt hier 
eine Kollegiatfirche‘, eine — ei 
Sorkamt, u 

b) Duur,. Maubes „ Monferran , biu · 
—— Siaten. \ | 

| 2 fe | 

(to) Die Braffaft — von 
16 Gemeinen, unter welchen 

Carmaing, RT eine kleine Stadt, 
der — 


(1 Ne Die, — dazu 41 Darren 
gehören... Die vornehmften find: : 
Aa. Caſtelmayran, eine Heine Statt, der 


Hauptort. ; „. 
», Sertgmit., ein lecken 


Cie). Die Grafihaft Aftarac , u | 
dem herzoglichen Haufe von Roquelaure 
gehoͤret, iſt ein frgchtbares und mohlbes 
wohntes Land, und enthält. folgende Oerter: 

a) Mirande, die Hauptſtadt und ber 
— einer Elektion, iſt nur Hein und liegt 
an der — Sie iſt 1269 erbauet wor⸗ 


— Be | 
€a J b) Gas 


b) Gaftelnau. de Barbaren? und vr, 
Städtchen. 
> 6). Simorre, ein Flecken mit einer. Abtel. 
d) Maſſeube, oder Maſſeoube, ein Fle⸗ 
cken am Fluß Gers, mit einem loͤnigli⸗ 


= chen und herzoglichen Gericht. 


e) Roquelaure, ein Staͤdtchen, davon 
an Herzogthum und eine Dan ben Nas 


men bat. 
-f) Boſſoues, Faget⸗ Piardiae, lIsle 


Arbechan, Louberſan, Montconſeil-⸗Der⸗ 


nier, Peſſan, Poydarrieux SEN j 


Flecken. 


(13) Die ehemalige: Grafſchaft — 
ges oder Comminges, Convenæ, iſt 18 
franzoͤſiſche Meilen lang, ungefaͤhr 15 breit, 
und hat gute Marmorbruͤche. Sie wird 
in Ober- und Unter-Comenges abgetheilet. 

a) Ober-Comenges, hat wegen ber Ge— 
birge, in welchen es liegt, eine kalte Luft. 
Die vornehmſten Oerter ſind folgende. 

(a) S. Bertrand, die Hauptſtadt der 


"Braffchaft , ift klein, und liegt auf einer 
Höhe an der Garonne. Der biefige Bier 


— 


J 


ſchof ſtehet unter dem Erzbiſchof von Auſch, 
hat einen Kirchſprengel von 200 Pfarren, 
davon ein Theil in der Landfhaf Langue⸗ 
doc Liegt, daher ber PER unter die Lande 
ſtaͤnde 
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fände berfelben gehoͤret, 30000 Livres 
Einkuͤnfte, und ift am römifhen Hofe auf 
4008 FI. tarirt. In dieſer Gegend lag 
ehemals die Stadt Lugdunum Convena- 
rum, 

(b) ©. Beat, ein feſtes Stäbtchen zwi⸗ 
ſchen 2 Bergen an ber Garonne, in wel⸗ 
che bier die Pique fällt. . Es ift Hier ein 
Yriorat , und alle Häufer find von Mare 
mor , weil bier Feine- andere Steine find. 

(c) ©. Martory , ein großer Flecken mit 
einer Brücke über die Saronne. Der Hei: - 
lige , von welhem er ben Namen bat, wird 
bier ſehr verehret. 

(Id) Aſpect, eine Heine. Stadt an der 
Garonne, mit einem befondern Gouver— 
neue, einem föniglichen — und ei⸗ 
ner Kaſtellanei. 

(e) Monteſpan, eine Pfarre und Raflel. 
lanei an der Garenne, mit bem Titel eis 
ned Marquiſats. 

(cf) Caſtillon, eine Stadt und Kaſtel⸗ 
lanei. 
cg) Martres, ein Fiecken it einem koͤ⸗ 

niglichen Gericht. 
} 
5) unter⸗ Comenges, liege. in der — 
und Hat eine waͤrmere Luft, als ber. ober⸗ 
fe Theil des Landes. Wir bemerken. 
| € 3 (a) Die . 


— 


Ca) Die Herrfhaft Samatan, dariw 
4) Samatan, , ein Staͤdtchem, welches 
der Sitz einer Kaſtellanei iſt. Es liegt am 
der Save, und bat ein feſtes Bergſchloß. 
EB) Lombez, eine Eleine Stabt am Fluß 
Sape, weldye der Siß eines Bifchofs iſt, 
der unter dem Ersbifhof von Bonloufe ſte— 
bet, einen Kirchiprengel von 96 Pfarren, 
90000 Libres Einkünfte hat, und am roͤ— 
mifhen Hofe auf 2500 SI. taxirt iſt. 


(6) Die Herrſchaft Muͤret, barm 

Muͤret, ein Staͤdtchen an der Garonne, 
age⸗ ber Sitz einer Elektion, einer Ras 
ſtellanei, eines. föniglichen Gerichts und ei— 
nes Forftamts if. Peter von Uragonien , z 
welcher daffelbe 1213 belagerte , wurde bier _ 
geſchlagen und blieb auf dem Platz. 


Ce) Pele Dodon, ein Stävthen auf 
einer Höhe am Fluß Save, woſelbſt ein 
koͤniglich Gericht und eine Kaſtellanei iſt. 


(d) Montpejat und Nouilhan, Flecken. 


(14). Das Land und bie ehemalige Vi— 
comte Conferang oder Couferang , liegt im 
pyrendifchen :Gebirge , uud begreifen 
a S. Lister „ ein Städtchen: am- Fluß 
Salat, iſt der Hauptort - dieſes Landes, 
u | 1 


ra 


er: 


und. ber Sitz eines Biſchofs ber — 
dem Erzbiſchof von Auſch ſtehet, einen 
Kirchſprengel von 28 Pfarren, 20000.fis 
vres Einkünfte, hat, und am ‚römifchen Ho— 
fe auf 1900 Fl. taxirt iſt, Diefpr Ort 
theilet ſich in Ville und Cite, und hieß 
ehemals Auſtria. 
by Conſeraus, ein Flecken auf einer 
Höhe, welcher ehemals‘ bie Haupiſtadt des 
Landes gewelen, 

c) ©, Girons, ein Staͤdtchen am Fluß 
Salat. J 
d)Maſſat, * Sdothenn mit einer 
Kollegiatkirche. — 


115) Die — Grafſchaft Bigor⸗ 
re, welche in alten Zeiten von den Biger— 
sera oder Bigerranern bewohnet worben , 
bat ihre beſondern Landſtaͤnde, welche aus 
dem Biſchof von Tarbe, 4 Aebten, 2. Privs 
ren, und einem Kommenthur des Johan⸗ 
niterordens, 11 Baronen, und dem Bürs 
gerzund Bauerſtande beſtehen. Ju der— 
ſelben giebt es einige Bleibergmerfe. ein 
wird, in 3 Theile abgetheilet, | 


a) Die Ebene, la plaine). in welcher 

(a) Tarbes, die Hauprftadt , liegt am 
Sn Adour in ber Gegend, wo ehemals 
G 4 bie 


[> 


Bi 


bie Stadt —— — hat. Sie iſt 
klein, aber der Sitz eines Bisthums, ei— 
ner Landvogtei und eines Forſtamts. Der 
Biſchof ſtehet unter dem Erzbiſchof von 
Auſch, hat einen Kirchſprengel von 38€ : 
Pfarren und Filialen, 25000 Livres Ein— 
fünfte, und ift am römifhen Hofe auf 
1200 Fl. tarirt. Außer ber Kathebral- 
kirche, finder man hier eine Pfarrkirche 
und 2 flöfter. Ein Schloß bienet zu a 
ver Beſchuͤtzung. 

(b) 3608 und Gondom, kleine Stäbte. 

(ec) Untin, ein Flecken, Herzogthum 
und Pairie. 


b) Das Gebirge, welches in 3 Zen 
| nn wird. 


% (a) Das Thal Lavedan, Levitania, 
welches zwiſchen ben pyrenaͤiſchen Gebir— 
gen liegt, iſt 9 franzoͤſiſche Meilen lang, 
und etwa 6 Meilen breit, und eine Vi— 
comte?, in welcher die Oerter, Lourde, ei— 
ne kleine Stadt an der Gave, mit einem 
feſten Schloß, S. Sauvin, eine Abtei 
Benediktiner Ordens, Luͤs, ein Flecken an 
der Gave, Caſtelloubon und Beaucen, klei— 
ne Oerter 


(b) Das 
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(b) Das Thal Campan, in welchem 

Ca) Campan, ein Flecken, bei welchem 
Ma:mor gebrochen wird. Er liegt am Fluß 
Adour, und ift der Hauptort, 

CE) Bagneres, eine Feine. Stadt, am 
Fluß Adour, welche ihrer heilſamen mine- 
ralifhen Quellen wegen ‚berühmt iſt, bie 
fhon den Römern befannt gemefen , und 
ven welchen Salaignac eine Beſchreibung 
herausgegeben bat. Es tft bier ſowöhl 
warmes als faltes mineralifheg Waſſer. 


Co) Das Thal Baredges , in welchen 
Baredges,, ein Flecken, am Fuß bes 

Berges Tormalet, welcher feiner warnen - 

Baͤder wegen beruͤhmt iſt. 


ce) Ruͤſtan, enthaͤlt: | 

S. Sever, ein Städtchen am. Fuß 
Rouſſe, welches den Namen von feiner als 
ten Benebiftiner Abtei hat. - 


(16) Die alte Vicomtẽ Nebouzan, in 
welcher 
a) S. Gaudens, der Hauptort, ein 


wohlbewohntes Staͤdtchen und der Sis eis... 


nes beſondern Gouverneurs und eines fir 
niglichen Gerichts. Man findet hier eine 
a und einige Kloͤſter. 

| Es n Dar 


ii 


5) Barbazan, ein feiner Ort ; wofebft 
mineraliſches Waſſer, und ein koͤniglich Ge⸗ 
richt iſt. 
9) Caſſagnabere oder Caſſanhabere ei⸗ 
Nr us mit einer Kaftellanei. 

e) Nifors , eine Abtei Gijtercienferore 
ding), mit einer Pfarre, | 
>) La Noque, ein Fleiner Ort und Bar 
“roilie, | * 

) Gapver wder Eapbern, ein Dorf, iu 
be ı Mühe eine mineraliſche O Quelle iſt. 


17. Das — von 
Saintonge und Yngeumpis. 


EB. begreift bdas meifte von Gaintonge, 
und ganz Angoumois, und hat außer dem 
Generalgouverneur, noch einen General: 
Heufenant fir den König, und zwei Es 
nisgliche Lieutenants filr die Provinz, 

1. Saintpnge, Santonia, grenzet ges 
gen Morgen an Angoumois und Perigord, 
gegen Mittag an Bourdelois und die Gi- 
ronde, gegen Abend an den Dean, und 
gegen Mitternacht an das Land Aunig und 
an Weiten, Dieſe Landſchaft ift ungefähr 
25 franzoͤſiſche Meilen lang, und 12 breit, 
er un ihren Namen von den Santos 

Ä BEIN a 
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tern, ihren. ehennligen Einwohnern; iſt 
reich an Getreide, Wein und allerlei Fruͤch— 
ten; und inſonderheit wird am Meer uns 
gemein vieles. und vortrefliches Salz ger 
macht: Die hiefigen: Pferde werden gefche: 
tzet. Es giebt hier auch einige mineralir 
ſche Quellen. Die vornehmſten Fluͤſſe find 
die fiſchreiche Charente, welche zu Charen⸗ 
nac entſptingt und ing Meer faͤllt; und 
die Boutonne, welche zu Chef Boutonne 
in Poitou entſteht, bei S. Jean d'Angeky 
ſchiffbar wird, und in die Charente faͤllt, 
Dieſes Land iſt ehemals eine Grafſchaft ger 
weſen, und hat in den mittlern Zeiten bald 
den Englaͤndern, bald den Franzoſen gez 
hoͤrt. Karl V brachte es wieder an Frank— 
reich. Es gehoͤrt unter das Parlament zu 
Bourdeaur, einige. Kirchſpiele ausgenom— 
men, die unter dem Landgericht von An— 
goumis ſtehen. Der Generalgouverneur hat 
gemeiniglich zugleich die Unterſtatthalter— 
ſchaft von dieſem Lande. Die Charente 
theilet es in den ſuͤdlichen und naeh 
nn: ab, 


- an. dem (üblichen Shell, ober in 
Dber-Saintonge , liegt 

: 1)* Saintes oder Kaintes,« die — 
ſiadt des Landes, an der Chafente, * 
* | \ ir 


> 


d 


Sig bed Generalgouverneurs, welcher zu⸗ 
gleich beſonderer Gouverneur dieſer Stadt 
iſt, eines koͤniglichen Lieutenants, eines 
Bisthums, einer Elektion, eines Landges 
richts, einer Lanbvogtei und Marechauſſee. 
Der hieſige Viſchof ſtehet unter dem Erz⸗ 
biſchof von Bourdeaux, hat einen Kirch— 
ſprengel von 591 Pfarren und Filialen, 
20000 Livres Einkuͤnfte, und Aftcam roͤ— 
miſchen Hofe auf 2000 Fl. taxirt. Die 
Stadt ift klein, und hat enge und ſchlech⸗ 
te Gaſſen. Sie hat’ außer ‚ber Kathebrals 
kirche, eine Kollegiatkirche, und unterfchles 
bene Pfarrkirchen und Kloͤſter. In bee: 
Vorſtadt ift eine Abtel und ein vormaliges 
Jeſuiter Kollegium. In den Jahren 563, 
1075, 1080 , 1088 und 1096 find hier: 
Kirchenverſammlungen gebalten worben. 

2) Bong, Pontes, eine wohlgebauete: 
Stadt auf einem Hügel, an dem kleinen 
Fluß Sevigne, über welchen hier unters 
fhiedene DBrücfen geben, daher vermuth⸗ 
. Hh ber Name koͤmmt. Gie wird in bie. 
obere und untere abgerheilet. Es find hier 
3 Pfarrkirchen, 3 Klöfter, 3 Hofpitäler 
und eine Kommende. des. Johanniter Kits 
terordens; auch ift hier eine mineraliſche 
Quelle, Sie iſt eine alte Sirauté, deren 

Beſitzer ſich Sire des Pond nennet, und 
har 
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‚davon 52 Kirchfpiele und 250 adeliche 
Lehne abhangen. Jetzt beſitzt dieſelbige 
das Haus Lothringen» Marſan, amd ber 
ältefte Prinz aus demfelben nennet, ſich ge⸗ 
meiniglich Prinz von Pons. | | 

3). Jonſac, eine Fleine Stadt. | 

4) Barbezieux, Barbifellum , „ein Städt: 
chen und Marquiſat, dem Hauſe von Lou— 
vois zugehörig. Es ſind hier 2 Pfarrkir⸗ 
chen und ein Kloſter. Nicht weit von hier 
it eine mineralifche, Quche, genant Fon⸗ 
trouilleuſe. 

5) Montauſter, ein Herzogthum und 
Pairie,, dazu 7 Kirchſpitle gehören. 

6) Mortagne oder ©, Eitenne de Mor: 
tägne, ein‘ Fleden’an der Garonne, wel: 
cher ben Titel eines. Sürftentbums dat, und 
Dem Haufe Richelieu gehoͤret. 4 

7) Talmont , eine Fleine Stadt nf sie, 
ner Höhe, an der Gironde, mals den 
Titel eines Fuͤrſtenthums hat. 

8) Montendre, Pont l'Abbe, aha 
Ä pagnac, und Gaujan, ühden.. — 


es); Der Diſtrikt — am Meer, 
in. welchem man daß befit- Say tn Frank- 
reich bereitet. Er hieng ehedeffen von bem 
Gouvernement Yunis ab, iſt aber. wieder 

mit Saintonge vereinigen, Gr enthält 
| (1) Brou⸗ 


we J 
7 8 


X ) Brouahe eine kleine fefte Stadt, 
in einer moraſtigen Gegend am Meer: Hier 
iſt ein beſonderer Gouveyneur, ein — 
ein koͤniglich Gericht. 

(2) Das Fort Chapuͤs, liegt auf einem 
Felſen, an der Muͤndung der Seudre, 
die einen ziemlich guten Hafen macht. 


(3). Marennes, eine Stadt am Meer, y 
welche der Hauptort einer Elektion, und 
der Gig einer Admiralitaͤt iſt. Das ‚ums 
liegende Rand tft ſehr fruchtbar , man hat 
guten Wein, und, macht viel-Sah. Die 
Sires von Pong, ‚nennen: ſich Brafen von 
Marennes. — 

(4) Arvert/ ein Sieden auf einer. galk- 
infel.:: , | 

(5) Ba Tembtabe, ein — — 
ind wohlbewohnter Flecken, Der. guten 
Haͤndel treibt. 

(6) Royan, Regianım , Novieregum; 
eine Heine’ Stadt “än- der Garonne ‚. mit - 
seinem Hafen, darin ein flarfer Sardellens 
fang fft. Es find hier = Kloͤſter. Ste 
wurde ehemals von "ben Reformirten ‚gut 
befoſtiget und vertheidiget, ſo daß Ludewig 
XI, als er fie 1622 belagerte, fruchte 
168 davon abziehen mußte; unter eben die⸗ 


fen —— aber iſt ſie ſo a worden; 
baf 


E 


29 

_ Fr 

„af. der jetzige Ort eigentlich mus, die 
Pe bes verigen iſt. 

(7) Soubife, ein Städtchen an der Cha- 
rent, mit einem Kapitel, Es iſt der 
Hauptort eines Fuͤrſtenthums des Hauſes 
Rohan, dazu 7 Kirchſpiele gebortnn Es 
hangen auch davon ab 

L' Iſsle be Madame, in det Mundung 
ber Charente, und das Fort Luͤpin. Su 
der Nähe find bie rg BR von 
— 


2. In dem nordlichen ‚Theil, ‚oder in 
Anter-Gafntonge , 111 1:1 Dee, α 


j 1) Saint Jean d "Angeln, Angeriskuim. 
eine Stadt an der Boutoͤnne, der Haupt- 
ort einer Fleftion, und der Sig eines ke— 
nigNchen Gerichte, welche zu ber Zeit, als 
die Reformirten diefelbe befaßen, volkreich 
und wohl befeſtiget war. Als ſie aber. 
1621 von Ludewig XIII erobert wurde, n 
fieß derſeibe ihre Feſtungswetke ſchleifen 
und nahm der Stadt ihre P irilegten. Man 
| findet hier eine Benediktiner Abrei, der die 
Stadt ihren urfprung, iu danfen hat, und 
3 Kloͤſter. Der Hiefige Aquavit it beliebt, 
and man verfettigee Bis auch wolkı 
unde. | 
23) Tall. 


so 

2) Taillebourg, ein ‚Städtchen an ver 
Charente, mit einem Schloß auf einem 
Felſen, und einem Kapitel. Es hat den 
Zitel einer Grafſchaft, Ben das Haus von 
Trimouille führer, und deren Gerichtsbar⸗ 
keit ſich uͤber 40 Pfarren erſtrecket. | 

3) Zonnay = Cherente, eine Stadt und - 
Fuͤrſtenthum an der Charente, mit einem 
Schloß, einer Bencediktiner Abtei, und ei⸗ 
nem Hafen, , gehörer feit langer Zeit dem 
Hauſe von Rochechouart. 

) Tonnays Boutonne, ein Stadtchen 
an der Boutonne. 

5) Fontenay l'abattu, ein Stecken, wel: 
cher 1714 unter dem Namen Rohan-Ro⸗— 
ban, zu einem Herzogthum und Pairie ers 
hoben worden. | | | 


II, Angoumois, Diftriätus Inculismen- 
fis oder Engolismenfis, hat den Namen 
von ber Hauptfiabt , grenzet gegen Abend 
und Mittag an Saintonge, gegen Morgen 
an Perigord, und gegen Mitternaht an 
Poitdu; ift 20 franzöfifche Meilen lang, 
und 19 breit. Das Land iſt voller Hügel, 
bat aber feine anfehnliche Berge. Es bringt 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, fpanie 
ſches Getreide, Safran, Wein und aller⸗— 
lei Fruͤchte. Es hat auch gute Eiſen gru⸗ 
beu, 
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ben, und: das Papier, welches hler ver— 
fertiget wird, iſt vortreflich. Die vor— 
nehmſten Fluͤſſe ſind die Charente und die 
Touvre, welche letztere hier entſpringt, und 
in jene fließet. Dieſes Land war ehemals 
eine Grafſchaft. Als aber Graf Franz I, 
1515 König von Frankreich warb, machte 
er ein Herzogthum daraus, welches ſeit 
1714 mit der Krone vereiniget iſt. Es 
ſteht unter dem Parlament von Paris, und 
enthält eine Landvogtei und Landgericht, 
Wir bemerken folgende Derter, | 
ı) Angoulesme, Inculifma , Engolifma, 
die Hauptfladt des Landes, liegt auf eis 
nem Berge, an der Eharente, hat den Tis 
tel eines Herzogthums, und iſt der Sig 
eines. befondern Gouverneurs, eines Bis— 
thums, einer Elektion,“Vogtei, Landvog⸗ 
tel, eines Landgerichts, Forſtamts, Büs 
reau der 5 großen Verpachtungen, hd - 
‚einer Marechauffee. Der hieſige Biſchof 
fiebet unter dem Erzbifchof von Bourdeaux, 
bat ben Titel eines Erzfapelland bes Koͤ⸗ 
nigß einen Kirchſprengel von 290 Pfars 
ten, 20000 Livres Einkünfte, und tft am 
römifhen Hofe auf 1000 Fl. tarirf. Auſ⸗ 
ſerdem findet man bier ein ehemaliges Yes 
ſuiter Kollegium, v2 Pfarrkirchen, die Ab  . 
tei von S. Eybar, worin bie alten. Gragn,. 
Buͤſch. Exdbeſchr.9. B. J F fen 
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fen. von Angoumois begraben find, noch 
eine Abtei, 10 .Klöfter , ein: allgemeines 
Hofpital , und ungefähr 11200, Seelen. 
2) 2a Couronne, ein Flecken, mit ei⸗ 
ner Auguſtiner Abtei. 

3) Coignac oder Cognac , die. zweite 
Stadt diefes ‚Landes, hat eine angenehme 
Lage an der Charente , ein Schloß ‚ darauf 
Tran; I geboren iſt, und 3 Klöfter. 1238 
wurde bier eine Lirchenverſanmlung ‚ge 
halten. ü 

4) Jarnac, ein Flecken an der Charen⸗ 
te, in deſſen Gegend 1569 die Reformir— 
ten von Heinrich III geſchlagen wurden. 
Er iſt eine Herrſchaft. 

5) Ehateau Neuf, C — novnm, * 
ne Stadt und. Grafſchaft, mit einer koͤ— 
niglichen. Vogtei und Kaſtellanei, an der 
Charente.— 

6) La Valette, ein Städtchen, mit ei⸗ 
nem Diftrift. von 13 Pfarren und, go fer 
hen, der chemals ‚ein Herzogtum und 
varie geweſen. | 

7) Aubeterre, Alba terra ,. ein, Städt: 
chen - und Marquiſat an der Drenne, mit 
einer Abtei und Kollegiatkirche, und uns 
terſchiedenen Klöftern. 

S);Nocefoucanlt., eine Eleine Stadt, 
—— und Palrie, „ an der Tardoi⸗ 

| ü ve, 
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re, mit «einer Lollegiatkteche und einem 

Kloſter, auch iſt hier eine Raftellanei, 
9) dlanzac, ein Städtchen mit einen 
Kapitel an der Nay. 

10) Verteuil oder S. Mearb be Hera 
teuil, eine Heine Stadt und Baronie an 
der Charente, dem herzöglichen Haufe von 
Rochefoucault zugehoͤrig. 
ir) Ruͤffecq, ein Städtchen und Mars 
—8* 

12) Chabanois — S. Quentin de Cha: 
banois, ein Staͤdtchen und Fuͤrſtenthum an 
der Vienne. 

13) Montbrun, ein Staͤdtchen an der 
Tardoire, welches der Hauptort einer Graf⸗ 
ſchaft iſt, dazu 18 — und 40 Le— 
ben gehören, 

14) Die Flecken Agris, Balzac, Bon⸗ 
nes, Brie, Champenieres, Chateau- res 
naud, Chaux, Eheröes,. Chirat, Cour⸗ 
geac, Bargat, Jugnac, Monot , Pillac , 
Ronſenac, ©. Aulaye, Mansle, Mona 
tignac, Jaudes, Genac, Villejefus, Sals 
IS, Merignac, ©. Mesme, Rouillac, 
Verriere, Bouteville, in welchem ‚legten ei⸗ 
he tauigliche Vogtei und RE iſt 


"8a i8. Das 
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18, Das Gouvernement von 
Rochelle und Aunis. u 


Die Landfchaft Aunis oder Aulnix, Pas 
&us Alanenfis, oder Alnenſis, wird ges 


gen Mittag und Morgen von Sulntonge, 


gegen Abend vom Ozean, gegen Mitters 
nacht von Potton eingefchloffen. Sie wird 
von der Seure, die in Poitou entipringt, 
bei Niort fchiffbar wird, und nachmals die 
ſchiffbare Vendie aufnimmt, und von ber 
Charente bewaͤſſert. Am Meer find gute 
Häfen. Das Land iſt zwar duͤrre, trägt 
aber doc gutes Getreide und viel Wein, 
hat auch in den fumpfichten Gegenden gu— 


te Weide. In den ſalzichten Moräften wird. 


vortrefliches Salz bereitet. Das Land hat 
feine eigenen Nechtsgesvohnheiten , und fteht 
unter dem Parlament von Paris, Außer 
dem Generalgouverneur ,. if hier ein Ger 
nerallieutenant für den König , ein Fönig- 
licher Lieutenant. für die Provinz , ein Lieute⸗ 
nant der Marfchälle von Frankreich. 


"2, Die Landſchaft Aunis an fi ſelbſt, 
enthält folgende Derter. | 

1) Rochelle, Rupella, bie. Haupfitadt 
der. Landfchaft und des Gouvernements, 
egt am Meer, hat einen Hafen, iſt von 


mit⸗ 


. 


mietelmäßiger Größe, wohl gebauet, und 
der Sitz des Generalgouverneurs, welcher 
gemeiniglich auch der beſondeee Gouver⸗ 
neur ber Stadt iſt, eines koͤniglichen Lieute⸗ 
nants, eines Bisthums, einer Intendanz 
oder Generalitaͤt, Elektion, eines Amts; 
kandgerichts, einer Landvogtei, Abmiralts 
taͤt, Kommerzfammer, Marechauſſee, eik 
nes Muͤnzhofs, einer 1732 geſtifteten Akas 
demie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, eines 
Kollegii, eines Seminarii, und. einen me> 
diziniſchen, anatemifhen und botaniſchen 
Schule und es ſind bier 5 Kloͤſter. Der 
hieſige Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof 
von Bourdeaux, hat einen. Kirchſprengel 
son 108 Pfarren, 50000 Livres Einfinfe 
te, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf. 742 
SI. taxirt. Ehedbeſſen war bier ein ans 
febnlicher Seehandel ‚und eine flarfe Schif: 
fahrt nach und von den franzoͤſiſchen Ko— 
Ionien in Amerifa und Afrifa. Der Hat 
fen ift fiher , aber ber Eingang defſfelben 
enge, und nitt fehr klef,, Die Luft ft 
wegen ber berachbarten ſalzigen Moräfte 
nicht gefund, Im 16 Jahrhundert nahz 
men die Emmohner bie reformirte Lehre 
an, befeftigten die Stadt, und hielten et: 
ne Delagerung aus. Ludewig XIII ließ, 
um ſie zur Uibergabe zu zwingen, 1622 
53 Bi 
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beim. Eingang ihres Hafend das Fort Pte 
Devvig, und 1628 im Meer eitzen Dem 
anlegem, der ken Hafen verfchisß , fo. daß 
fie aus der See feine Hilfe bekommen font» 
ten. ‚Endlich war die Hungersnoth fo aroß 
in der Stadt, daß fie ſich im gebachtem 
Jahr ergeben mußte. Der König nahm ihr 
ihre Privilegien‘, und ließ die Feſtungs— 
werke niederreißen, welche. aber kudwig XIV 
wieder aufführen ließ: 

2); Mochefgrt , ‚Ronkbrtiun eine, 1664 
zearimätig gebauete Stadt. an ber. Charenz 
te, in welcher das zweite "Departement 
des frangöfifchen Seeweſens if, daher auch 
in den biefigen Magazinen alles , was zur 
Ausruͤſtung einer. Flotte gehöret ,. reichlich 
zu finden ifl, Der Hafen iſt bequem. Man 
finder bier einen guten Schiffbaumerft , ein 
großes und reichlich: verfehenes Zeughaug, 
eine Stückgießerei, 2c. ein großes Gebaͤu— 
de zur Wohnung für den Inſpektor, Offi— 
ziers und Seefoldaten , ein föniglich Haug, 
ein Klofter , ein Hofpital, ein Seminaris _ 
um. Die. hiefige Luft ift wegen der nah: 
gelegenen falzigen Moräfte ungeſund. 

Der Zugang zu der Stadt auf dem Fluß 
wird durd) unterfähiedene Forts verwahret, 
’Diefe find das. Fort auf der Inſel Ar, 
welches die Englaͤnder 1757 und 1761 

ſchleif⸗ 
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fſchleiften, aber wieder hergeftelfet wurde, 
die gegen über ‚liegende Redoute Aiguille, 
die Forts Folırar, de ia Pointe und Der» 
geron , neben welchen aͤuch eine — 
lung über den Fluß gehet. 

3) Särgeres ‚ ein feiner. Flecken. 

4) Marans, ein großer Flecken in den ſal⸗ 
zigen. Motäften ‚, welcher einen ftarfen Hans 
bei, mie, Salg, Getreide und Dich! treibt. 

75): Charon , ein BIER an Meer mit 
einer Abtei... 

} — —— Mauze, la Jarrie ꝛc. Flecken. 


a. Die: Inſel Ne, Radis, fiegt 1400 
Toifes vom: feſten Lande, iſt 13000 Toi— 
ſes lang, und hat in der größten Breite. 
3400 Toiſes. Sie ift fruchebar an Wein, 
daraus guter Aquavit gemacht wird, bat 
aud) viel Sal, und iſt volfreih, fo dag 
man die Anzahl ihrer Einwohner auf 20000 
ſchaͤtzet. Auf derfelben ift zu bemerfen : 
1) ©. Martin ,. eine Fleine fefle Stadt, 
mit einer: Zitadelle und einem Hafen. 

2) Daß Fort la Pree, beſchuͤtzet den 
Eingang zu Pertuͤis Breton. 

3) Das Fort Samblanceau, beſchuͤtzet 
die Meerenge Pertuͤis d'Antioche. | 

4) Das Fort Martray, iſt an der Mit: 
tagsſeite. 

Ve 84La 
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8a Tour des Baleines, am weſlll⸗ 
chen Ende der Inſel, dienet des Nachts 
zur Feuerbacke. 

6) Die Flecken Ars, le Bois, la Cou⸗ 
orte la Flotte, Loix ober Lege, les Por⸗ 
tes, Sainte Marie. Ze 


3. Oleron, Uliarus, eine Inſel, bie 
ungefähre 3 franzöfifhe Meilen vom feſten 
Lande entfernt, 6 lang, 2 breit, :und am.. 
Getreide und Holz fruchtbar iſt. Die Eine 
wohner find gute Seeleute. , Sie. gehört 
zwar unter bad Gouvernement von Aunis, 
fiehet aber unfer dem Landvogt von: Saine 
tonge , und die Appellazionen geben an 
das Parlament von Bourdeaux. ‚Auf ber» 
felben find 6 Kirchfpiele. An der Norde 
feite liegt. ein mohlbefeftigtes Schloß, bei 
welchem ein Flecken ober Städtchen ans 
geleget worden, barin 2 Hofpitäler und. 
ein Klofter zu finden. Man nennet dieſen 
Drt Chateau du Bonrg. Es find bier die 
Flecken Dolus, S. Dents, ©, George, 
©. Pierre, Überhaupt 2282 Feuerſtellen. 
Der Leuchtthurm Chaßiron, fiehet auf den - 
nordlichen Spige ber Inſel. 


* 


19. Das 


8 
19: Das Goupernement von 
Ze Poitou⸗ 


Die Landſchaft Poitou grenzet gegen Mit⸗ 
tag an Salntonge, Angoumois und Aunis, 
geg en Morgen an la Marche und einen 
Theil von Berry, gegen Mitternacht an 
Bretagne, Touraine und Anjou, und ge— 
gen Abend an ben Dean. Sie if von 
Abend nad Morgen 45° franzsfifhe Mei— 
fer lang, und ‚von Mittag nah. Mitters 
wacht 25 Meilen breit, Den Namen hat 
fie: von den alten Pictomera oder Picta⸗ 
Stern. Ihre Fruchtbarkeit. iſt nach ben Ger 
genden‘ unterfchieden ; überhaupt: aber iſt 
fie vornaͤmlich an Getreide und Vieh fruchtr 
bar ‚und: der vornehmfte Handel ber Eins 
wohner wird mit Ochſen, Maulefeln, Pfer- 
den und wollenen Stoffen getrieben, Die 
vornehmſten Fluͤſſe find bie Vienne, wel⸗ 
che an der Grenze von Limouſin entſpringt, 
einige Meilen über Chatellerault ſchiffbar 
wird, die Creuſe, Gartempe und ben Clain 
aufnimmt, und im bie Lotre fällt; bie Ges 
vre Niortoife , melche einige Meilen über 
S. Mairant entſteht, bei Niort ſchiffbar 
wird, die Wenbee aufnimmt , und. fich ind 
‚Meer ſtuͤrzet; der große und Kleine Lay, 
Authize, die Thoue 26. 

* | 5 5 Die⸗ 


EN 


Dieſe Landſchaft wurde von. Karl dem 
großen zu seiner Grafſchaft gemadt. Eleo— 
“nore, bie Tochter des lebten Herzogs von 
Aquitanien ‚ brachte fie ihren Gemahl, dem 
König Heinrich von England, zu. »-Pbhir 
tipp Angaft nahm fie weg, und Hointich 
11, König won England, trat fie 1259 
an Sranfreih ab; es entftunden: ‚aber in 
der folgenden Zeit zwifchen beiden, Kronen 
mebrmalige Stöeitigfeiten über dieſelbe, 
und während bdiefer Zeit. wurde ſie ‚einige: 
mal an: fönigliche Pringen zur: Appanage 
gegeben. Seit 1436 iR fie befländig mit 
F Krone verbunden geweſen. ur = 

Sie ſtehet unier- dem. Parlament - von 
par⸗e und hat nur ein Landgericht. Uns 
ter dem Generalgouverneur ſtehen 2 Ge⸗— 
nerallieutenants, 2 koͤnigliche bieutenanto, ee 2ẽ. 
Man theilet ſie in 2 serie ab, 


I. Ober-Poitou, macht den. Sfilichen. Theil 
des Landes aus, iſt groͤßer, ſchoͤner und 
fruchtbarer, als das untere, und enthält 
— Oerter: 
1. Poitiers, Augufloritum, Pidavium, 
Die Banptfade bes ganzen Landes, liegt an 
dem Flug Clain, ift zwar groß, und "sieleicht 
nad) Paris die größte im Reich, aber wuͤſte, 
ſchlecht, raͤuchericht. und ſchlecht bewohnt. 
* Sie 
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Sie iſt ber. Eth eines beſondern Gouver— 
neurs und koͤniglichen Lieutenants, eines 
Beothums, einer Intendanz, Elektion, eie 
nes. Landgerichts, Amts, einer Landvog⸗ 
ti, Marschauffe -und eins Muͤnzhofs 
Der ‚Hiefige Bischof flehet unter dem Erz⸗ 
biſchof von Bourdeaux, bat einen Kirch— 
foreagel von 722 Pfarren, 30000 Libres 
Einkuͤnfte, und iſt am cömifchen Hofe auf 
28090 Fl. taxiret. Die Kathedralkirche iſt 
ein ungemein großes Gebaͤude nach gothi— 
ſcher Bauart, Außer derſelben find hier 
noch. 5 Kollegiatkirchen, 22: andere Pfarrz 
kirchen, 21 Klöfter 4- Abteten ‚eine 1437 
geſtiftete Univerfität, ein Kollegium, 2 Se- 
mineria, 3 Hoſpitaͤler, und 4020 Feuer— 
fielen. ‚Auf dem: fogenannten koͤniglichen 
Plaß, ‚haben die Einwohner 1687 dem 
Koͤnig Ludewig XIV eine Säule zu Fuß 
errichtet. - Die Handfchuh: und Kamma— 
cher find die meiften bicfigen Hanbwerker. 
Es find‘ bjer noch Uiberbleibfel von roͤmi— 
ſchen Alterthümern zu fehben; Das Am— 
phitheater ifi zwar inwendig mit Gärten 
und Fleinen Hänfern fehr verbauer , aber 
body noch ganz kenntlich. Von einem Tri⸗ 
unphbogen , oder vielmehr von einem Thor, 
welches zu Anfang einer Vize, militarıs ge⸗ 
— geweſen, iſt nur: noch, der Bogen 
F uͤbrig, 
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fi brig, und die beiden Säulen, darauf er 
ruhet. Der Pallaft und der daran ſtoſſen⸗ 
de bicfe runde Thurn, werden zwar auch 
“für vömifch ausgegeben ; man ſieht aber 
Flare Merkmale. der gothifhen Baukunſt 
daran; andere Kennzeichen der neuern Zeit 
zu gefchweigen. 1356 fiel in biefer Ges 
gend eine Schlacht zroifchen den Franzoſen 
und Engländern zum Nachtheil der: erften 
vor, deren König Johann ſelbſt gefangen 
genommen wurde. 

“2, Luͤſignan, -Leziniacum, dn altes 
Staͤdtchen auf einem Huͤgel, welches der 
Stammort des gleichnamigen Hauſes iſt, 
aus welchem Guido von kLuͤfignan im 12 
Jahrhundert zuerſt Koͤnig zu Jeruſalem, 

und nachmals zu Cypern wurde. 
3. Vivonne, eine kleine Stadt am Elain, 
welche ein Schloß und den Titel einer Graf⸗ 
ſchaft hat, und dem Herjoge von Roche⸗ | 
chouart gehoͤret. 
4. Niort, die beſte Handelsfadt in die⸗ 
ſer Landſchaft, liegt am Fluß Seure, und 
tt der Sitz eines beſondern Gouberneurs 
einer Elektion, Landvogtel, eines Amts, 
Forſtamts und einer Marechauſſee, hat ein 
Schloß, 2 Pfarrkirchen, 9 Kloͤſter, ein 
Kollegium , und ein allgemeines Hoſpital, 
und a ülen: von mollenen Stoffen, 
—— 
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s, S. Mairant, Fanum Sandı Ma- 
xentil „ eine kleine Stadt auf einer Höhe 
au der Seure, welche der Siß eines bes 
fondern Gouverneurs, einer Elektion und , 
eines koͤniglichen Gerichts iſt, 3 Pfarrkir— 
chen, eine Benediktiner Abtei, 4 Kloͤſter, 
ein Kollegium und ein Hoſpital hat, und 
dem Haufe von Mazarin gehoͤret. 

6. Mel, eine kleine Stadt, welche der 
Sig einer Föniglihen Vogtei iſt, 3 Kirz 
chen , ein kleines Kollegium und Sargemas 
nufafturen hat. 

„7. Chizay, oder Chize, ein Flecken mit 
‚einer koͤniglichen Vogtei. 

3. Aulnay, ein Flecken, welcher deu 

Titel einer Grafſchaft har. | 


9. Civray, oder Bivray, eine fleine 
Stadt, an der Charente, im welcher ein 
Amt, eine Eönigliche Randvogtei „ eine Pro— 
vinziäl-Marehauffee, eine Pfarrkirche und 
zwei Kloͤſter. | u 
10. Charroux oder Chairvur, Carro- 
fum , äne Fleine Stadt an der Charente, 
in bem Ländchen Brion, mit einer. Bene: 
diftiner Abtei. 

11. Marfilac, ein Flecken mit dem Ti⸗ 
tel eines Biekenspund, 


12.00: _ 


94 | ’ 

12. Rochechouart, eine Fleine Statt auf 
einem Berge, mit einem Schloß: Sie if 
der Hauptort eines Herzogthung, 

13. L'Isle Jourdain und Luͤſſac, find 
Städtchen an der Vienne, und bag letzte 
zugleich ein Marquiſat. 

14. Montmorillon, eine Stadt, welche 
der Sig eines Amts, einer Landvogtei 
und Marcchauffee iſt, zwei Pfarrkirchen, 
eine Kollegiatfirhe und 4 Klöfter hat. 

15. Tremouille, ober Trimouille, ein 

Staͤdtchen am Fluß Benaife, le ein 
Herzogthum und Pairie iſt. 


16. S. Savin, ein Flecken mit einer” 
berühmten Benediktinerabtei. 


17. Chauvigny, Calviniacum, ein Staͤdt⸗ 
chen an der Vienne. 


18. Chatellerault, Caſtellum Heraldi, 
oder Caſtrum Airaudi, eine Stadt an der 
Vienne, im Lande und Herzogthum Cha— 
telleraudois, jetzt dem Herzoge von Tre— 
mouille gehörig. Sie iſt der Sig einer 
Eleftion ; koͤntalichen Landvogtei, Marer 
chauſſee und eines Forſtamts; man findet 
hier auch eine Kollegiatticche , 3 Pfarrkir⸗ 
chen, zwei Priorate, 4 Kloͤſter, und un® 
gefaͤbr 8000 Einwohner. Die ſieinerne Bruͤ⸗ 

u 
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de , melde über. den: Fluß nach der Vor⸗ 
flabt. fuͤhret, ift ſchoͤn, 

19. Das Laͤndchen Gaſtine, von 60 
Pfarten, hat zum Hauptort | 

Parthenay, eine Stadf die der Sitz ei— 
ner Vogtei, eines Amts, und Finiglichen 
Gerichts if. ‚Man findet auch daſelbſt ein 
Kapitelund 3 Kloͤſter. Ehedeſſen war fie feft, 

Bon Das kaͤndchen Louduͤnois, hat zum 
Hauptoͤrt 

Louduͤn, eine Stadt melde: der Si eis 
ner Elektion, einer koͤniglichen Vogtei, "eis 
nes Amts und einer Marechauſſee iſt; man 
finder ‘hier auch eine Kollegiatkirche, 2 
Pfarrkirchen, eine Kommenthurei des Jo— 
hanniter Ritterordens, und 9 Kloͤſter. Man 
hat ſich viele Mühe gegeben, die hieſigen 
Neformirten zu der roͤmiſchen Kirche zu 
bringen. 


21. Montreuil⸗ Bonin, * kleine Stat. Pr 


22. Thouars, eine Stadt auf“ einem 
Higel, am Fluß Thoue, melde der Sitz eis 
ner Marechauſſte iſt. Sie hat den Titel 
eined Herzogthums und einer Pairie, dazu 
1700 Reben gehören, und wird don bem 
Hauſe Tremouille beſeſſen. 


Il. Nie⸗ 
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lichen Theil ausmacht, enthaͤlt folgende 
Oerter: 

1. Argenton le Chateau, am Flut Ar⸗ 
gentone, ein Flecken. 

2. Mauleon, ein Staͤdtchen, welches 
der Hauptort einer Eleftion if, und ber 
Sig eines Sorfiamts und einer Marehaufs 
fee ift, auch if Hier ein Salzhaus, eine 
Auguftinerabtei, ein Priorat und eine Konz 
menthurei des Johanniter Ritterordens. 
1736 ift biefe alte Baronie zu einem Her⸗ 
zogthum und einer Patrie unter dem Na— 
men Chatikon le Chateau, — wor⸗ 
ben. 

3. Les Eſſarts, ‚ eine kleine a 

4. Mortagne, ein Städten und \Hew 

5. Montaigi, ein n Zlecken und ——— 

6. Garnache, ein Flecken und Baronie. 

7. S. Gille, ein Eleiner Hafen am Meer, 

8. La Roche für Don, ein Flecken und 
Fuͤrſtenthuni am Fluß Yon, dem” Haufe 
- Bon Bourbon - Conti gehörig. 

"9. Marewil, oder Marveuil, ein Flecken 
am Sluß Lay. 
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10. Les Sables d'Olonne, eine Stabt 
am Meer, welche der Hauptort“ einer Elek⸗ 

tion iſt, einen kleinen Hufen Hat, 'unb der 

Si einer Admiralirde if, Man finder bier 

Pfarrficchen , ein Priorat, und 3 Kloͤ— 
Die Einwohner find gute Seeleute. 


11. Talmont, ein Flecken, welcher den 
Titel eines Fuͤrſtenthums hat. Man fihz 
bet Hier > Pfarrkirchen und eine Abtel. \ 


12. Fontenay le Comte, eine Stadt an 
der Vendee, mit 3 Vrarrfirchen, 2 .Hofs 
pitäfern, 4 Klöftern und einem Koflegio, 
Es ift bier eine koͤnigliche Eleition, fand» 
vogtei, Marehauffee und Forſtamt. 


13. La Meilleraye, eine Pfarre mit: beim 
Titel eineg Herzogthums und einer Pairie; 


14. Bournezeau, ein Flecken und Mare 
quifat. az 1033 


15. Mouilleron , eine. Kleine Stadt, . 


16. Lücon, eine Stadt in Moräften, 
welche den Titel einer Baronie hat, und 
der Sitz eines Bisthums, einer Landvogtel 
und Marechauſſee iſt. Der Biſchof iſt Here 
und Baron der Stadt, ſtehet unter dem 
Erzbiſchof von Bourdeaux, hat einen Kirch» 
fprengel von 150 Pfarren, 22000 Livres 
Einfünfte, und ift am römifchen Hofe auf 
Buͤſch. Erdbeſchr. 9. B. G —XR 


” 
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1000 FI. farirt. Außer ber Kathedralkir⸗ | 
de giebt «8 hier eine Pfarrkirche , ein Se— 


minarium und 2 Klöfter. . Die Luft ift un» 
gefund. | 


16. Maillezais, ein Städtchen auf eis 


ner Inſel, welche die Fluͤſſe Seure und An- 


tige machen. Der bifhöfliche Sitz, welcher 


hier ehemals gemwefen, ifl nad) Nochelle 


perleget worden. 


17. Die Inſel Noirmoutier, Nigrum 
monafterium , Infula Dei, ift 3 franzoͤſi⸗ 
ſche Meilen fang, und wohl bewohnt. Eie 
hat. ven Titel eines Marquifats, gehört der 
jüngern Linie von Tremouille, und enthält 
folgende Derter: 

(1) Noirmoutier, eine Eleine Stadt mit 
einem Priorat und einer Pfarrkirche. 


(2) Barbaftre, ein Flecken. 


. (3) Notre Dame de Ia Blanche, eine 
Abtei Eiftercienferordene,. 


16. Die Infelden, Oya, ift eine Mei— 
le lang, hat einen Flecken und ein fleines 
Dorf mit einem Hafen, 
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50. Das Gouvernement von Bre⸗ 
fagne. 


Diefe Landfchaft ift einesHalbinfel, mel- 
he von allen Seiten mit dem Meer umge: 
ben iſt, gegen Oſten, Nord- und Suͤd— 
oſten ausgenommen, da ſie die Normandie, 
Maine, Anjou und Poitou beruͤhret. Ih— 
re groͤßte Laͤnge von Abend gegen Morgen, 
wird auf 57, und die groͤßte Breite auf 
33 franzoͤſiſche Meilen gerechnet, hingegen 
iſt ſie auch in einigen Gegenden ſehr ſchmal. 
Den Namen hat fie von den alten Bri— 
tunen oder Britten, welche um bie Mitte 
beg fünften Jahthuuderts durch die Angeln 
und Saͤchſen von ber Infel Britaͤnnien ver⸗ 
draͤnget worden, da fie fi) denn uͤber dag 
Meer nach Gallien begaben, und nach eis 
higen Herumſchweifungen in dem Lande bei 
Eurisföliten und Oſismier, die don den 
Armorikern waren, niedergelaffen, auch fait 
das Ganze Gebiet ber Vanner in Beſitz ge: 
hominen welches Band denn von Ihren bes 
hennet worden, Inbeſſen wird dieſes Na— 
mens zuerſt vom Gregorius von Toulrs ger 
dacht. In der folgenden Zeit, mußten fie 
ſich den fraͤnkiſchen Koͤnigen unterwerfen. 
Kati der Große hatte bier eine glotte, wel· 

2 cht 
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de er wider die Normänner gebrauchte. 
Unter deffelben Nachkommen warf ſich Rus 
menoiug, Bas Haupt ber Bretonier, in 
dem Theil des Landes, welcher jet Ober» 
Bretagne genennet wird, und urfprünglich. 
Sallier zu Einwohnern hatte, zum‘ König _ 
auf. Sein zweiter Nachfolger wurde von 
einigen Zufammenverfchworsen getödtet , 
‚Die fid) des Landes bemaͤchtigen, aber nur 
Grafen nenneten. Die Rormaͤnner ero— 
berten zwar das Land, konnten es aber 
nicht ruhig beſitzen. Dieſe Unruhen wur— 
den gendiget, als Conan, Graf von Bre— 
tagne, feine einzige Tochter Conſtantia, 
mit Gottfried, Grafen von Anjou, einem 
Sohn Heinrichs Il, Königs von England 
und Herzogs von ber Normandie, vermähls 
te. Als fih der Conftantia Tochter und 
Erbin mit Peter von Dreux verheirathete, 
Fam Bretagne an das füninliche Haug, 
weil dieſer ein Prinz von Geblüte war. 
Deffelben Enkel Johann 11, wurde Herzog 
und Pair von Franfreiih. Nach dem Tode 
Stan; Il, Herzogs von Pretagne, ver- 
maͤhlte ſich defielben Erbin Anna nad eins 
auder mit den Königen Karl VIEL und Lu— 
dewig XI, und hinterließ aus der zwei— 
ten Ehe zwei Töchter, davon die Ältefte , 
Nanıns Claudia, an Franz k verheira— 
ther 
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thet ward, der auf Bitte der Landſtaͤnde, 
Bretagne 1532 mit der Kroneé vereinigte. 
Sein Nachfoiger IL-- fchaffte den Ramen: 
eines Herzogs von Bretagne ab. 

Dieſe Fand; ihaft bar gute Häfen, ob, 
fat gar Feine ſchiffbare Fluͤſſe, die Loire 
ausgenommen, welche hier ihren Lauf en— 
diget, und die, Vilaine, (Vicinonia) Man— 
will die Vilaine mit der Drance durch ei: 
nen Kanal zwiſchen Renues und Dinan ver— 
einigen. Das Land iſt theils eben, theils 
bergicht ; in Dber "Bretagne find die meir. 
fen Berge, wie fick denn eine ganze Kette: 
derfelben , die Te Mont, irre genennet wird, 
durch daſſelbe erftrecfet. : Getreide und Mein. 

waͤchſet bier nicht. viel ;: Die Weide, zaber iſt 
deſto beſſer „dahern der Handel: mit Butter 
beträchtlich if. Es bringt viel Hanf und ı 

Flachs hervor, worgus Lenewand und Se— 
ap gerfertiget, und verhandelt wird. 
Im Kirchſprengel ron Quimpeniſt zu Core 
— ein Bleibergwerk; doch iſt dag Blei 
lange fo auf. —— das eEnglaͤn diſche. 

Im Kirchſr ren von Nantes giebt es 
an einigen Orten Stelntohlen die aber 
auch den engliſchen lange nicht gleich kom⸗ 
‚men. Auf der Kuͤſte werden, viele Sardel⸗ 
len und andere: Fiſche gefungen. ‚säwuder 
———— Rente ;sp — 
3 Mit 


102 


Mit Pferden wird ein großer Handel ges 
trieben. Die Einwohner find gute Seeleuz 
te. Sn DÖber: Bretagne wird franzöfi iſch 
in Unter » Bretagne aber die alte celtiſche 
Sprache geredet. Die Staͤnde der Provinz 
haben eine Geſellſchaft des Ackerbaus, des 
Handels und der Kuͤnſte errichtet, und der 
Koͤnig hat dieſelbige beſtaͤtigt. 
Das Land hat ſein eigenes Parlament, 
welches zu Rennes iſt; es hat auch ſein 
eigenes Recht, und beſondere Landſtaͤnde. 
Dieſe beſtehen aus der Geiſtlichkeit, dem 
Adel, und dem Buͤrger- und Bauernſtan— 
de. Ste werden alle 2 Jahre vom Köniz 
ge zufanımen berufen. Der Gouverneur ift 
zugleich Admiral von Bretagne ; unter ihm 
fieben 2 Generallieutenants , und 3 koͤnig⸗ 
liche Lioutenants. In der Berfammlung ber 
Landftände und Ausfchreibung der Auflagen, 
wird das Land nah ben’ og biſchoͤflichen 
Kirhfprengeln abgetheilet , davon 


I. Zu Ober » Bretagne 5 gehören. 


1. Das Bisthum Rennes, ‚ begreift fol⸗ 
gende Derter: | 


1) Rennes , ehemals Condate, die 
Hauptſtadt des ganzen Landes, hat den 
— von den Rhedonern, welche die 

bez 
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berühmteften unter den Armorifern geweſen. 
- Sie wird durch die Vilaine in zwei Theile 
getheilet, ift ziemlidy groß, wolfreich,, und‘ 
der Siß eines befondern Gouverneurs und‘ 
koͤniglichen Lieutenants, eines Bisthums, 
des Parlaments des ganzen Landes, einer 
Intendanz und Hebung, eines Steuerkam— 
mergerichts, Landgerichts, einer marmor— 
nen Tafel und eines Konſulats. Sie hat 
zwar viele wohlgebauete Haͤuſer, aber die 
Gaſſen find enge, dunkel und unrein, bo) 
ift der 1721 abgebrannte Theil regelmäßig 
neuaufgebauet. Die Stände von Bretagne 
haben Hier dem Könige Ludewig XV’ eine 
Bildſaͤule von übernatürlicher Groͤße errich⸗ 
‚tet, welche 1744 zur Freude uͤber feine 
Genefung gelobet, und 1754 eingeweihet 
worden. Der hiefige Bifchof ſtehet unter 
dem Erzbifhof von Tours, hat einen Kirch⸗ 
fprengel von 265 Pfarren, 18000 Livres 
Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 
1000 Fl. taxirt. Außer der Kathedralkir⸗ 
che, ſind hier 8 Pfarrkirchen, 2 Abteien, 
ein Seminarium, ı7 Kloͤſter, und ein ſchoͤ—⸗ 
nes Kolegium. Die Vicomte von Rennes 
gehöret dem Herzog von Tremouille. 
2) Chateaubourg, eine e Pfarre unb Graf 


ſchaft. | 
64 3) Vi⸗ 
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3) Vitreh oder Biere, eine, kleine Stadt 
an der Vilaine ‚ mit einem Kapitel unb ei⸗ 
nem Priorat. Sie iſt der Sitz der erſten 
Baronie des Landes, und gehoͤret dem Herz: 
zog von Tremouille. W 

4) Epinay, ein, Mar quiſat, dem Haus 
fe. son. Rochefoucault zugehoͤrig. 

5) ©, Aubuͤn di Cormier, ein Städt: 
den, ‚bei welchem 1488 die Brifannier und 
ihre Bund: sgenoſſen dag — Karls 
vi beſiegten. 

6) Fougeres, Filieeriae, eine Stadt 
au Fluß Cuͤesnon, mit einem Schloß, 2 
Pfarrfichen und einer Abtei, Sie hat den 
Tttel einer Baronie. 

RR: Antrain und la Satiche- * kleine 

Eröd 1 eg 

8) Royal’, eine Harte, mit- deren eine. 
wont ehedeſſen ein vn Bandel ea 
ward. AR we a SEN 
KIT er 
lie, Dad, Vloch m ————— ae bie 
Grafſchaft Nantois, welche durch die Loire 
in 2, Theile getheilet wird, am ‚Getreide 
und Wein. fruchtbar iſt, gute Beide: und 
folglich. auch gute Viehzucht, imgleichen 
Sal und Steinkohlen hat, —— aber 
ſtarken Handel treibt. 
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1) Nantes ; vor After -Condivincum 
oder Condivicaum „ iſt dem Rang nady 
die ziveite Stadt von Bretagne, und hat 
den Namen: von. dem: Nammnetern , welches 
Volt zu den Armorikern gehoͤret hat. Gie 
liegt an der. Loire, iſt eine der vornehm— 
fien Handelsftädte des Reichs, ziemlich groß,“ 
volkreich, wohlgelegen, und hat 4 Vor- 
ſtaͤdte. Es iſt hier ein Generallieutenant, 
beſonderer Gouverneur, und koͤniglicher 
Lieutenant, ein Bisthum, eine Intendanz, 
Hebung, Rechnungskammer, ein Buͤrean 
der Finanzen, Muͤnzhof, Landgericht, eine 
Landvogtei, Vogtei, Admira litaͤt, Forſt⸗ 
amt und Konſulat. Der hieſige Biſchof fies 
het: unter dem Erzbiſchof von Tours, hat! 
einen. Kirchſprengel son” 237 Pfarren; und 
40000: Livres Einfünfte, und iſt am roͤ— 
miſchen Hofe auf 2000 ZI. taxirt. Er iſt 
Herr über einen Theil der Stadt, gebor⸗ 
ner Rath im Parlament des Landſchaft, 
und Kanzler der Univerſitaͤt. Außer der 
Kathedral-und einer Kollegiatkirche, findet 
mar hier 11 Pfarrkirchen, eine — 
eine Karthaufe, 23 ändere Kloͤſter, 
Hoſpitaͤler, ein Kollegium, eine um * 
Jahr 1460 geſtiftete Univerſitaͤt, ein 
Seminerium , ein anatomiſche und chi— 
rurgifhe Schule, eine Gefellfihaft des 
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Ackerbaues, des Handels und der Kuͤnſte, 
einen Eöniglihen botanifchen Garten, ei: 
ne Öffentliche und freie Schule der Hydro⸗ 
graphie , Mathematif und Rhetorif, eine 
Akademie ber Mufif, eine Seil = oder viel 
mehr Tau: Manufaftur,, in welcher täglich 
ı000 bi8 1200 Menfchen von verfchiede- 
nem Alter und Geſchlecht arbeiten, eine 
Kattunmanufaftur, eine Faianzerie, ein 
meitläuftiges - und wohlbefeſtigtes Schloß, 
und ungefähr goooo Menfchen. Der Hans 
del und bie Schiffahrt diefer Stadt nach 
Guinea und nach den frangöfifchen Kolo— 
nien in Amerifa , imgleichen nad) Spanien 
und Portugal, ift wichtig; des Hanbelg 
mit andern dahin fommenden europfifchen 
Nazionen nicht zu gedbenfen. Die großen 
Schiffe koͤnnen auf der Loire nicht weiter 
als bis an den Flecken Mindon oder Pain- 
boeuf , fommen , mwofelbft ihre Ladung auf 
fleinere Schiffe gebracht, und alsdenn nad) 
Nantes geführet wird. Die Stadt ift in. 
der Geſchichte fehr berühmt, weil Heinrich 
IV in berfelben 1598 durch ein Edikt den 
Keformirten die sffentlihe Neligionsübung 
verftattete, soelches 1685 von Ludwig XIV 
soiederrufen worden. 


2) Un: 
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2) — eine kleine Stadt und Mar: 
auifat an ber goire ‚ dem Haufe von Be: 
thine-Charroft zugehoͤrig. 

3) Chateau Briant, eine Stadt von 650 
Häufern ,„. mit einem Schloß , einer Pfarr 
firche und 2 Klöftern. In der Gefhichte 
und den Romanen iſt fie wegen ber bes 
rüchtigten Gräfin von. Chateau = Briant, 
Könige Franz I Maitreffe, befannt. Sie 
gehört jeßt dem Haufe von Bourbon-Con⸗ 
de als eine Baronie. 

4) Derval, ein Zlefen und Baronie. 

3) Guemene Painfaut , eine kleine Stadt 
mit einer Kollegiatfiche, und mit dem 
Titel eines Fuͤrſtenthums, ben das Haus 
Rohan Soubife führer. 

6) Coislin, eine fleine Stadt , bie 1663 
zu einem Herzogthum und einer Pairie er— 
hoben worden. 

7) La Roche-Bernard, Flecken und Ba⸗ 
ronie an der Vilaine, zu dem Herzogthum 
Coislin gehoͤrig. 

8) Pont⸗Chateau, eine Baronie, wel⸗ 
che auch dem Herzog von Coislin gehört. 

9) Guerande oder Guerrande, Aula 
Quiriaca „ eine fleine Stadt, nahe bei- 
dem Meer, zroifchen den Mündungen ber. 
Slüffe Loire und Bilaine, und in falzigen 
Moräften, in welchen gutes Sal; gemadıt 
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wird, Die hiefige Kollegiatkirche ift‘ zus 
gleih die Pfarrkirche , und — hier 2 
Kloͤſter, und ein Schloß. 
10) Croiſic, ein Staͤdtchen und Hafen 
am Meer in deſſen Nachbarſchaͤft ſalzige 
Moraͤſte find. 1759 wurde e8 non eng— 
haͤndiſchen Kriegẽſchiſſen bombardirt. 
11) Le Pelerin, ein großer Sleden an 
der Loire, mit einem Hafen. und einer Rhe— 
de, woſelbſt die Schiffe anlenen, bie Fleis 
ner find als diejenigen, milde zu Pain⸗ 
boeuf vor Anker gehen. 

sc ı2) Baindboenf,, ein Flecken — groſ⸗ 
ſes Dorf mit einem Dafen an der Loire, 
welche der eigentliche Hafen von Nantes iſt. 
——— 

13) Das Land Rez, macht den an ber 
üblichen Seite der Loire Itegenden Theil 
rom Biöthum Nantes aus, gehört jetzt 
als ein Herzogthum. und Pairie dem Hau— 
fe von Billerot , und enthält folgende Oer⸗ 
ter : 

(1). Mahehon oder Machecou, oder 
Machtren Machequolenn, der Hauptort 
dieſes Bandes, iſt ein Flecken mit 2Pfarr⸗ 
firhen, melcher an die Stefic-deg. zerftör> 
ten Fleckens Ratiate ing davon 
das Land Rez den damen en | 


— — 


109 


(2) Cliſſon, ein Städtchen und Bares 
nie, mit einer Kollegiatkirche. 

GG) Pornic, ein Flecken und Eleiner 
Hafen am Meer, deſſen Einwohner jich 
vornaͤmlich auf ben Fiſchfang legen. Es 
iſt hier eine Abtei. 

(4) Bourgneuf, eine kleine Stadt mit 
einem Hafen am Meer. In den benach— 
barten Moräften wird viel Salz gemadt. 

(53) Die Inſel Bouin, mwofelbfi viel 
Salz bereitet wird. 

3. Das Bisthum Dolh, iſt dad Fleinfte, 
und bat nur ungefähr 75 Meilen in ber 
Laͤnge, und 3 in der Breite, 

Dol, die einzige Stadt in en, 
iſt klein, ſchlecht bewohnt, und liegt in ei— 
ner miorafligen und ungefunden Gegend, 
Sie ift der Sig eines Bisthumg , einer 
Hebung und Nömiralität, und hat unges 
fähr 1200 Haͤuſer. Der Bifchof ift Herr 
der Stadt, nennet ſich einen : Grafen von 
derfelben,, ftehet unter dem Erzbifchof von 
Tours , hat einen SKirchfprengel von 94 
Narren, 25000 Livres Einfünfte, und ' 
it am römifchen Hofe auf 4000 Fl. tar 
xirt. Er hat -fih ehemals ein erzbifchäflir 
es Anſehen angemaßet; laͤßt auch noch 
in ſeinem Kirchſprengel dag Keen vor fid) 
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hertragen , und hat auf dein Lanbtägen 
ben Rang vor den übrigen Bifchöfen. 
4. Das Bisthum S. Malo, hat einen 
ziemlichen Umfang, und bag Erdreid bie= 
ſes Bezirks bringt Getreide und Früchte: 
Es enthält folgende Derter: 
1) 6. Malo, Mäclovium ; Maclöpo- 
lis, eine Stadt auf einer kleinen Inſel im 
Meer , die ehemals S. Aaron hieß, und 
durch einen Damm mit dem feften Lande 
verbunden iſt, bei deffen Anfang ein feftes 
Schloß fiehet: Sie ift der Siß eine be: 
fondern Gouverneurs ; und eines Eöniglicheit 
Lieutenant , eines Bisthums , einer Her 
bung und Admiralitaͤt. Die Straßen find 
enge, und man hat fein anderes ald Re— 
genwaſſer, welches in Zifterrien gefämmlet 
wird. Der Einwohner find ungefähr 15000; 
Der Bifchof ſtehet unter dem Erzbiſchof von 
Tours, bat einen Kicchfprengel von 200 
Narren , 36500 Livres Einkünfte ; und 
ift am roͤmiſchen Hofe auf 1000 Fl: ka: 
girt. Die Kathedrälfirde iſt bie einzige 
Pfarrfirche der Stadt: Es giebt hier ein 
Seminarium, ein algeineiheg Hoſpitaͤl; 
4 Kloͤſter. Der Hafen iſt groß, hat aber 
einen beſchwerlichen Eingang, weil er mit 
vielen Feiſen umgeben iſt, und bei ber Eb—⸗ 
be wird er faſt tröͤcken. Auf ben me 
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ten nahgelegenen Felſen, find Forts ange: 
leget worden, won welchen die vornehm— 
fien find : le. Segembre, la Conchee, le 
Sort royal, le grand Bay, le-petit Bay, 
l'gIsle Rebours, le Fort di Cap, Roter 
neuf und le Chateau de Latte. Der Hanz 
del, welcher hiefelbft mit England, Hol: 
land und Spanien getrieben wird, tft we— 
gen Bequemlichkeit der Rage der Stabt be- 
trächtlih, und zur Zeit des Kriegs ift bie- 
fer Ort zur Kaperei fehr bequem. 1758 
verbrannten die Engländer hiefelbft im Ha— 
fen Solidor ungefähr go franzoͤſiſche Schif- 
fe, worunter auch 2 Kriegsfchiffe und vie— 
le Kapers maren, imgleichen dag Tauen» 
magazin; fie hatten auch ſchon die Vor— 
ſtadt S. Servant in ihrer Gewalt. 

Eine franzoͤſiſche Meile von S. Malo, 
hat ehemals am Hafen Solidor die Stadt 
Aleth gelegen, die der Sitz eines Bisthums 
war, welches 1149 von hier nach S. Mas 
Io verleget wurde, Der Dre, wo die 
Trümmer berfelben zu finden, wird Qui— 
daleth oder Guichaleth, ds i. Slecken Aleth, 
genennet. 

2) Cancale, ein Flecken am Meer, von 
welchem ein benachbartes Dorgebirge den 
Namen bat, welches auch Groin heißet. 
Hier werden gute Auftern gefangen. 1758 
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landeten hieſelbſt Englaͤnder, und verwuͤ— 
ſteten den Ort. 

33 Chateauneuf, ein Sieden und Mars 
quifat. 

4) Dinan , eine Stadt auf einem Ber 
ge, mit einem guten Schloß, 2 Rloͤſtern 
uns einem Hofpital. Es iſt hieſelbſt ein 
beſonderer koͤniglicher Gouverneur und ein 
koͤniglicher Lieutenant. Die Landſtaͤnde ha— 
ben ſich hier zuweilen verſammlet. 

5) Corſeult, ein kleines Dorf, woſelbſt 
man viele alte Münzen gefunden bat, und 
in deffen Gegend die Stadt der Curioſoli— 
fer geftanden haben foll. 

6) Broons, DBeaulieu, und Combour, 
Flecken, ber Ießte mie. dem- Steel einer 
Graffchaft. | 

7) Coetquen, ein Marquiſat. 

8) Montfort, mit dem Zunamen la Gas 
ne, Soffelin oder S. Nicoles, Ploermel, 
und DBecherel, find Fleine Stäbte. 

5. Das Bisthum S. Brieur , begreift 
ein an Getreide und Fruͤchten fruchtbarcs 
Rand; e8 find bier auh 3 Eiſenhaͤmmer, 
‚nämlich iu Loudeac, Hardouinaye und Vau— 
blanc, Die merkwuͤrdigſten Oerter find: | 
1) Saint Brieur, Oppidum S. Brioci 
oder Briocenfe, eine Staͤdt, welche im 
Grunde zwiſchen Vergen liegt, die ibr die 
Aus⸗ 
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Ausſicht nach dem Meer hindern, ob ſie 
gleich nur 3 Melle davon entfernet iſt, 
und einen Fleinen Hafen bat. Sie iſt der 
Sitz eines. bifonderh Gouverneurs, eined 
Bisthums, einer Hebung und einer Admi—⸗ 
ralitaͤt. Der Biſchof iſt Herr der Stadt, 
ſtehet unter dem Erzbiſchof von Tours, hat 
einen Kirchſprengel von 111 Pfarren, und 
25000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am roͤ⸗ 
miſchen Hofe auf 800 Fl, taxirt. Außer 
der Kathedralkirche iſt hier noch eine Kolle— 
giaͤtkirche, ein Kollegium, ein Semina— 
kun, auch find bier einige Kloͤſter. Die 

Straßen der Stadt find fhön, und die oͤf⸗ 
fentlichen Gebaͤude von gutem Anſehen. 
Man handelt hier ſtark mit Zwirn. 

2) Lamballe, eine kleine Stadt, darin 
viel Leinewand verfertiget wird. Sie ift 
ber Hauptort des Herzogthums Penthievre. 

3) Matignon, ein kleiner Flecken am 
ineer. 

4) ©. Caſt, ein Dorf, bei welchem 
1758 ber Nachtrab der gelandet aewefenen 
und fich wieder einſchiffenden Englaͤnder von 
franzoͤſiſchen Truppen angegriffen wurde, 
und eine ſtarke Einbuße erlitte. 

5) Moncontour, eine kleine Stadt, die 
auch zum Herzogthum Penthikvre gehoöͤrer. 
Mit Zwirn wird guter Handel getrieben. 

Buͤſch. — 9B. 5 6) Quin⸗ 
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6) Quintin oder Lorges, ein Stadt⸗ 
chen und. Herzogthum mit einer Kolleg iat⸗ 
kirche. Es gehoͤret unter die Baronien des 
Landes. | 

7) Juͤgon, ein Städtchen , welches zum 
Herzogthum Penthievre gehoͤret. | 

8) Loudeac, ein Städtchen „ mo viel 
Zwirn gemacht wird, auch «ein Eiſenham⸗ 
mer ift. | | | 2 

9) La Chaiſe, ein Flecken. 

II, Zu Nieder > Bretagne, „gehören vier 
Bisthuͤmer. | | 

1. Das Bisthum Treguier , in beffen 
Beziek viel Getreide und Hanf näÄcfet, 
aud) gute Pferdezucht if. Mir bemerken: 

1) Treguier, Trecorium, eine Stadt 
an einem Meerbufen , auf einer Halvinfel, 
die ehemals Trecor genennet worden. Die 
Britannier nennen dieſe Stadt in ihrer 
Sprache Lantriguier. Sie ift der Sitz eir 
ner Hebung, und eines Biſchofs, der Herr 
und Graf von Treguier it, unter dem Erz— 
bifhof von Tours ſtehet, einen Kirchſpren⸗ 
gel von 130 Pfarren, 20000 Livres Ein 
fünfte bat, und am römifhen Hofe auf 
460 Fl. taxirt ift. 

2) Lanmoeurs, ein Städtchen, In wel⸗ 
chem ein koͤnigliches Gericht iſt. 


3) Mor⸗ 
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3) Mörlatr „eigentlich Montrelais, 
Mons relaxus „eine kleine Handelsſtadt 
än einem Fluß, auf welchem die Schiffe 
mit der Meeresflut bis hieher kommen koͤn— 
nen, welches den Handel bes Orts ein 
befördert. - Den Hafın beſchuͤtzet dag auf 
einer Inſel liegende Schloß Torrean. . le ° 
bat einen befondern Gouverneur, !ein fir 
niglich Gericht ; eine Admiralitaͤt, 2 Pfarr⸗ 
kirchen, eine Kolentatfiche , 5 Kloöſter, 
und eine große Vorſtadt, Namens Viniec. 

4) Das Hexzogthum und die Pairie 
Penthievre, welches dem Grafen vor Tou— 
louſe gehoͤret, begreift folgende Oerter: 
(1) Guingamp, ein Staͤdtchen mit ei— 
ner Abtei welches der Hauptort des Her⸗ 
zogthums feyn will: Ä 
: (2) Lanlon, eine Fleine zur Handlung 
bequem gelegene Gtabt. 

(3) Die Fleinen Städte Lamballe, Mon⸗ 
tontour und Juͤgon, im Bisthum G. 


Brieu, gehoͤren auch dazu. —F 
2. Das Bisſsthum Vannes, — nach⸗ 
folgende Oerter: u 


1) Vannes oder Vennes vor. Alters 
Dariorigum , eine Stadt an einem Mier« 
bufen , welche ihren Damen vom ben Ve— 
netern hat. Sie öſt ber Siß eines beſon— 
bern Gouverneurs, und böniglisgen Lieu— 
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tenants, eines’ Bisthums, elner Hefung; 
seines Landgerichts, einer Admiralitaͤt * 
nes Forſtamts, Amts und Konſulats. Der 
hieſige Biſchof, welcher unter dem Erzbi— 
‚fchof von Tours ſtehet, hat einen Kirch—⸗ 
fprengel von 189 Pfarren, 30000 Livres 
Einkuͤnfte, und a? am römifchen Hofe auf 
350 Fl. tarirt. Er iſt Herr von einen 
Theil der Stadt, die an fich klein iſt, aber 
2 große Vorftädte bat: eine, Namens le 
grand Marche, , ift größer, eis die Stadt, 
und bie andere heißt S. Paterne. Es find 
hier unterfchtedene Kirchen und Klöfter, 
und. ein ehemaliges Jefuiter Kollegium. Der 
Hafen in: dem Meerbuſen Morbihan, il 
einer der größeften und ficherften im Ned). 
Beim Eingang beffelben liegen unterfchier 
dene Inſein, unter welchen l'Isle d'Ars, 
mit dinem Flecken, l'Isle aur Moines, 
mit einem Flecken, Taſcon, Bredec und 
d'Heureux, die merkwuͤrdigſten find. 

2) Die Halbinſel Ruͤys, Reuviſium, 
mit der Benediktiner Abtei Saint Gildas, 
und einem Schloß. Nicht weit davon iſt 
der Flecken Sarſau belegen. 

3) Auray, Auracicum, ein Staͤdtchen 
und Hafen am Meerbufen Morbihan , wo— 
felbft guter Handel getrieben wird. 1264 
fiel Hier zwiſchen Johann Grafen von Mont 
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fort, und Karl von Blois, eine Schlacht 
vor. Ä . 
4) Port = Louis, iſt eine Stabt mit dis 
nem fehr guten Hafen, und einer geräus - 
migen Rhede, welche vornämlich mit Saro 
bellen und Aalen handelt, deren Fang in 
Diefer Gegend groß if. Ludewig XI 

lieg hier im Meer eine Zitadelle, und ans 
bere Seftungswerfe anlegen, und gab ber: 
Stadt feinen Namen ; benn vorher war 

bier ein Dorf, Namens Locperan, b. iſt 
Dorf des heiligen Petrus. Man erbauete 

fie aus den Trümmern der abgebrochenen 
‚Stadt Blavet. Es iſt hier ein beſonderer 
Go sverneur und ein koͤniglicher Lieutenant, 

und die Stadt hat ungefaͤhr 356 Haͤuſer, 
dlejenigen, welche in den ———— ſind, 

ungerechnet. | 

s) P’Drient, eine eleine Stadt an der - 
Mündung des Fluffes Ponscroff oder Pons⸗ 
corff, mit einem berähmten Hafen, aus 
und nach welchem die oftinbifhe Handlungs: - 
geſellſchaft ihren Handel trieb. 

6) Plemuͤr, ein lecken nahe bei bem 
börhergehenden Drt. 

7) Hennebon , eine Fleine Stabt am 
Fluß Blavet, die ehemals befeftiger gewe⸗ 
fen. Sie beſtehet aus 3 Theilen, melde 
find die Neuſtadt, die bemauerte Stadt, 
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und bie. Anſedt Sie hat = Pfarrkirchen, 
einen kleinen Hafen, und guten Hanbel: 
mit Getreide, Eifen, Honig und. Sardinen. 

9) Pontivy, ein Staͤdtchen am Fluß: 
Blavet, ift der Hauptort des Herzogthums 
Rohan, und handelt ftarf mit Leinwand. 

10) Rohan, ein Fleden.an ber Dufte, 
von welchem. ein Herzogthum und Pairie,: 
und ein berihmted Haug ben Namen hat. 

11) Mateftroit, ein Städtchen und Bas 
ronie am Fluß Ouſte. 

12) Rochefort, Zuintambert, und Rieux« 
an der Vilaine, ſind Staͤdtchen, das ge 
te an der Bilaine. 

13) Redon, Roto., eine. kleine Stade 
ander Nilaine mit einer Abtei. 

14) Belle. Isle, Pulchra Infula, vor - 
Alters Colonefus , eine Inſel, welde uns: ' 
gefaͤhr 6. fianzöfifche, Meilen vom feften 
Lande entfernet, 6 Meilen lang, 2 breit 
if, und-‚den — eines Marquiſats hat. 
Sie it faſt ganz mit ſteilen Felſen umge⸗ 
ben, ſo daß man nur an 3 Orten anlan— 
den kann. Einer von dieſen Orten iſt 
Palais, eine befeſtigte Stadt , der Haupt⸗ 
ort dieſer Infel. Die Nhedeift gut. Ban 
dor, iſt ein Flecken. Von den übrigen. Ders 
tern auf dieſer Inſel, find die Flecken 
Sauzon und. Locmaria die vorneymſten. 
Er, ER In 
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An der Gegend diefer Inſel, fiel 175g ein 
Geetreffen zwifhen der franzöfifchen und 
engländifchen Flotte wor, in welchem dies 
fe die Oberhand behielt; jene aber theils 
vernichtet ,„ theild zerftreuee wurde, 1761 
wurde die Inſel und Feſtung von ben Enge’ 
ländern erobert. 

15) Die fleinen Inſeln Houac und Hoe⸗ 
die. 

16) Grouaix oder Groays ‚ eine kleine 
Einfel, der Mündung des Fluffes Balve 
gerade gegen über. Hier werben viele Aa⸗ 
le gefangen, 

3. Das Bisthum Quimper oder Cornou— 
aill:s, d. i. Cornu Gallie, weil ſich dies 
feg Stuck von Gallien wie Horn in die 
See erſtrecket, begreift die ganze Graf—⸗ 
ſchaft Cornouailles, und enthaͤlt: 

1) Quimper, Quimper Corentin, oder 
Cornouailles, Corifopitum , eine Stast 
am Fluß Odu, in welchen bier die Bedet 
fließet. Sie iſt ziemlich groß und volfreich,. 
der Sig eines beſondern Gouverneur, eis 
ned Bisthume , Pandgerichts, einer He= 
bung , und Admiralität. Der hiefige Bis 
(hof ift Herr der Stadt, flehet unter dem ' 
Erzbifhof von Tours, hat einen Kirch-⸗ 
fprengel van mehr ald 220 Pfarren, 25000 
libres Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen 

* 9*54 Ho⸗ 
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Hofe auf rooc Fl. tarirt. Die Jeſuiten 
haben hier ein ſchoͤnes Kollegium gehabt ; 
und außerdem find hier 2 Klöfter, 1 Ab— 
ei, und ungefähr 7000 Einwohner. 
2) Douarneneg, ein Städtchen und klei⸗ 
ner Hafen am Meerbuſen gleiches Namens, 
in welchem viele Sardellen gefangen wer— 
den. | 

3) Audierne, ein Flecken am Meer: 

- 4) Concarneau, oder Concy, eine Fleine 
Stadt mit einem Fleinen Hafen am Meer. 

5) Quimperfe oder Quimperlay, ein 
Städtchen an dem Zufammenfluß der Fluͤße 
Elle und Izot, mit einer Abtely "einigen 
Kisftern und Pfarrkirchen. Es iſt bier eine 
koͤnigliche Landvogte. 7— 

6) Earhaix oder Kerahes, ein Staͤdtchen, 
woſelbſt ein- Forftamt iſt. | 
7) Chateaulin , ein Städtchen am Fluß 
Auſon, welches ſtark mit Schiefer und Lach⸗ 
fen handele, und in deſſen Nachbarſchaft es 
Kupfer + und Eiſenbergwerke giebt. Es 
Hat den. Namen von einem alten Schloß , 
welches aber heutiges Tages zu einem Ho⸗ 
fpital dienet. Der Lachsfang in dem hie— 
figen Fluß iſt fehr berrädhtlih; denn mau 
fängt biämeilen des Jahrd auf 4000 Stüde, 


8) Be: 
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8) Beriell, le Faouet, St. Eabre, und 
Noſporden find Dtaͤdtchen ober vielmehr 
Sleden, Ä T 


4. Das Bisthum ©. Yol de con, ent⸗ 
haͤlt folgende Oerter: 

1) S. Pol (Paul) de Leon, oder ſchlecht⸗ 
hinLeon Legio, eine alteſStadt, nahe bei dem 
Meer, welche den Namen S. Pol von ihrem 
erſten Biſchof hat, Leon aber von Leonudis, 
welches der Name eines umliegenden Diftrift® 
if. Der biefige Sifchof nennet fi einen 
Strafen von Leon, ift Herr ber Stadt, fier 
ſtet unter dem Erzbifchof von Tours, hat 
einen Kirchenfprengel von 120 Pfarren „ 
15000 Livres Einfünfte, und ift am roͤ⸗ 
miſchen Hofe auf 800 Fl. taxirt. 

2) Roſcof, ein Flecken mit einem Has. 
fen, welcher eine franzöfifche Meile von 
©. Bol liegt. Die gegen über liegende 
Inſel Bas, macht eine gute Rhede. 

3) bebneves und S. Renayd ſind 2 
Städtchen, welche dem Könige gehören. 

4) Landernau, eine fleine Stadt, und 
ber Hauptort der Baronie Leon, welche 
dem Haufe Rohan gehöret, Sie liegt am 
Fluß Elhorne, und hat 3 Pfarfirhen. 

5) Le Chatel, eine beträchtliche Herr⸗ 


haft, 
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Ss 6): Le Conquet, ein Stästden auf bp, 
wel cen Spitze von Bretagne. 

7) Breſt, Brivates, eine feſte Stadt, 
mit einer großen und ſchoͤnen Rhede und 
einem Hafen, melcher der beſte und fihers 
fie im ganzen Koͤnigreich iſt, aber wegen 
der unter dem Waſſer derborgenen Felſen, 
einen beſchwerlichen Eiagang hat. Er iſt 
zwiſchen der Stadt und Vorſtadt Recou⸗ 
vrance, und wird durch ein feſtes Schloß, 
einen Thurm und eine auf dem Mont & Chars 
les angelegte Zitadelle , beſchuͤtzet. Man 
findet hier einen befondern koͤnigl. Gouver⸗ 
neur, und fönigl. Lieutenant, eine Admi— 
ralität, eine Eandvogtei , umterfchiedene 
Pfarrlichen, ein Seminarium, dem bie 
Sefuiten vprgeftanden haben, cin Klofter , 
und ungefähr 24000 Menfchen,, die Ein— 
wohner der Vorſtadt mitgerechnet. 1750 
ward an der ſuͤdlichen Seite des Hafens 
der Grund zu einem Gebaͤude geleget, in 
welchem des Winters die Sklaven beherber— 
get werden; zugleich enthält es Magazine 
für aderlei Kriegsgerätbfchaft zum Behuf 
der Seemacht. Es ift hier auch 1752 ei— 
ne Akademie des Seeweſens errichtet, und 
biefer Ort überhaupt ein Hauptfiß des franz 
zoͤſiſchen Seeweſens. 


8) Duef 
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8) Dueffant, Uxantus, eine kleine In⸗ u 


fel im Meer, gegen Conquet über, welche 
8 franzoͤſ. Meilen im Umfang, und ben Ti— 
tel eines Marquifatd hat. Sie gehöret , 
bem Haufe von Rieu. Außer einem Leucht⸗ 
thurm zum Beſten der Schiffe, welche in, 
den Hafen von Breſt einlaufen wollen , iſt 
bier auch ein Schloß zum Schuß wider 
die Seeräuber. Einige umliegende Fleinere 
afeln werden auch hievon benannt. Hier» 
wird die alte celtifhe Sprade noh am, 
reinften gefprochen. Ä 

9) Isle de Seins, Sena, eine eleine, 
Inſel, dem Meerbufen von Douarnenez ges 
genuͤber, davon fie durch die Paſſage bil, 
Has gefchieden wird. Sie ift wegen ihrer ; 
Selfen und niedrigen Gegenden für bie Sees, 
fahrenden: gefährlich. 


21, Dag Gouvernement von der 
Normandie. — 


Die Normandie, grenzet gegen eisen | 
und Weiten an ben. Kanal, welcher Franfz - 
reich von: England ſcheidet gegen Suͤdwe⸗— 
ſten an Bretagne, gegen Suͤden an Mai— 
‚ne und Perche, gegen Suͤdoſten an Isle 
de France, gegen Oſten an Beauvoiſis, 
und gegen Nordoſten an Pixardie. Ihre 

| Groͤ⸗ 


124 


Größe von Abend gegen Morgen machet 
55, und von Mittag gegen Mitternacht 
35 frangöf, Meilen aus. Den Namen hat 
fie von den Normännern befommen,, wie 
aus dem folgenden erhellen wird, Sie ift 
eine ber furchebarften Landſchaften des Reichs, 
und "eine ber einträglichften für den Koͤ— 
nig. Der Erdboden bringt allerlei Getrei— 
be, Flachs, Hanf und Färbefräuter im 
Uberfluß Bervor. Ztemlih guter Wein . 
waͤchſet zu led Chateaur d’ Illiers, Mer 
fuͤlles, Vaux, Hardancourt, Ecardanville, 
und an einigen andern Orten. Aus Ae— 
pfeln und Birnen machen die Einwohner. 
einen Wein, ber ihr ordentliches Getraͤuk 
iſt. Die Weide ift gut, und bie Viehzucht 
anfehnlib, Das: Meer giebt viele und gu- 
te Fische ; es wird auch aus dem Waſſer 
deffelben viel Salz gemaht. Der Tang, 
ben es auswirft, wird zu Sode gebrannt, 
inſonderheit in der Provinz Caur. Die 
Menge deſſelben iſt erſtaunlich groß. Wo 
der Seeſtrand flach iſt, da fuͤhren die An— 
wohner den Tang als einen Duͤnger auf 
ihre Felder; wo aber der Strand zu ſteil 
iſt, als in der Provinz Caux, da brennen 
fie Sode aus demſelben. Sie haben auch 
deswegen den Strand unter ſich getheilet, 
und eine gewiſſe Strecke, macht ein Erb: 

| gut 
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gut aus. Dlie Loͤcher, in welchen ber 
Tang verbrannt wird, find 5 bis 6 Schu—⸗ 
‚be weit, und etwa 20 Zoll tief, Unten 
wird Ströh gelegt, bernach wird die Gru— 
be mit trocdenem Tang angefüllet, und dag - 
Stroh angezündet. Der Tang fängt Feuer, 
fhmeljet, rinnet an den Boden des Lochs, 
und wird fleinhart. Die Anwohner des 
Strandes kochen auch ihre Speifen, und 
heizen ihre Defen mit getrocknetem Tang, 
ohne einige fhlimme Folgen davon zu ver> 
fpüren. Zu Basleroi ift ein Ektcinfolen= ' 
bergwerk. Die Eifenbergwerfe find beträcht- 
ih; es find auch einige Kupferbergwer⸗ 
fe sorhanden,. und deswegen giebt es hier 
auch : viele mineralifd;e Wäffer , unter wels 
‚hen die zu Forges die berihmteften find, 
Andere find zu Lonlay und Andaine, und 
gu Baunclfes im Gebiet von Domfront, 
ift ein warmes Bad. Es find gute Mars 
morbruͤche vorhanten, | 


Die vorn hmſten Fluͤſſe, find die Seine, 
davon in ber Einleitung zu Frankreich ge— 
handelt worden ; bie Eure, welche in Groß: 
Perche entfpringt , bei | ‘ginenon ſchiffbar 
wird, und bei Pont de l'Arche in die Set. 
ne flieber, nachdem fie durch tie Fluͤſſe 
Aure und Iton verſtaͤrket worden; die An⸗ 

delle, 
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delle, wild im Kirchſpiel Forges entſteht, 
zur Wegfloͤßung des Brennholzes, welches 
iin dem Walde von Lion gehauen, und nach 
Paris gebracht wird, dienet, und in bie 
“Seine fällt; die Nille oder Risle, welche 
Am Kirchſpiel S. Vaudrille ihren Urſprung 
hat, und ſich mit der Seine bei de la Ro— 
que vereiniget; die Dive, welche im Kirch⸗ 
ſpiel Cour-Menil entſteht, die Vie auf⸗ 
nimmt, und ſchiffbar wird, und ſich bei 
Dive im Meer verliert; ber Leſſon welcher 
-in Lievin entſpringt, ben Orbiquet auf: 
nimmt, nachmals Touques heißt, ſchiffbar 
wird, und ſich in das Meer ſtuͤrzet; die 
Carentone, welche zu S. Eorpul ihre Quel⸗ 
le hat, den’ Fluß Ternant aufnimmt und 
in die Rille faͤllt: die Ante, welche über 
Falaiſe entſtehet, und nach einem Lauf von 
4 Meilen ſich mit dem Fluß Dive vermi⸗ 
fchet ; die Orne, welche bei dem Dorf Ar-⸗ 
non unweit Seez entftehet, bie Noirrau, 
Guigne, Laize und den Dubon aufnimmt, 
ſich in das Meer ffürger, und nur von 
Gaen bis zu ihrer Muͤndung ſchiffbar tft: 

die Aure, welche im Kirchfpiel Parfourii, 

6 franzöfifche Mellen vom Meer entfteht, 

und fich mit der Drome, die im Kird;fpiel 
gleiches Namens ihren Urfprung bat, im 
Kirchſpiel Maiſons vereiniget, — 
| | aber 
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ober in einer Wieſe, am Zuß eines Fel⸗ 
ſen, verlieret. 


Diefes Land, machte jur Zeit der rim, 
Kaiſer die zweite lioliſche Landſchaft, und 
unter den fraͤnk. Koͤnigen einen Theil des 
Koͤnigreichs Neuſtrien aus. Unter Karl 
dem Kahlen kamen die auf der See herum 
ſchwaͤrmenden Normaͤnner hieher, ließen 
ſich in Neuſtrien nieder, und noͤthigen Karl 
den Einfaͤltigen, daß er ihnen daſſelbe im 
Jahr 912 als ein franjoͤſ. Lehn abtreten 
mußte. Ihr Anfuͤhrer und Herzog Rollon 
lieh ſich taufen, und letzgedachter Karl gab 
ihm feine. Tochter Giſelle zur Gemahlin. 
Die folgenden Herzoge waren ‚Died - und 
jenſeits des Meeres maͤchtig; und Herzog 
Wilhelm II wurde 1066 Koͤnig bon: Enge | 
land. Mit Heinrich I farb 1135 dermänn: 
liche. Stamm diefer Könige und Herzoge 
aus, und feine Tochter Mathildis ver— 
mählte fih at Gottfried, Grafen von Anz 
jou. Aus dieſer Ehe entftund Heinrich 11 
welcher Könige von England, Herzog von 
der Normandie, und Herr von Guyenne, 
Poiton und Saintonge ward. Er hinter— 
ließ 3 Soͤhne, Richard, Gottfried und Jos 
hann, welcher letztere ſich der Staaten ſei— 
ner beiden Brüder ER und. Gottes 

frieds 
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friebs Sohn Artus umbrachte. Daruͤber 
wurden ihm 1202 von dem franzoͤſ. Koͤnig 
Philipp Auguſt, mit Bewilligung der Pairs, 
faſt alle ſeine Laͤnder in Frankreich gensm⸗ 
men, und die Rormandie ward 1203, mit 
ber franzoͤſ. Krone vereiniget. Heinrich 
III trat Ludewig dem Heiligen und feinen 
Nachfolgerin "alle * feine Anfprüche an dieſe 
Landfchaft ab’, nöelche- hierauf big ans En⸗ 
be des iaten Jahrhunderts von elnigen 
Koͤnigen ihren aͤlteſten Prinzen gegeben ward, 
bie den Titel der Herzöge von der Pormanz 


bie führten, bis der Titel’ Dauphin aufs 


fam. Die: ſchaͤblichen Skreitigkelken, wel— 
che zwiſchen den Hauͤufern BSleans und 
Bourgogne entſtunden, gaben den Enalaͤn— 


Gelegenheit, nicht nt Meiſtet von der 


Normandie, ſondern auch faſt von gatiz 
Frankreich zu werden; fie beſaſſen auch dies 
fe Landſchaft, big Karl VII fie ungefähr 
mad) 30 Jahren vertriebs 


Unter bem Erzbifhof von Rouen ſte— 
die 6 normandifchen. Biſchoͤfe, und 
biefe 7 Kirchenſprengel begreifen 20 Kapi— 
tl, 94 Ubteien, und 4216 Kirchſpiele. 
Das Land bar fein eigenes Geſetz, wel: 
ches das weiſe genennet wird ; daher man 
*— die Normandie mit dem Titel bes Lat: 

des 
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des ber Weisheit beehret. Zu Rouen tft 
ein Parlament, :unter welchem alle Ges 
richte des Landes fichen. In Anfehung 
der Finanzen find 3 Generalitäten, naͤm— 
lich zu Kouen, Caën und Nlencon, aug 
benen ber König wohl eher des Jahres 20 
- Millionen Livres gehoben haben fol. Das 
Gouvernement von der Normandie, iſt eis 
nes ber anfehnlichfien des Reichs. Unter 
bem Generalgouverneur ſtehen 2 Gene: 
rallieutenansg , einer für die obere, und 
der anbere fuͤr die untere Normandie, und 
ein jedes ber 7 großen Aemter hat einen 
Fön. Lieutenant. Diefe großen Nemter find 
Rouen, Eaur, Giſors, Eoreur, Caën, Cau— 
tance und Alengon. Man theilet das 
Land in 2 Haupttheile ab. 

I. Ober-Normandie beſteht aus 4 gro⸗ 
Ben. Aemtern und folgenden Ländern: 

1. Das Land Caur , ben Theil deffelben. 
ausgenommen, welcher dag Goupernement 
von Havre be Grace ausmacht. Es bat den 
Namen von feinen alten Einwohnern, ben 
Caletern, ift ein bobes und ebenes Land, 
das menig gutes Waffer hat, aber deſto 
frudtbarer an allerlei Getreide if. Es 
gehört unter das Amt von Caux. Mir 
bemerfen : 


Buͤſch. Erdbeſchr. 9. B. | | 1) Cau⸗ 
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1) Gaubebec, Calıdum Beccum ober 
Calidobececum , eine volfreiche Statt an 
der Eeine, in welche bier ein Bad) fällt, 
der durch die Stadt fließet, und ihr ben 
Namen giebt, Sie ift der Hauptort einer 
Hebung, und ber Eiß eines befoudern Gou— 
verneurg, und Einigl. Rieutenants, eines 
Amts, Landgerichts, einer Admiralität, 
Vicomté, eines Forftamts und Salzhaufes. 
Man finder hier eine Pfarrfirhe, 2 Klöz 
fier und ein Hofpital. Die hiefige Hutmas 
nufaffur war ehemals anfehnlicher und ein- 
traglider , als fie jetzt iſt. Die Stadt 
treibt ziemlich guten Handel zur Eee. 1419 
ward fie von den Engländern, 1562 bon 
den Xeformirten, 1592 aber wieder von 
den Föniglichen Kriegsvoͤlkern eingenommen. 


2) Lislebone, Iuliobona ,„ eine Etadt 
mit einem alten Schloß, und dem Titel ei« 
nes Fuͤrſtenthums. Sie bat 2 Kirden. 
1166 und 1080 find hier Provinzial: Kir: 
enverfammiungen gehalten worden. 

3) Baons le Comte, ein Flecken mit dem 
Titel einer Baronie, | | 


4) Bollebec, ein Flecken, ber 1765 
durch eine Feuersbrunft feine Kirche und 
864 Häufer, und zugleich feinen Wohl: 
fiand- verlor. 


5) gu 
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5) Dvetot, ein großer Flecken mit ei« 
nem Schloß und einer Kollegiatkirche. Die 
Einwohner find von allen. Auflagen big 
auf die Kopffteuer nach frei. Die Herrn 
deſſelben nennen fih Prinzen von Ppetot, 


Daß diefer Drt ehemals ein — ge⸗ | 


weſen fey iſt eine Fabel. 


6) Doudeville, ein Flecken in einer ſehr 


fruchtbaren Gegend, 
7) Cany, ein Fleden und Marguifat. 


8) Cailly, ein Flecken, welcher ben ar | 


£el eines Marguifats bat. 

9) Longueville, ein Flecken, —— den 
Titel eines Herzogthums gehabt Hat, 

10) S. Valery en Caux, ein großer 
Flecken mir einem kleinen Hafen, einer Maie 
zie, Admiralität und einem Salzhauſe. 

11) Grainvile, ein Flecken. 

. 22) Vrques, Arca, Arcua,. eine Heine 
Stadt am Fluß gleiches Namens, die zwar 
zur das Anfehen eines Fleckens hat, aber 
Doc) ber Gig eines befandern Gouverneurs, 
einer Vicomte, eines koͤnigl. Amts von Gaur, 
Elektion und eines Forſtamts if. Es if 
Hier ein Priorat. In diefer Gegend ſchlug 
zen, IV im Jahr 1589 bie Ligue. 


J ⸗ 33) Diepr 
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13) Dieppe , eine fehr tinregelmäßtg bee 
feftigte Stadt mit einem eben fo unregel— 
mäßig feflen Schloß am Meer. Sie ift 
wohlgebauet, hat 2 Vorftädte, einen gu- 
ten und fichern Hafen, und ift der Eis 
‚eines befondern Gouverneurg, eines koͤnigl. 
Lieutenants, einer Abmiralität und eines 
Salzhauſes. Man finder bier 3 Pfarrkir— 
hen, 9 Klöfter, ein Kollegium unb ein 
Hofpital, und ungefähre 21000 Seelen. 
1694 wurde fie durch die Bombadirung 
der Engländer ganz zu Grunde gerichtet, 
nachmals aber viel beffer wieder aufgebauet. 
Man verfertigt bier fchr fhöne elftubeiner⸗ 
ne Arbeit und Spitzen. 

14) Eu, Augur, Auga, eine Stadt, 
Graffhaft und Pairie, an der Bresle, wel— 
de der Siß einer Eleftion,, eines Amts, 
einer Admiralität , eined Forſtamts und 
Salzhauſes tft, eine Kollegiatfirche, 3 Pfarr— 
firchen , ein ehemaliges Sefuiter Kollegium, 
ein Hofpital, eine Abtei, ein Priorat, 2 
Klöfter und 2 Schlöffer hat. Sie handelt 
mit Sarfhe und Spitzen. 

15) Treport, ein Flecken bei der Min: 
bung ber Bresle, welcher der Hafen ber 
Stadt Eu if. Er bat eine Vicomte, ein 
Salzhaus, eine Mairie, ein Buͤreau ber 
Pachtungen, und eine Abtei. 

16) Das 
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16) Das Marquifat Claire und Panil⸗ 
leufe. | F 


2. Das Laͤndchen Brey iſt ſehr bergicht, 
und die Thaͤler ſind moraſtig, daher das 
Land auch vom Kothe den Namen hat; 
zum Ackerbau ſchicket es ſich nicht ſonder— 
lich, hat aber gute Weide und viel Baum— 
fruͤchte. Folgende Oerter ſind die vor— 
nehmſten: | 

ı) Neufchatel „ eine Fleine Stabt mit 
3 Pfarrfirhen, einem Kollesio, und 3 
Klöftern. Es ift bier eine Eleftion und 
ein Salzhaus. 

2) Aumale, Albamarla, eine fleine 
Stadt welche der Hauptort eines Herzog- 
thums und einer Pairie, und ber Sitz ei: 
nes Amts, einer Vicomte und eines Forſt⸗ 
amts if. Cie liegt auf einem. Huͤgel, 
bat 2 Pfarrkirchen, eine Abtet und 2 Kloͤ⸗ 
ſter. Es werden bier wollene —— ge⸗ 
machet. | 

3) Gournay, eine Fleine Stadt am Fluß 
Ette oder Epte, welche der Sitz eines Amts, 
einer Vicomte, Mairie und eines Salze 
hauſes iſt. Sie hat eine Kollegiatkirche, 
noch eine andere Kirche und 4 Kloͤſter. Es 
wird hier viel Sarſche gemacht, und auch 
mit Butter und Kaͤſe gehandelt. — 

S 3 04) ka 
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4) 8a Sert? Saint Sanfın , ein Flecken, 
welcher der Sit einer Vicomte und Kaftelz 
lanei ift, und dem Haufe von Matignon 
gehöret. 

5) Oaillefontaine, ein Flecken, am Fluß 
Acquer. 

6) Forges, Forgiæ, ein Flecken, wel: 
cher ſeiner eiſenhaltigen ee Waf: 
fer wegen betuͤhmt iſt. 


3. Le Vexin Normand, im Gegenſatz 
von Vexin frangçois, welches legte zum 
Gouvernement von Isle de France gehoͤret. 

Ehemals wohnten hier die Velocaſſer oder 
Bellocaſſer, aus welchen Namen die Na— 
men Valcaſſinum, Veulgueßin oder Veul⸗ 
queßin und Verin/ nad) und nach ent 
ftanden find. Das Land ift fruchtbarer, als 
Caux. Folgende Oerter ſind die merkwuͤr⸗ 
digſten: 

Tr) Rouen, vor Alters Rothomagus, 

nachmals Rothomum oder Rodomum, die 
Hauptſtadt der Normandie, iſt von 3 Sei— 
ten mit Bergen umgeben, und an ber a4aten 
fließet die Eeine, über melde eine Schiff⸗ 
bruͤcke acht, die mit der Flut und Ebbe 
ſteigt und fälle, und oben aepflaftert if. 
Sie ift groß, volkreich, ein. wichtiger Han? 


delsplas, und ber Sitz bes Generalgou⸗ 
ver⸗ 
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— des Generallieutenants von der 
Dber: -Normanble, eines koͤnigl. Kieutenantg, 
eines Lieutenants ber Marfchälle von Frank⸗ 
reich, eines Grand» Bailli d'Epee, eines 
beſondern Gouverneur, eines Erzbisthums, 
Parlaments, einer Intendanz, Elektion, Rech⸗ 
nungskammer, Steuerkammer, Vicoemte, 
eines Amts, Landgerichts, koͤnigl. Gerichts, 
einer marmornen Tafel, Aomiralitär, eines 
Salzhaufes, Münzhofs, Prevot der Ma— 
rehauffee und Konfulats. Sie hat 6 Vor— 
ftädte , in deren einen 3 ‘oder 4 gute mi- 
neralifhe Duellen find, enthält-ı 1000 Haͤu— 
fer, über 66000 Einwohner, 37 Pfarr= 
firhen, 2 Kapitel, das Domfapitel unge 
rechnet, 56 Klöfter , darunter 4 Abteien 
find, und ein ehemaliges Sjefuiterfollegium, 
Die Straßen find kurz und enge. Der 
hiefige Erzbifchof hat 6 Biſchoͤfe unter fich, 
einen Kircchfprengel von 1388 Pfarrkirchen, 
die Filiale» ungerechnet, 100000 Livres 
Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 
12000 Fl. taxirt. Er nennet ſich Primas 
von der Normandie. In der Kathedral— 
kirche findet man die Begraͤbniſſe unter— 
ſchiedener Koͤnige, Praͤlaten und Herren. 
In dem ſogenannten Butterthurm, welcher 
einer von den 3 Thuͤrmen dieſer Kirche iſt, 

J4 haͤngt 
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hängt eine Glocke, bie ro Fuß hoch iſt, 
eben fo viel im Durdfchnitt hat, und 36000 
Pfund wiegt. Auf dem Marktplatz aur 
Veaux, ſiehet man die Bildfäule des bes 
rühmten Maͤdchens von Drlcans, daß bier 
verbrannt worden , melde vor Karl VII 
fniend vorgertellet tft, und auf dem Neu— 
marft ift 1721 Ludewig denr XV eine 
ganz gemeine Bildfäule errichtet worden. 
Es find vielerlei Manufafturen in biefer 
Stadt, und der Handel, den fie mit Kat— 
tun; Leinewand, Zucer, Leder, Hüten, 
Kämmen, Karten, Papier, Seide, unb 
vielen andern Waaren treibt, ift wichtig. 

2) Da:netal, ein Flecken nahe bei Rouen, 
mit 2 Pfarrfirchen, 

3) Juͤmieges, ein Flecken an ber Seine, 
mit 2 Rirchen und einer Abtei. 

4) Ecouis, Efcovium, ein großer Fle— 
cken und DBaronie , mit einer Kollegiat= 
firde und einem Hoſpital. | 
5) Duͤclair und Parilly find Flecken. 

6) La Londe, Appeville, Charleval, 
Mailleraye, Quevilly, Til, Rofai, Tours 
ny, Belbeuf und Varneville, find Marz 
quiſate. 

7) Motteville, eine Grafſchaft. 

Folgende 4 Städte und Vicomtez ge: 
hören zu dem Amt Giſors. 
8) Gi⸗ 
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8) Giſors, eine Stadt am Fluß Epte 
mie 3 DVorftädten. Sie hat den Titeleines 
Herzogthums, ift der Hauptort eines ber 
7 großen Aemter der Normandie, und der 
Sig eines beſondernGouverneurs, einer Elek⸗ 
tion, Vicomté, Marechauſſée, Mairie, Po— 
lizei, eines Forſtamts und Salzhauſes. 
Sie hat nur eine Pfarrkirche, aber 7 Kloͤ⸗ 
fter, ein Hofpital, uud ein alte Schloß. 
Das Herzogthum Giſors hat der Marſchall 
von DBelisle 1759 an den König für 2 
Millionen Livres, der König aber daffelbe 
1762 an den Srafen von Eu überlaffen. 

8) Andeli, vor Alters Andelaus, oder 
 Andelagus, daraus Andelejum gemacht 
worden , ift der Name zwoer Städte, die 
nahe bei einander liegen, und beide zu: 
fammen genommen leg Andelis genennet 
werden. 

Groß Andeli, welches aber nur eine klei— 
ne Stadt iſt, liegt in einem Thal am Fluß 
Gambon, iſt der Hauptort einer Elektion, 
der Sitz eines koͤniglichen Gerichts, Sands 
gerichts, Amts, einer Vicomte, eines Forft- 
amts und Salzhauſes. Man findet bier 
eine Rollegiatficche , noch eine Pfarrkirche, - 
eine Abtei, = Klöfter, und ein Kleines Kol: 
legium. 


$5 Klein 
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Klein Andeli, ein Staͤdtchen, liegt au 
der Seine, ift ehemals befeftigt gewefen, 
har eine Pfarrkirche, ein Hoſpital und ein 
Kloſter. | 

9) Bacquenille, ein lecken, mit dem 
Titel einer Sraffchaft. 

10) Lions ober Lihons, ein Staͤdtchen, 
welches der Sitz einer Bicomte, Kleftion 
und eines Sorftamts ift, und 2 Klöfter hat. 
Es ift von einem Walde umgeben , melder 
der größte in der Normandie ift. 

11) Bernon, eine Stadt und Vicomte 
an der Geine, in einem fehönen Thal, ber 
Hauptort einer Eleftion,, und der Sitz eir 
ned Amts, Forfamts und Salzhauſes. 
Unter den 2 Pfarrfirchen ift eine Kollegiat— 
Fire. Außerdem giebt e8 hier 6 Klöfter 

und ein Kollegium. 

12) Neumardie en Liong ‚ ein Flecken 
an ber Epte, ber ehemals ein feſter Platz 
geweſen. Er hat ein Priorat. 


4. Champagne, oder les Champagnes 
de Neubourg et de S. Andre, welches 
theils zum Amt Rouen, theils zum Amt 
Eoreux gehoͤret, theilet ſich 

1) In Campagne de Neubourg, darin 

(1) Pont de l'Arche, Pons Arcus oder 
Atcuatus, oder auch — Arcis, eine Fleine 

Stadt 
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Stadt mit einer ſteinernen Brücfe über die 
Seine, if der Sig eines befondern Gou— 
verneurs, eines koͤnigl. Lieutenants, einer 
Vicomte, Elektion, eines Amts, Salzhau— 
ſes und Forftamts, bat ein feſtes Schloß 
auf einer Snfel, ı Pfarrkirche, 2 Klöfter 
und eine fhöne Tuchmanufaktur. 

(2) Louviers, Luparız „ eine kleine 
Stadt und Graffhaft, dem Erzbifchof von 
Nouen gehoͤrig. Sie liegt am Fluß Euvre 
und hat ein Salzhaus. pie wird viel Tuch 
verfertiget. 

(3) Neubourg, ein anfehnlicher Flecken, 
von welchem diefes Rand den Namen hat: 
Er bat ein Schloß, eine Pfarrfirde, ein 
Klofter und ein Hofpital. 


(4) Harcourt, ein Flecken, Herzogthum 
und Pairie, ehemals ein Marquifat unter 
dem Namen Thür. 


(5) Evreux, vor Alters Mediolanum, 
Hat den Namen von den Eburopicern, nad). 
einer verdorbenen Ausſprache Ebroicern, 
iſt eine kleine Stadt mit großen Vorſtaͤdten, 
am Fluß Iton, der Hauptort einer Graf: 
fhaft und Pairie, welche dem Herzog von 
Bouillon gehört, und der Sig eines be— 
fondern Gouverneurs und Kommendanten, 
eines Bisthums, einer Eleftion, eine Amts, 

ei: 
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eines Forſtamts, einer Marechauſſee, und 
eines Salzhauſes. Der Biſchof ſteht un— 
ter dem Erzbiſchof von Rouen, hat einen 
Kırchfprengel von 485 Pfarren, 26900 
Livres Einkünfte, und ift am römifhen 
Hofe auf 2500 Fl. taxiret. Man fine 
det Hier y Pfarrkirchen, 2 Abteien und 10 
andere Kloͤſter. Nahe bei der Stadt iſt 
Bas anfehnlihe Schloß Novarre , welches 
Gottfried Morig Herzog von Bouillon 1686 
- bat erbauen laffen. 


(6) Gaillon, ein Flecken an der Seine, 


mit einer Kollegiatfirche , und einem präch- 
tigen Lufifchloß des Ersbifhofs von Nouen, 
ber Herr des Orts if. Nicht weit von 
bier iſt eine fhöne Karthauſe, in beren 
Kirche ber Begräbnißort ber Grafen von 
Soiffons - Bourbon ift. 

(7) Aquigni, cin Zleden bei dem Zu⸗ 
ſammenfluß der Eure und des Iton, mit 
dem Titel einer Baronie. 

(8) Pacy oder Paſſy, ein Städtchen an 
ber Eure, der Sitz eines Amts und Forft: 
amts. Es iſt bier eine Benediktinerabtei 
und ein Hoſpital. 


2) Sn" Campagne de S. André, darin 
(1) S. Andre, ein Flecken. 


2) No⸗ 
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(2) Nonancourt, am Fluß Aure, ein 
Städtchen und Vicomte mit ein.m Amt und 
Surflamt. / 

(3) Verneuil, Vernolium , eine Stadt 
und Marquifat an der Aure, der Hauptort 
einer Hebung und Elektion, der Sig ki- 
ned Amts, Forſtamts, Salzhauſes und ei— 
ner Vicomte. Sie hat ein Kollegium, 2 
Kloͤſter und einige Kirchen. Ehedeſſen war 
hier ein feſtes Schloß. 

(4) Breteuil, eine kleine Stadt und Die 
comte ‚am Zluß Iton, mit einem Forft: 
amt. Gie gehört dem Haufe Boulllon. 

(5) Conhes, Conche oder Cattellio , 
eine Stade und Marquifat, der Haupsort 
einer Eleftion , und der Sig einer Vicom— 
te, eined Amts, einer Marechaufee, Mais 
tie, Polizei und eines Salzhauſes, hat 
ein altes Schloß , eine Abtei, 3 Pfarrkirs 
ſchen und ein Hofpital. Sie gehoͤret zu der 

Graffhaft Evreur. 

(6) Die Flecken Jory an der Eure, mie _ 
bem Titel einer Grafſchaft, ters, eine 
Graffhaft, Dampille mit dem Titel eines 
Herzogthumg, la Fertere, Alt: und Neus 
re, und Nugle, alle 4 am Fluß Rille. 


5. fe Roumois, liegt zwiſchen den Fluͤſ⸗ 
fen Seine und Rille, ift fruchtbar an Ge> 
trei⸗ 
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£reide und Früchten, bat auch gute Vieh— 
zucht, infonderheit viele Hammel. Wir 
bemerken in dieſem zum ? Amt Rouen gehört 
gen Rande: 

1) Pont- Audemer, eine Stadt am Fluß 

e, welche ber Hauptort einer Elektion, 
und der Siß eines befondern Gouverneurs 
und fin. Lieutenants, einer Vicomte, eines 

Amts, Forſtamts und Salzhauſes if, Sie 
hat 2 Pfarrkirchen, 4 Kloͤſter, und einen 
kleinen Hafen. Ehedeſſen war bier ein 
Schloß. | 

2) Efioutteville , eine Pfarre, welde 
1554 den Titel eines Herzogthums befoms 
men, ber ſchen lange erlofchen ift. 

3) Quillebeuf, eine Eleine Stadt an der 
Seine, welche der Sig einer Admiralität 
it, und ehemals befefliget gemwefen. 

4) Elbveuf, ein Flecken an der Seine, 
jvelcher gute Tuch- und Tapetenmanufaftus 
ren bat. Es find hier 2 Pfarrfirchen, und 
ein Klofter, 

5) La Bouille, ein Flecken an ber Sei— 
ne, woſelbſt ein Salzhaus if, und Tür 
cher nverfertiget werben, 

6) Die Flecken Boucachard, oder le 
Bourg -Achard, mit dem Titel einer Bas 
renie, Moutot, Bourneville und Brionne 
an der Rille, mit dem Titel einer Graf⸗ 

ſchaft, 
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haft, Haunille, Breslot, Epalgne, Equas 
quelon, ©. Etienne, Vatteville, 

7) Annebaut, ein Flecken an der Rille, 
der den Titel eines Marquiſats, und ein 
altes Schloß hat. 

8) Le Bec oder Bechellonin , ein Sieden 
betm Zufammenfluß der Rille und Bec, 
hat eine Benediftinerabtei, 

9) Montfort, ein Flecken an ber Rille, 
mit einem Klofter.. 

10) Bourg Theroude, ein Flecken mit 
einer Kollegiatkirche und einem Hoſpital. 
Er hat den Titel einer Baronie. 


6. Lieuvin, ein Laͤnbdchen, das an Ger 
treide, Weide und Flachs fruchtbar ift. 

1) Lizieux oder kifieur, Lexovium, der 
Hauptort, ift eine alte, mohlgebauete und 
beträchtliche Stadt, beim Zufammenlauf der 
Slüffe Drbec und Gaffey, hat den Namen 
von den fLeroviern, ift der Hauptort einer 
Hebung und Elektien, und der Sitz eines 
befondern Gouverneurs, und eines Bifchofs, 
welcher Graf von Liſieux iſt, einen Kirche 
fprengel von 580 Pfarren, 50000 Livres 
Einkünfte hat, und am römifchen Hof auf 
4000 fl. farirt if, Es iſt Hier. eine Abtet, 
Man verfertiget bier viele Fleurets blan— 
cards, Frocs und Leinwand. . 


2) Gore 
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2) Gormeilles, ein. großer Slecfen und 
Baronie, mit 3 Pfarrkirchen und einer 
Abtel. 

3) Livray, ein Flecken. 

4) Folleville, ein Flecken mit dem Titel 
einer Vicomte. 

5) Drbec, eine kleine Stadt mit dem 
Titel einer Baronie , hat einen befondern 
Gouverneur , ein Amt, und Wollenftoffen 
Manufafturen. 

6) Honfleur, eine volfreiche Stabt, na> 
be bei der Mündung der Seine, mit einem 
guten Hafen , weldye der Sitz eines befon: 
dern Gouverneurs, und koͤnigl. Lieutenants, 
einer Vicomte, Admiralität und eines Sal: 
hauſes iſt, 4 Pfarrkirchen und 3 Klöfter 
bat. Auf fönigl. Verorduung ift 1767 
der hiefige Hafen erweitert, und überhaupf 
in beffern Stand geſetzet worden. 

7) Tiberville, "Hotellerie, S. George, 
S. Ehriftophle , Conteville, Beuzeville, 
Boneville, Blangi, Flecken. 


7. Das Land Due, Pagus Uticenfis, 
begreift folgende Derter : 

1) Dernay, eine Etabt an dem Fluͤß⸗ 
chen Charentonne, der Hauptort einer Elek⸗ 
tion, Sig einer Vicomte, eines m 

oo. um 
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und eines Salzhauſes, hat 2 Pfarrfirchen, 
ein Kollegium , eine fchöne und reiche Bes 
hedißtinerabtei und einige andeke Kiöfter, 
Es find hier Manufafturen für wollne Stof- 
fen und. Leinwand. 

2) Beaumont le Noger, ein Slecfen und 
Grafſchaft an der Kille, mit einem Pprid⸗ 
tat. 
3) L'Aigle, Aquila, ein Staͤdtchen unb | 
Marquifat an der Rille, ift der Sig einde 
Bicointe, eines Dbergerichts und Salshaus 
ſes, hat 3 Vorfiädte, 3 Pfarrkirchen und 
2 Klöfer. 

4) Die Flecken Beaumenil, eine Baros 
nie, Chambrais, Bienfaite, Moutierg a 
Huͤbert, Montreuil, ©. Pierre, Gerniere, 
le Sap, la Ferte Fresnel, eine Baronie, 
le Meleraut, Nonant, 


. II. Nieder-Normandie, befteht aus 3 
großen Aemtern, und folgenden Fleinen 
Ländern. 

1. Das Land Yuge hat gute Weide, 
und: von berfelben den Namen. Darin 
liegt : 
1) Pont PEveque, elne Eleine Stabt an 
ber Touque, ber Hauptort einer Eleftion 
und der Sitz einer Vicomte ‚ eines Amts 
und eines Forſtamts. | 

Buͤſch. Erdbeſchr. 9. B. K2) Beau 
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2) Beaumont eh Auge, ein dlecken mit, 


kinem Forſtamt, einem Kollegio und einem 
Priorat. 

3) Die Flecken Touques, Villars, Die 
ves, Beuvron, Montgommery, mit bem 
Tuel einer Grafſchaft, Cambremer, S. 
Julien, S. Pierre, Courci, Vimoutiers, 


Trün, Chamboy, Livarou, Criqueville, 


Hiemes oder Exmes, mit einem Amt und 


einer Vicomte. 
4) Authieux, ein Dorf, — ein 


kleiner Bad) iſt, in welchem alles, was 


hinein faͤllt, dergeſtalt verſteinert, baß es 
eine groͤßere Haͤrte, als der feinſte Stahl, 
bekoͤmmt. | 
2. fe Campagne de Caen, erſtrecket ſich 
bis in Falaiſe, hat aber doch nur eine 
einzige Stadt, naͤmlich: 
1) Caen, Cadomus, beim TER 
fluß der Flüffe Orne und Odon, ‚in einem 


Thal zwiſchen 2 großen Mieten , tft. bie 


zweite Stadt der Normandie, der Sig ei— 
nes Senerallieufenants , cine Grand-Bail— 
li d'Epée, eines befendern Gonverneurs, 
eines koͤn. Lieutenants, und Etat-Major, 
einer Genexalité, einer Intendanz, Elek⸗ 

fon, eines Forſtamts, Prévot ber Mas 
rechauſſee, Landgerichts, Amts, einer Ad— 

miralitaͤt und eines Salzhauſes, imgleichen 


eis 
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einer 1452 geflifteten Univerſitaͤt, und eis 
her 1706 errichteten Akademie der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften. Sie hat 2 große Vorſtaͤd⸗ 
te, ı3 Pfarrfirhen, eine Kollegiatkirche, 
14 andere Klöfter, ein ehemaliges Haus 
der Jeſuiten, ein allgemeines und nod) ein 
anderes Hofpitalse Auf dem großen und 
regelmäßigen Fönigl. Plage ſteht eine Bild⸗ 
faule zu Pferde, welche Ludewig ben XI 
im Jahr 1685 errichtet worden . Dee 
größte Handel der Stade und ihrer Elek⸗ 
tion, wird mit Züchern und, feiner Leine 
wand getrieben: 

2) Argenie, ein Flecken und Baronie 
an der Meance. 

3) Troart, ein Flecken mit einer Ab⸗ 
kei. 

4 Die Sieden Fontenai, Tuͤry, Val, 
©. Silvain, Croiſilles, Carneille: 

5) Falaiſe, eine kleine Stadt und Mar⸗ 
quiſat, iſt der Sitz einer Elektion, eineẽ 
Amts, Salzhaufſes und Unter-Forſtaerichts, 
bat 2 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſter⸗, eine Ab⸗ 
tet und 2 Hofpirdler; 

3. Das Land Befin, in Urkunden Bo: 
jocafinus ager und Bagifinus ager; if 
mit Aspfelbäumen- reichlich bepflanzet , ind 
durch den - Fleiß bei arbeitſamen Einwoh⸗ 
ner brauch = und fruchtbar gemachet wore 

8% den; 
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den. : Man Eheilet es In das elgentlide 
Beßin nnd in das Land Bocage : jenes 
wird wieder in Ober = und Unter: Beßin ab: 
getheilet, und man verfichet unter jenem 
Das Land zwiſchen Caen und Bayeux, und 
"unter dieſem das Land zwiſchen Bayeux 
und Iſigny. Die merkwuͤrdigſten Oerter 
ne | 
1) Bayeur, eine Etadt am Fluß Au: 
"re, welche der Sitz eines befondern Gous 
verneurs, Bisthums, , einer Elektion , eines 
“ns, einer Vicomte, Marechauſſee, Ad: 
miralität, eines Forftamts und Salzhau⸗ 
ſes if. Cie hat 17 Pfarrfirhen, 9 Kloͤ⸗— 
fier, 2 Hofpitäler,, ein ehemaliges Jeſui— 
"terfößegium , und ein "Seminarium, Der 
Biſchof flehet unter dem Erzbifchof von 
Roueun, hat einen Kirchfpreugel von 611 
Pfarren, wenigſtens 90000 Livres Ein- 
kuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 
24433. SI. taxiret. Nah Dir, Belley Be: 
weiſen, ift diefe Stadt bag alte Nxæoma- 
Gus, die Hauptſtadt der Dadicaffer des 
Ptolemaͤus, oder der Bodiocaſſer, Vadio— 
-taffer , Vadicaſſer des Plinius. 
N oJ Saint Lo’ Briovera, Sandus Lau- 
© dus „eine befeftigte Stadt an der Vire, 
* welche der Eis eines befondern Gouver⸗ 
neurs und eines Kormmendanten , — 
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Eleftion, Vicomte, eines Amts, Forſt⸗ 
amts und Muͤnzhofes if. Sie bat eine, 
Zitadelle, ein Kapitel, 4 Pfarrkirchen, uns” 
terſchiedene Klöfter, 2 Hofpitäler,, und 
ein Kollegium, Es wird bier Sarſche und 
Raſch gemacht. Er 

3) Die Flecken Fontenai le Pesnel, Ce— 
riſi, Moon, Trevieres Iſiguy an "der 
Mündung des Fluſſes Vire, Louviers 
Longues, Douvre, eine Baronie ı © 
Elair , Maiſy, Annelles, Gray, Litry, 
Neuilly l'Evẽéẽque an der Vire, dem Bis 
ſchof von Evreux gehörig, Fontenailles 
mit dem Titel eines Marquiſats, und Eſtra⸗ 
ham, an der Muͤndung der Orne. 

4) Creuilly, oder Crevilly, in den at⸗ 
teſten Urkunden Curlejum, in neuern Crol 
lejum, ein Flecken auf einer Hoͤhe, am 
Ende einer ſchoͤnen Ebene, und am Fluß 
Leuille. Er iſt der Hauptort einer ſehr al⸗ 
ten Baronie, welche in neuern Zeiten deu 
Titel eines Marquifatd, und nachher eis 
ner Grafſchaft, geführet bat. Der Fle⸗ 
cken hat eine Pfarrkirche und ein altes be= 
feftigtes Schloß. 

5) Molley= Bacon, 3 Meilen von Bai⸗ 
yeux und ı Meile von Ceriſi, eine Kaſtella— 
nei, welche 1757 Jacques le Couteux ge— 
kauft, und 1757 und 59 anſtatt des al— 
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gen Schloſſes ein neues ardiges Haus er⸗ 
bauet hat. — — 
. 6) Das Margquifat Mathan, ift 1736 
errichtet noorden, und begreift unfer, an⸗ 
dern S. Pierre de Senilly, eine alte Ka: 
fielanei.. 2 
4. Das Land Eotentin , oder Coutan⸗ 
tin, oder Contentin, iſt eine Halbinſel, ent⸗ 
haͤlt viele Felſen und Thaͤler, und daher 
auch viele Quellen und kleine Fluͤſſe. Die 
Viehzucht iſt hier anſehnlich. Das Vorge⸗ 
birge la Hague iſt merkwuͤrdig, weil die 
franzoͤſiſche Flotte in der Gegend deſſelben 
1692 von der englaͤndiſchen geſchlagen wur⸗ 
de. Wir bemerken folgende Oerter? 
+) Coutances oder Conftances , Con- 
ftantia, eine Stade am Zluß Sioule, 
welche der Sitz eines beſondern Gouver⸗ 
neurs, eines Bisthums, einer Elektion, 
Admiralitaͤt, Vicomte , Mairie, eines 
Landgerichts, Amts und Forſtamts iſt, 2 
Pfarrkirchen, eine Abtei, 5 Kloͤſter, ein 
Kollegium, Seminarium und 2 Hofpitä? 
fer bat. Der Biſchof flehet unter Dem 
Er;bifhof von Rouen, bat einen Kirch: 
forengel von 550 Pfarren , 25000 Livres 
Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 
2500 Fl. taxiret. Die Stabt handelt vor: 
nämlich mit Getreide, Dutter und Vieh. 
. 2) Ca 
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2) Carentan, eine Fleine: Stadt im Di⸗ 
ſtrikt Penesme, mit einem alten. Schloß, 
welche ber Sitz einer Elektion, Abnärakt 
tät, Vicomté und eines Amts if. Sie 
bat eine Pfarrkirche, eim Kloſter, ein Hof 
pital, und: einen Kleinen Hafen, in melden 
Barken mit der Flut einkaufen. "Wegen 
der nah gelegenen Moräfte iſt die kuft un⸗ 
geſund. 14 
3) Valogne, Valonim — ER De 
fie Stadt dieſes Landes , liegt in. einem 
‚ Thal, bei den Trümmern der alten Stade 
Alöıme, lat. Alauna oder Lonia, am Fluß 
Merderet. Sie iſt der Sitz einer Elek 
tion , Vicomté, Senechauſſee, Mairie 
eines Amtes "und Forftamts.: Sie hat 2 
Pfarrlirchen, darunter eine Kollegiatkirche 
it, 3 SKlöfter, ein Seminarium und 2 
Hoſpitaͤler. Es werden bier und in der 
Halbinſel Eotentin Tücher. gewebet, welche 
unter dem Namen Draps de Valogne be— 
kannt ſind. Es wohnet hier viel Adel, 
und bie Stadt hat 10 bis 12000 Ein: 
wohner. Daß. ehemalige fefte Schloß. ft 
1689 abgetragen. Der Diftrift, in mel: 
hem fie liege, heißet Hague, und. ift eine 
Halbinfel. 

4) Cherbdurg, Cæſaris Burgus, eine 
Stadt mit einem Hafen am Kanal, iſt der 
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Sitz eines beſondern Gouverneurs, Kom: 
mendanten und Etat Major, einer Vicom— 
te, Admiralität, eines Amts, einer Mats 
rie, ꝛc. hat eine Abtei, welche zugleich mit 
‚dem Könige die Herrfchaft über die Stadt 
Hat, und ein allgemeines Hoſpital. E8 
wird bier Tuch und Sarſche gemachet. 
Die Stadt war bis 1639 ſtark befeſtiget, 
hat noch an dem Meerbuſen einige Re— 
douten. 1438 iſt fie von den Englaͤndern, 
und 1450 von den Franzofen belagert wors 
den. 1758 landeten hier Engländer und 
Bernichteten den Hafen und das Bafin der 
E diffe, nebft allen Batterien , Forts, 
Magazinen und Ammunizion allhier und an 
der ganzen biefigen Kuͤſte. 

| 5) Grandeille , eine fleine Stadt am 
Meer, mit einem befondern Gouverneur 
und Kommendanten, einer Vicomte, Ad— 
miralitaͤt, liegt auf einem fteilen Selfen , 
der nur auf der Ditjeite mit dem feſten Lan— 
de zufammenhängt, wiewohl auch daſelbſt 
ein breiter Graben in dem Felſen ausge— 
bauen iſt, in den man Waſſer laffen fantt. 
Es iſt Hier ein geräumiger Hafen. Am 
Ende des 1763ſten Jahres ertheilte bet 
König den hichigen Kaufleuten die Freiheit, 
unmittelbar nad den franzöfifchen Inſeln 
und Kolonien in Amerika zu handeln. 

6) Vils 
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6) Ville Dieu, ein großer und reidjer 

ler en, in welchem eine Kommenthurei des 
Sotanniterordeng ift. 
7) Die Flecken Ceriſy, Gouville, am 
Meer, S. Sever mit einer Benediktiner 
Mannsabtet , Landelle, Gavres an dem 
Fluß Siene, Brehal, Cerance, Hambye, 
eine Baronie, Pont Farch, Teßy, S. 
Guilain, Mont. Martin, Ceriſi, Caniſy, 
Marigni, Pirou, jede mit dem Titel ei— 
nes Marquifats, Sainteny, la Haye dw 
Puits, Pretot , Barneoille, Pontl'Abbe, 
S. Sauveur mit einer DBenediftiner Manns— 
abtei, DOrglande, S. Mere eglife, Mon—⸗ 
tebourg, mit einer Benebiktiner Abtei, Bars 
fleur, am Kanal, mit einem fleinen Ha: 
fen, welcher vor Alters der beſte in der 
Normandie einer Vicomte und Ad— 
miralitaͤt, S. Pierre egliſe Vauville, und 
les Pieux mit dem Titel eines Marqula 
ſats. 

8) Flamanville, eine Pfarre mit einem 
guten Schloß und dem Titel eines Mar— 
quiſats. 

9) S. Waaſt, ein geringer Flecken mit 
einem kleinen Hafen, nahe bei dem Vor— 
gebirge la Hougue, welcher ein Fort und 
unterſchiedene Batterien zur Beſchuͤtzung 
der Rhede hat, u | 
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5, Das’ Rand Möränchin hat Getreide, 
Saumfruͤchte, Flachs und Hanf, aber wer 
nig Weide. Am Seeſtrande wird Salz ger 
machet. Folgende Oerter ſind die merk— 
wuͤrdigſten: | 
7) Moranches —— — ei⸗ 
ne Stadt- anf einem Berg am Fluß Ges, 
welcher hier in den Kanal fließt , der Siß 
eines beſondern Gouverneurs, eines Bis⸗ 
thums, einer Vicomte, Elektion, eines 
Amts,, ꝛc. Der Biſchof ſtehet unter dem 
Erzbiſchof von Rouen, hat einen Kirch— 
ſprengel von 180 Pfarren, 15000 Livres 
Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 
2500 Fl. taxiret. Außer der Kathebrals 
kirche find bier 3 Pfarrlirchen, 3 Kiöfter, 
ein Hofpital , ein Kollegium und Gemina- 
rum. 
° 2)-Mont Saint Midjel, ein Städtchen, 
Abtei und »Schloß auf einem Vorgebirge 
zwifden den Mündungen der Fluͤſſe See 
und Seluͤne, mitten in einem Meerbufen, 
den’ die Rüften von der Normandie und 
son Bretagne madien. Das Vorgebirge 
beſteht aus zwei ungleichen Helfen ; ber nie 
drigſte, welcher Tumbella ,„ Tumbellana, 
Tombellaine beißt, hatte ebebeffen eine Fe— 
fung, welche 1669 gefchletft worben : 
der hoͤhere, welcher Tumbe genennet wird, 
mag 
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mag im Umfang "eine halbe Viertelmerle 
Haben, und hier iſt das Städtchen mit 
der Abtei. Zur Zeit der Ebbe kann man 
von dem feſten Lande zu Fuße dahin ge: 
‚benz; weil aber ſolches gefährlich ift, ſo 
wird dag Städtchen Mons 8S. "Michaelis 
in periculo maris genennet. Am Fahre 
709 wurde bier zuerſt eine Kirche zur Eh— 
re des Erzengeld Michaels erbauet, aus 
welcher im Jahr 965 efne Benediktiner 
Ibtei entſtanden, auch bei derſelben ein 
Staͤdtchen angeleget worden. Es geſchehen 
viele Wallfahrten hieher; inſonderheit iſt 
die Wallfahrt beruͤhmt, welche die deut— 
ſchen Kinder um bie Mitte des ısten Jahr— 
hunderts hieher angeftellet haben. 

3) Dont $ Drfon , ein Staͤdtchen am Fluß 
Coksnon, welches ehedeſſen befeſtiget ge— 
weſen iſt. 1736 brannte es ganz ab. 

4) Sains James ein Städtchen, wel: 
ches auch ehemals befeſtiget geweſen iſt. 

5) Mortain, Moritolium, ein Städt: 
chen am Flux Lances , welches der Haupfz 
ort einer Graffchaft, und ber Sit einer 
Eieftton, eines Amts , einer Vicomte, 
"Marechauffee und eines Forſtants iſt, und 
jetzt dem Hauſe von Orleans gehoͤret. Es 
iſt hier eine Kollegiatkirche, und ein altes 

Schloß, 
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Schloß, und außerhalb, der Stadt eine Abs 
tei. | 

6) Die Flecken Brece, mie einem ſchoͤ⸗ 
nen Schloß, Cuͤves, Cherencep , Juvigny, 
le Tilleul, S. Hilaire „Duͤce, Argonges, 
les Viarts. | 

7) Barenton, ein Städtchen. 

6. Daß Landchen Bozage, enthält fols 
gende Derter : 

1) Bire, bie Hauptfiadt dieſes Laͤnd⸗ 
chens, liegt am Fluß gleiches Namens, 
iſt der Sitz eines beſondern Gouverneurs, 
einer Elektion, Vicomte, eines Amts, 
Forſtamts; hat 5 Kloͤſter, und verferti⸗ 
get feine Leinwand. 

2) Torigny, eine Fleine Stadt, nahe 
beim Fluß Vire, ift der Hauptort einer 
GBrafſchaft, der Sig eines Amts, einer 
Vicomte und eines hohen Gerichts, hat 
ein fehr ſchoͤnes Schloß, 2 Pfarrkirchen, 
eine Abtei, ein Priorat, ein Hofpital. 

3) Conde, Condatum ,„ Condetum , 
Condeum , eine fleine Stadt, an ber 
Nereau oder Noirean, welche fich hier mit 
der Druance vereiniget, mit einer Mai— 
sie, 2 Pfarrfirhen und einem Hofpital, 
gehöret dem Haufe von Matignon. 


| 4) Die 
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4) die Flecken Tinchebray, Vaßi, Clech, 
Bu are le Bocage, Eorech Cri⸗ 
vult. | * 

5 Biene, — Dorf vicht weit voR 
Epreur, woſelbſt man Ruinen findet ,-bie 
nach Mr. Belley Beweifen , von der alten 
Stadt Arægenus, oder Argenus find, 
melche bie — der Viducaſſer — 
nit und Ptolemaͤi geweſen. 

7. ge Houlme- enthält: 
2) Argentan, ein wohlgebattefe Stadt 
an der Drne, Marquiſat und Vicomte, 
mit einem Schloß , befondern Gouverneürs, 
einer Eleftton , einem Amt, Förftamt, Sal: 
haufe , Pfarrkirche, einem Priorat, 4 ans 
bern Klöftern, und 3 Hofpitälen. Hier 
ühd in der Nachbarfchafe find viele Manu 
fafturen, in welcher fhöne Leinwand, Eta- 
mine und andere duͤnne Tuͤcher verfertiget 
werden. — e 
23) Domfront, eine Fleine Stabt in dem 
Ländchen Paffais, auf einem fteilen Fels 
fen, an bdeffen Fuß die Narenne fließt. 
Sie ift der Sit einer Eleftion , Vicomte“, 
eines Amts, Forftamts rc, hat ein Schloß, 
ein Priorat, unterfchiedene Kirchen und 
Kiöfter. Sie gehört dem Haufe Orleans, 
Außerhalb der Stadt an einem Drt, Nas 
mens la Driere, ſtehet ein Fönigl, Koller 
gium 
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gium intt einer Kirche und einem Seminas 
rio, und im Cebiet von Domfront iſt zu 
Bagnolles ein warmes Schwefelbab 5. auch 
ſind in dieſem Gebiet Eiſenwerke. 

3) Bridouze, ein Flecken And Baronie. 
4) Carouges, ein Flecken und Schloß, 
mit dem Titel einer Örafichaft: 

5) ‚Die Flecken Ecouche, O oder S. 
— d D; mit dem Titel eined Mar— 
quiſats, Mebavy , Flers, Luͤvigni, Sept; 
Forges und Madre, 

3. Campagne d'Alengon, in welchem 

1), Alengon, eine Stadt an der Gars 
te, welche nad) einander :„ein Marquiſat, 
eine Grafſchaft „Grafſchaſt und Pairie, 
und ein Herzogthum und Pairie geweſen; 
Sie iſt der Sitz eines knigl. Lieutenants 
für die Provinz, eines befoudern Gouver— 
neurs und Kommendanten, eines Haupt⸗ 
amts, Landgerichts, einer Vicomte, Ge— 
neralitaͤt, Elektion, eines Salzhauſes, 
Forſtamts ıc, hat 2 Pfarrkirchen, 2 Prios 
Rote, eine Abtri ein ehemaliges Jeſuiter— 
kollegium, 3 Kloͤſter, 2 Hoſpitaͤler, und 
ungefaͤhr 10000 Menſchen.! 

2) Seez, Saji oder Sagii, eine Stadt 
am Fluß Orne, welche der Sitz eines Bis— 
thums, und eines Salzhauſes iſt, außer 

ber Kathedralkirche noch z Pfarrkirchen, 
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ein Moſter, 2 Semu naria ein Kollegium 
und ein Hoſpital hat; Der hieſige Biſchef 
fiehet “unter dem Erzbiſchof von Rouen, 
hat einen Kirchſprengel von. 580. Pfarren, 
18000. Livres Einkünfte z und. tft am voͤmi— 
fen Hofe auf 3000 Fl. taxiret. 

3) Efiin , eine fleine Stadt, welche ber. 
Sitz einer Kaſtellanei, eines Amts und ei— 
ner Vicomte iſt, 1. Pfarrlirche, 1Abtei 
und ı Hoſpital has 

4. Die Flecken Almeneches, mit- einem 
Schloß und einer Abtei, Echauffone ‚sine 
Baronie, le Mesle für GSarte, Monling, 
Boitron , Chaillone ., -Barnil-.,, Bons 
mouling‘, Serieren, & ainte — n:©: 
m N N — 


22, rw ——— von Di 
‚bee de Grace. 


.. Es — den weſilichen Theil des Lan⸗ 
„des Caux in der Ober-Normandie aus, 
iſt zwar ein beſonderes militoͤriſches Gou— 
vernement, und bat außer tem Generals 
gunverneur, einen Generallieutenant „ ſteht 
aber fonffi unter dem geifilichen und bürz. 
gerlichen Gouvernement von der Norman— 
bie. Volgende Oerter gehören dahin: 
Ä X u 
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1. Le Havre de Grace; b. 4. Portüs 
graue, eine fee Stadt an der Mündung 
ber Seine, welche Franz 1 angelegt, und 
ihr feinen Namen Ville Srancoife , oder 
Dille de Francois „ gegeben hat :. daher fie 
von einigen Franciſcopolis genennnet Wird, 
meldyer Name aber durch den andern vers 
dränget worden. Sie if die Hauptſtadt 
und der Sitz des Gouvernements, hat ei> 
nen Yhtendanten bes Seeweſens, eine 
Vicomté, ein Fön: Gericht , eine Admira- 
lität) ein Salzhaus, zwei Pfarrkirchen, 
ein Seminarium, 3 Kloͤſter, ungefähr 15006 
Einwohner, und 1500. Häufer,, die größe: 
tentheils von Holz find: - Die, Straßen 
find breit und gerade. Ihr guter Hafen 
liegt zwifchen der Stadt und ber Fleinen 
aber regelmäßigen Zitadelle. Det meifte 
Handel wird mit bier und in der Nach— 
barfhaft gemachten Spitzen getrieben. 1563 
"wurde fie von den Reformirten überrum-= 
pelt, und ben Engländern überliefert, aber 
in folgenden Jahr mieder erobert. - 1759 
wurde fie von den Engländern feewärts 
bombärbirt , jedoch dadurch Fein großer 
Schade angerichtet: Ä 

2. Harfleur , ehemals Hareflot , eine 
Fleing Stadt an der Lezarde, welche ber 
Sitz einet Vicomte , Admiralitaͤt, Pölizet, 

| | Man 
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Mairie, eines Salzhauſes ꝛc. iſt, eine 
Pfarrkirche und cin Kloſter hat. Der Stadt 
Havre de Grace Aufnahm hat ihre Abnahm- 
verurſachet. Ihr Hafen ift jegt nur für 
Barken gut, Sie ift 1415 und 1440 bon 
den Engländern und 1562 von den ui 
formirten , erobert worden. | 

3. Montivillierg , eine Fleine Stadt an 
der Lezarde, welche ber Siß eines Amts, 
einer Vicomté und Eleftion iſt, 3 Pfarr- 
firchen und eine Abtel hat. Sie handelt 
mit Leinwand, Häuten und Spiken. 

4. Sefcan, Fiſcamnum, oder Fefcamp, 
eine Stadt und Baronie am Kanal, mit 
einem Fleinen Hafen, ift ber -Siß einer 
Landvogtei, Admiralität und eines Salz 
hanfes, bat 10 Pfarrkirchen, davon 3 
außerhalb den Mauern liegen, eine eximir⸗ 
te Benediktiner Abtei, 2 Priorate 2 Kloͤ— 
fer, ein Kollegium, ein Dofpital , eine 
KRommenthurei des Johanniterordeng , und 
ungefähr 6000 Einwohner. . 

5. Godarville, ein Flecken mit dem Cr 
tel einer Baronie. 


Buͤſch.Erdbeſchr.9. B. £ 23% 
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23. Das Gouvernement yon Mate 
ne und Perche. 


Es begreift die Landſchaft Maine, mit 
dem Lande und der Grafſchaft Laͤval, und 
ben größten Theil der Land = und Graf: 
ſchaft Perche, und hat außer dem General- 
gouverneur nocd einen Generallieutenanf. 
R. Ludewig XV verlieh die Herrfchaften 
Maine und Verde, 1771 feinem Enfel 
Louis Stanislaus Xaver Grafen von Pre: 
vence und beffelben männlichen ehelichen 
Nad;fommen zur Apanage. f. unter Anjou. 
I. Die Lantfchaft Maine, grenjet gegen 
Norden an die Normandie, gegen Mor: 
gen an Perche , Dünois und Vandomois, 
gegen Süden an Touraine und Anjou, und 
gegen MWeften an Bretagne. Deu Namen 
hat fie fowohl, als ihre Hauptftadt , ven 
den Genomanern. Ihre Fänge von Abend 
nach Morgen beträgt 2%, und ihre Brei- 
te von Mittag nah Mitternacht 16 franz. 
Meilen. Sie iſt ziemlich fruchtbar, hat 
eigene Eifenbergwerfe , mineralifhe Waſ⸗ 
fer und 2 Marmorbrüdhe, Die vornehm— 
ſten Slüffe find die Mayenne , welche zu Pi: 
nieres an der Grenze von ber Norman— 
bie entfpringt , bie Sarte aufnimmt, in 
bie 
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die Loire fällt, und theils an fich ſelbſt, 
theild durch Schleufen von Laval, big zu 
ihrer Mündung fchiffbar iſt; die Huͤis— 
ne, weldie in Perche entfieht, und in bie 
Sarte fließet; die Sarte, welche in Per: 
che entfpringf , die Dr = Hiisne, Enferne 
und den Loir aufnimmt,-oberhbalb Mans 
ſchiffbar wird, und in die Mayenne fließt. 
Diefes Land iſt ehemals eine Graffchaft ges 
wefen , 1584 aber mit der Krone verei— 
niget worden. Sie hat ihr befondereg Ge— 
ſetz, gehoͤret unter das Parlament von Pa— 
ris, und hat ihren eigenen Unterſtatthal⸗ 
ter. Sie beſteht aus 3 Theilen. 


1. Ober-Maine. Dahin gehoͤret: 

1) Mayenne oder Maine la Juͤhele, oder 
la Juée, Meduana, eine Stadt, Herzogs 
thum und Pairie. Sie liegt am Fluß glei> 

ches Namens, ift der Hauptort einer Elefz 
tion, der Siß einer Marechauffee und ei—⸗ 
nes Forſtamts; hat 2 Pfarrkirchen, einige 
Klöfter, ein Kollegium, und 921 Feuerz 
ſtellen. 
29) Ernee, eine kleine Stadt, darin ein 
Salzhaus, , ein Klofter und ein Hofpital iſt— 

3) Gorun,.oder Gorron, ein großer 
Flecken am Fluß Coësnon, mit einem 
Schloß und dem Titel einer Baronie. 


2 | 4) Am⸗ | 
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4) Ambrieres, eine kleine Stadt und 
Baronie, mit einem Schloß. 

5) Laſſay, ein Städtchen und Marge 
fat, mit einem Schloß. | 

6) Evron:, ein Flecken. mit einer Abtei. 

7) Vilaine la Juͤel, ein Flecken und 
Marquiſat. 

8) Sille le Guillaume, eine kleine Stadt, 
die ehemals feſt geweſen, und den Titel 
einer Baronie hat. Es iſt hier eine Kolle— 
giatkirche und ein Salzhaus. . 

9): Beaumont le Vicomte, , eine fleine 
Stadt. an der Sarte, mit einem fönigk, 
Amt, einem Salshaufe, einer Marechaufz 
fee, eine Pfarrkirche und einem Kloiter. 

10) Memers oder Mamers, Mamer- 
cie „eine Feine Stadt an der Dive, wel: 
che der Hauptort in Sonnois, und ber 
Sitz eines Amts, einer Mogtei, eines 
Salz;haufes und Forſtamts if. * 

11) fa Srednaye , eine Fleine Stadt 
und Baronie an der Sarte. 

ı2) Ballon , eine Fleine Stadt und Mars 
quiſat an der Orne. 

13) Bonnefable, eine kleine Stadt und 
Baronie, welche ehemals den ganz gegen: 
feitigen Ramen Maleſtable gefuͤhret bat. 


2. Nie⸗ 
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- 9, Rieder: Maine. darinnen 

ı) Le Mang, Cenomanum, die Haupt 
ftadt der Landſchaft Maine, liegt auf ei— 
nem Hügel an der Sarte, iſt der Sitz des 
Generalgoupverneurg, ber zugleich beſonde— 
rer Gouverneur ber Stadt iſt, eines koͤnigl. 
Lieutenants, eines Bisthums, einer Elef: 
tion, eines Amts, einer Landvogtei, eis 
nes Landgerichts, Salzhauſes, Forftamts, 
einer Marechauſſee 2c. Sie hat 16 Pfarre 
firhen, die Rathedralfirhe und noch = 
Kolegiatitrchen mitgeredhnet, 4 Abteien, 
3 Klöfter, ein Kollegium , ein Seminari— 
um, und 2363 Feuerftellen. Der biefige 
Biſchof ſtehet unter dem Erzbiſchof von 
Tours, hat einen Kirchſprengel von 696 
Narren, 25000 fivres Einfünfte, und 
iſt am kin. Hofe auf 2216 1. taxiret. 

2) Montfort, ein Flecken, Schloß und 
Marquiſat au der Huͤisne. 

3) Ra Ferte Bernard, eine Fleine Stade 
und Barsnie am Fluß Hfisne, der Sitz 
einer Mairie, Marechauſſee, eines Forſt— 
amts und eines Salzhauſes, mir einem 
Schloß, zwei Pfarrkirchen, einer Abtei, 
2 Kloͤſtern und einem Hoſpital. Sie gehoͤ— 
ret dem Herzog von Richelieu. 

4) Vibrais, ein großer Flecken und 
Marquiſat am Fluß Brais. 

J 83 5) Cha⸗ 
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5) Chateau di Loir, eine kleine Stadt 
auf einer Höhe an dem Loir, welche einen 
befondern Gouverneur, ein Fönigl. Gericht, 
eine Elektion, Marechauffee, ein Forſtamt, 
Salzhaus , und 2 Pfarrkirchen hat. Sie 
ift der Hauptort des Laͤndchens Vaux duͤ 
Loir, und in der Geſchichte bekannt, weil 
fie wider Herbert, Grafen von Mans, ei— 
ne fiebenjährige Belagerung ausgehalten . 
bat. 

6) Saint Calaig ‚eine Fleine Stadt und 
Baronie, mit einer Abtei und einem Klofter. 

7) La Sie, eine Pfarre und Grafſchaft 
an der Sarte. | 

8) Sainte Suͤzanne, ein Staͤdtchen und 
Baronie auf einer Höhe an ber Erve. Man 
kann fie als den Hauptort des Strichs 
Landes anfehen , weldher La Charnie heißt, 
und vor Alters ein großer Wald war, der 
Sylva Carneta genennet wurde, 

9) Sable, eine Stadt an der Carte 
mit einem Schloß, 2 Pfarrfirchen, einem 
Konvent und einem Salzhaufe. Chemals 
ift fie fefi gevoefen. Sie hat ten Titel eis 
nes Marquiſats, davon die Baronie St. 
Germain, die SKaftellaneien Malicorne, 
Garlande, Vire und ungefähr noch zo ans 
bere Lehen abhangen. 

10) Entraſmes ein lecken. 

3.Die 
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3. Die Grafſchaft Laval, welche, vom 
ııtem Jahrhundert an, ihre eigenen mäch- 
tigen Herren gehabt hat, und jegt dem 
Haufe von Tremouille gehöret. 
Laval, iſt eine Stadtin einem Thal an 
der Mayenne, der Hauptort einer Elek 
tion, und Gig eined bejundera Gouver— 
neurs , eined Landgerichts, Forſtamts, 
Ealzhaufes ꝛc. mit 3 Pfarrkirchen, 2 Kol— 
legiarfirchen, einem Kollegio, zwei Prio- 
raten, 8 Klöftern, 3525 Feuerſtellen, und 
unz fährt 19000 Emmwohnern. Sie hat 
1429 ben Titel einer Comte-Pairie befom- 
men, von welcher die Fiecken Montfeurg \ 
und Ertragmes abhangen. In ben Aften 
einer SKicchenverfammlung, welche 1242 
biefelbk gehalten werden, wird bie Stadt 
von ihrem drmaligen Befiger Vallıs Gui- 
donis genennet. Ahr guter Zuftand rüh- 
ret von ihren Leinwondnianufafturen ber: 
benn fie treibt mit ihrer Leinwand, nad- 
dem fie gebleicht worden, einen wid)tigen 
Handel; wie fie denn inſonderheit von ben 
Epaniern und Vortugiefen häufig nach Amer 
rifa gebracht wird, In ihrem Gebiet giebts 
auch viele Eiſenwerke, und gute Marmor: 
bruͤche. Die Mayenne ift durch Schleufen 
von Laval bis Angers fhiffbar gemacht 
worden. | | 
Ä 4 La 
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2a Öravelle, ein Flecken an ber Gren- 
ze von Bretagne, mit einem Galzhaufe. 
Hier erlitten bie Engländer 1424 eine Nies 
derlage. 

Die Flecken Ahuillée, Andouille, Argens 
tre , Aftile, Areniereg , — Coſſe, 
Juvigny, S. Barthesin, S. Jean für 
Mayenne, S. Ouen, — 

II. Das Land öder bie Grafſchaft Per— 
che, Comitatus Perticenſis, iſt 10 bis 
11 geographiſche Meilen lang und breit, 
Es grenzer gegen Mittag an Vendomois 
und Dunois , gegen Abend an Maine, ge 
gen Mitternacht an die Normandie, ge 
gen Morgen an Chartrain. Den Namen 
ba; es von einem ehemaligen großen Wal— 
de (Saltus Perticus ), deffen in den Ger 
fhichten oft Erwähnung gefchieht. Die 
Höhen find  ungebauet, und fragen nur 
Gras für dag Vieh; hingegen die Thäler 
und Ebenen tragen allerlei Getreide, Hanf 
und Heu reichlich. Das Land hat viele 
epfel, daraus ein gemeiner Trank gema— 
dyet wird, aber wenigen und ſchlechten 
Hein. Eifengruben werden bin und wies 
der gefunden. ditten im Wald Bellesme 
zu Mortagne iſt eine mineraliſche Quelle, 
la Herſe genannt, deren Waſſer eiſenhal— 
tig und heilſam il. Das Waſſer der Quel⸗ 

le 
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le Chesnegallon iſt von eben der Art, aber: 
nicht fo ſtark. | | 
Dieſes Land hatte ehedeffen feine eine- 
nen Grafen, welche der Hofrach Chriftian 
fudwig Scheidt , von Gottfried I, Bicoms 
te von Chateau Dun, berleitet, und der 
ren Mannsſtamm 1226 mit Wilhelm IL, 
Biſchof zu Chalong und Grafen von Per— 
che, ausgegangen tft, worauf ihre Grafr 
(haft der Kızue Frankreich als ein eröffnes 
tes Lehn heimgefallen, und bis 1584 bie 
Appanage eines koͤnigl. Prinzen geweſen 
it. Das Land hat. fein eigenes Recht, 
fieht unter dem Parlament von Paris, und 
wird durch einen befondern Unterftatthalter 
regieret, Es gehöret aber nicht dag gan— 
ze Land zu dieſem Gouvernement , foudern 
le Perche Gouet gehöree zum Gouverne— 
ment von Drleanois, und Timeraid zu 
dem von se de France. Folglich find - 
nur noch 2 Theile von Perche hier zu be⸗ 
ſchreiben; naͤmlich 


.Groß-Perche. 
| 1) Mortagne, Moritania oder Mori- 
tonia „ die Hauptſtadt des Landes und ei» 
ner Eleftion , und der Sin eines Lieute— 
nants der Marfchälle von Frankreich, eines 
befondern Gouverneurs, eines Amtes, ei— 
5 | ner 
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ner Vicomte, Marechauffee, eines Salk- 
hauſes und Forſtamts, bat eine Kollegiat- 
firhe, 3 Pfarrkirchen, 4 Klöfter, ein Ho— 
foital, ungefähr gro Feuerftellen, ein fe— 
ftes Schloß, und anfehulihe Manufaftus 
ten von grober Leinewand. 


2) Bellesme, eine Fleine Stadt, me'- 
che jener den Rang der Hauptflabt freitig 
macht. Sie hat ein altes Schloß und 
aroße Vorſtaͤdte, it der Sig eines beſon— 
dern Souverneurd, einer Fänigl. Vicomteé, 
eines Forſtamts, Salzhauſes und Amts, 
welches unter das Landgericht von Char— 
tres gehoͤret. Dieſe Stadt hat vor Alters 
ihre eigenen davon benannten Herren ge— 
habt, und iſt erſt zu den Zeiten Königs 
Heinrich I von England an die Grafſchaft 
Perche gekommen, , als dieſer Rönig ſelbi— 
ae feinem Eidam Grafen Rotroc II won 
Perche geſchenket. In dem anliegenden 
Wald iſt die mineraliſche Quelle Herſe, de— 
ren ich oben gedacht habe. 

3) Corbon, Corbo, Corbonum, eine - 
Pfarre an der Huisne, weldhe ehedeſſen 
bie Hauptſtadt von Corbonnois geweſen feyn 
fol. : 
4) Mauves, Mause , Malvae, ein Fle— 
cken an der Huisne, weicher ehedeffen eine 

Stadt 
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Stadt und Kaſtellanei war. Die Einwoh— 
ner haben nody bürgerliched Recht. 

5) Longny , ein Sieden und Baronie. 

6) Ceton, ein Stecken, woſelbſt eine 
Kaftelanei und ein Priorat Binebifriner 
Ordens. | 

7) ga Perriere, eine kleine Stabt, mit 
einer Kaftellanei. Sie war ehedeffen be— 
fefliget. 

8) Nogent le Rotrou, Novigentum R.o- 
trocı „ ein volfreicher Sieden, am Fluß 
Hüisne, welcher feinen Zunamen von dem 
" Grafen Rotrou oder Rotroc bat. Dan 
findet bier eine Kollegiatfirhe, 3 Pforr— 
kirchen, ein Priorat, zwei andere Klöfier, 
und ein Hofpital, \ 

9) Saint Denis, ein Flecken, der dem 
hieſigen Benediktiner Kloſter gleiches Nar 
mens gehoͤret, welches Gottfried II, Vi— 
comte von Chateau Din, 1030 geftiftet, 
und dem heil. Diouyfing gewidmet , fein 
Eohn , Graf Rotroc II, aber voller:det 
hat. 

10) Les Clairets, Claretum, eine Ci: 
Fercienfer Nonnen Abtei, welche Mat hils 
"dis, Herzogs Heinrich des Loͤwen zu Nay⸗— 
een und Sachſen Tochter, geweſene Bes 
Ba Grafens Gottfried von Perche und 
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nachmals Engoerran von Coucy, 1204 ge⸗ 
ſtiftet hat. 

ı1) Krciſſes, ein Benediktiner Nonnen— 
abtei, geſtiftet 1225. | 

ı2) fa Trappe , eine Eiftercienfer Abtei, 
goeldye wegen der firengen Lebensart be— 
ruͤhmt iſt. Es bat folde Graf Rotroc III 
von Perche 1140 geſtiftet. 


2. Das ſo genannte franzoͤſiſche Land, 
weiches ein kleiner Diſtrikt iſt, darin la Tour 
griſe das vornehmſte Dorf und der Sitz 
eines koͤnigl. Richters oder Lieutenants iſt, 
deſſen Gerichtsbarkeit ſich über 22 Kirch— 
fpirie erſtrecket. Hier iſt auch die beruͤhm— 
te Abtei Tiron belegen, welche der heilige 
Bernhard 1109 an dem jesigen Ort ger 
Rirtet bat; und die das Haupf eines Or— 
dens ift, zu welchem heutiges Tages noch 
7 Abteien und ungefähr 40 Priorate in 
Frankreich gehören, 


24. Das Gouvernement von 
Draxandis. 


Es beſteht dieſes Gouvernement aug une: 
terſchiedenen kleinen Ländern, melde ſind 
daß sigentlihe Orleanois, Sologne, dag 
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elgentliche Beauffe oder Chartrain , Duͤnois, 
Dendomois, Blaiſois, der größte Theil 
ron Satinois und Perche Gouet. Gegen 
Mitternacht grenzet e8 an Isle de Franz 
ce, gegen Morgen an Champagne und 
Bourgosne ; gegen Suͤdoſt an Nivernoig, 
gegen Suͤden an Berry, gegen Südiweften 
an Touraine, und gegen Weiten an Mat? 
ne, Die Fluͤſſe, ſo dieſes Gouvernement 
durchſtroͤmen, oder auch darin entſpringen, 
find: die Loire, davon in der Eiuleitung 
Srarfreid gehandelt worden ; ber Loi— 

ret , welcher eine halbe Meile von Orle— 
and entfteher , und nad) einem Lauf ven 2 
Meilen, in- welhen er die Fluͤßchen & 
Cyre und Cobray aufgenommen ‚- in bie 
Loire fällt; der Cher, welcher in Com— 
braiffe, fo zum Gouvernement von Auver— 
gne gehöret, entfpringt, uͤber Vierzon in 
Berry ſchiffbar wird, und in die Loire 
fließet; Die Lacome, welde in dem Wald 
son Orleans ihren Urſprung bat, und fich 
in dem Loir verlieret; die Aigle, - ober 
Egre, welde bei Mee in Beauffe entfprinat, 
und fid) auch mit dem Loir vermifchet ; und 
der Hyere , weicher ih in der Erbe ver: 
“lieren , und nochmals wieder zum. Vorſchein 
kommen fol, worauf er ſich in den Loir— 
bei Montigny le Ganelon ſtuͤrzet. Bon 
Ä ben 


174 


den Fluͤſſen Yonne, Eure und Loir, if 
ſchon gehandelt worden. Ä 

Er find auch einige ‚gegrabene Kanäle 
anzumerken. Der Kanal von Briare, wels 
cher feinen Namen von einem Städtdien 
bat, ift 1604 unter Heinrich dem großen 
angefangen, und unter Ludewig XII vol: 
Iendet worden, und das erfte erhebliche 
Merk diefer Are im Franfreid if. Er vers 
Binder die Roire mie dem Fluß Loing, der 
in die Seine fällt, und folglid die Land— 
Schafen, welche an der Loire Tiegen , ft 
Paris. Bei Briare tritt er in die Loire, 
und bei Montagne in den Roing. Nachdem 
der Kanal von Drleans gegraben worden, 
bringt er nicht mehr fo viel ein, als vor— 
ber. Diefer Ranal von Drleang, verbin- 
detauch die gedachten Fläffe, fängt unge 
fähr zwei Meilen oberhalb der Stadt Or— 
leans in der Gegend Poremorant an, ift 
ungefähr, 18 franzöfifche Meilen lang , hat 
30 Schlenfn, und endiget fib in dem 
£oing bei dem Flecken Cepoy. Er wurde 
1682 angefangen, und 1692 geenbiget , 
und gehörer dem Kaufe Orleans. 


Das ganze Gouvernement fteht unter 
dem Parlament von Paris, hat 4 große 
und 3. Eleine Aemter. de Handel, wel⸗ 
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cher vermittelſt der Loire getrieben wird, 
iſt der ausgebreitetſte im Koͤnigreich; denn 
er begreift nicht nur alles, was aus den 
ſuͤdlichen und weſtlichen Laͤndern des Reichs 
gezogen wird, ſondern auch von auswaͤr⸗ 
tigen Nazionen koͤmmt. Die Hauptnieder— 
lage iſt zu Orleans. Unter dem General— 
gouverneur fiehen 3 Generallieutenantg, 
. Der erfte Generallieufenant hat unter fich 
das Land und Herzogthum Drleang , Dii- 
noiß und Vendomois; der zweite if für 
das Land Chartrain, und hat Gatinois 
Orleanois unter ſich; der dritte iſt für 
Blaiſols. FJ 


J. Das eigentliche Orleanois, iſt eins 
der ſchoͤnſten Länder von Frankreich, frucht- 
bar an Getreide, Wein und vortreflichen 
Srüdten, und. mit Vich, Wild und Fir 
ſchen reichlich verfehen.. Der Wald von 
Orleans, iſt einer der größten im Neid. 
Das Land wird abgetheilet 


. In Dber:Drkeansis. 

7) Orleans, vor Alters Gepubunn ober 
Cenabum, nachmals Aurelianum, Aure- 
liana Civitas, die Hauptſtadt des Gou— 
vernements, liegt an der Loire, uͤber wel— 
de he eine fteinerne Bruͤcke bat, melde 
eis 
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eine der ſchoͤnſten in Frankrei ih, und mit 
einem von Metal gegoffenen Denfmal ge: 
zieret iſt, deſſen Fuß von Sandſtein und 
mit einigen Zierrathen nach gotsſlſcher Art 
verſehen iſt. Dieſes Denkmal beſteht darz- 
in: in der Mitte iſt ein Kreuz, auf bei 
fen Spige man einen fi) in bie Bruſt bar 
«enden Pelifan mit feinen Zungen fiehet, 
Bor dem Kreuz figt die Maria, und hat 
den Leichnam Chrifti auf ihrem Scooß; 
zur rechten Seite kniet König Karl Vin, 
und hebt beide Hände gegen dag Kreuß 
aufs zur linken aber kniet das berühmte: 
Mädchen von Orleans, oder Jeanne d'Arc, 
welche diefe Stadt 1429 glücklich entfegte, 
als fie von den Englänbern: belagert ward, 
Beide find im völligen Harniſch, und ha: 
ben ben Degen an ber Seite: der König 
hat das franssfifche Mapen ‚die Krone und 
ben Helm, das Mädchen aber ihren Helm 
neben fich ſtehen; der legten Haare find 
dicht am Genick zufammen gebunden, und 
hängen alsdenn lang und breit über ben 
Rücken herunter. Diefe Bilder find nicht 
völtgin Lebensgroͤße. Es wird jährlich) 
am ı2ten Mai biefeibft ein feierlicher Um— 
gang angeſtellet, weil biefes ber Erloͤſungs⸗ 
tag der er if. 


"Die 


S 1 

Die Stadt ſelbſt iſt eine der groͤßten im 
Keich, „aber ſchlecht gebauet, und voller 
Armuth, eine Anzahl Kaufleute ausgenoms 
men. Sie iſt ber Siß eines Generallieits 
tenants , eines Föniglichen Lieutenants, eis 
ned Lieutenants der Marfchälle von Frank— 
reich, eines befondern Gouverneurs, ela 
nes Bisthums, einer Intendanz, Elekti⸗ 
on, Raͤſtellanei, eines Amts, welches ſich 
über daß - ganze Herzogthum erfirecket, Laud— 
Herichts , einer Vogtei, eined Salzhauſes, 
Sorftamtg , einer Jagdhauptmannſchaft und 
Marechauffee; hat, außer ber nad) gothi— 
ſcher Bauart vortreflichen Kathedralfirche, 
noch 3 Kapitel, 26 Pfarrkirchen, 23 Kids 
ſter, 2 Abteien, eine Univerfität, die abet 
nur aus der einzigen Fakultät der Rechts— 
gelchrfamfeit befichet, welche chemalg bes 
ruͤhmt war, aber jeßt In fchledhtem Zus 
fand iſt; ein vormaliges Jeſuiter Kolle— 
gium, ein Seminarium, barin die Theos 
logie gelehret wird , einen Sffintlichen Buͤ⸗ 
cherſaal, und 4500 Feuerfieleit. Der bies 
ſige Biſchof ftehet unter dem Erzbiſchof von 
Paris, hat einen Kirchſprengel von 272 
Pfarren, 30000 Livres Einkuͤnfte, und 
iſt am xoͤmiſchen Hofe auf 1560 FI. taxirt. 
In der nicht uͤbel gebaueten Vorſtadt, wel⸗ 
she jenſeits des Fluſſes liegt, iſt ein Kate 
Buͤſch. Erdbeſcht, . 8Z. M thaͤu⸗ 
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thaͤuſer Kloſter. Der sffentlihe Spazier⸗ 
gang iſt eigentlich ein langes Stuͤckt des 
Stadtmalls, welches eben gemacht, und. 
mit einer vortreflichen Üllee von Baͤumen 
wohl befeget iſt. Die Stadt iſt, wegen 
ihrer Lage an der Mitte der Loite, die 
Niederlage der Handlung des Reichs, vor- 
nämlich) in Anfehung des Getreides, Weing, 
Aquavits, und der Spezereien es iſt hiet 
ein anſehnlicher Handel mit Struͤmpfen, 
davon viele hier werfertiget werden, und 
mie Schaffellen, Zucferfiedersien und Laͤu⸗ 
terungen find bier gleichfaiis. Zn den jahr 
ven 511, 533 oder 536, 538, 544 
549 , 645, 21. find bier Kitchendverſan m⸗ 
tungen gehalten worden. Zur Zei des 
merovaͤiſchen Geſchlechts, war die Stadt 
über 100 Jahre lang der Sitz eines Kö: 
nigreichs, bis Klotar II dirfen Staat wie: 
der mit feiner Krone vereinigte. Nachmals 
war ſie eine Grafſchaft, 1344 wurde ſie 
zu einem Herzogthum und einer Pairie er? 
hoben , und mehrmals Prinzen des koͤnig— 
lichen Haufes gegeben, Ludewig XIV 995 
fie feinem Bruder Philipp, beisdeffen Daw 
fe fie auch noch iſt. | 
2) Beaugency, Balgentiacum , eine 
Stadt und Graffchaft an der Loire, uber 
welche, hier eine ſteinerne Bruͤcke ift. x” 
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iſt der Sitz eines Nefondern Gouverneurs, 
einer Elektion, koͤniglichen Vogtei, eines 
Amts, Salzhaufes, Forſtamts, einer Kar 
fiellanet des Amtes von Orleans , und ei— 
ner FJagdhauptmannfcaft ‚und hat ein Ka⸗ 
pitel. 1104 und 1157 find bier Kirchen— 
werfammlungen gehalten worden. 

3) Meuͤn, Meuͤng, Mehiin, an ber 
Loire, eine Eleine Start auf einem Higel, 
mit einer Kollegiatlirche und einem Schloß. 

4) Boigny, die vornehmfte Kommende 
und der DBerfammlungsort des Ritteror— 
dens des heil, Lazarus. 

5) Chateauneuf, ein SIetfen mit dem‘ 
Titel einer Baronie und mit einem ſchoͤ— 
ner Schloß an ber Loire, iſt 1770 von 
dem König zu einem erblichen Dan 
unter dem Namen Duche de la Brilliere , 
- für den Staatsminifter Grafen von S. ſlo⸗ 
rentin, erhoben worden. 

6) Pithiviers oder Piviers, Plaͤiers, 
eine kleine Stadt am Fluß Oeuf, bei dem 
Walde von Orleans, gehoͤret dem Biſchofe 
von Orleans, iſt der Sitz einer Elektion 
und Kaſtellanei, und hat cin Kapitel, 


7) Pithiviers le Vieux ift ein Dorf, wel⸗ J 


ches eine franzoͤſiſche Meile von dem vo— 

rigen Ort liegt, und auch dem RM von. 

Drleang achten. | | | 
VE 6) Ten⸗ 


’ 
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8) Tenville und Deore le Chatel, fir 
nigliche Kaftellaneien. 

9) Autruye, Ehilleur, Thoury, Nrthem, 
nay, Aſcheres, Bazoches les Gallerang, 


Chery, Huiſſeau, Ingre⸗ S. Benoit, 


2. In Nieder⸗Orleandis. 
1) Clery, Cleriacum, ein Fiecken mit 
einer Kollegiatkirche, die Ludewig Al ger 
bauet hat, und auch darin begraben iſt. 
2) Jargeau oder Gergeau, Gurgoni- 
lum; eine Fleine Stadt an ber koire, über 
welche bier eine fleinerne Bruͤcke if Eie / 
hat einen befondern Gouverneur, außer 
der Pfarrfirche, noch eine Kollegiatkirche, 
und gehöret dem Biſchof von Oeleans. 
3428 wurde fie von ben Engländern in 
Hefi genommen, welche fie aber im fol 
‚ genden Jahr wieber verloren. 

3) Pa Ferte Nabert, oder Seuneterre, 
Sleden, Schloß, Herzogthum und Pairie, 
am Couſſon. 

4) N und S. Laurent des Eaux, 
Flecken | 
Unter dem Namen Beauffe ober Beauce, 
Belfia, oder Belfa, werden gemeiniglich 
die Länder Chartrain,, Duͤnois, Vendo⸗ 
mois, Mantois, und Hürepoig begriffen i 
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ob es gleich niemals eine eigentliche Land⸗ 
und Herrſchaft ausgemacht hat. Die letz— 
„fen beiden Länder, gehören zum Gouver— 
"nement von Isle de France, es find alfo 
nur die drei erfterr bier zu befchreiben. 


Ir. Das Land Chartrain welches auch 
bag cigentliche Beauce genennet wird, iſt 
an Getreide fehr fruchtbar. 

t. Chartres, vor Altere Autricum, 
Carnutum , eine. der Älteften Städte deg 
Sandeg , wird burch bie Eure in 2 Theile 
getheilet, davon der größefte auf einem 
Higel liegt, und fehr enge Gaffen bat. 
Sie tft der Siß eined Generallieutenants, 
eines Lieutenants der Marfchälfe von Frank— 
reich , eines befondern Gouverneurs, Bis⸗ 
thums, einer Eleftion, eines Amts, Laud- 
gerichts , Salzhauſes zc. Der leſtge Bi— 
ſchof ſtehet unter dem Erzbiſchof von Pa- 
vis, hat einen Kirchfprengel ven gro Pfar⸗ 
ren, 250009 Livres Einfünfte, und iſt am 
sömifchen Hofe auf 4000 FE. tarirt. Die 
Kathedralkirche ift fchön. Außer dem Dont 
fapitel , find bier noch 3 andere Kapitel, 
6 Bfarrfirchen, in den Vorſtaͤbten auch eis 
nige ; 3 Abteien, ein Briorat, 9 Klöfter , 
ein Seminarium, 2 Hofpitäler, 2000 Feu⸗ 


erſtellen, und er 10000 Einwohner. 
M- 3 | Die 
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Die Stadt hat den Titel eined „Herzogr 
thums, und gehöret dem Kaufe von Or— 
leans. | Ä 

2. Sallardon , ein Eleine Stadt an ber 
Voiſe, mit einer Kajtellanei, und dem Tir 
tel eines Marquiſats. | 


3, Nogent le Roi, eine Fleine Stade 
ir einem Ihal an der Eure, woſelbſt eine 
Raitelanei , ein Eöniglich Gericht, und ein 
Schloß iſt. Sie bat ven Titel einer Graf 
ſchaft, von welcher über 700 Lehen, und 
70 große Güter abhangen, 

4. Efpernon , eine Eleine Stadt, ber 
Hauptort eines Herzogthums und einer 
Pairie Sie hat 2 Vorſtaͤdte, und 3 Pfarr- 
Eichen, a | 

5. Maintenon, Mafteno, eine Fleine 
Staͤdt an der Eure, welde den Titel etr 
ned Marquiſats hat, den Ludewigs XV 
beruͤhmte Maitreffe gefuͤhret. Es tft bier 
ein Kapitel, ein Priorat, und auf der Eu— 


re eine unvollendete Wafferleitung „ welche 


nach Verſailles Waffer führen folte. 

6. Gourville ,‚ein lecken und Marqui⸗ 
fat an der Eure. 

7. Pontgouin, Duaroille, Haudes, 
Montlouet, Dammarie, Flecken. 


111. Das 
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m. Das Land Dinois, iſt eine Graf— 
Khaft ‚ und an Getreide ſehr fruchtbar. 
5a berfelben ift zu bemerfen: Ä 


1. Chateaudiin, Dunum, eine alte Stade 
and Vieomte auf einer Höhe, am Fluß 
Loir, Gie ift bie Hauptfladt diefes gan: 
des, der Sig einer Eieftion , eined Amts, 
eines koͤniglichen Gerichts , einer Mares 
chauſſee, eines Salzhaufes, und bat ® 
Kedlegiatkirchen, 6 Pfartfichen, eine Ab- 
tei, 3 andere Kiöfter, 2 Hofpifäler , und 
ein alte8 Schloß. 1723 brannte fir faft 
ganz ab, warb aber Heuntebijhen wieder 
aufgebauet. 


2. Bonneval, eine kleine Stadt an ber 
£oire , In einem fruchtbaren Thal, davon 
fie den Kamen bat. Gie ift ber Sitz ei: 
ner koͤniglichen Bogret und Mairie,. hat 
eine alte Abtei, 3 Pfarrfirchen und ein 
Hoſpital. 


3 Pattay woſelbſt die — 1429 
geſchlagen worden, Marchenoir und Fron— 
teval, find Städtchen, Cloye oder Clois: 
und la Ferte Vineuſe, ſind Flecken. 


IV. Vendomois, war ehemals eine Graf: 
ſchaft, nachmal® aber ein Herzogthum und 
eine Pairie. Dieſes Land iſt auch an Ge— 
\ NA treide 
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treide fehe fruchtbar, und wird Im geh 
Theile abgetheilet. 

1. Ober⸗Vendomois, , enthält: 
1) Bendome, Vindocinum, eine Stade 

am Fluß Loir, welche der Gib eines be» 
ſondern Gouverneurs, einer Elektion, eis 
nee Amts, Salzhauſes und einer Mares 
chauſſee if. Ste hat ein Schloß, eine 
Kollegiatfirche , darin die Grafen und Prinz 
zen von Vendome begraben liegen, 5 Pfarsz 
firhen, eine Abtei, ein Kollegium, 5 Klfs 
fier und ein Hofpital. 

2) 45 Kirchſpiele. 


‚2. Unter: NWendsmoid , enthält: 
1) Monteire, Mons aureus, ein Städte 
hen am Fluß Loir, mit einer Kaftelfanet, 
einem Salzhaufe, einem Schloß, 2 Pfartz 
kirchen, und 2 Klöftern, 

2) Montdoubleau, eine Fleine Stadt, 
Baronie und Pairie, mit einem Schloß, 
Ant, Salzhauſe und Priorat. | 


V. Pe Perche Sonde, oder. Fletn Perche, 
tft ein Theil der Landfchaft Perche, wel⸗ 
cher feinen Zunamen von felnen ehemaligen 
edlen Herren, ben Gouets, hut, und aug 
5 Baronien beſtehet, welche find, Monte 
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mirall, Brou, Bazoch⸗Gouet, Auton, 
Halıy oder Alluͤye. ; te beiden erſten ha— 
hen von Städten, die drei folgenden von 
Flecken ihre Namen. 

VI, ge Blaiſois oder Bleſois, eine eher 
wmalige Sraffchaft, tft ein gutes Rand, und 
wird in Dber : und Lnter > Blaifoiß ab— 
getheilet. Wir bemerfen 
3, Blois, Blef@, die Hauptſtadt bier 
fe8 Landes , melde theild auf einer Hd 
he, theilg in der Ebene an der Loire, liegt, 
über die cine wohl aebauete fteinerne Bruͤ— 
cke fuͤhret; hat ehemals den Titel einer 
Grafſchaft gehabt; tft der. Ein eined Ger 
nerallieutenantg , eines Lieutenants der 
Marſchaͤlle von Frankreich, eineg Bisthums, 
einer Elektion, eines Amts, einer Rech— 
uungsfammer , Marechauffee und eine 
Salzhaufes; hat ein ehemaliges Jeſuiter 
Kollegium mit einer fchönen Kirche, in 
welcher des Königs Stanislaus Mutter 
begraben liegt; 2 Kapitel, die mit dem 
Domkapitel vereiniget find, 3 Abteien, 
welche zu den biſchoͤflichen Tafelguͤtern ge— 
ſchlagen worden, 8 Kloͤſter, ein General— 
hoſpital, ein Armenhaus, ein Seminari— 
um, 1859 Feuverſtellen, und ungefaͤhr 
10000 Menfchen. Der biefige Bifchof fles 
det unten dem Erzbifhe? von varis hat 
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einen Kirchſprengel von 200 Pfarrkirchen 
36000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am roͤ— 
miſchen Hofe auf 2533 Fl. taxirt. Das 
hieſige beruͤhmte und anſehnliche Schloß, 
liegt auf. einem eben nicht hohen Felſen. 
Es haben viele Herren und Prinzen daran 
gebauet, unter andern auch der hier ger 
borne Ludewig XII, deſſen Bildfäule zu 
Pferde uͤber einem Thor ſtehet. In dem— 
ſeiben iſt das ſchwarze Zimmer, darin der 
Herzog ven Guiſe, und das Gewölbe, 
darin deſſelben Bruder, der Kardinal, um— 
gebracht, imgleichen der Saal der Staͤnde, 
in deſſen ſehr großem Kamin beider Leich— 
name zu Aſche verbrannt worden, merk— 
wuͤrdig. Das Schloß wird jetzt von vie— 
len adelichen Familien bewohnet. 

2. Chambord, ein koͤniglich Schloß in 
einem Luſtwalde, am Fluß Couſſon, iſt 
von Frauz J aus Quaberſtuͤcken nad) go— 
thiſcher Art prächtig erbauer, inſonderheit 
aber made der miten auf dem Hauptg e⸗ 
baͤude ſtehende durchbrochene Thurm, ein 
ſchoͤnes Anſehn. In demſelben iſt die Haupt« 
treppe, welche eine dergeſtalt kuͤnſtlich an— 
gelegte Schnecke iſt, daß zwei Perſonen zu 
gleicher Zeit an zwei verſchiedenen Orten 
hinanf gehen, und einander doch immer 
Paralſel bleiben können, welches man durch 
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geroiffe vorkandene Deffnungen genau fer 
hen kann. Auf diefem Schloß mohnete 
Stanislaus bei Feiner eriten Aufnahm in 
‚Sranfreih 9 Jahre lang. - Hieranf befam 
und bewohnete es auf Rebenslang ber bes 
ruͤhmte Marfhall Graf Moritz von Sach— 
fen , welcher bier eine frefliche Stuterei an- 
legte, und 1750 bhiefelbft farb; ba denn 
ber König dag Schloß beffelben Erben, 
dem General Grafen von Frieſe, fhenfte , 
welcher 1755 farb, 


3. Die Schloͤſſer les Montils, welches 
verfallen ift, Herbault, Ville Savin, Chir 
verny, mit einem Flecken und Titel einer 
Graffchaft, Beauregard, Nozieur, Chaus 
mont, Unzain, Buͤry, mit dem Titel ei> 
ner Graͤfſchaft 2c. bavon bie 2 erſten Fr 
niglich, und die übrigen berrfchaftlich find. 
4. Mer, eine Fleine Stadt, die zum 
Marquifat Menars gehoͤret, und ein Salz⸗ 
haus bat, | 

5. Saint Die, ein großer Slecfen an 
der Loire, mit einem Klofter. 

6. Milancay, ein Staͤdtchen mit einer 
koͤnigl. Kaſtellanei. 

7. Contres, ein Flecken. 
8. Pont le Voi, ein Flecken mit einem 


Kollegio, und einer berühmten Benedikti— 
ner 
en 
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ner Abtei. Die Einfinfte bes Abts find 
zum Bischum vor Blois gefchlagen. 

9. La Ferte Imbault oder Hubault, et: 
ne fleine Stade \und Schloß, am Fluß 
Seudre. | 


VI, Sofogne, Secalaunia , oder Se. 
galonta, iſt ein Land, deffen Grenzen ‚und 
Zubehoͤr ſchwer zu beftimmen. Folgende 
Derter werden dahin gerechnet: 

1. Nomorentin, Rivus Mörentini, bie 
Hauptſtadt und der Gig eincr Elektion, eis 
ned Amts, einer koͤniglichen Kaſtellanei, 
eines Föniglichen Gerichts „ Salzhauſes, 
Forſtamts und einer Marechauffee , Bat ci 
ne Pfarrfiche, ein Kapitel, und Sarſche⸗ 
und Tuchmanufakturen. | 

2. La Ferte Aurain, eine kleine Stadt, 
Herzogthüm und Dairie. 

3. Aubigny, , Pierrefitte und la Ferte ©. 
Cyr, Nleden. 

4. Suͤlly, eine Fleine Stadt an der Pot: 
te, mit einem Schloß, einer Kollegiatfirs 
he und einen Salzhauſe. Sie hat den Ti⸗ 
tel eines Herzogthums und einer Pairie. 


VI Le Gatinois Orleanols, im Ge 
genſatz von le Gatinois Francois , welches 
Stüd der Landſchaft Gatinois zu dem Gou⸗ 
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vernement von Isle de France gehöre. 
Darin tft | 
1. Montargis, Mons Argus, Mons 
Argifus, Mons Argenfis, Montaegium, 
die ſchoͤne und wohlbewohnte Hauptfiade 
an dem Kanal Briare und nahe bei dem 
Loing, hat den Titel eines Herzogthums 
und einer Pairie, und iſt der Sitz eines 
befondern Gouverneurs, einer Subdelega— 
tion de l'Intendanee, Elektion, Vogtei, 
eines Oberamts, Landgerichts, Forſtamts, 
einer Jagdhauptmannſchaft, Marchhauffee 
und eines Salzhauſes. Sie hat ein alted 
Schloß, nur eine Pfarrfirche, unterfchies 
dene Kloͤſter, ein Kollegium, 1210 Feuer— 
ftelen,, und gehöret dem Haufe Orleans. 
In der Gegend diefer Stadt giebt es un: 
terfchiedene römifche Alterthuͤmer. 


2. Boiscommuͤn, eine kleine Stadt mit 
einer Kaftellanet und einem Salshaufe. 


3. Ferriereg , eine Eleine Stade mit tie 
ner Abtel. 


4. Lorris, eine Fleine fehr alte Stadt 
mit einer Kaftelauei de8 Amts von Mont: 
argis, | 

5. Chateau Renard, eine Eleine Stade 
an der-Duaire , melde ehemals ein fefter 
Platz geweſen. Sie hat Tuchmanufakturen. 

| | 6. Pui⸗ 
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6. Yuiſeaur, Puteolus, eine Heine 
Stadt, welche 1698 durch eine Wafler: 
flut ſehr vermüftet werben, | 

7. Chatillon an dem Poing, eine Fleine 
Stabt, Herzogthum und Pairie, mit ei— 
ter Kolfegtatfirche, einem Kloſter, und ei> 
nem Schloß außerhalb. ber Stadt. 1762 
farb. der legte Herzog von Chatillon, Pair 
und Großfalfenier von Frankreich. 

8. Gien , Giemum, eine Stadt an ber 
Loire , mit dem Titel einer Grafſchaft. Sie 
bat einen befondern Gouverneur, und ift 
der Sitz eines Amts, Salzhauſes und ei— 
ner. Bogtei, hat eine Kollegiatlirche und 
8 Kloͤſter. 

9. Briare, Bribodurum, Brivodurum, 
ein Städtchen an der Loire, woſelbſt der 
Kanal aufängt, der bie Loire mit der Sei— 
ne verbindet. 

10, Das Laͤndchen Yuifage , enthält fol⸗ 
gende Oerter: 

S.Fargeau, eine kleine Stadt am 
Fluß Loing, welche der Sitz eines Amts. 

und Salzhauſes. Sie hat cin Schloß, 
und den Titel eines Herzogthums. 

2) ©, Amand, ein Staͤdtchen. 

3) Bleneau, ein Staͤdtchen mit einem 
Amt, am Loing. 


4) Bon⸗ | 
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4) Bonnp, eine Fleine Stadt mit el- 
nem Amt und Galzhaufe,, an der Loire, 
welche bier die Cheville aufnimmt, 


25. Das Gouvernement von. 
Nivernois. 


Es grenzet gegen Mitternacht an Gar 
tinois, Orleanois, und Auxerrois, gegen 
Morgen an Bourgogne, gegen Mittag atı 
Bourbonnois, und gegen Abend an Berry, 
Seite Geftalt ift faft rund, und es mag 
ungefähr 18 franzsfifhe Metlen lang , und 
16 breit ſeyn. Es iſt ziemlich fruchtbar 
an Weinen, Früchten und Getreide, das 
bergichte und unfruchtbare Morvans aus— 
genommen; mau findet bier aud; viel Holz, 
Eifengruben und Steinkohlen. Unter den 
vielen Slüffen , welche dag Land durchſtroͤ— 
men, find drei fchiffbar , nämlich die Loire, 
von welcher fihen gehandelt worden ; der - 
Allier, welcher in Die Loire fießer ; und 
die Yonne, melde ihren Urſprung auf ber 
Grenze dieſes Landes, 2 franzoͤſiſche Mei— 
len von Chateguchinon, bat, und in bie 
Seine fließet. Die Übrigen Fluͤſſe find die 
Nievre, der Arron, bie Maine, Öuenne, 
Andarge, Dffeure, Creſſonne, ber Acolin, 
—* die Besbre, Acolaſtre, Aubais, 
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Narey, Guerchy, Noaix, Arrou, ꝛc. Zu 
S. Pariſe und Pougues, ſind mineraliſche 
Quellen. Dieſes Land iſt vom Ende des 
neunten Jahrhunderts an eine anſehnliche 
Grafſchaft geweſen, welche Stanz 1, 1598 
zu einem Herzogthum und Patrie erhoben 
bat. Es ſtehet unter dem Parlament vor 
Paris, hat ſein beſonderes Recht, und 
wird durch einen Generalgouverneur und 
Generallieutenant regieret. Man theilet es 
in 8 Diſtrikte ab. = 


1. Les Vaux oder Vallees de Nevers, 
AM ein an Weinen, Getreide, Holz und Weide 
fruchtbaren Bezirk, darin folgende Dexter 
liegen ? 

1) Neverd, vor Alters Noviodunum z 
 Aeduonum, ttachmal® Nivernum , bie 
Hauptſtadt des Landes, liegt in Geftale 
eines Amphitheaters an der Loire, in wels 
che bier der kleine Fluß Nievre fließer, 
und die eine gute fleinerne Brüce von 26 
Bogen hat. Ste ift ber Sig des Gene— 
talgeuverneurd , des Föniglichen. General— 
lieutenants ‚ein föniglihen und Provinzials 
lieutenants, eines Lleutchants ber Mat: 
fälle von Sranfreich, eines Bisthums, 
einer Eleftion, eines Amts, Salzhauſes, 


zweler Forſtaͤmter, einen Landvogtei, einkg 
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Werechaufie rce. bat außer ber Kathedral⸗ 
kirche, 11 Pfarrkirchen, 2 Abtelen, un: 
kerſchiedene Kloͤſter, ein ehemaliges Jeſuiter 
Kollegium, ein Schloß, und 1450 Feuer⸗ 
ftellen.. Der biefige Bifhof ſtehet unter 
dem‘ Erzbifchof von Sens, hat einen Kirch 
fprengel von 271 Darren ‚ 20000 Livres 
Einfünfte, tft Here der Kaftellaneien Pre— 
mery, Urzay oder Urzy, und Parzy, und 
am roͤmiſchen Hofe auf 2150 Fl. taxirt. 
Es giebt bier Fabriken zu unaͤchtem Por⸗ 
zellan, und gute Glashuͤtten; es wird 
auch gute emaillirte Arbeit verfertiget. 

2) La Charite, lat. Caritas eine klei— 
ne Stadt an der Loire, über welche bier 
eine gute fleinerne Bruͤcke if. Sie hat 
ein reiches Priorat Benediftinerordeng, und 
der Prior ift Herr der Stadt. Außerdem 
iſt fie der Sig einer Elektion, eined Amts 
und Salzhauſes, bat 3 Pfarrfirden und 
2Kloͤſter, und es wird bier gute emaillirte 
Arbeit gemadt. 

3) Pougues, ein Dorf, 2 franzoͤſiſche 
Meilen von Revers, auf dem pariſiſchen 
Wege, am Fuß eines Bergs, nahe bei 
weichem eine mineralifhe Quelle, deren 
Waſſer eifenhalttg if und nuͤtzlich ge: 
et wird, i | 


Bf. krdbeſchr. 9. N 4) Ponil: 
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4) Pouilly, eine. Fleine Stadt an ber 
foire , mit einer Kaftellanei. 

5) Chamlemy , ein Städtchen an einer 
der Duellen des Fluſſes Nievre. 


2. Les TEURER ‚ti ein an Getreide , 
Mein, Holz und Weide fehr fruchtbarer 
Diftrift, darin aber weder Stabt noch Flo 
den find, Die Pfarre Anlezy bat den Ti: 
tel eined Marquiſats. 

3. Die Thäler von Montensifon , ck 
che auch fruchtbar find, haben den Namen 
von einem Schloß auf einem Berge, al 
deſſen Zuß das Dorf Noifon fiehet, und 
die vornehmſten Derter find: 

. 41). Montenoifon , eine Pfarre und Ka⸗ 
ftellanei , am Fuß eines Bergs, auf wel: 
dem ein altes Schloß ſtehet. F 

2) Premery, ein Städtchen und Kaſtel⸗ 
lanei, mit einer Kollegiatkirche, 

3) Champallemand, eine Vlarre und 
—— 


4. Die vier Thaͤler von yYonne — 
an dem Fluß Yonne, und werden für den 
fruchtbarfien Difirift des ganzen Landes 
gehalten, Dahin geböret : 

1) Clamech, Clameciacum, Clamia+ 


cum, eine Stadt an, det Ponne, in wel- 
| cht 
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che — der Beuvron flteßer, daher ſie 
ſchiffbar wird. Es iſt hier eine Elektion, 
Kaſtellanei, Marechauſſee, und ein Salz⸗ 
haus. Eine ihrer Vorſtaͤdte, Namens Pau: 
tenor ‚ welche jenſeits der Yonne liegt, und 
= Flecken gehennet wird, ift 1180 bei 

Sig des aus Bethlehem in Paleflina vers 
triebenen Biſchofs geworden. Diefer Bi: 
fchof, welcher fi) nody von Bethlehem bes 
nennet, wird von dem Herzogen von Ne: 
vres ‚ernannt, hat gleiche Vorrechte mit 
ben ‚andein franzöfifchen. Biſchoͤfen, aber 
nur 1000 Livres Einfünfte, und fein Kirch: 
fprengel erftrectet ſich nicht welter , als die 
fer Flecken; weil er aber manchmal bie 
Amtsverrichtungen anderer Biſchoͤfe befor: 
get, fo iſt er wirklich Servos Servorum 
— wie ſich die Biſchoͤfe zu nennen pfle⸗ 


er Vezelay, eine kleine Stadt. auf ei⸗ 
nem Berge, nahe beim Fluß Cure, welche 
don andern zu dem Diftrift Morvant ges 
rechnet wird. Sie iſt der Sit einer Efef: 
tion, eines Units , Salzhauſes und einer 
Marechauſſee; hat ein? Abtei und Kolle⸗ 
glaͤtkirche, und ein Kloͤſter. 

3) Metz, Monceaux, Dornech, Netz 
ville, Eſtrayes, Suͤrgy, Tanney mit die 
em —— und Barzij, find Sleden: 
= N 2 4) Cor⸗ 
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4) Corbigny ‚ oder ©. Leonatd de Cor⸗ 
bigny, eine kleine Stadt, neben welcher 
eine Benediktiner ubtel Wege. 


5. Der Diſtrikt Morvant; — 
pagus, iſt ein bergichtes , waldichtes und 
wenig fruchtbares Land, welches zum theil 
im en BEE — Darin 
iſt: | f 

1) Chatel⸗ dder Chateau- Chinon, Ca- 
ſtrum Caninum, eine kleine Stadt auf eis 
nem Berge an der Ponne, iſt bet Sitz ei⸗ 
ner Elektion, Marechauſſee, und eines Sal: 
hauſes. Sie iſt der Hauptort einer Herr⸗ 
ſchaft, welche den Titel einer Graffchaft 
hat, und dazu 10 Pfarren und, 5 Yemter 
gehören , dabon das eine hiefelbſt iſt. 


2 Ouroux, oder J— 
ſy und Duͤn les Places, ſind Staͤdtchen 
und Aemter. 


6. Bazois, ein Diſtrikt, welcher aug 
Thaͤlern beſtehet, die unter ben Bergen von 
Morvant liegen; traͤgt nur wenig Weizen 
und Roggen, hat aber deſto mehr Weide, 
Holz und Steinfohlen. Darin if: 


1). Moulins⸗ Engilbert, ein Städtchen 
mis einer. Kaſtellautt einem ee ‚es 
| | nee 
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ger Kollegiatkirche, 2 aithern und einem 
Hoſpital. | 

2Y Montrouiflon und Cercy mit Sonde 
Eoddeg , find 2 Kaftefaneien. 

2) Deches, Decetia, ein fehr altes 
Stäbthen auf einer felſichten Inſel in ber 
Loire, da, wo der Yiron hinein fließer, 
Bat. eine. Kaſtellaänei, ein Salshauß, ein 
altes Schloß ,. ein Priorat, und 2 Ale: 
fir, -— + 

4) Saint Saulge; ein Städthen mit 
einer Kaftellanei, einem Salzhauſe, einer 
Mairie, einer Pfarrkirche und einem Priorat. 

5) Luͤzy, ein Staͤdichen mit einem Salz⸗ 
hauſe. | 


7, Das Laͤndchen ie den Steffen 
Loire und Alier, fängt da an, wo biefe 
biiden Fluͤſſe zuſammen fließen ‚ und erftreckt 
fi) an denfelben hinan bis gen Bourbon⸗ 
nois. Es Hat hin und- wieder gutes Erbs 
reich, Weide, viel Sol und etwas Wein. 
Wir bemerfen : 

ı) ©. Pierre le Moutier, eine kleine 
Stadt zwiſchen Bergen ar einem moraſti— 
gen See, welche dem König gehoͤret, eine 
Landvogtei, ein Landgericht und ein Salze 
haus , imgleichen ein Kapitel-, ein . 
nn 2 2 Klöfter bat. 

N3 2) ta | 
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2) La Ferre Ehauderon „ sin Stäbtchen 
und alte Baronie, deren DBefißer den Titel 
eined Marfhald und Landvogtg non Ni: 
vernois hat. 

3) #Drne, ein Flecken mit einem Kas 
pitel, 


8. Le Donziois, iſt ein Diſtrikt, wel« 
cher ehemals eine don der Graffhaft Ne= 
verd abgefonderte Baronie geweſen, aber 
1552 wieder mit: berfelben vereiniget wor— 
ben ; indeflen ift fie doch noch ein Lehn , 
welches ber Viſchek von Auxerre ertheilet. 
Darin iſt 

1) Donzy, die Hauptſtadt dieſes Diz 
ſtrikts, iſt klein, liegt am Fluß Nohain, 
und hat ein Schloß, eine Kollegiatkirche, 
ein Priorat, ein Kloſter, ein Hoſpital und 
ein Amt. 

2) Antrain oder Entrain, Interamnis, 
ein mie Seen umgebenes Stäbchen „wos 
ſelbſt eine Kaſtellanei iſt. 

3) Dreve „ eine fleine Stabt auf einem 
Berge, mit einer Kaſtellanei. 

4) Cosne , Condate, woraus Condi- 
da, Conata und Cona geworden, eine klei⸗ 
ne Stadt, nahe bet der Loire, mit einer 
Rollegiatfirche » 3. Klößern und einem 
Priorat. Er 
Rn 528 
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5) S. Sauveur, Courvol Orgueilleux, 
Billy und Eſtaiz ſind Kaſtellaneien. 


26. Das Gouvernement von 
Bourbonnois. 


Es grenzet gegen Mitternacht an Ni— 
vernois, gegen Abend an Berry, gegen 
Mittag an Auvergne, und gegen Morgen 
an Bourgogne und Forez; iſt ungefähr 27 
franzöfifhe Meilen ang, und 13 breit. 
Diefe Landfchaft iſt ziemlich fruchtbar , vor= 
nämlich an Getreide, Weide und Stiche 
ten, hat aud) guten Wein , ber fi aber 
nicht ausführen läßt, geringe Steinfohlen; 
viele mineralifche Dnellen und warme Bär 
ber. Sie wird von der Loire, dem Allier, 
Eher und andern Fleinen Fluͤſſen bewäf: 
fert. Wenn der Schnee gegen den Mo: 
nat Julius in den Gebirgen von Auvergne 
ſchmilzt, laͤuft der Allier ſehr an, und 
verurſachet durch feine Uiberſchwemmung 
großen Schaden. Dieſes Land hatte ehe— 
mals ſeine eigenen Sires, welche ſich auch 
Prinzen, Freiherren und Grafen nenneten. 
Am Ende des Jahrs 1327 ward es zu ei— 
nem Herzogthum und einer Patrie erheben. 
Der Herzog Ludewig hatte zwei Söhne, 
| Peter und Jakob; biefer ‘war Graf von la 
N 4 Marz 
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Marche , und feine Nahfommen haben ben 
franzöfifhen Thron beftiegen, auf bem fie 
noch fißen; jener aber war der Stammva— 
ter. der Übrigen Herjoge von Bourbon, von 
welchen Karl, Eonnetable von Franfreich, 
fih rider feinen König Franz J empärte, 
welcher diefes Herzogthum einzog, und mit 
der Krone verband. m. pyrenätfchen Fries 
den von 1659 ward es wieder von bem 
Krongütern abgefondert , und Ludwig von 
Bourbon, Prinzen von Conde, an flatt 
des Herzogthums Albret, gegeben. : Es 
fiehbet unter dem Parlament von ‚Paris, 
Der Herzog von Bourbon ernennet zwar 
| — Civilbedienten, fie find aber nicht fetz 
‚ fondern bes Königs Bediente, Außer 

b 5 Generalgsuverneur und Generallieuter 
nant, find bier, ein. Eöniglicher. Lieutes 
nant für die Provinz, und ein Lieutenang 
der Marfchälle.von Frankreich. Man zähr 
let in Bourbonnois 22 Städte und Flecken. 
1. Moulins, Molinæ, die Hauptſtadt 
des Landes, liegt am Fluß Allter „ tft wohl⸗ 
gebauet, eine der angenehmften im Reich, 
und der Sig des Generalgouverneurd und 
Generallieutenants 2c., ‚einer Intendanz, 
Elektion, eines Amts, Landgerichts , einer 
Landvogtei, Kaftellanei , eines Forſtamts, 
einer. Yomainenfammer c. Sie bat sa 
I Kol⸗ 
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Rollestatficche , ein ehemaliges Jeſuiterkol—⸗ 
legium, ı Hofpital und ı5 Kloͤſter. Die 
Fünftliche fteinerne Brücke, welche hier über 
den Fluß erbauet ift, hat M. de Regemor⸗ 
tes in einer ‚eigenen 1771 zu Paris ges 
druckten, und mit 16 Kupferftiichen verſe⸗ 
binnen Schrift befchrieben. Nahe bei der. 
Stadt ift eine mineralifche Quelle. 

2. Billeneuve, ein lecken. 

2. Bourbon l'Archambaud, Burbo Ar- 
chembaldi , eine £leine Stadt, mit 4 His 
geln umgeben, auf deren einem ein altes 
Schloß fieht, darin 3 Kapellen find, da— 
von die, welche die heilige genennet wird, 
fehr ſchoͤn iſt. Diefe Stade. hat den Titel 
eines Herzogthums, und iſt der Siß ei⸗ 
-ner königlichen Kaſtellanei und Gerichtsbar« 
keit, und einer Landvogtei, hat eine ‘Pfarr: 
firche , ein Kapitel, ein Priorat, ein Klo⸗ 
ſter und 2 Hofpitäler. Die hiefigen. war— 
men Bäder, und falten: mineralifhen Wafe 
fer , find wegen ihrer —— Kraft be⸗ 
ruͤhmt. re 
4. Aiſnay le Chateau, * kleine Stabt 
.; Kaftellanet „..am Fluß Marmauce. | 

. Le Veurdre, am Allier , S. Umand, 

— EM: Eher‘, Heriſſon, mit einer Ka⸗ 

ſtellanei und, Kollegiatkirche, Villefranche, 

Souvigny, mit einer Kaſtellanei, Gouzon, 
| 25 Huͤ⸗ 
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Hüriel, mit einer Kaftellanet‘, und le Mon: 
let aux Moines, find Eleine Stä:te, und 
die 4 legten in ſchlechten Umſtaͤnden. 

6. Montläcon, eine. Stadt auf einem 
Selfen am Fluß Cher, tft der Sig einer 
Elektion, koͤniglichen Kaftelanei, eines 
Amts und Salzhaufes , hat eine Kollegiat⸗ 
firhe, 2 Pfarrkirchen, 4 Klöfter und ein 
Hofpital. 

6. Neris, ein Flecken auf einem Fel⸗ 
fen , ber feiner warmen Bäder wegen be: 
fannt iſt. F 

8. Montmarault, Verneuil, Jagligny, 
Varennes, Billy, le Veurdre, am Fluß 
Alter, und la Paliffe , find fleine Stäbte, 
und bie legte ein Marquiſat. | 

9. Vichy, eine Kleine Stadt, am Fluß 
Alter, welche ihrer mineraliſchen Wafler 
und Bäber wegen berähmt: ift, 

10. Sannat , eine fleine Stadt melde 
der Sig einer Elektion, Einiglichen Kaſtel⸗ 
lanei, eines Amts und Salzhauſes iſt, 
eine Kolleglatkirche und 3 Klöfter het. 


27. Das Gouvernement yon 
Lyonnois. 


Dieſes Gouvernement begreift 3 kleine 
Landſchaften, welche ſind Lyonnois, Fo⸗ 
KR | reg 
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rez und Beaujoloid, Es grenzget gegen 
Mitternaht an Bourgogne,, gegen Mor» 
. gen wigd es burd die Rhone von Doms 
bed und Dauphine getrennet,, gegen Mit: 
tag hat es Vivarais und Velais, gegen 
Abend Auvergne, und gegen Norbmeften 
Bourbonnois, EB ift 24 franzoͤſiſche Mei: 
fen lang, und 16 breit. Es Bringt Ger 
freide, Wein und Früchte binlänglid, her— 
vor, und infonderheit auch große Kaſtanien 
( Marrons ), Die Wälder find in Lyon⸗ 
nois meiftend ausgerottet, bod) find die Cy— 
preffen noch gemein. Beaujoloig ift gebir- 
gicht, und der Grund letticht. Außer den 
3 großen Flüffen Rhone, Saone und Pair 
re, von melden ſchon gehandelt worben, 
find hier unterfchiedene Fleine , als Füranbd, 
Lignon, Rhin, Azergues ıc, Die Rhone 
hat keine Laͤchſe, weil das mittellaͤndiſche 
Meer derſelben mangelt; man faͤngt ſie aber 
in der Loire. Das Gold in der Rhone, 
fonmet aus der Arne. Mr. Zacharie hat 
den Entwurf zu einem Kanal gemacht, der 
die Rhone mit der Loire, von Guiors auß, 
Yereinigen follte , er ift aber nicht ausge— 
führet worden. In den Bergen von Lyon— 
nois, findet man Anzeigen von ehemalts 
gen Bulfanen, und um. bie Loire Bims— 
fein, Der Berg Pila, den ‚andere Pilat 
in I nen⸗ 
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nennen, iſt von mäßiger Hoͤhe, und mite 
telmäßiger Größe, - und dienet zur Weide 
für Kühe. : Um ©. Etienne werden Stein: 
fohlengruben bearbeitet. Man bat gute 
Steinbruͤche, Spiesglas, Alaun, Vitriol 
und Eiſen. Nicht weit vom Dorf Cheſſey, 
4 franzoͤſiſche Meilen von Lyon, iſt eine 
Kupfermine und Kupferwaſſer. Zu ©. Gal⸗ 
mier, Moin, S. Alban ꝛc. find minerali- 
fhe Quellen. Mr, Aleon du Lac fchägte bie 
Anzahl der Einwohner 1765 auf yooooo. 
Ein Fleiner Difirift, Franc Lyonnois ger 
nannt, hat wegen feiner fruͤhzeitigen Er: 
‚gebung unter Frankreichs Oberherrſchaft, 
bie Freiheit von allen Steuern und Aufla- 
gen gegen ein Gefchenf ven 3000 Livres, 
welches er nur ale 8 jahr bezahlet, er: 
halten. Die Gerichte dieſes Gouverne⸗ 
ments fiehen unter dem Parlament zu Pa: 
xi8 ; und es wird in denſelben nah den 
roͤmiſchen Gefegen gerichtet. Außer dem 
Generalgouverneur und Generalliceutenant 
für den König , find hier noch zwei koͤnig⸗ 
er Lieutenants für Foreft und Beaujo⸗ 
ois. 

1. Lyonnois oder Lionnois, iſt 13 bis 
14 franzoͤſiſche Meilen lang und 8 breit. 
Zur Zeit der merovaͤtſchen Könige, wurde 
es von Grafen ober Statthaftern .. 

i e 
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die ſich nach und nach zu Beſitzern des Lan⸗ 
des machten. Zwiſchen dieſen Grafen und 
den Erzbiſchoͤfen von Lyon, gab es viele 
Streitigkeiten wegen der Grenzen ihrer Ge— 
walt, die endlich 1173 zwiſchen Guͤy IL, 
Grafen von Forez, und dem Erzbiſchof 
Suichard dahin verglichen wurden, daß je— 
ner ber. Kirche von Lyon alles überließ, 
was berfelben in der Stadt diefeg Namens: 
und im: Lyonnois gehdtte, diefe aber ihm: 
das meifte ; was fie in Forez und Beanjos 
lois beſaß, abtrat, und außerdem noch 
1100 Mark Silber dazu gab: König Phi— 
Tipp ber fhöne verpflichtere.den Erzbifchof 
gur Leiſtung des. Eides der‘ Treue, und er— 
bob 1307 die Herrfchaft von Lyon, wel⸗ 
Hejnur eine Baronie war, zu einer Graf- 
Schaft, welche er, nebit der Gerichtsbar— 
keit, dem Ersbifhof und dem Domfapitel 
uͤberließ; daher es koͤmmt, daß fid) die 
Dompherren Grafen nennen. Endlich Fam, 
bie Gerichtsbarfeit 1563 an die Krone.. 
Folgende Oerter ſind die merkwuͤrdigſten. 
1) Lyon oder Lion, —— oder 
Lugdunum Segufianorum , ‘in den mitt⸗ 
lern Zeiten auf lateintfch Leona genannt , 
bie Hauptſtadt dieſer Landſchaft und dee. 
. ganzen Gouvernements, , liege betm Zufame! 
menu ber. —— und der Saone, wel⸗ 
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che letzte durch einen Theil der Stadt flief— 
fer , zwei hölzerne und eine ſchmale fteiner: 
te Brücke hat , dahingegen die Rhone mit 
einer langen und ſchoͤnen fleinernen Brücke 
von 20 Echwibbogen, verfehen iſt. Sie 
ift nad) Paris die wichtigſte Stadt bed 
Reichs, von 7780 Feuerftellen, und ungefähr 
126000 Einwohnern hat mehrentheils en— 
ge Gaſſen, aber ein Paar ſchoͤne Plaͤtze, 
naͤmlich den ſehr groͤßen und angenehmen 
Spazierort, auf welchem Ludewigs XIV 
metallene Bildfaͤule zu Pferde ſtehet, und 
den Platz vor dem recht ſchoͤnen und zierli— 
chen Rathhauſe; aber ber Wechſelplatz, 
welcher die Boͤrſe vorſtellet, bedeutet nur 
An dieſer Abſicht etwas. Sm Umfange ber 
Stadt liegen einige Berge, welche mit Kloͤ— 
ſtern, zumtheil auch mit Privathaͤuſern, 
Weinbergen und Gaͤrten recht angenehm 
bebauet ſind. Sie iſt der Sitz des Gene— 
ralgduverneurs, eines Erzbisthums, einer 
Intendanz, Elektion, Landvogtei, eines 
Landgerichts, Muͤnzhofs, ru... Der hieſi⸗ 
ge Erzbiſchof iſt Primas uͤber die 4 Erz— 
bisthuͤmer Lyon, Tours, Send und Pas 
ris, fo daß man von denſelben an ihn ap: 
pelliren kann, hat bie Bifchäfe zu Autun, 
Langres, Maon, Chalon an der Saone, 
— und S. Claude, als Suffraganten 
un? 
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Unter fi, einen Kirchfprengel von 84t 
Pfarren, 50000 Livres Einkünfte, und if 
am römifhen Hofe auf 3000 FI. tarirt: 
Daß die Domherren fih Grafen von Lyon 
nennen, babe ih vorhin ſchon angemer- 
fer. Außer ber Kathebralfirche , find - bier 
nad 7 Kapitel oder Kollegiatfirchen, 14 
Parrfichen, 2 Seminaria, eine Abtei, 
15 Moͤnchenkloͤſter, 3 Eönigliche Abteien, 
ein Priorat und 12 Nonnenflöfter, 2 ehe: 
maälige Jeſuiter Kollegla, bavon bag große 
eined der praͤchtigſten im Königreich iſt, eis 
ne ſehr zahlreiche und ordentlihe Biblio— 
thek, und eine Sternwarte bat, und 3 
Hofpitäler. Das Zeughaus iſt ein gutes 
und wohl angefülletes Gebäube. Es find 
bier 3 Forts , nämlid) das Schloß. Pierre 
Encize, weiches allein Befagung hat, und 
zum Staatsgefängniß diene, S. Jean und 
S. Clair. Die meiften Einwohner find Ma> 
nuüfufturiften, und derfertigen ſeidene, gol⸗ 
dene und ſilberne Stoffen, goldene und fils 
berne Treffen 2. Don diefen Manufaftus: 
ven tft oben. in ber Einleitung zu Sranfz' 
reich gehandelt worden. Der Handel ber! 
Stadt erfirecket fi) durch ganz Frankreich, 
und wird außerdem vornämlic mit Spa> 
nien , Italien, der Schweiz , Deutſchland, 
den Niederlanden und England Bun 

ie 
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Die’ hiefigen — ſind faſt gar nicht 
mehr ſichtbar. Es iſt hier eine Academie 
des feientes & des belles lettres & arts, 
welche 1710 geftiftet, und 1724 beftäti= 
get worden, und eine Societe royale 
d’agriculture. 1245 und 1274 find hier 
Rirchenverfammlungen gehalten worden. 

2) Ance oder Anfe, Anfa, Antium, 
eine Fleine Stadt, nahe bei der Saone, 
mit einem Schloß und dem Titel einer Bas 
ronie. Es find Hier einige Provinzial- 
Kichenverfammlungen gehalten noorden. 


3) Tarare, ein Flecken nahe bei dem 
Fluß Tardine in einem Thal, am Fuß ber 
Berge gleiches Namens, | 


4). ta Bredle oder Arbresle, ein Staͤdt⸗ 
chen zwiſchen Bergen an den ſich hier ver— 
einigenden Fluͤſſen Tardine und Brevenne, 
welche zuweilen aus ihren Ufern treten, 
und großen Schaden anrichten, wie 1715. 

s) Condrieux, Condruſium, eine klei— 
ne Stadt an der Rhone, mit einer Pfarr—— 
kirche und einigen Kloͤſtern. Sie den 
Titel einer Baronie. 

6) Charlteu, Carilocus‘, eine kleine 
Stadt am Fluß Sornin, mit einem Prio— 
tat, 3 andern Kloͤſtern, einem Hoſpital ꝛc. 


7) Saint. 
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7) Saint Chaumend , eine Stadt am” 
Fluß Sieg, mir einem feſten Schloß und 
einem Kapitel. 

8) Die Fleden S. Simphorien, le Cha= 
tel, S. Genis-Laval, Chaſſelai, Chazey, 
S. Cire. 


2. Forez oder Foreſt, iſt ſo groß als 
Loeonnois und Beaujolois zuſammen. Es 
hat ehema's ſeine eigenen Grafen gehabt, 
deren maͤnnlicher Stamm 1369 erloſch; da 
denn der letzte Graf ſeine Schweſter Jo— 
hanna, die an Beraud den großen, Dau— 
phin von Auvergne, vermaͤhlet war, zur 
Erbin hatte, deren Tochter Anna, Lude— 
wig 11 Herzog von Bourbon, 1371 hei— 
rathete, und ihm dieſe Grafſchaft zubra 
te, welche bei ihren Nachkommen blieb bis 
1522, da Suſanna von Bourbon ſtarb, 
deren Mann, der Conustable von Bour— 
bon, mit Louiſe von Sapoyen, Franz I 
Mutter, und ber Prinzeffin von Node au 
des Don, wegen der Berlaffenfhaft der 
Suſanna, große Zwiſtigkeiten hatte; Franz 
I aber vereinigte Forez 1531 mit der Kro— 
ne. Es beſtehet aus 2 Theilen. 

1) Ober-Forez, enthält: 

Cs) Feuͤrs, anſtatt Fors, Forum $e- 
guſianorum, eine kieine Stadt, einige 
Buͤſch. Erdbeſchr. 9. B. O 100 
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300 Schritte von der Loire, davon dag 
Land den Namen hat, und die ehemald 
weit aufehnlicher geweſen. Es iſt bier ci: 
ne Föniglihe Kaſtellanei, ein Salzhaus, 
ein u; ein Hofpital. Kine franzoͤſi— 
ſche Meile von bier, iſt am Fuß eines Fel⸗ 
ſen, Diny genennet wird, eine 
ſchwefelhafte Duelle. 

(2) Saint Galmiet, eine Fleine Stadt 
auf ener Höhe, nahe bei der Loire, mit 
einer koͤniglichen Kaftellanct. Am Ende ih: 
rer Vorftadt ift eine Duelle, weldhe Fone 
forte genennet wird, einen atigenehmen 
Weingeſchmack hat, und fehr gefund ifl. 

(3) 8, Etienne de Fürand, cine volf- 


reiche Stade am Fluß Fuͤrand, welche nah 


Lyon bie vornehmſte in dieſem Gouverne— 


ment iſt, und deren Einwohner meiſten- 


theils in Eiſen arbeiten, inſonderheit viel 
Gewehr verfertigen, auch mit ihren Waa— 
ven einen ſtarken Handel treiben. Die 
Steinfohlengruben in Hiefiger Gegend, find 
für die biefigen Eifenfabrifen fehr nuͤtzlich. 

(a, La Souillöufe, ein Flecken und ei— 
ne Kaftelanei, hide weit von dem Fluß 
Fuͤrand. 

(5) Chazelles, eine kleine Stadt mit ei⸗ 
ner Kommenthurei des Johanniter Nifters 
ordens. 

(6) Ne⸗ 
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(6) Nerandbe , eine fleine Stabt und Kar 
ſtellanei, am Fluß gleihes Namens, der 
ſich mit. der Loire vereiniget. 


2. Unter: —— darin 

(1) Montbrifon, die Hauptſtabt von 
Forez, liegt an dem kleinen Fluß Vigeſſe, 
iſt der Hauptort einer Elektion, und der 
Sitz des Generallientenants ber Provinz, 
einer Vogtei, eines Amts koͤniglichen 
Gerichts, einer Kaſtellanei, eines Forſt⸗ 
amts, Salzhauſes und einer Marechauſ⸗ 
ſee; hat eine Kollegiatkirche, 3 Pfartkir⸗ 
chen, 6 Kloͤſter, ein Kollegium, und eine 
Kommenthurel des Söhanniter Ritteror⸗ 
dens. Nicht weit von hier ſind die mine⸗ 
raliſchen Quellen von Moin. 

(2) ©. Rambert, eine kleine Stadt an | 
ber Loire, mit einem Kapitel, 

(3) Rochefott und S. Germain Ladal, 
Staͤdtchen am Fluß Argent, jede mit einer: 
KRefteffanei. 

(4) Roanne oder Rouane, Roduttına Ri 
eine fehr alte Stadt an der Loire, die bier 
anfängt fchiffvar zu werden; baher hier 
die Niederlage der Maaren ift, weiche von 
Lyon nad Paris, Orleans, Wanted ꝛc. 
geführet werden. Sie iſt der. Gin einert 
Elektion, einer kandongtet, einer Mare— 

24 chauſſe 
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chauffee und eines Amts. Das Landen 
Roannois oder Roannez, in welchem biefe 
Stadt liegt, tft zu einem Herzogthum und“ 
einer Pairie erhoben worden. 


(5) S. Alban, ein Dorf, anderthalb 
franzoͤſiſche Meilen von Roanne, woſelbſt 
3 mineraliſche Quellen find. 

(6) Ambierle, ein Flecken und Hertz 
fhaft, auch. gemwiffermaßen der Haupfert 
eines von Lionnois abhaͤngenden Diſtrikts, 
‚ber aber in Foreſt liegt. 


3. Le Beaujolois oder Boujoloig iſt un: 
gefähr 12 franzoͤſiſche Meilen lang, 7 
breit , und ein ſehr fruchtdareg Land. Es 
war ehedeffen eine DBaronie, melde der 
Baron Eduard II im Jahr 1400 nebſt ber. 

‚Herrfhaft Dombes, an Ludewig IL, Herr 
zog von Bourbon, fchenfte, vom deſſen 
Haufe es durch Erbſchaft an das herzogli: 
de Haus von Orleans gekommen iſt. 

1) Ville franche, Villa franca, die 
Hauptſtadt des Landes, liegt nahe bei ber 
Saone, am Fluͤßchen Morgon, tft der Siß 
eines koͤniglichen Lieutenants für die Pro— 
Binz, eines Amts, einer Kleftion, einer 
Marechaufiie , und eines Salzhauſes, hat 
— ———— * eine Akademie der 

ſchoͤ⸗ 
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ſchoͤnen Wiffenfhaften, welche 1679 ae: 
ſtiftet, und 1695 beitätiget worden. : 
‚ 1) Beaujeu, Beilus jocus, ein Städt: 
den an ber Ardiere, mit einem verf. ‚lies, 
nen Schloß auf einem Berge, Es war 
ehemals biz Hauptſtadt bed Landes, wel: 
ches davon den Namen bat. Es if bier 
ein Amt, eine Kolegiatfirhe, eine Pfarr— 
kirche, ein Klofter und ein Hofpital. 

- 3) Belleville, eine Feine Stadt mit ei⸗ 
ner Vogtei, einem Kapitel, und einer 
Abtei. 

4) Die Flecken Amplepuis, Amplıpus 
teum, mit einer Kaftellanei ,„ Chamelet „ 
und Poule, mit einem Schloß und einer 
Herrſchaft. 

5) Porreux, eine kleine Stadt mit ei⸗ 
ner — an der Loire. 


28. Das — von. 
| Auvergne, = 


er 


" Diefe Bandfchaft‘ ; welche den Damen von 


ihren alten Einwohnern, den Arvernern, u 


bat, grenzet gegen Morgen an Velay und 
Fores, gegen Mitternacht an Bourbonnois 
und Berry, gegen Abend an Limgifin-, 
Quercy und la Marche , und gegen Mit: 
—J | 9 3 | tag 
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tag an Mouergue unb Gevaudan. Ihre 
Größe beträgt von Mittag nah Mitterr 
nacht ungefähr 35, and von Abend nad) 
Morgen 23 frangöfifhe Meilen. Unter» 
Auvergne ift ein fehr fruchtbared und an— 
genehmed Lanb., welches Wein, Getreide, 
Weide, Früchte und Hanf im Uiberfluß hat. 
Es ift weit wärmer, angenehmer und fruchf= 
barer , als das bergichte Ober-Auvergne, 
welches ſehr kalt, und 7 bis 8 Monate 
mit Schnee bedecket ift, aber doch fehr 
gute. Weide bat, daher bie Viehzucht da— 
ſelbſt ſehr anfehnli if. Die Lage der 
Berge verurfachet eine große Mannigfaltig- 
£eit und Abwechſelung ber Winde, bie ein— 
ander entgegen wehen, fo daß daher feine 
Windmuͤhlen angeleget werben koͤnnen. Die 
vornehmſten Fluͤſſe find die Allier, welche 
zu Chabellier in Gevaudan entipringt, bei 
Viale unweit Maringue anfaͤngt ſchiffbar 
zu werden, und ſich nachher mit der Loire 
pereiniget: bie Dordogne, welche ihre 
Quelle auf einem der hoͤchſten Berge die⸗ 
ſes Landes, Namens Mont d'or, hat, 
und ſich in ber Garonne verlieret; die Ala— 
gnon, welche zu Cantal entforingt , ſehr 
ſchnell, und wenig ſchiffbar iſt, und in 
die Alter fließet. | 
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Zu Vonfglbanb war ehedefen ein Bil: 
z>rhbergwerf, deffen Ausbeute aber die Ko— 
Au aldıt erfegt Hat, daher es nicht bear— 
zeitet wird. Die Erdfohlen zu Braſſac 
ud in ber Gegend , find einträglicher, 
— hleſige Eiſen iſt gut. Es iſt feine 
Lanbſchaft in Frankreich, die fo viele mi: 
neraliſche Quellen hätte, als dieſe; es giebt 
dac) noch andere merkwuͤrdige Quellen in 
derſelben. Die hoͤchſten Berge des Landes, 
find, fe Püi de Domme, Mons domi— 
nans, welcher gro Teifen über bie Ober— 
fläche des Meers erbaben tft, der Gantal, 
welcher 984 Zeifen hoch ift, und ber Mont 
d'or, defien Höhe 1030 Toifen audträgt. 
Die beiden letzten find mit merkwürdigen 
Pflanzen befeget. In bem bergichten Theil 
Bes Landes, findet man häufige Spuren 
yon alten Bulfgnen, und alfo auch viel. 
Bafaltfelfen, die aus Granit gefhmolzen 
find‘, und auf wirklichen Laven ruhen, wie 
Desmaret3 in der Hiftoire de l'Acad. 
roy, des fciences pour Fannee 1771 ans 
gefißtet bat. Der Handel: des Landes 
wird nicht nur mit Getreide, Wein, Vieh, 

Kaͤſen, Erdfohlen und andern gandesfrüch 
ten ‚„ ſonderlich auch mit Manufafturwaaren 
getrieben, als, allerhand feidenen Stof— 
fen; Fuͤchera, — — Spitzen, Pas 
pier ; 
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pier , welches man fuͤrs befte in ganz Fus 
ropa hält ıc. und einige 1000 Einwoh— 
ner verdienen in Spanien durch ihre Ar⸗ 


beit Geld. 


Dieſes Land iſt eine alte Grafſchaft, mwel- 
he 1360 zu einem Herzogthum und einer 
Pairie erhoben, 1531 aber wieder mit der 
Krone vereiniget worden ; ein Fleineg Stuͤck 
der alten Grafſchaft ausgenommen, wel— 
. eg noch den Titel einer Grafſchaft fuͤh— 
vet, und dein herzoglichen Haufe von Souile 
” gehört. Das ganze Yand ftehet unter 

dem Parlament zu Paris, bat aber ver⸗ 
- fhievene Geſetze; denn in Anter-Auvergne 
ailt ein befonderes Geſetz, in Ober-Au— 
gerane aber folsee man dem römifchen 
Recht. Es find bier. 5 große Aemter, und 
2 Randvogteten. Unter dem Generalgou— 
verneur ftehen 2 Generallieutenants, 2 
koͤnigliche Lieutenants für bie Provinz, und 
4 Lieutenants der ER von Frank⸗ 

reich. 


J. Zu Ober⸗ — welches in den 

Gebirgen liegt; gehören folgende Oerter. 
1. S. Flour, die Hauptſtadt von Ober⸗ 
Auvergne, liegt auf einem Berge, deſſen 
Zugang ſchwer iſt. Sie iſt der Sitz eines 
— einer ARE und einer Eds 
nig⸗ 
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niglichen Monte. Der biefine Biſchof iſt 
Herr der Stade, fleht unter dem Erzbi— 
ſchof von. Bour es, hat einen Kirchfpren- 
gel. von 270 Pfarren, 12000 Livres Eins 
fünfte, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 900 
3. tarirt, Außer ber Kathedralkirche iſt 
bier. noch ein Kapitel, man findet hier auch 
ein ehemaliges Jeſuiter Kolleglum, und 4 
Kloͤſter. Es wird bier mir Getreide ges 
handele, weil diefe Stadt gleichfam dag 
Magazin des benachbarten kaͤndchens Plas 
mize ift, darin viel Roggen wählt. Es 
werben hier auch ſchoͤne Tapeten, gute Tür 
her, und feine Meſſer verfertiget, | 

2, Aurilac, Aureliacum , eine Stadt, 
welche der Stadt S. Flour den Titel und 
Hang ber Hauptſtadt fireitig macht. Sie 
liegt in einem Thal, am Fluß Jordane, 
ift ziemlich wohl bebauet und wohl bewohnt, 
bat den Titel einer Graffchafr , und iſt ber 
Sis einer Elektion, eines Landgerichts, 
Amts, einer Landvogtei und Marechauſ⸗ 
fer. Sie bat .ein Schloß auf einem hoben 
Seifen; eine Kollegiatkirche, welche eigene- 
lih eine ſekulariſirte Abtei iſt, deren Abt 
Herr der Stadt iſt, und unmittelbar unter 
dem Pabſt ſtehet; ein ehemaliges Jeſutter 
Kolleginm, noch eine Abtei, 4 Kloͤſter, 
und ungefaͤhr 8000 Seelen. Es werden 
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hier Tapeten der hohen und niedern She: 
rung, und Spißen gemachet. 

3. Mürat , eine Stadt und Bicomte am 
Fluß Allagnon. Sie iſt der Sitz eine 
Amts, Forſtamts und einer koͤniglichen 
Vogtei, hat eine Kollegiatkirche und ein 
Kloſter. Die Einwohner find meiſtens Keſ— 
ſel- und Spitzenmacher. 

4. Die alte Vicomte von Carlades, wel— 
de 1642 zu einer Grafſchaft gemacht, und 
ben Fürften von ‚Monaco gegeben worben, 
enthält: 

x) Carlat, ein Städtchen zwiſchen va 
Slüffen Ger und Gou, melche® der Haupt- 
net diefed Landes tft, und ehemals ein fe— 
flieg Schloß gehabt hat. Es ift hier eine 
Kommenthurei des Sohanniter ——— 
dens. 

2) Vic, einen großen Flecken am Fluß 
Cere, welcher der Sitz eines Amts iſt, und 
woſelbſt auch eine mineraliſche Quelle, de— 
ven Waſſer vitrioliſch iſt. 

5. Maurs, la Roquebrou und Pleaux 
oder. Plaux, find geringe Staͤdtchen. Das 
erfie hat eine Abtei, das zweite den Titel 
einer Baronie. Montfaley, ein Fleden. 

6. Mauriac, eine kleine Stabt, unweit der 
Dordogne, mit einer Elektion, einer Kollegiat—⸗ 
| kirche, die ehedeſſen eine Venediltinerabtet war, 

ei⸗ 
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einer Pfarrkirche, und einen vormaligen. 
Jeſuiter Kollegio. 

7. Salers, elne kleine Stabt und Ba⸗ 
ronie, welche ber Sitz eines koͤniglichen 
Amts iſt, und groͤßtentheils dem Baron 

von Salers, das uͤbrige aber dem Grafen 
von Caylus gehoͤret. 

8. Chaudes Aigues, Ague calidæ, et» 
ne kleine Stadt und Baronie, welche ih⸗ 
ren Namen von dem hieſelbſt befindlichen 
warnen mineralifhen Waffer bat. Es if 
bier eine Kollegiatfiche und ein Kipfier. 
9. Merre Fort, Flecken und Baronte. 

10. Wand, Alantia , eine Fleine Sta 
und: Kaftellanei. | 

17; Marcolles oder Marcouleg , eine 
fleine Stadt mit einer Pfarrkirche und ei— 
nem Peiörat. 

II. Zu Unter = Yupergne „ gehoͤren das 
große Thal Limagne, in welchem die Allier 
fließt, Brioadols und Langhadols. Wir 
bemerfen folgende Derter : 

1. Clermont, vor Alterg Auguftone- 
metum, nachmals Arverna ober Urbs Ar- 
vernorum , die Hauptſtadt der ganzen Lande 
ſchaft, liege auf einer Heinen Höhe, am 
Fuß eines Hohen Bergs, zwiſchen ben Flüfr 
fen Arriere und Bedat, hat 1427 Feuer⸗ 
fielen, und ungefähr Pen Einwohner, 
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aber fehr enge Gaſſen, und dunkele Haͤu⸗ 
ſer. Sie iſt der Sitz des Generalgou— 


verneurs, und Generallieutenants, eines 


koͤn. Lieutenants, eines Bisthums, Steuer— 
Kommergerichts, einer Elektion, Landvog⸗ 
tel, eines Landgerichts ꝛc. treibt guten 
Handel, und war ehemals der Hauptort 
der. Grafen von Auvergne, die ſich baher 
auch Grafen von Clermont genennet ha— 
ben. Der hieſige Biſchof iſt der erſte Suf— 
fragant des Erzbiſchof von Bourges, Herr 
der kleinen Staͤdte Billon und Croapieres, 
bat einen Kichfprengel von 850 Pfarren, 

5000 Livres Einkuͤnfte, und ift am roͤ— 
mifhen Hofe auf 4550 Fl. taxirt. Es 
giebt ‚hier außer der Kathebralfirdhe , noch 
3 Kollegiatfirchen, 3 Abtelen, unter wel— 
chen die von ©. Alire, melche ‚außerhalb 
ber Mauer -in einer davon benannten Vor—⸗ 
ſtadt liegt, in der Kapelle S. Venerand 
viele heilige Leichname verwahret, und bie 
von ©. Andre die Grabmale der alten Gra- 
fen von Clermont und Dauphing von Aus 
vergne enthält; unterfchledene Kloͤſter, und 
in Hormaliges Jeſuiter Kollegium. 

In der Gegend biefer Stadt giebt es 
Quellen, welche die hinein gelegten Körper 
mit einer ſteinartigen Rinde überzichen : 
bie Wirbwärbigie aber iſt die In der Vor⸗ 
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ftadt S. Allire, welche die berühmte fleis 
nerne Bruͤcke gemacht hat, deren fo viele 
Schriftfteller gedenfen. Diefe ift cin har 
ter und Dichter Felfen , der aus verfdiedenen, 
Schichten entitanden ift, melde dag ab— 
fließende verfteinernde Wafler ber Quelle 
feit vielen Jahren gemaht hat. tan bes 
merfet an denfelben nicht. cher eine Ho: 
lung oder einen Schwibbogen, als bis man, 
nacdıdem man wohl Go Schri:iie gegangen, 
zu dem Ffleinen Bach Tirstaine koͤmmt, der 
ftarf genug iſt, fi einen Durchgaͤng gu 
erhalten. Es hat naͤmlich die verſteinernde 
Quelle, welche auf ein viel erhabeners Erd— 
reich fällt, ald das Bette des Vachs iſt, 
nah und nad et as von der fleinichten 
Materie angefeget, und endlich durch bie 
Länge der Zeit aus felbiger einen Bogen 
aufgeführer, unter welchem die Tiretaine 
ungehindert durchlaufen Fan. Der Zwang 
und bie Nothwendigkeit, welcher bieſer ſtei— 
nichten Materie gleichſam auferleget zu ſeyn 
ſchien, ſich einen Schwibbogen zu bilden, 
konnte nur ſo lange dauren, als der Bach 
breit genug war; nachher fiel das Waſſer 
von der Quelle wieder ordentlich herunter, 
und da entſtund ein neuer Stein, welcher 
einen Pfeiler abgab. Die Einwohner die— 
ſer Gegend verlaͤngerten die Bruͤcke, denn 
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fie letteten den Bach aus feinen,alten Ufernab, 
und er mußte nunmehr feinen Lauf neben 
dem Pfeiler hinnehmen; hierauf führte bie 
Quelle einen neuen Bogen auf, und es 
wuͤrden auf ſolche Art ſo viel Schwibboͤgen 
und Pfeiler haben erbauet werden koͤnnen, 
als man gewollt haͤtte. Da aber den Be— 
nediktinern der Abtei S. Allier, in deren 
Umfang dieſe Duelie tt, ber häufige Zu— 
fpruch der vielen Leute, welche dieſes Kunite 
fick ber Natur beſehen wollten, su be— 
ſchwerlich nel, ſuchten fie die verfteinern- 
de Saft der Duelle zu verringern, und 
leiteten fie in unterfchtedene Arme ab. Die— 
fes iſt ihnen gelungen, und jeßt überzieht 
fie nur. diejenigen Körper mit einer dünnen 
Steinrinde, auf welche fie ſenkrecht herab 
fälle; an denienigen aber, über welche fie 
ihren ordentlihen Lauf nimmt, wird man 
nichts mehr aewahr, In diefer Vorſtadt 
iſt diefes Waſſer dag einzige und gemeine 
Trinfwafer , und gar nicht fhädlic. 

Nahe bei der Stadt find die mineralte 
ſchen Quellen ©. Bierre und Jaude. 

3, Montferrand oder Clermont-Ferrand, 
eine Feine Stadt auf einem hohen Berge, 
mit einem Amt, Kapitel, 2 Kommenthu— 
reien, und 4 Kloͤſtern. | 


3. Kiom, 
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2, Riom, Ricomagus , eine wohlge⸗ 
banete und mohl bewohnte Stabt, welche 
der Sit eines Lieutenants der Marfchälfe 
von Frankreich, einer Sensralität, Inten— 
dan; , Eleftion, eines Landgerichts, einer 

Narechauffee, Muͤnzkammer ıc. ift, 3 Kols 
legiatfirchen und ein Kollegtum bat. Bei 
biefem Ort findet man Tripel von unters 
fhiedener Farbe. - 

4. Beaumont,, cine Fleine Stadt mit 
dem Titel einer Vicomte, und mit einer 
Abtei. 

5. Combronde, ein Flecken und arauie 
fat. Es iſt — eine ea 172 und . 
ein Priorat. 

6. Volvie, ein Dorf, meldes feiner 
Steinbrüde wegen befannt iſt⸗ 

5. Das Herzogthum und bie Pairie 
Montpenfier , mit welchem das Fuͤrſten— 
thum Dauphine von Auvergne, und die 
Baronie Combrailles verbunden iſt, gehoͤrt 
dem herzoglichen Haufe von Orlcans, as 
enthält folgende‘ Derter, 

1) Aigueperfe, Agua [pärla, die Haupt⸗ 
ſtadt dieſes Herzogthums, liegt am Fluß 
Luͤzon, in einer ſchoͤnen Ebene, und iſt 
klein, hat aber einen beſondern Gouver— 
neur, ein koͤnigliches Gericht, eine Abtel 
und 2 Kapitel, Nicht u von bier iſt 
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eine Fochende Quelle, die ſtark brudelt, und 
Blaſen aufwirft, aber doch kalt iſt, und 
keinen merklichen Geſchmack hat. Die Stein— 
haufen des ehemaligen Schloſſes Mont— 
penſier, ſind auch nahe bei der Stadt. 

2) Vodable, ein Staͤdtchen, der Sitz 
einer weitlaͤuftigen Kaſtellanei, welche tie 
ehemalige Dauphine von Auvergne aus— 
macht, und dazu auch die kleine Stadt 
Alt Brioude gehoͤrt. 

3) Monteguͤ oder Montaiguͤ, Chambon 
an der Boiſe, Evaux oder Evaon, Ser— 
muͤr, Auzance, Staͤdtchen, Leſpau, ein 
Flecken, ale 6 zu der Baronie Combdrail> 
les gehörig. 


8. Riz, eine Fleine Stadt, mit einem 
Priorat, am Fluß Aller. 


9. Ebreuillſe, ein Städthen am Fluß _ 
Seioule, mit einer Abtei, welche die Ger 
richtsbarkeit über den Ort beſitzet. 


10. Cuͤſſet, eine kleine Stadt am Fluß 
Allier, welche der Sitz eines koͤniglichen 
Amts und einer Vogtei iſt, ein Kapitel und 
eine Abtei hat. 


er. Saint Pourcain, eine kleine Stade 
am Fluß Seivule, welche ihren Urfprung 
und u einer Denedikiinerabtei zu dans 
sen 
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ken hat, die jeßt nur ‚ein Priorat iſt, außer 
weldyen hier noch 3 Klöfter und ein Hof 
pital gu finden, 

12. Maringue, ein Städtchen , nähe 
beim Fluß Allier, wofeldft die Kornhändler. 
ihre Magazine haben, Es bat den Titel 
einer Kaftellanei, und ein Klofter. Br 

13. Thiers oder Tiern, eine Stadt und 
Vicomte im Lande Rimagne, nahe bei den 
Fluͤſſen Duͤrolle und Düre, welche burch 
den Handel. eine der anſehnlichſten und volf: 
reichften Städte in Auvergne geworden. 
Site hat ein Föntglihes Gericht, eine Ab— 
tet und ein Priorat. 

14, Vic le Comte, ‚eine Eleine Stadt, wel: 
che der Sitz ber leßten Grafen von Aus 
vergne gemefen, und ein Kapitel hat. In 
ihrer Nachbarſchaft find 4 mineralifhe Quel⸗ 
len. - 

15 Pont de Chateau, eine Fleine Stade 
am Fluß Allier, welche ber Handel in Auf— 
nahm bringt, Sie Hat den Titel eines 
: Marquifats, und gehört dem Haufe von 
Montboiffier Es ift hier ein Schloß. 
16; Billom, eine Stadt am Fluß Richer, 
welche dem Bifhöf von Elermont gehört, 
Büfch, Erdbeſchr. 9. B. 8» ein 
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ein Kapitel und ein vormaliges Jeſulter 
Kollegium hat. Es iſt hier das alte Schloß 
Turluron. 


17. Iſſoire oder Yſſoirr a ’ 
eine fleine Etade am Fluß Couze, ber nicht 
weit: von bier in die Allier fließet. Sie 
ift der Sitz einer Eleftion und Vogtei, 
und der Abk ber hiefigen Benediftinerabtei 
von ber Kongergajlon © S. Maur, if, Herr 
der Stadt. 


18. Sauxilanges, ein eisen mig eis 
nen: Benebiftiner Priorat. 


19. Ambert, eine Stabt, melde ber 
Hauptort des Laͤndchens Livradoig ifi, und 
dem Marquis von Noche, Baron aug dem 
Haufe Rochefoucault, gehört. Sie liegt 

am Fluß Dore, auf einem felfichten und 

alfo unfruchrbaren Boden. Ihre Einwoh— 
ner ernähren fih vom Papier : Spiclfar: 
ten : Ramelot » Band » Drat » und Nadel⸗ 
Fabriken. 


20. Uſſon, eine kleine ſchlecht bewohnte 
Stadt auf einem ſteilen Berge, mit einem 
koͤniglichen Gericht. 


21. Auzon, ein Städtchen, Baronie 
und koͤnigliche Vogtei. 


22. Bri⸗ 
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22. Brionde, Brivas, eine fehr alte 
Stadt am Fluß Alier, mit einer fleinernen 
Brücke über denfelben, welche man fir ein 
Werk der Römer hält, denen fie auch nicht 
unanftändig iſt. Man findet hier eine Vog⸗ 
tei, ein Amt, 5 Kloͤſter, und eine Rolle: 
giatkirche, Namens ©. Juͤlien, deren Ka— 
pitel adelich iſt, und die Herrſchaft über 
bie Stadt bat, 

23. Saint Germain Lambron, eine Elels 
ne Stadt, welhe der Hauptort des an 
Getreide und Wein fruchtbaren Laͤndchens 
Lambron iſt. Sie gehoͤret dem Kapitel zu 
Brioude. | 

24. Langeac, ein Städtchen, welches 
ber Hauptort im Ländchen Langeadois, und 
ber Sitz einer Finiglihen Vogtei und eis 
nes Amts it, ein Schloß und den Titel 
eines Marguifats bat, welchen eine Linie 
bes Hauſes Rochefoucault führe, Es find 
bier 2 Klöfter. 

25. Ardes, eine Fleine Stadt, welche 
der. Hauptort ve8 ehemaligen Herzogthums 
Mercoeur ift, und nicht weit von dem ges 
ſchleiften Schloß Mercoeur liegt. 

26. S. Amant und ©. Satuͤrnin find 
2 Heine Staͤdte, welche dem Marquis von 
Broglio gehsren, | ( 
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27. Die mineraliſchen Waſſer und Bäder 
von Mont d'or, haben den Namen von dem 
Berge Mont d’or. 

28. Herment, ein Städtchen , welches 
den Titel einer Baronie hat, mit einem Ka— 
pitel. 

29. Artonne, ein Städtchen mit einer 
Kaftelanet und einem Sapitel. Nicht weit 
von hier find beim Dorf Saint Myon 2 
mineraliſche Quellen. 

30. Die iibrigen Städte find: Port 
Eibaud, mit dem Titel einer Baronie, 
Esurpiere, an der Dore , dem Bifchof von 
Clermont gehörig, Lezouk, mit einem Ka— 
pitel, Beſſe, mit einer Kollegiatkirche, 
Blesle, mit 2 Pfarrkirchen und einer Abs 
tet, welcher die Stadt gehoͤret, La Chaife 
Dien, mit einer Benediftinerabtet, La Vol— 
te, mit einem Priorat. In dem Slecden 

Orcival iſt ein Kollegiatkirche. 


29. Das Gouvernement von 
| Limoſin. 
Limoſin oder Limouſin, welches ſeinen 


Namen von den alten Lemovicern bat, gren= 
zet 
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get gegen Morgen an Auvergne, gegen 
Mittag an Querey, gegen Abend an Peri— 
gord und la Marche de Boitou, und ge— 
gen Mitternacht an la Marche. Die Groͤ— 
Be dieſes Landes, beträgt non Mittag.nad) 
Mitternacht ungefähr 28 franzöfiiche Meilen, 
und von Übend gegen Morgen etwas weni— 
ger. Ober-Limoſin ift fehr bergicht, und 
daher kalt, Unter = Kimofin ift gemäßigter 5 
jenes bringe wenigen und ſchlechten, dies 
ſes aber guten Wein hervor, Daß Lund 
iſt mit Kaſtanirnbäumen in großer Menge 
verfehen , und davon haben bie Einwohner 
ihre Hauptnabrung.. Das Getreide, wels 
des hier waͤchſet, beftehet in etwag Rog— 
gen, Gerſte und türfifihen Korn. Der 
meiite Handel wird mit Hornvieh und Pfer— 
den getrieben. Die vornehmiten Fluͤſſe find 
die Vienne, welche auf der Grenze von 
Unter fimofin und la Marche im Kirchfpiele 
Millevaches entſteht; die Vezere, melche 
in eben dieſer Gegend thre Duelle bat, 
und bei Teraffon fihiffbar wird; die Cor— 
rege, welche über Maignae entſteht, und 
in die Vezere fließt ; die Dordegne ſcheidet 
Limofin von Auvergne und Querch. Man 
bat Blei : Kupfer » Zinn : und Stahl-Berg— 
werfe entdeckt; es giebt auch Eiſenwerke, 
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die aber nicht ſo beträchtlich find, als bie 
son Angoumois. " Diefes Fand ift ehemels 
eine Öraffchaft , und nachmals eine Vicom— 
te gewefen, welche Heinrich IV mit ber 
Krone vereiniget hat. ES wird nah dem 
roͤmiſchen Mecht gerichtet, und ſtehet un» 
ter dem Parlament von Bourdeaux. Un— 
ter dem GÖencralgouverneur ftehen ein 
Generallieutenent, 2 koͤnigl. Lieutenant „ 
and 5 Lieutenants ber Marfchälle von Frank⸗ 
reich, Man theilet dag Laud ab 


I, In Ober = Simofin. Darin tft 

1. Limoges, Lemoviez, die Hauptflade 
des Landes, liegt theils auf einem Hügel, 
theils in einem Thal am Fluß. PVienne, 
und iſt fchlecht gebauet. Sie iſt der Sitz 
des Generalgouverneurs und Generallieu— 
tenants, eines Bisthums, einer Intendanz, 
Elektion, Landvogtei, eines Landgerichts, 
einer Vogtei, eines koͤnigl. Gerichts, eis 
ner Marechauſſee, eines Muͤnzhauſes ꝛc. 
Der hieſige Biſchof ſteht unter dem Erz— 
biſchof von Bourges, fein Rirchſprengel 
erſtrecket fi uͤber Ober- und einen Theil 
von Unter-Limoſin, la Marche und einen 
Theil von Angoumois, begreift 908 Pfar— 
ren, und er hat 25000 Livres Einkuͤnfte, 
am roͤmiſchen Hofe aber iR er auf 1660 
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SI. tartret. Außer der Kathebralfirhe, fin» 
det man hier noch eine Kollegiatfirche, 13 
Pfarrkirchen, imgleichen 5 Abteien, 2 Kloͤ—⸗ 
fer, 2 Kollegia, ein Seminartum, und 
3573 Feuerſtellen. 

2. St, Junien, , eine Eleine Stadt an der 
Vienne, welche dem Bifhof von Limoges 
gehoͤret, und ein ‚Kapitel hat, 

3. ©, Leonard, eine fleine Stadt an ber 
Vienne, welche theils dem Könige, theilg 
dem Bifchof von Limoges gehört. Mar 
findet bier ein Kapitel, Tuch- und Papiers 
manufafturen. 

4. Pierre Buͤffiere, eine kleine Stadt, 
welche den Titel der erfien Baronie von 
Limoſin führt, den ihr aber die Baronie 
von les Tours ftreitig mache. 

5. Pompadour, eine Pfarre mit dem Ti— 
tel eines Marquifats. Ludewigs XV Mais 
treffe , welche davon den Titel führte, be— 
faf diefelbe bis 1756 , überlich fie aber das 
mals an den Hofbanfier Be la Borde. 

6. Saint Prier de la Perche, vor Als 
ters Atanus, eine Fleine Stadt mit einer 
Kollegiatfirche. \ 

7. Chalus, eine Fleine Stabt mit dem 
Zitel einer Baronie. 

8. Aix, eine Fleine Stadt an ı ber Dienne, 
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9. Eymontierd, Antimonalfterium, "eine 

kleine Stadt, mit einer — und 

einem Kloſter, an der Vienne. 
10, Nexon, S. Paul und Cieux, Sieden 


II. In Unter = Limofin. 

1. Tuͤlle eigentlich Tuͤelle, Tutela, eine 
Stadt beim Zufammenfluß ber. Eleinen Flüfs 
fe Correze und Solane, melde ber Stg 
eines FörRigl. Heutenants der Marfhälle von 
Frankreich, Bisthums, einer Eleftion, Dis 
comt?, Landvogtei, eines Landgerichts ꝛe. 
iſt. Der hieſige Bifchof ift Herr und Bir 
comte der Stadf, ficher unter dem Erzbis 
hof von Bourges, bat einen Kirchfprens 
gel von 70 Pfarren, 12000 Livres Einfünfs 
te, und ift am römifchen Hofe auf 1400 
Fl. tarire. Man finder hier ein ehemali— 
ges Sefniterfollegium, 6 Klöfter , ein Ger 

. Drive la. Gatllarde , eigentlid) Brive 
an * Correze, eine Stabt, welche der 
Sitz einer Eleftion, eines Landgerichts und 
einer Landvogtei ift, eine Kollegiatkirche, 
6 Kloͤſter, und ein Kollegium hat. Den 
eriten Namen hat fie vermuthlich von ihrer 
angenehmen Lage, man nennet fir auch Bris 
ve für la Correge. . 


3. Uzer⸗ 
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3. Uzerche, Ulerca, eine fleine Stade 
mit 3 Pfarrficchen und einer Abtei , deren 
Abt Herr. der Stade ift. 

4. Das Hrrzogtum und bie Pairie Vens 
tadour begreift 

ı) Ventadour, , ein altes feſtes Schloß: 
»- 2) Uffel, eine Elsine Stadt, welde ber 
Hauptort -diefeg Herzogthums, und der 
Sitz des Gerichts iſt. 

3) Donzenae, eine fleine Stadt. 

5. Bord, eine Fliine Stadt an ber Dor⸗ 
dogne, 

6. Die Bicomte Tuͤrenne, welche 8 fran— 
söfifche Meilen lang und 7 breit iſt, war 
in alten Zeiten unabhängig; im Anfang des 
soten Sadrhunderts huldigte der DVicomte 
dem Könige ‚ doch mit der Bedingung, daß 
die Vicomte nicht aus den Händen des Koͤ— 
nigs gelaffen werden, und bie Vicomtes 
jederzeit alle Kegalien genießen follten. In 
neuern Zeiten find bie Herzoge von Bouil— 
lon Herren dirfer Vicomte geweſen. Jetzt 
gehoͤrt fie dem Könige. Die Abgaben were 
den von den Randftänden bemilliget , wel— 
che er zufammen ruft. Es gehören zu 
_— Rande folgende Derter: 

. Zürenne, bie Hauptſtadt iſt klein 
— hat ein Schloß und ein Kapitel. 
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2. Beaulien, ein Städthen mit einer 
Abtei an der Dordogne. 

2, ya, ein Städtchen an der Dor⸗ 
dogne. 

4. Saint Cere, Meſſat, Colognes, Eüs 
remonte, ſind Staͤdtchen. 

5. 90 Flecken und Kirchſpiele, davon 
der größte Theil in Unter > Rn liegt. 


30. Das Gousernement von la 
Mara. 


Die Landfchaft In Marie, Marchia, 
grenzet gegen Morgen an Auvergne, ger 
gen Mittag an Limofin, gegen Abend an 
Poitou, gegen Mitternaht an Berry. Sie 
ift ungefähr 23 franzöf. Meilen lang und 
15 breit, und wirb von der Bienne, gro— 
Ben und Fleinen Ereufe, die fih in bie 
Dienne ergießet, dem Eher und Gartempe, 
bie in bie Creufe fließet, bewaͤſſert. Um 
Bellac und Dorar giebt ed Weinberge, und 
die obere ift ziemlih fruchtbar an Getreide. 
Die Landfhaft bat ehemals ihre eigenem 
Grafen gehabt, ifi 1316 zu einer Palrke, 
and von Karl IV zu einem Herzogthum 
und einer Bairie erboben worden. Seit 
4731 fie nicht wieber von ben Krons 
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gütern gefrennet worden. Gie hat 2 Land⸗ 
vögte und ihr eigenes Recht. Unter dem 
Gen:ralgouverneur ſtehen ein Generallieus 
tenant, ein koͤnigl. Lienfenant, und ein 
Lieutenant der Marfhälle von Frankreich, 
Sie beſteht aus folgenden Theilen: 


I. Die obere Marche, enthält, 

I. Gueret, Varactus, die Hauptſtadt 
von der obern und ganzen Marche, liegt 
zwiſchen 2 Bergen, unweit der Quelle des 
Flußes Gartempe, und tft der Sig beg Ge- 
neralgouverneurs undGenerallieutenants, ets 
ner Elektion, Landvogtei, eines Landge—⸗ 
richts, einer koͤnigl. Kaſtellanel einer Das 
rechauſſee, eines Forſtamts ꝛc. Sie bat 
eine Pfarrkirche, ein Priorat, 3 Kloͤſter, 
ein Kollegium und ein Hoſpital. 

2. La Chapelle Taillefer, ein Flecken in 
einer bergichten Gegend, mit einer Kolle— 
giatkirche. u 

3. Cheneratlled, Jarnage, Ahuͤn an der 
Greufe mit einer Abtei, und Bourganeuf, 
mit einer Eleftion , find fleine Städte, 

4. Aubuͤſſon, Albucum, Albucium, ei» 
ne kleine ziemlich volfreiche Stadt an ber 
Creuſe, welche durch ihre Tapetenmanufak— 
turen in Aufnahme gefommen Ifl. — 
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hier eine Kaſtellanei und ein Kapitel, und 
die Stadt hat den Titel einer Vicomte. 

— Felletin, eine kleine Stadt an der 
Creuſe mit einer Kaſtellanei und einem Kol— 
legio. Es werden hier Tapeten verfertiget. 
In der umliegenden Gegend giebt es mi— 
neraliſche Quellen. 

6. Grandmont, eine berühmte Abtei, 
welche bag Haupt eines Ordens if, Sie 
ſtehet in einer bergichten und a Ge⸗ 
gend. 

7. Das Laͤndchen Franc Allen, liegt an 
der Grenze von Auvergne, und gehört uns 
ter die Fandvogtei der obern Marche. Es 
enthält die Scädtchen 

Bellegarde, und Erocq mit einer Kolles 
giatfirche , und den Flecken Sermür, mit 
einer — und einem Priorat. 


ba Die untere Marche. 

. Belfac , die Hauptſtadt dieſes Theils 
Mare ‚ und der Sig einer Landvog— 
tei und eines Landgerichts, hat den Namen 
von einem chemaligen feften Schloß. 

2. Mortemart, Flecken, Schloß und 
Herrſchaft, mit dem Titel eines Herzogs 
thums und einer Pairie. 

3. Rancon, ein Flecken, in deſſen Ges 
gend man 1762 in der Erde viele roͤmiſche 

Denk⸗ 
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Denkmale gefunden hat, welche bezeugen, 
daß hier die Stadt Andecamulum geſtan⸗ 
den habe. 

4. Dorat, eine kleine Stadt an der Seu— 
re, mit einer koͤnigl. Kaſtellanei und einer 
Kollegiatkirche. 

5. Souteraine, und S. Benoit du Sault, 
Flecken. 


31. Das Gouvernement von 
Berry. 


Die Landfchaft Berry , welche von den 
Biturigern den Namen hat, grenzet gegen 
Mittag an Auvergne und Marche, gegen 
Abend an Touraine und Poitou, und ges 
gen Mitternacht an Blefois, Sologne, dag 
eigentlihe Drlcanois und Gatinois , - und 
gegen Morgen an Nisernois und Bour— 
bonnois, ift 29 franzöf. Meilen fang, und 
24 geilen breit. Die Luft iſt gemaͤßigt, 
und bie Erbe trägt Weizen, Noggen, Wet: 
ne, bie an einigen Orten, ald zu Sancerre, 
S. Satür und Laverniffe, dem burgundi- 
fchen nichts nachgeben , viele und zientlich 
gute Früchte, gute Weide, daher bie Vieh— 
zucht beträchtlich, und infonderheit die 
Schafzucht, die feine Wolfe bringt, ans 
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ſehnlich iſt; imgleichen viel Hanf und Flache. 
Man gräbet bier gutes Eiſen. Im Kird: 
fpiel S. Hilaire bei Vierzon giebt es Dfer- 
erde, die in Frankreich felten ift. Zu 
Bourges tft eine mineralifche Quelle. Die 
vornehmſten Fluͤſſe find die Poire, Creuſe, 
ber Eher, davon fon gehandelt worben ; 
die große und Fleine Sandre ; bie Nerre, 
melde 3 Meilen über Aubigny entitcht, 
und in bie große Saudre faͤllt; bie Indre, 
welche bier entfpringt, bei Chatillon fir: 
bar wird, und in die Loire fließt; der Aus 
ron , welcher au» einigen Seen in Bour— 
bonnoig entſtehet, und fo wie die Aurette 
und der Woulon , in bie Evre fließer , wel: 
he Evre oder Pevre, bei Nerande ihren 
Urfprung bat, und ſich mit dem Fluß Cher 
vereiniget. In den Gegenden des Städt: 
chens Finieres, iſt der See Billters „ mel: 
cher 7 bis 8 Meilen im Umfang hat. 


Diefes Fand hatte ehemals. feine Grafen, 
die fi) Grafen von Bourges nenneten, und 
nachmals Vicomtes, davon ber Ichte dag 
fand 1094 an den König Philipp I vers 
Faufte, von welcher Zeit an es mit der 
Krone vereiniget war, 1360 aber von Kö: 
nig Johann feinem dritten Sohn alg ein 

Herzogthum gegeben warb, welche - 
| ⸗ als 
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Yafung an fönigl, Kinder nachmals noch 
oft gefchehen if. Es gehört unter bag 
Darlament von Paris, und hat fein be: 
fonderes Rede. Unter dem Generalgous 
verneur fichen ein Generallieutenant, und 
2 fönigl. Lieutenants, und. einer für bie 
Provinz. Es wird in Ober- und Unter: 
Berry abgetheiler. 


1. Ober: Berry enthält folgende Derter: 

1. Bourges, vor Alters Bituriges, Bi- 
turic®, imgleichen Avarieum, die Haupt: 
fiadt des ganzen Randes , fliegt am Fluß 
Evre, ift der Sig eines befondern Gou— 
verneurs, welcher welcher augleich Generals 
gouverneur und Örandbailli ift, eines koͤm 
Lieutenants, eines Erzbisthums, einer In— 
tendanz, Eleftion, eines Amts, Landge— 
richts, einer Fönigl. Vogtei, bie unter dem 
Amt ſtehet, eines Eönigl, unabhängigen Ges 
richts, eines Salzhauſes, Forſtamts, eis 
ner Marechauſſee ꝛc. hat eine 1463 geſtif⸗ 
tete oder wieder hergeſtellte Univerfirät von 
4 Fakultaͤten, ein ſchoͤnes und großes eher 
maliges Sefuiterfollegium, außer ber Ka» 
thebralfirhe noch 4 Kollegiatlirchen, ber 
beiden nicht zu gedenfen, welche mit dem 
Seminario vereiniget fin, 16 PBfarrfirs 
hen, 4 Abteien, und viel Klöfter: daher 
bir 
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die. Geiftlihen und ihre Leute, die meiften 
Einwohner ausmachen; es mohnet bier 
aber auch viel Abel. Die Altftadt liegt 
höher, als die Neuſtadt. Uiberhaupt ſind 
bier 3738 Feuerſtellen, und ungefähr 20000 
Menſchen. Der biefige Erzbiſchof nennet, 
fih einen Patriarchen und Primas von Aqui— 
fanien , ift Metropolitan von. 6 Biſchoͤfen, 
hat einen Kirchſprengel von goo Pfarrkir— 
dyen und 100 Fiilale, wenigfieng 40000 
Livres Einkünfte, und iſt am roͤmiſchen No: 
fe auf 4033 Fl. tarirt. In einem Theil 
des alten Pallaſts, wohnet bereneralgeubers 
neur, in dem andern find die ‚oben ges 
nannten Gerichte, Auf dem großen. (dd: 
nen Saal verfammlen fi die, Landſtaͤnde. 
Es iſt hier eine mineralifche- Quelle. 

2. Din le Roi, eine Stadt, die dritte 
in diefer Provinz, in Anfehung des Rangs, 
welche zu den Eönigl Domalnen  gebört: 
Sie hat ein Amt, Salzhaus, eine Koller 
giatkirche, und noch eine Pfarrkirde: 

3. Chateauneuf, eine Eleine Stadt am 
Fluß Cher, welche eine alte Baronie iſt, 
die zu einen Marquiſat erhoben worden, 
ein Schloß und eine Kollegiatkirche bat. 
Cie wird im die obere und untere Stadt 
abgetbeiler, 4 , 

4. Meuͤn 
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4. Mein, oder M chin, Magdunum, 
ein Städtchen an der Evre, weiches ber 
| Sitz einer Vogtei, und eines Amts iſt, 
und ein Kapitel hat: Ehedeſſen war bier 
ein Schloß: | 

3. Diergon, Brivodurum ; Virzio, es 
sie Eleine Stadt an den Fluͤſſen Evre und 
Eher, welche den Titel ‚einer Grafſchaft, 
einen beſondern Goaverneur ‚ ein Amt; 
Salzhaus, eine Abtei, 3 Rloͤſter und ein 
Kollegium bat: Ehedeffen war bier se 
6. Chatillon an ber Loire ‚ eine fleine 
Stadt. 


3. Aubigny, Albiniacum , eine Eleine 
Stadt mit einem Schloß, und dem Titel 
eines Herzogthums, 'und einer Pairie, an 
der Verre. Sie hat eine Pfarrkirche, 3 
Kloͤſter, eine Marechauſſee, und unter: 
ſchiebene, inſonderheit Tuchmanufalturen. 


8: Contorſault, Concourceaut, Concref⸗ 
fault, eine kleine Stadt, welche jetzt nue 
fleckenmaͤßig iſt. Es if bier ein Schloß ; 
ein Ast und ein koͤnigl. Gericht, | 


9. Ra Chavelie Dam - Gillon, oder Dans 
silfon, Capella Domini Gilönis, ein Sles 
Büfc, Erdbeſchr. 9; 8 2) ken 


den und Baronte auf einer Höhe an ber 
Heinen Saudre, mit einer Kaftelanel. 
10. Les Aix Dam : Gillon,, ein Flechen 
am Fluß Collin, mit einem alten Schloß, 
| ur ein Kapitel iſt, und einer Kaftelanmet. 
. Sancerre, Sincerra, und unrichtig 
— Cæſaris, eine Stadt an der Loire, 
welche der Hauptort einer alten Grafſchaft 
iſt, ein Salzhaus, eine Pfarrkirche und 
ein Kloſter Hat. Die Reformirten verthei⸗ 
digten dieſe Stadt 1569 und 1572 tapfer; 
mußten fich aber 1573, nachdem fie eine 
langwierige Belagerung und große Hungers- 
noth ousgeftanden hatt:n, endlich ergeben , 
worauf die Feſtungswerke geſchleift wor— 
den. 


IH. unter-Berry, darin folgende Oer— 
ter: 
ı. Iſſoudäͤn, Anxelodunum, Hfoldu- 
num „ eine anfehnliche Stadt, welche dem 
Rang nach die zweite in biefer Landfchaft 
iſt, liegt am Fluß Theols, in einer ſchoͤ⸗ 
nen Ebene, ift der Stg eines beſondern 
Gouverneurs, eines Fönigl. Lieutenants, 
einer Eleftion , eines tönigl. Amts, einen 
sönigl. Vogtei und eines Salzhaufes; wird 
in die obere und untere Stabt abgetheis 
let, unb hat ein Schloß ‚ 4 pfarrfichen 7 - 
‘2 Sol» 
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2 Rollegiarfirhen, eine Abtei, 5 Nloͤſter, 
2 Hofpitäler, und ungefähr 2050. Feuere 
ſtellen. Sie ift 1135, 1504 und 165 
durch Seuersbrünfte ſeht befchäbiget wor— 
den. 

2. Charoſt, Carophium, eine kleine 
Stadt am Fluß Arnon, mit einem Schloß, 
einer Pfarrkirche und einem Priorat, hat 
den Titel eines Herzogthums und einer 
Pairie. 

3. Linieres, ein Staͤdtchen mit einem 
Schloß, einer Kollegiatficche , und einem. 
Priorat. Es hatte ehemals feine eigene 
Herren, welche fi) Barong , Sires und 

Drinzen von Linieres nenneten. 
In dieſer Gegend ift der See Villiers, 
welcher 7 franzoͤſ. Meilen im Umfange ha> 
ben mag. | 

4. ©, Chartier, Vicus Lucaniacus, el: 
ne Heine Stabt, welche ehedeſſen den Ti⸗ 
tel eines Fuͤrſtenthums hatte, 

5, La Chatre, eine Eleine Stadt an der 
Indre, melche eine alte Baronie, und ber 
Sig einer Eleftion und eines Salzhaufes 
ft, 2 Kirchen , unter welchen eine Kolle⸗ 
giatfirche iſt, 3 Klöfter , ein Hofpital und 
ein altes Schloß bar, welches zum Ges. 
faͤngniß dieyet. 
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5. Ehatenu Meillant, ein Staͤdtchen, 
welches den Titel einer Graffhaft, eine, 
Kollegiatkirche , sine Pfarrkirche, ein Priv 
rat, ein Hofpitsl und ein altes Schloß 
hat. | s 
+, Aguͤrande oder Aizuͤrande, eine Fleine 
Stadt mit einer Kaſtellanel. 

8. Bouffac, ein Staͤdtchen mit einen 
Schloß und dem Titel einer Baronie, 

9. Argenton , eine Stadt an der Creu— 

fe, dadurch fie im die obere und untere 
abgerheilet wird; in jener iſt eine Kapelle 
und ein Kollegium, in dieſer ein Kloſter 
und eine Kirche. Sonſt iſt dieſe Stadt der 
Sig einer Kaſtellanei und eines Salzhau— 
ſes. 
10. Le Blanc, Oblincum, eine Stadt 
an der Ereufe, welche der Sit einer Elek— 
tion, Hebung, Marechauſſee und Kaſtella⸗ 
nei iſt, ein Salzhaus hat, und in die ode? 
ve und untere abgetheilet wird ; im jener 
iſt das Schloß Naillac, dem Haufe Ro: 
chefort zugehörig , und in dieſer ein Priotat 
und ein anderes Kloſter. | 

11. Chatean:Rour, Caftruin Radulphi; 
eine Stadt: am Fluß Jadre, welche dee 
Hauptort eier Elektion, eines Herzog⸗ 
thums und einer Pairie iſt, ein Forſtamt/ 
Salzhaus, eine Marechauſſee, eine Kolle— 
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glatkirche, ein Kapitel, 3 Alfter, 4 Pfarr⸗ 
kirchen und eine anſehnliche Suchmanufak⸗ 


— hat. 


12. Deols oder Bourg⸗7 Deols, imglei— 
chen Vourg-Dieux, ein Städtchen an ber 
Indre, welches den Titel eines Fuͤrſten⸗ 
thums hat, und dem Prinzen von Conde 
zugehoͤret. Ehemals war es bie Haupt— 
ſtadt von Unter-Berry, hatte 3 Pfarrkir— 
chen und eine beruͤhmte Abtei; von jenen 
ſind noch 2 uͤbrig, davon aber nur die ei— 
nie ı Pfarrkirche iſt, und von der Abtei 
ift noch eine Kapelle vorhanden, welche 
Motre dame des Miracles genennee wird. 
13. feurour, eine Fleine Stadt mit eis 
wer Kollegiatfirche und einem Schloß. 

14. Dalengai oder Valence, ein Städtchen 
und Schloß am Fluß Nahon. 

15. Saint Agnan, ein Staͤdtchen am’ 
Fluß Eher, mit einem Schloß , einer Kot: 
legiatkirche und 2 Kloͤſtern. 

16. Selles, richtiger Eells, ein Staͤdt⸗ 
hen und Schloß am Fluß Cher, mit et> 
ner Abtei, dern Kirche die Pfarrkirche ift, 
einem Klofter , ‚ einem Hoſpital, und einem 
Schloß. 

17. Vaſtan oder Vaſten, ein Städtchen 
mit einem S:h'oß und Kapitil, 
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18. Gragay, ein Staͤbtchen und alte 
Baronie, deren. Herren fi) Barond, Si— 
res und Prinzen genennet haben. Man 
findet hier eine Kollegiatfiche und 2 Pfarr⸗ 
kirchen. 

19. Luͤry, das kleinſte Städtchen in dies 
fer Landſchaft, am Fluß Arnon, gehöre 
dem Kapitel der Kirche zu Bourges, und 
hat eine Kaſtellanei. R 


Dag völlig fouveraine Fuͤrſtenthum Bois⸗ 
belle und Henrichemont, welches im Um— 
fang von Ober-Berry liegt, gehoͤrt heuti— 
ges Tages dem Herzog von Suͤllh, aus 
dem Hauſe Bethuͤne, hat ungefaͤhr 12 
franzoͤſ. Meilen im Umfang, beſtehet meh— 
rentheils aus ſchlechtem Erdreich, und ent— 
hält 6000 und einige 100 Einwohner. 
Die Domaine des Fuͤrſten beträgt nur un— 
gefaͤhr 2000 Livres: allein, bie Gene= 
valpachter des Koͤniges geben ihm jähr- 
lih für die Erlaubniß des Salzverkaufs in 
feinem Lande, 24000 Livres. Außer ber 
Salzſteuer, find bie Unterthanen mit Fei« 
nen Auflagen befchmweret. Der Titel des 
Prinzen iſt: Prince d’Henrichemont &de 
Boisbelle, Duc de Sully,, Pair de Fran- 
ce. Er hat zu Paris einen Conſeil four 
BE wegen dieſes Fürftenthumg, an 
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welchen bie Appellagion von ſeinem Ober— 
gericht in derſelben gehet. Es gehören 
folgende Derter hieher: 

ı. Henrüchemont, Henrieomontanum, 
die Hauptſtadt, liegt auf einer Höhe, nicht 
weit von dem Fluß Saudre. | 

2. Boisbelle, ein Flecken, ganz nahe 
bei dem "vorhergehenden Ort. 

3. Ein Theil des Kirchſpiels Mennetons 
Salon, welcher Fief-Pot, genennet wird, 
und ein Theil vom Kirchfpiel Quantilly. 


32. Das Gonvernement von 
Zouraine, 


Diefe Landfehaft und ihre Hauptſtadt, 
hat den Namen von den alten Turenern, 
grenzet gegen Norbweften an Maine, ges 
gen Norden Ind Nordoften an Prleanoig, 
gegen Dften an Berry, gegen Süden an 
Doifou, gegen Weiten an Unjon , ift von 
Abend gegen Morgen 22, und won Mit: 
tag gegen Mitternacht 24 franzdf. Meilen 
groß. Sie bat eine gemäßigte Rufe, ift fo 
angenehm, daß man fie ben Garten von 
Sranfreich nennet, hat aber nicht einerlei 
Erdreih. Die fandige Gegend led Varen— 
nes laͤngſt der Loire, trägt Roggen, Ger- 
fe, Hirfen und artengemädfe, man be: 
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koͤmmt auch baher Mraut zum Geldfaͤrben. 
- Der Stricdy le Verron, liegt etwas höher, 
iſt fetter, und bringt Getreide, Wein, fehr 
gute Früchte und vornaͤmlich gute Pflau— 
men. Der Feine Stridy Landes la Cam— 
page, zwifchen den Fluͤſſen Cher und In— 
dee, iſt an Getreide, und vornämlid ar 
eisen, fruchtbar. La Brenne, iſt ei 
naſſes und fumpfiges Land. Die Huͤgel an 
‚ber £oire und dem Eher, find mit Wein— 
ftöcken bepflanset. La Gaftine, ift ein dürs 
res Land, das ſchwer zu bearbeiten. In 
der Gegend von Noyers giebt es Eiſen 
und Kupfer. Zu Rochepoſay iſt eine mine— 
raliſche Duelle. Bei Cande iſt 1763 Sil— 
ber und Golderzt entdeckt worden. 
Dieſes Land hatte ehemals ſeine eigenen 
Grafen, wurde 1044 von den Grafen von 
Anjou weggenommen, 1202 Mit der Kro— 
ne vereiniget, 1356 zu einem Herzogthum 
und Bairie erhoben, verfchiedene mal für 
niglichen Kindern gegeben, und nach dem 
Tode Franz, Herzogs von Alengçon, Heine 
rih8 III Bruders, wieder mit der Krone 
vereiniget, feit welcher zeit es nicht mehr. 
veraͤußert worden. Es fieht. unter dem 
Parlament von Parid , und hat fein eiges 
nes Necht. Außer dem Öeneralgouperneur, 
iſt hier ein Fönigliher Lieutenant. Unter 
Ä _ ben 
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den 27 Städten und Flecken bed Landes 
find nur 8 koͤnigliche, die uͤbrigen, gehoͤ⸗ 
‚ ren beſonderen Herren. 

1. Tours, vor Alters 5 CORER F 
Turoni, die Hauptſtadt bes Landes, liegt 
in einer Ebene am Ufer der Loire, zwi— 
ſchen dieſem Fluß und dem Cher, iſt der 
Sitz des Generallieutenants, welcher hier 
zugleich beſonderer Gouverneur iſt, eines 
koͤn. Lieutenauts, cines Erzbisthums, ei⸗ 
ner Intendanz, Elektion, eines Amts, 
Landgerichts, Buͤreau der Finanzen, zwoer 
Marechauffees, eines Forſtamts, Salzhau⸗ 
ſes und Muͤnzhofs; hat außer der Kathe— 
dralkirche, noch 5 Kapitel, 3 Abteien, ein 
ehemaliges Jeſuiter Kollegium, 12 Kloͤ⸗ 
fer, ein Schloß, ein fin. Haus Namens 
le Pleßis le Tours, über die Lore eine 
fieinerne Brüde, eine Selden -und Tuch» 
manufaftur ‚und ungefähr 33000 Einwohr 
ner. Der biefige Erzbiſchof bat 11 Bi 
(höfe zu Suffraganten , einen Kirchſpren— 
gel von 404 Pferren , 18 Wbteien,, 12 
Kapiteln, 98 Prioraten und’ 191 Kapellen, 
45000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am rim, 
Hofe auf 9500 Fl. taxirt. Die Häufen 
find von fehr meißen Steinen gebauet, 
und bie Gaffen ziemlich ſchoͤn und. zeia. 

25 | 2. Luͤs 
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2. Luͤgnes, dder Lühnes, mar ehemals 
eine Grafſchaft unter dem Namen Maille; 
. wurde aber 1619 unter dens jegigen Na— 
men zu einem Herzogthum und einer Pai: 
sie erhoben. Es ift eine fleine Stadt au 
ber Loire, mit einem Schloß, Kapitel, æ 
Pfarrkirchen und 2 Klöftern. 

3. Langeai, Langey, Lange; , eine klei— 
me Stadt an der Loire, mie einem Schloß, 
einer Kolegiatfiche und 2 Pfarrkirchen. 

4. Sambiangay Villebourg, Belil und 
Neuvy find Flecken, . Bei dem leßten liegt 
das Schloß Grosbois. 

5. Chateau Renaud, vormals Carament 
und Villemoran, eine Eleine Stadt am Flug 
Bransle, hat den Titel eines Marquifatg, 
eine Pfarrkirche und ein Klofter. 

6. Anıboife, Ambafia, oder Ambacia, 
eine Stadt beim Zufammenfluß der Loire 
und Amaſſe, weldhe der Sig wincs befon- 
dern Gouverneurg , eines kön. Lieutenants, 
einer Eleftion , eines fon. Gerichts, Salz: 
baufes , Forſtamts, einer Marechauffee::c, - 
it, 2 Pfarrkirchen, 4 Klöfter, ein, Ho— 
fpital, eine Kommenthurei des Johanniter 
Ritterordens, und den Titel eines Fhr- 
ſtenthums bat. In dem anf einem bo: 
ben Felſen gelegenen meitläuftigen Schloß 
ſiehet man die Bildfäulen Karls VIII und 
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ſeiner Gemahlin Anna, ein ungeheures 
Hirſchgeweihe, welches 10 Fuß bed), und 
von der einen oberſten Spitze bis zu ber 
andern 8 Fuß breit iſt, aber nicht nes 
tuͤrlich, fondern von Holz gemacht feyn 
fol, und andere Merkwürdigkeiten; es üt 
aud) in demſelben ein Kopitel Kart VI 
buͤßete auf diefem Schloß dag Leben ein, 
als er fi an eine Thüre ſtieß, oder, wie 
andere wollen, von einem Bal an der 
Schlaf getroffen wurde, . Hier fol 150: 
ber erfte bürgerrihe Siriea entſtanden, und 
ber Name der Hugenotten aufgefommen 
feyn , dem aber andere widerſprechen. 
Das Fuͤrſtenthum Amboiſe gehere feit 1762 
oder 63 durch Tauſch dem Herzog von 

Choiſeul. 

7» Mont = Konig , ober Mont-Loys, 
ein Flecken zwiſchen der Loire und dem Eher, 
woſelbſt 1170 zwiſchen Ludewig VII und 
Heinrih UI von England, ein Friedens: 
traftat gefhloffen worden. Er dat eine 
Pfarrkirche und eine Abtei— 

8. ©. Martin le beau, cine Pfarre am 
Fluß Eher, wofelbft 734 und 1044 Schlad)> 
ten vorgefalle: find. | 

9. Beret und Chenonceau, find Schloͤſ— 
ſer am Fluß Cher. 


10. Ble— 
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10, Blere und Mont-Tridarb, find flel: 
ne Städte am Fluß Cher : jene hat einen. 
befondern Gouverneur, dieſe ein Schloß 
m — Titel einer Baronie. 

.Mont-Treſor und Paluͤau, Flecken 
am Fr Indre: der erfte hat ein Schloß, 
ben Titel einer Grafſchaf t, und cine Kol- 
legiatkirche. 
012, Bůuzangois an der Indre, eine 
Stadt und Graffhaft. Sie hat ein Schloß, 
eine Rommenthurei bes Johanniter Ritter⸗ 
ordens, und ein Kloſter. 

13. Loches, Luccz, eine Stadt, mit 
d’m Titel einer Graͤfſchaft, am Fuß Sins 
dre, iſt der Hauptort einer Elektion, und 
ber Eis eines Amts, einer Föniglichen Ka— 
fielfanei und eines Salzhauſes, hat eine 
Pfarrkirche und 5 LKlöfter, Es ift bier 
auch noch ein Schloß auf einen feilen Feb 
fen, welches ehemals eine fehr wichtige 
Feſtung geweſen. Es haf dreifach iiber eins 
ander gebauete unterirdiſche Gewölbe, in 
deren oberfien der Herzog von Mailand, 
Enkewig Sforzia, 10 jahre gefangen ger 
jeffen hat. In einem großen Thurm find 
zwei Käfige oder bewegliche Kabinette von 
ſehr ftarfen eichenen garten, burchgehendd 
mit Eifen beſchlagen, in deren ginem ber 
Kardinal Balve, Biſchof von Angers, u 
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Ludewig XII eingefbertet wurde; TS if 

auch in dieſem Schloß eine Kollegtatfiche; 
14. Beaulieu , eine Eleite Stadt und 
Baronie, mit 3 Pfarrkirchen , einer Adtet 
und einen Klofter. Sie liegt am Fluß In— 
Dre, gegen Loches Über, mit iveldyer Stadf 
ſie vermirtelft einer Bruͤcke und eines Dam⸗ 
mes in Verbindung ſtehet. 

15. Chatillon, ein Staͤdtchen an der 
Sndre ; mit einer Kollegiatkirche und zZ 
Klöftern. Es iſt der Hauptort des kleinen 
Landes Brenne. 

16. Cormery, ein Städtchen an dei Sn: 
dre, mit einer Abtei und Kaſtellanei. 

17; Montbazen , ein Städtchen, an der 
Indre, welches den Titel eines Herzogs 
thums und einer Patrie hat ; dazu aud) 
das Städtchen Sainte Maure , eine Ba— 
rönie, und der Flecken ©. Catherine de 
Fierbols gehoͤret. | 

18. Aſſay ober Azay, mit hei Zuna⸗ 
men Rideau, eine kleine Stadt an der In: 
dre, mit einem Schloß, einer Vogtei, Ka— 
—— sc. Ehedeffen war ſie feft. 

19. Ehinon, eine Stadt din Fluß Bien: 
nz, mit einem feften Schloß, 4 Pfarrkit⸗ 
chen und 15 Kloͤſtern. 

20. Cande, ein Staͤdtchen beim Zu— 
ſammenfluß der Loire und Vienne. Es iſt 
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bier ein Kapitel und ein Forflamt, und der 
Dre ift Bas aͤlteſte Gut des Erzbisthums 
pen Toure. Feb dieſem Ort, 4 Meilen 
yon Saumur, und ı2 von Tours, auf 
ben Baden ber Abtei von Fontevräult, iſt 
1753 ein Silber » und Goldbergwerk ent 
beit worden, 

21, S. Efpin, ein Städtchen. 

23. l'Isle Bouchard, , eine Heine Stadt 
am Fluß Vienne, mit einem Schloß, Sie 
gehoͤret als eine Baronie zum Herzogthum 
Michslieu, Hat 2 Pfarrkirchen, 2 Klöfter, 
3 Briorate, und eine Kommenthurei dei 
Johanniter Ritterordens. 

23. Preßigny le grand, ein Flecken am 
Fluß Elere, mit dem Titel einer Baronie, 
hat ein Schloß mit einem kleinen Kapitel, 
und cine Pfarrkirche. 

24. Paulmy , eine Pfarre mit einem 
- Schloß und einer Kollegtatlirche, am Fluß 
Brignon. 

23. Preuͤilly, eine kleine Stadt und Bar’ 
ronie ander Claiſſe, mit 5 Dfarrktechen, 
einer Abtei, und einem Salzhaufe, 

26° ta Daye, eine Fleine Stadt und 
Baronie an der Greufe, mit 2 Pfarrkir⸗ 
chen und einem Salzhauſe. 


27. fa 
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27. 2a Guierche oder Guerche, ein 
Staͤdtchen an der Creuſe, mit einem ztem⸗ 
lich feſten Schloß. 

28. La Rochepoſah, eine Pfarre an 
det Creuſe, iſt ihrer mincraliſchen Quellen 
wegen bekannt. 

29. Ligueil, eine kleine Stadt und Das, 
ronie, dem Dedanten des Kapitelg S. 
Martin zu Tours gehörig. 

30. Champigny, ein Städtchen an der 
Vende ober Bette, mit dem Titel einer 
Beronie, einer Pfarrkirche, 2 Kloͤſtern, 
und einem Kollegio. 


33. Das Gouvernement von 
Anjou. 


Dieſe Landſchaft, welche den Namen von 
bet alten Andern oder Andegaviern bat, 
grenget gegen Morgen an Touraine, gegen 
Mittag an Poitsu, gegen. Abend an Bre— 
fagne , gegen Suͤdweſten an Saumuroig, 
und gegen Mitternaht an Maine. Ihre 
größte Länge von Abend gegen Morgen bes 
trägt 21, und bie größte Breite von 
Mittag nah Mitternacht 19 franzoͤſiſche 
Meilen. Huͤgel und ebene Felder wech— 
ſeln bier angenehm ab. Das Land bringt 
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weiße Weine, Getreide, Erbfen , Bohnen, 
— Hauf ꝛc. hat allerlei Fruchtbaͤu— 
‚gute Weide, und daher aid) eintraͤg⸗ 

* Viehzucht. Hin und wieder giebt es 
Erdkoͤhlen; es find auch einige Eifengew 
ben , imgleichen Marmotbruͤche, gute Schie⸗ 
ferfteinbriiche, und Salpeterfiedereien Hors 
handen. An minerälifhen Waffern fehlet 
e8 auch nicht : fie werden aber wenig ge: 
achtet. Man zaͤhlet 49 Eleine und größes 
re Fluͤſſe, davon aber nur 6 ſchiffbar find, 

naͤmlich die Loire y Vienne, Toue, Maiens 
ne, der Loir und die Sarte. Diefeg kLand 
beſtund ehedeſſen aus 2 Grafſchaften, die 

gegen daB Ende des gten Jahrhunderts 
vereiniget wurden. Philipp Auguſt ſchlug 
dieſe Grafſchaft 1202 zu der Krone; der 
heil. Ludewig gab fie 1246 feinem Bruder 
Karl, welcher der Stammvater ber erſten 
Linie von Anjou it, die den ficiliantfchen 
Thron beftiegen Bat. König Philipp der 
ſchoͤne brachte fie 1328 wieder an bie Kros 
Re. König Johaun ber erfte erhob fie 
1356 zu einem Herzogthum und einer Pais 
tie, und gab daſſelbige feinem Sohn Ru? 
bewig I, soelcher der Stammväter des zwei? 
ten Hauſes von Anfon iſt, daraus auch Kö? 
hige bon Sicilien und Navolt gefümmer 
find; 1482 far es abermals an bie Kros 
ne 
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he: allein , Sehieih IM gab 8 feinen 
Brüder Franz. Philipp von Frankreich; 
Herzog don Orleaus, Ludewigs XIV Bru⸗ 
der, trüg ben Rameii von Anfou , wels 
cher deri britten Prinzen von Stanfreic 
eigenthuͤmlich geworden zu ſeyn ſcheinet. 
Ludewig der XV übertrug 1771 feinen 
Enfel Louis Stanislaus Zaviet , Grafen 
von Provence, und deſſen männlichen ches 
lichen Nachkommen, ju ihrer Apanage, fd 
wie fie in Frankreich gebraͤuchlich, und 
den Geſetzen des Königreichs gemäß, das 
Herzogthum Anjou, und die Graffchaftet. 
Maine , ‚Price und Senonches, verlieh 
ihm auch dag Recht, die Abteien wind an» 
Bere geiftliche Pfrünven in diefen Landen ji 
ergeben. Das Land fieher unter dem Pars 
Iament von Paris , und bat fein eigneg 
Hecht. ES hat einen Generalgouverneur; 
einen Generallieutenant, und 2 Fönigliche 
Lieutenants, und begreift folgende Ders 
ger : 

1; Angers, vor Alters Juliomägtis, 
Andegavum , die Hauptſtadt bes == 
wird durch die Matenne in zwei Theile ges 
theilet, iſt groß und volkreich, der Sig 
bes Generalgouverneurs, welcher zugleich 
beſonderer Gouverneur der Stadt iſt, eis 
eines koͤniglichen Lieutenants, Bisthums, 


Büſch. Erdbeſchr. 9:8. R Amis/ 


258 


Amts, einer Landvogtei, eine? Landge⸗ 
richts, einer koͤniglichen Wogtel, eines 
Muͤnzhofs, Salzhaufes, einer Marechaufe 
fee rc, einer vom heiligen Ludewig errichtes 
ten Untoerfität , einer 1685 geftifteten Aka⸗ 
demie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften; bat ein 
feſtes Schloß auf einem ſteilen Felſen, ei— 
‚ne Kathedralkirche, 8 Kollegiatkirchen, 16 
Pfarrkirchen, 5 Abteien, viele andere Kloͤ⸗ 
ſter, ein Seminarium, 5409 Feuerſtellen, 
und ungefaͤhr 36000 Einwohner. Der 
hieſige Bifchof ftehet unter dem Erzbiſchof 
von Tours , hat einen Kicchfprengel von 
668 arten , 26000 Livres Einkünfte, 
und ift am roͤmiſchen Hofe auf 1700 Sl. 
taxirt. Es wird hier Etamin, Kamelot 
und Sarſche gemacht, Zuder geläutert, 
Wache gebleiht, und noch mit andern Waa⸗ 
ven ein guter Handel getrieben. 

2. Deauge, eine Stadt am Fluß Coes— 
. nen, tweldye der Sitz einer Elektion, eines 
Landgerichts , eines koͤnizlichen Gerichts, 
Salzhauſes, Forſtamts und einer Mare: 
hauffee fl, auch einen ‚Gouverneur hat. 
Beauge fe vieil, liegt nicht welt von der 
Stadt, und-ift.ein Flecken mit einem als 
ten Schloß. 


3 Le 


259 
3Z. Le Berger, ein regelmaͤßlges Schloß 
neb ſt — Flecken. 

4. Jarzé, ein Flecken uns Marquiſat 
An einem See, mit einer Kollegiattirche. 

5. Briſſac, ein Städtchen an der Au— 
bance, neben welchem 1067 eine Schlacht 
vorgefallen. Es hat feit 1611 dem Titel 
eines Herzogthums und einer Pairie. 
6 Voujour, ein Herzogthum und Pat⸗ 
rie. 

7. Chateau⸗Gontier, eine ziemlich große 
und volkreiche Stadt an der Malenne, mit 
dem Titel eines Marquiſats, einer Kolle⸗ 
giatkirche, 3 Pfarrkirchen und einigen Kloͤ⸗ 
ſtern. Es iſt hier eine Landvogtei, ein 
Landgericht, eine Elektion, ein Forſtamt, 
ein Salzhaus und eine Matechauffee. 

8. Le Lüde, eine Fleine Stadt am Fluß 
Loir, dem berzoglichen Haufe von Roque⸗ 
kaure gehörig. 

9. Düretal, Duͤrtal, eine kleine Stabt 
und Graffhaft , dem Kaufe van Machen 
foucault zagehoͤrig, liege am ur und 
bat 2 Pfarrkitchen. < 

10. La Fleche, Fixa, Flexia, eine 
Stadt an dem Loir, welche der Sig eines 
beſondern Gouverneurs, einer Elektion, eis 
ner Landvogtel, eines Landgerichts, eines 
ac aa und einer Marechauſſet iſt, 
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Baronie an der Föire, 


Abs 


und ehr anſehnliches Schloß Hat, welcheß 
der Marquis von Varanne Bauen laſſen. 
Das ehemalige ſchoͤne Jeſuiter Kollegium, 
hat der Koͤnig 1764 in eine Militaͤrſchule 
fuͤr 500 junge Edelleute verwandelt. 

11. Rillé, eine kleine Stadt und Bas 
zonie, mit einem Prionaf, 

12. Le Pont de Se ober Ce, eine klei— 
ne Stadt an der Loire, mit einem felten 
Schloß , und einem Klofter. 

13. Treved, ein Schloß, Städtchen 


and Baronie an der Loire, 


14. Poance, oder S. Aubin be Pouan⸗ 
e, eine kleine Stadt und Baronie an eis 
nem. See, 

15. Ehamptoceaur ober Chateau:@eaur, 
Caftrum celſum, eine kleine Stadt auf 
einer Höhe an der foire, dem Herzog von 
Bourbon zugehörig. | 
186. Cholfet ,„ eine _ Fleine Stadt und 


Baronie an ber Maienne, mit einem ſchoͤ⸗ 


nen Schloß, einer Pfarrkirche, und 2 Kloͤ⸗ 
ſtern. 
17. Dove oder Doue, Doadun , Theo- 
doadum, eine kleine Stadt an der Loire, 
mit einer Pfarrkirche, Kollegiatkirche, eie 
nem Kloſter und einem Hoſpital. 

18. Ingrande, eine kleine Stadt und 


19. Gras 
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79. Craon, Credonium, eine kleind 
Stadt am Dudon ‚- mit dem Titel einer 
Baronie, deren Befiger fich ben erſten Ba⸗ 
ron von Anjou, nennet, und die von fo 
sroßem Umfang iſt, daß das ganze umher 
Hegende Land le- Eraonnois genennet wird; 
Es iſt bier ein Kapitel, ein Priorat und 
noch ein Kloſter. 

20, Chantoße, Flecken und Baronie an 
der Loire. 

21. Chateauneuf, eine kleine Stadt und 

Baronte an der Sarte. Sie war ehedeſ⸗ 
fen die Hauptſtadt der Graffhaft Anjou 
renſeits des Meers, das iſt, jenſeits det 
Maienne, und der Siß der Grafen. 
22. Gande, mit dem Zunamen en fa: 
mée, eine Fleine Stadt an ben Flüffen 
Mandie und Erdre, mit dem Titel einer 
Baronie. Sie gehoͤret dem Prinzen von 
Condé. 

23. Chemils, ein Flecken mit dem Ti⸗ 
tel einer Grafſchaft, am Fluß Sronne)y 
mit einer Koleglattiiihe, und 2 Pfarr⸗ 
kirchen. 

24. Vihers, — Stadt und Grafſchaſt 
an einem See, mit 4 Pfarrlirchen und 
einem Schloß. 

28. Paſſavant, Flecken, Schloß und 
Grafſchaft am Fluß Lahon. 
R3 26. Mor 
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26. Monkrebaur, eine Meine Stabt und 
Grafſchaft ander Loire, mit einer Kaftelasr 
nei. 

27. Beaufort im Thal, eine fee Stapg, | 
„welche einen befondern Gouverneur „ ein 
oͤniglich Gericht, ein Salzhaus, 2 Pfart⸗ 
kirchen und ein Kloſter hat. 

28. Lion d'Angers und Gegre, kleine 
Städte, die letzte am Oudon und mit dem 
Ditel einer Baronrie. a 

29. Beaupreau , eine Fleine Stabt am 
Eore, mit 2 Pfarrkichen und einer Kolle⸗ 
giatkirche. Sie hat den Titel eines Here 
zogthums und einer Pairie. 

30. Le Püp be la Garde, ein Flecken 
mit einem in biefiger Gegend ERDE, 
_ Alugufiiner Kloſter. 


24. * Vottuenent von 
aumuͤr. | 


Des Land und. Gsupernemept Saum 
edis, begreift ein Stüd ‚son Anjou und 
Dber- Bottom, grenget gegen Norden und 
Nordweſten an dag Gonvernement Anjou, 
gegen Welten, Suͤden und Güboflten an 
Bas Gouvernement Bolton „ und gegen 
fen an Touraine, sitıa franzoͤſtſche and 
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len Yang und 7 Breit, hat einen Generals 
gouverneur und Generallteutenant, = | 
gchöret bau — | 

ı. Saumuͤr, Salmurus die Hauptſtadt 
an der Loire, der Sitz des Generalgou⸗ 
verneurs und Generallieutenants, einer Elek⸗ 
tion, Vogtei, koͤniglichen Landvogtei, ei— 
ned Amts, einer Marechauffee, und eines 
Salzhauſes; Hat ein altes Schloß, 3 Pfarre 
firhen, 9 Klöfter und ein koͤnigliches Kol⸗ 
leglum. Vor der Wiederrufung bes Edikts— 
yon Nantes, war fie viel anfehnlicher , 
hatte auch) eine Akademie. Nahe bei den 
Stadt liegt eine Benediftiner Abtei von ber 
Kongregazion S. Maur. 
4 Mack, eine Kaftellansi nahe bei 
Saumür. 

3. Montforeau,, ober Monforeau, eine 
fleine Stadt, mit dem Titel einer Grafr 
fchaft, Hat eine Kollegiatfirche , und liegt 
an der Loire, welche hier die Creuſe auf 
nimm. 

4. Montreuil: Bellah, eine kleine Stadt 
an der Toue, hat den Titel einer Baro— 
nie, eine Landvogtel, ein Forſtamt, eine 
Elektion, eine Marehauffee, ein Schloß 
mit einer Kollegiattirche, ein Bub, ein 
De 
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5. Fontesrault ‚ Fons Evraldi, ein 
Flecken an der Loire, mit einer Ab: ei, 
welche dag Haupt eines Ordens, und ge⸗ 
gen 1099 geſtiftet iſt. 

6. Richeften, eine Stadt an ben Fluͤſ— 
fen Vide und Amable, mit einem anfehnz 
lichen Schloß, einer Elektion, einem Salze 
hauſe, einer Pfarrkirche ıc. Ste hat den 
Titel eines Herzogthums und einer Pairie, 
Dazu dad Dorf Richelieu 1631 erhoben 
ve. „welches der Kardinal Richelieu 
637 zu einer Stadt machte. 

7, Le Mirebalais, ein Diftrift im Um⸗ 
fang von Poitou, in welchem 

1) Mirebeau, der Hauptort, eine fletz 
ne Stadt, 'mit einer Kollegiatkirche, 2 
Prioraten, 2 Kloͤſtern. 1202 wurde fie 
belagert ,„ als Eleonore. von Gupenne, 
Wittwe des engländifchen Königs Heinrichs 
II. ſich Hier eingeſchloſſen Hatte, 

e) Moncontour, eine kleine Stadt an 
ber Loire, bei welcher x 1462 ein Treffen 
vorfiel. u. ö 


35. Das — von 
Flandern und Hennegau. 


Es begreift einige Stuͤcke von den Ne— 
Lerlanden, nämlich einen Thell ber Graf: 
ſchaft 
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(haft Slandern , daB Fand Cambreſis, el> . 
nen Theil der Grafichaft Hennegau, bed 
Bischums Lüttich und der Graffihaft Na⸗ 
mür, welche Diftrifte gemeiniglich die franz 
zoͤſiſchen Niederlande genennet werben. Es 
grenzet alfo dieſes Gouvernement gegen 
Mittag an Artois und ein Stuͤck ber Pi— 
cardie, gegen Morgen an die sftreichifchen 
Niederlande und an Champagne, gegen 
Mitternacht an bie öftreichiichen Nieder— 
lande, und gegen Abend an das Gouperz 
nement Boulonnvig und an das beutfhe 
Meer. Don der natürlihen Befchaffenheit 
und Gefchichte diefer Länder handle ich bei 
dem burqundiſchen Kreife , woſelbſt ich von 
den Graffchaften, davon dieſes Gouver— 
nement nur Stuͤcke begreift, überhaupf re= 
be. Faſt das ganze Gouvernement ſtehet 
unter dem Parlament von Douay; und 
es wird sheild nad) den koͤniglichen Ver— 
ordnungen, theils nach den Landsgewohn— 
heiten, theils nach dem roͤmiſchen Recht 
gerichtet. Die Abgaben des Landes, wer— 
den durch die Intendanten eingetheilet, 
in der Kaſtlleanei von Isle und im Lande 
Cambreſis ausgenommen, weldhe Länder 
ber Stände find, darin die Landflände bie 
Abgaben vertheilen. Unter dem Generals 
gougernent fiehen ein Geuerallieutenant, 
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2 Kommendanten, 3 kaoͤnigliche Lieute⸗ 
nants, und 2 Lieutenants ber Marfchälle 
von Frankreich. Die einſelnen Stuͤcke dies 
ſes Gouvernements ſind folgende. 

I. Das franzoͤſiſche Flandern, la Fran- 
dre frangoife, ift ein Theil der Grafſchaft 
Flandern, welchen Ludewig XIV im Jahr 
1667 erobert hat. Es bringt allerkt Ge: 
treide, Gartengewaͤchſe und Flach8 reichlich 
hervor, , hat vortreflihe Weide, und folg— 

lich anſehnliche Viehzucht ; anſtatt des Hol: 

zes aber ift es nur mit Torf zum Brennen 
verfehen. Es wird in 3 Quartiere abges 
£heilet, 

1. Das Quartier des Freilands, (de 
Terre Franche) enthält 3 Kaffelaneien, 
Die von eben fo vielen Städten den Namen 
haben. 

1.) Gravelines, Grevelingen , eine Heine 
fefle Stadt, unweit des Meers, am Fluß 
Aa, welche außer ihren eigenen Feſtungs— 
werken, an ber Landſeite eineigute Zitadel⸗ 
le, und an ber Seeſeite ein Fort bat, 
daburch fie beſchuͤtzet wird. Sie tft der Siß 
eines befondern Gouverneurs, und eineg 
koͤniglichen Lieutenants, und hat 2 Klöfter. 
1483 ward fie von den Engländern vers 
wüftet, 1528 wurde fie von Karl V bes 
fefliget, 1558 wurden bie ERS bei 

dies 
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biefer Eradt von den. Sparlern gefchlagen. 
1644 ward fie von den Srangofen, 1652 
vor den Deftreichern, 1658 abermals von 
den Franzoſen erobert, die fie auch im py— 
renaͤlſchen Frieden behielten ; doch wurde 
fie 1694 ganz eingeäfchert. 

2) Bourbourg oder Broukborg, ein 
Staͤdtchen an bem ſchiffbaren Kanal Cols 
me, welches oft eingeaͤſchert und erobert 
worden , und darüber fehr in Abnahm ges 
rathen iſt. Man findet hier ein Amt, eine 
Vicomte, eine Hebung, einen koͤniglichen 
Lehnhof, von welchem 702 Lehen abhan— 
gen, eine Benebiftiner Nonnenabtei, und 
ein Kapusinerflofter. 

3) Bergue, mit dem Zunamen Saint 
Vinox oder Wynoxbergen, eine fhlecht ger 
bauete, aber mohl befefigte Stadt mit 2 
Forts, die Lapin und Suiſſe genennet wer» 
don, am Fluß Colme Die umliegende 
Gegend fann vom Fort Suiffe bis an ben 
Kanal. von Duͤnkirchen unter Waſſer gefer 
tet werden. Sie ift ber Sig eines beſon— 
dern Gouverneurg, und Etat- Major, eis 
nes Amts, einer Vicomte und Hebung, 
bat eine dem heiligen Winox gewidmete 
Benediktiner Abtei, und ein ehemallges 
Sefuiterfollegium. Eine franzsfiihe Mel⸗ 
ke von hier iſt | 

! Fort 
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Fort &. Frangçois, welches Sort am 
Kanal von Dünkirchen liegt, und von Ders 
gue abhaͤngt. 

4) Pondifhoote, ein Flecken, welcher 
zu der Kaftellanet von Bersue, den Franzo⸗ 
fen aber feit 1667 achöret. 

2. Das Quartier Caſſel, begreift 

r) Caſſel, Caftellum Morinorum , ds 
ne Stadt auf einem hohen Berge, der 
mit einer fchönen Ebene umgeben if. ie 
tft ber Hauptort einer weirläuftigen Kaftel- 
Janet, dazu 4 Staͤdtchen und 47 Dörfer 
gehören ; hat aber durch oftwalige Feuers⸗ 
bruͤnſte ihr meiſtes Anſehn verloren. 1071, 
328 und : 677 find bei derfeiben Ehladh* 
ten vorgefallen , und durch den nimegifdhen 
Frieden iſt fie an Frankreich abgetreten 
worden. 

2) Watten, Haſebroeck, Merville ober 
Merghem, Etegerg oder Etaires, find 
Slecken, welche gu der Kofellanei von Caſ⸗ 
fel gedören. 

3) Bailleul oder Belle, fat. Balliolum, 
ser Alters Belgiolum , eine Stadt am 
Fluß Lys, welche der Bauntart einer Ka: 
ſtellanei, und der Eis einer Landvogtei, 
und oftmals abgebrannt if. Es iſt hier 
ein chemalige8 Sefuirsifollegium , und ein 
Kapuzingrflofter, | 

4) Rieun⸗ 
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4) Nieuferfe,, ein dleden in der Kaſtel⸗ 
fanei Ball, | 

3. Das Quartter oder Rand Isle 
ober Lille, welches ein Land der Stände 
ift , die vor Könige der Abgaben wegen 
jährlich zufammen berufen werben, beftes 
bet aus 3 Kaſtellaneien. 

1) Die Raftellänei 1 Isle oder Lille 
bat ihren Namen von | | 

2’ Isle, Eile, Ryſſel, der Hauptſtadt 
vom franzöfifchen Flandern, und allen 
frangöfifhen Eroberungen. in den Nieder» 
landen, welche auch der Gig des Genes 
salgouverneurs if. Cie wird mit den eben 
gedachten drei Namen beleget, davon ber 
legte flämifch if, über die beiden erſten 
aber find die Landbefchreiber nicht einig 
denn einige behaupten , der Name l'Isle, 
lat. Inſula, fey der rechte , weildie Stadt 
zwifchen den Slüffen Lys und Deule liege; 
andere aber leugnen, daß fie eine, Inſel 
ſeh, und vertheidigen ben Namen Lille, 
‚auf lat; Isla. Sie iſt eine wichtige Fe— 
ftung mit einer vortreflichen Zitadelle und 
einem Sort, groß, wohl gebauet und volfs 
reich, der Gig einer Sutendanz, eines 
Amts, Muͤnzhofs, Forſtamts, und einer 
Kaſtellanei, hat eine Kollegiatkirche, * 
pfatirchen und viele andere Kirchen , 


24 


70 


24 Kloͤſter, ein anſehnliches Hofpital, Nas 
mens l'Hoſpital Comteffe, 3 Kollegin, ein 
Seminarium, 11284 Feuerſtellen, und uns 
gefaͤhr 56000 Anwohner. Sie treibt eis- 
nen wichtigen Handel, und hat anfehnlie 
che Manufakturen für Tuch , Ramelot und 
andere Stoffen, für Reimwand , allerfet 
Spigen,, Treffen, Tapeten, Hüte, Reber, 
Strümpfe, Seife, Papier sc, Ludemwig 
XIV eroberte fie 1667 ; Prinz Eugentuß 
nahm fie 1708 nach einer Foftbaren Belae 
geraung ein, aber 1713 im ütrecdter Frie⸗ 
den wurde fie an Sranfreich zurück geges 
ben. | 
‚die Kaſtellanel Lille iſt in 7 Quartiere 
verrheilet. Durch den Vertrag vom 16 
Mai 1769, hat die Kaiſerin Königin Ma⸗ 
ria Thereſſa an ben König von Frankreich 
alte vorher zu dem Lande Doornik oder 
Tournayſis gehörig gewefene, aber im Um⸗ 
faug ber Kaſtellanei Lille liegende Derter : 
uny der König an die. Kalferin alle zus 
Kaſtellanei Lille gehörig gemwefene, aber jens 
ſeits der Schelde in der Öraffhaft Henne: 
gau liegende Oerter, abgetreten. Die 7 
Dunvtiere find folgende, 

Er) Das Quartier SFerain, liegt ber 
Stadt gegen Norden, erftreckt fih laͤmgſt 
den Fluß Lys, und enthaͤlt 

31 0b Co⸗ 


or: 


Comlnes, eine fine Stade, welche durch 
die Lys im zwei Theile getheilet wird, da⸗ 
von ber nad) Lille zu liegende Theil, vere 
möge bed ürrechter Friedens, ber Krone 
Frankreich, der zur Linfen aber dem Hause 
fe Deftreich gehöret. Sie hat eing Kolles 
giatkirche. Ihre ehemaligen Feſtungswer⸗ 
ke ſind geſchleift. 

Das Haus Oeſtrelch hat in dem vorhet 
erwaͤhnten Vertrage die 5 von der Kaſtel— 
lanei Warneton abhaͤngig geweſenen, aber 
von der RKaſtellanel Lille eingeſchloſſenen 
Stuͤcke, naͤmlich die Bruͤcke von Eſtaire im 
Steinwerk, Oudenhem, Doulieu, die Bruͤ— 
de von Eſtaire in Eſtaire, und Robermez, 
an Frankreich abgetreten. 

(2) Das Quartier l'Avesne oder la We⸗ 
pe, liegt auch an der Lys, und enthält 

a) Armentieres, eine Fleine Stadt an 
ber Lys, deren chemalige Feftungswerfe 
Ludewig XIV Bat fehleifen laffen. Hier 
wird gutes Tuch verfertiget. 

b) DO Deulemont ,‚ ein Flecken auf ber rech— 
ten Seite der. Lys, ba wo fie die Deule 
aufnimmt, welchen nebft feinem Diftrift, 
und den Schleuſen in ber Deule, dag Haus 
Deftreih in dem Vertrage vum 16 Mat 
1769, an Frankreich abgetreten hat. | 


c) Dafe 


— 
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e) Baflee , ein Staͤdtchen an der Deus 
je, weiches ehemals befeftiget geivefen: 

(3) Das Quartier Melantoid , deſſen 
Name aus Nedenantum —— ent⸗ 
haͤlt 

Seclin, — ein Flecken mit eis 
nem Kapitel, 

(4) Das Quartier Caremvelb oder Ca⸗ 
rembaud, darin 

Phalemupin , ber Hauptort, mit einet 
Abtei Auguſtiner Ordens. 

(s) Das Quärtier la Peule, darin 

Bouvines, ein Flecken an det Marque, 

bei welchem 1214 eine große Schlacht vor— 


fiel. 


(6) Das Quarkier oder bie Grafſchaft 
Lannoy, darin 

Lannoy, Alnetum, ein Flecken mit * 
nem Schloß, aber zu. dem oͤſtreichiſchen 
dlandern gehörte: 

(7) Das Quarttier Auveode l'Eſcaut. 

Reauboir und Torcoin, find Flecken, in 
welche on halbſeidene Stofſen verfertiget wer⸗ 
den. 

2) Die Kaſtellanei oder dag Anit Hi: 
hies, begreift 

(Gi) Orchtes, Orcheſium, Ori; siacuni; 


sine kleine Stadt; welche der Eis eines 


er 
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Amts iſt. Sie if wegen ihrer wollenen | 
Stoffen befannt, | 

(2) Marchienneg,, Mareiana, ein Städt 
chen an der Scarpe in einer. moraftigen Ger 
gend , mit einer berühmten Abtei. 

(3) S. Amand eine kleine Städt an 
der Scarpe, welche ehemals zu Tournai⸗ 
ſis gehoͤret bat, durch ben uͤtrechter Fries 
den aber an Frankreich gefommen iſt. Der: 
Abe der. hiefigen berühmten Abtei, ift Here 
des Orts. Nicht weit. von hier iſt eine 
mineraliſche Quelle. 

(4) Mortagne, Moritaniz , ein Staͤdt⸗ 
hen ‚oder Flecken an der Scheide, in wel— 
che. bier die Scarpe fällt. Vor dem uͤt— 
sechter. Frieden gehörte diefer Ort zu Tour— 
naifid. In dem Vertrage vom 16 Mat 
1769 bat das Haus Oeſtreich ſich alkr 
Auſpruͤche an die von Mortagne abhangen- 
de, und zwiſchen ber. ‚Schelde und Scar— 
pe liegende Oerter, naͤmlich Chateau 'Ab⸗ 
baye, Foret, Locron, Bruiſſe, Notre Da— 
me au bois, und an der Straſſe von Hau— 
te⸗rive, begeben, auch an Frankreich dag 
an der Weſtſeite der Scarpe liegende Dorf 
Thun, und den moraſtigen Theil des Dorfs 
Maulde, abgetreten. In eben dieſem Ver— 
trage iſt auch dasjenige beſtaͤtiget worden, 
was der uͤtrechter rer a in Anſe⸗ 
Buſch. Erdbeſchr. 9.2. © bung 
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bung des Orts Mortagne enthält, naͤm⸗ 
lich daß er weder befeſtigt, no Edhleus 
ſen biefelbft angelegt. werden follen. Von 
Mortagne bis au den Bach Wihers, ges 
het die Grenze zwifchen dem franzoͤfiſchen 
und öftreichifchen Gebiet, mitten. durch die 
ne 

3) Das Amt Douay , welches ſeinen 
Rewer hbat.von . . 

Douay, Duacum, einer ziemlich groſ⸗ 
ſen und wohl befeſtigten Stadt, mit einem 
Sort an der Scarpe, welche der Sitz eis 
ned Parlaments für dia .franzsfifhen Nie: 

derlande ‚eines beſondern Gouverneurs , 
und föniglichen Lieutenant , eines Amtg, 
und einer 1559 geftifteten: Univerſität ift, 
ein Seminarium, 3 Abteien, verſchiedene 
Kloͤſter, 2 Kollegiatkirchen, 7 Pfarrkirchen 
und 2737 Feuerſtellen hat. 1667 wurde 
fie von Frankreich eingenommen ; 1710 
nahmen fie zwar bie Alliirten weg, ver⸗ 
loren fie aber 712 wieder... 

II. Das Land Cambreſis, iſt vom · Dorf 


Arleux bis, Chatillon an der Sambre, un: 


gefähr To frangöfifche Meilen -lang, und 
5 bis 6, in einigen Gegenden aber nur 
2 bi8 3 Meilen breit. . Es iſt wohl bee: 
wohnt , fruchtbar, und hat Landftänte. 
Die vornehmſten Oerter find 

5 ı. Eamm 
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1. Cambray, Samery® „ Cameracum 
oder Camaracum, die Hauptſtadt, liegt 
an der Schelde, iſt ziemlich groß, und 
Bat, außer ihren Feſtungswerken, noch ei⸗ 
ne Zitadelle und ein Fort zum Schutz. Sie 
iſt der Sitz eines Erzblsötthums und einer 
Hebung, bat, außer der Kathedralkirche, 
noch 2 Kapitel, 10 Pfarrtichen, 5 Abe 
teten, verfchiedene andere Klöfter, 2 Hoſ— 
pitäfer ‚ ein Seminarium,, und 2993 Feuz 
erftelen. Der biefige Erzbifchof nennet ſich 
einen Fuͤrſten des römifchen Reiche, ( wel: 
ches er auch ehemald war, ) und Grafen 
von Gambrefis, und iſt Herr der Stadt, 
bat einen Kirchſprengel von ungefähr 600 
Pfarren, 15000 Livres Einkünfte, und: 
ift am römifchen Hofe auf 6000 Fl. tar 
zirt. Die Diefige fehr feine Leinewand, 
welde Kammertucd genenner wird, it bes 
ruͤhmt. Seit 1678 iſt die Stadt un:er 
‚Zranfreichs Herrſchaft. 

2. Chateau oder Cateau- Cambreſts, 
die Hauptſtadt der Grafſchaft Cambreſis, 
deren Herr der Erzbiſchof iſt, welcher hie— 
ſelbſt elu anſehnliches Schloß bat. Ehe— 
mals war dieſe kleine Stadt befeſtiget, 
jetzt aber iſt ſie offen. Sie hat eine Ab— 
ti. 1559 wurde hier zwiſchen Frankreich 
und ©; sanien ein Friede gefchloffen. 

S 2 3- Ere- 
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3, Crevecoeur, ein Flecken an ber Schel⸗ 
de, soofeldft Sarfche verfertiget wird. 

4: Balincvurt, ein Fleiner Dre mit eis 
nem Kapitel, ift eine Pairie, 

5. Vaucelles, lat. Valcell® , ein klei— 
der Ort mit einer reichen Bernhardiner 
Abtei. | 
III. Das franzoͤſiſche Antheil an der 
Grafſchaft Hennegau, franz. Hainaut, wel» 
ches durch den pyrenaͤiſchen Frieden von 
1659 an Frankreich gekommen iſt, be⸗ 
greift folgende Oerter. 

1. Valenciennes, Valencyn, Valenti- 
niai®, eine große, wohlbewohnte ‚aber 
fehr unordentlich gebauete und befeſtigte 
Stadt, mit einer guten Zitaltelle an ber 
Schelde, welche mit. ihrem Difizift ches 
mals ein von Hennegau abgeſondertes Land 
ausgemacht hat. Die Häufer find groß, 
‚und von Steinen wohl gebauet. Eie iſt 
der Hauptort einer Gerichtsbarkeit, wel⸗ 
He Prevote le Comte genennet wird, 
und der Sitz eines Intendanten, eines be— 
ſondern Gouverneurs, und eines koͤniglichen 
Lieutenants. Es iſt Hier eine berühmte Wol— 
len = und Battiſtmanufaktur. Der an der 
rechten Seite ber Schelde geiegene Theil 
der Stadt, gehört zum Kirchfprengel von 
Cambray, und bat einge ERONEDaFHERE und 

! Abe 
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Abtei; Hingegen der an ber linken Seite 
ge:egene Theil, gehört sum Kirchſprengel 
von Arras. Die dem König. Ludewig XV 
zu Ehren auf dem Marftplag errichtete 
Standſaͤule von weißem Marmor, hat Sar - 
ly verfertiget. 1677" wurde fie von den 
Franzoſen erobert. = 
Das Land zivifchen diefer Stade und 
dem Fluß Scarpe, heißt Dftrevand. | 
“ 2. Famars, ein Dorf, welches ehemals 
Fanomarte, Fanum‘ Martis, geheißen, 
und einen Diſtrift gehabt hat, zu dem auch 
Valenciennes gehoͤrte. — — 

3. Conde, Condate, eine kleine Stadt 
und wichtige Feſtung beim Zuſammenflüßz 
ber Haine und Schelde, deren umliegende 
Gegend durch Schleuſen ganz unter Waſ— 
ſer geſetzet werden kann. Sie iſt der Sitz 
einer Hebung, und hat ein Schloß und 
eine Kollegiatkirche. 1676 ward fie bon 
ben Sranzofen erobert. ni 

4. Denain, ein Dorf zwiſchen Valens 
ciennes und Bouchain, nicht weit von der 
Schelde, welches eine Kollegiatfirche .hat, 
und 1712 Durch einen Sieg befannt ge- 
worden iſt, den die Franzoſen biefelbft über 
bie Alliirten erhielten. = 
+5. Vouchain, Buccinium, eine fleine 
fefte Stadt, weiche durch Die Schelbe in 

| S 3 bie 
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bie obere und untere abgetheilet wird, und. 
1676 von den Franzofen erobert worden. 
Gie ift dee Sitz einer Eöniglichen Rn j 
und eines Etat: Majors. 

6. Pequincourt, Pequicurtium , ein 
ſchlechtes Staͤdtchen. 

7. Quesnoy, Quercetum, eine kleine 
Feſtung, welche der Sitz einer Vogtei und 
eines Amts iſt, eine Abtei, 4 Kloͤſter und 
ein Kollegium hat. 1712 wurde fie von 
den Alliirten erobert, ihnen aber bald mies 
ber abgenommten. / 

$. Bavay, Bagacum , ein fehr altes 
Städtchen, welches der Sitz einer Vogtei 
und Hebung ift, 2 Kloͤſter und ein Kolle⸗ 
a bat. 

. Maubeuge, Malbodium,, sit Se: 
— an der Sambre, welche der Haupt⸗ 
ort einer Intendanz, Vogtei und Hebung 
iſt, 2 Kapitel, ein ehemaliges Jeſuiter 
Kollegium, und unterſchiedene Kloͤſter hat. 
Ludewig XIV bat fie anfehnlidy befeftigen 
laſſen, nachdem er fie im nimegifchen Frie⸗ 
den befommen. 

10. Longeville, eine Pfarre. 

11. Landrech, Landrecies, eine Fleine 
Feftung an der Sambre, mit einer fönigl. 
Vogtei und einem Klofter. 1655 wurde 


fe von; den Franzoſen erobert, und 1713 
vom 
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som Prinzen Eugen belagert , ber aber das 
son abziehen mußte, ... 

12. Avesnes, ‚ eine fleine Stabi umd: Se: 
fung am Fluß Hepre, der Hauptort einer 
Hebung , und Sitz eines koͤnigl. Amts, 
Sie hat seine Kollegiatfirche ‚2: Klöfter,, 
ein Kollegium, ein Hofpital, eine Mares 
chauſſee, ꝛc. Des Ort ift eine alte Herr- 
ſchaft, deren davon benannte Herren mit 
Gautier II ausfturben , deſſen Tochter Ma— 
ria durch ihre Heirath mit Hugo von Cha⸗ 
tillon, Grafen von S. Paul, im ızten 
Jahrhundert die Derrfhaft an dieſes Haus 
brachte. Hierauf hat ſie nach einander: ben 
Haͤuſern von Bretagne , Eröy:Chimay, Croy⸗ 
Arſchot, Aremoerg und Elſas gehört‘, und 
‚endlich ift fie 1706 fraft eines Urtheild des 
pariſiſchen Parlements, an das Haug Dr: 
leans gekommen. Sie iſt die erſte Pairie 
in Hennegau. Ahr Beſitzer hat bier ein 
mt. 1477 wurde die Stadt von Luder 
wig XI belagert, bei — Gelegenheit 
ſie abbrante. 

13. Solre le Chateau, eine Geafſchaft. 
14. Marienbourg, eine kleine Stadt 
zwiſchen den kleinen Fluͤſſen PEau blanche, 
und Noir-eau, welche der Sig einer Vog⸗ 
tet und Hebung. if. Sie ift 1547 von 

Mario von Oeſtreich, Karls V Schweſter, 
S4 er⸗ 
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erbauet, und ber Grund unb Boden vom 
Biſchof von Littih ein Fahr vorher ertaus 
ſchet worden. 1554 nahm fie König Hein⸗ 
rich IIl im Beſitz, und im pyrenaͤiſchen 
Frieden ward ſie an Frankreich abgetreten, 
worauf Ludewig XIV im Jahr 1074 ihre 
Feſtungswerke niederreißen, und fie 1661 
mit einer bloßen Mauer umgeben ließ. 
Bon derſelben hängt das Dorf Frasne ab. 

15. Philippeville, eine Eleine woohlbefes 
ſtigte Stadt, weldhe der Hauptort einer Des 
bung und Vogtei Hi. Sie war ehemals 
nur ein Flecken, Namend Coubignyz Mas 
ria von Deftretch ‚aber ließ denfelben 1555 
befeftigen,, und benennete ihn nach Philipp 
U. Eudewig XIV Hat bie Seftungsmerfe 


ſehr vermebret. 


16, Das Fuͤrſtenthum Chimay , gehört 
dem Haufe Henin. Der Hauptort iſt 
Chimay, Chimacum , eine Feine Stadt 
an dem Slüßchen la blanhe Eau Es if 
bier ein Schloß und Kapitel, 

17. die Mannsabteien Anchin, Creſpin, 
Hasnon, Haumont Lieſies, Cat, Letiz,) 
Marville, S. Sauve, Vicogne, und bie 
Srauenabtei Sontenelle. 

185: Die alten Bayonien Aymeries an 
der Sambre, Berlaimont auch an der 
Sambre, Lallain an der Eſcarpe, Gomi—⸗ 

gnies 
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gutes, Trasne, Quiebrain ic. Ttryt an-der 
Shebde, wa. m. 

19. In dem Dorf Be, 2 Meilen 
gegen Suͤdoſt von Avesnes, ift ein wine— 
ralifcdher Brunn, und zu Slajeo bei Tier 
Ion iſt ein Eiſenbergwerk. 


IV; Dar franzoͤſiſche Antheil an der 
Grafſchaft Mami, beſtehet in folgenden 
—— 

. Charlemont, Karlsberg elne kleine 
Seffung. anf einem ftellen Selfen an ber 
Maas, welche den Namen von Karl V, 
ihrem Erbauer, und von ihrer Lage auf 
einem Berge hat. Der Grund und Boden 
iſt 1555 vom Bifchof zu Luͤttich erſtanden 
worden, und Karl Velegte jbiefen Ort zu 
Namuͤr. Im nimegifchen Frieden wurde; 
er an Frankreich abgetreten. Am Fuß des 
Bergs, darauf dieſe Feſtung gebauet iſt, 

liegt 
2. Givet Saint Hilaire, welcher neu, 
‚regelmäßig und fchön gebauete Drt, mit 
dem gegen über auf der andern Seite der 
Maas am Fuß des mit Feftungswerfen ver> 
fehenen Mont d’or ‚liegenden Givet notre 
Dame, eine kleine fefte Stadt ausmacht, 
Es iſt hier eine Fönigliche Vogtei und ein 


dorſtamt. 
— | Ss Das Ä 
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Das ehemalige Gouvernement 
von Duͤnkerken. 


begreift blos bie Stadt Diinferfen und ei⸗ 
"ge umliegende Dörfer: allein. nad) «dem 
trechter Frieden ,. da ‚big. Seftungswerke 
gefhleift und der Hafen angefüllet worden, 
It. hieſelbſt kein Generalgouverneur mehr 
beſtellt, ſondern bie, ‚Stadt, bat nur, einen 
Kommendanten und einen Major, und 
iſt vermoͤge Fön. Vertrags 1728 wieder 
mit dem Gouvernement pon Slandern.. ‚vers 
einiget, 
— Duͤnkerken, Duͤnkir chen, Dinteraue , 
iſt eine große, twohlgebauete- und volkrei— 
che Handelsftant am Meer, oder an dem 
fo genannten Kanal , welche ihren Namen 
daher bat, weil ihr erfier Anfang eine 
Kirche geweſen, die hiefefsf in den Di: 
nen, d. i. auf. ben Sandhigeln , erbauet 
worden, Es ſoll dieſelbe fchon von dem 
heil. Eloi, welcher den. Flamländern die 
chriſtliche Lehre zuerft verfindiger, errich- 
fet worden ſeyn. Bei. derfelben wurden 
"nah und nad) Häufer angebauet, ‚bir ein 
Städtchen ausmachten, welches Balduin, 
Graf von Flandern, im Loten Jahrhun⸗ 
dert mit einer Mauer. umgeben ließ, und 
welches wegen ſeines bequemen Hafen 
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Handel trieb, und ——— in Aufnahm 
kam, auch unterſchiedene Kriegsſchiffe hat⸗ 
te; wie denn auch) hieſelbſt im 12ten Jahr⸗ 
hundert eine kleine Flotte wider die auf 
der See Beute machenden Normänner aus— 
geruͤſtet wurde, welche gute Dienſte leiſte— 
te, und veranlaſſete, daß Philipp, Graf 
von Slandern , der Stadt gute Privilegien 
ertheilete. Im 13ten Jahrhundert ward 
ſie an Gottfried von Conde, Biſchof von 
Cambray, verkauft, der fie anſehnlich er: 
meiterte, und den Hafen auch verbefierte. 
Seine Erben überließen fie 1288 wieder 
an den Grafen Güy von Flandern. Gein 
Sohn Kobert von Bethuͤne, trennete bier 
fe Stadt von der Graffhaft Flandern, und 
gab. fie 1320 feinem Sohn. Robert- von 
Caſſel, als eine beſondere Herrſchaft, deſ⸗ 
ſen Sochter Jolande fie ihrem Gemahl, 
dem Grafen. Heinrich IV von Bar., 1343 
zubrachte. Diefe Jolande nahm 1395 Düns 
firden von Philipp , Herzog von Burgund 
und Grafen von Flandern, zu Lehn, und 
gab biefe Stadt , nebſt einigen andern Der- 
teen , ihrem Enkel Robert, Grafen von 
Marie, welcher fie 1400 befeftigen ließ. 
435 fam fie durch Vermählung von dem 
Haufe von Bar an dag Haus von Luͤrem⸗ 
te „ und von dieſem 1487 ‚an das Haug 
| Bour⸗ 
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Bourbon, ald Maria von — ſich 
mit Franz. von Bourbon ‚Grafen von Benz 
dome, verheirathete ; bie Obeeherrſwaft aber 
gehöite dem Hauſe Deftreich, daher auch 
Kaifer Karl V hiefelbft 1538 ein Schloß 
bauete, 1558 wurde fie von Franzoſen 
erobert und verwuͤſtet, kam im folgenden 
Jahr durch den Frieden von‘ Chateau⸗Cam⸗ 
brefis wieder unter fpanifche Hoheit; und 
Anton von Beurbon, König von Navarr,, 
Enkel und Erbe der gedadten Maria ven 
Luͤrembourg, nahm dieſe Stadt und ante: 
re von dem König von Epanten, Philipp II, 
als Grafen von Flandern, zu Lehn. Die 
Stadt erholte fih wieder, habm aber an den 
Unruhen, welche in der folgenden Zeit in den 
Niederlanden entflunden, großes Antheil. 
1646 und 1658 wurde fie von ben Fran: 
zofen erobert, und im Teßtgebachten Jahr 
den Engländern eingeräumet, weil fie Frank⸗ 
reich toider Spanien Hilfe geleiftet. 1662 
verfaufte Karl II von England die Statt 
an Frankreich für 5 Milionen Livres, da 
denn Ludewig XIV auch die Dörfer bes 
kam, melche bie Engländer zu Duͤnkirchen 
— hatten, naͤmlich das Dorf und 
Fort Mardyk, groß und klein Saint Aren⸗ 
Bouts:Capel Capelle, Coudekerke, Teteg⸗ 
hem, Uxem und Ghyvelde, —— 
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und Zuytkote. - Hierauf lief ber König die 
Stadt vortrefflich befefiigen , eine gute Zi⸗ 
tadelle und das Fort Louis anlegen, wels 
ches legte eine halbe franzoͤſ. Meile von 
ber Stadt gegen Süden am Kanal von Ber 
gen aufgeführt ward. Der Hafen ward 
auch in vortrefflihen Stand gefeget ; denn‘ 
der König ließ durch 2 Dämne von Pfahl: 

werk einen Kanal ins Meer hinein machen, 
ber 1000 Klaftern lang , und ungefähr go 
breit war, fo daß ein Kriegsſchiff von. 70 
Kanonen zu aller Zeit durch denfelben ein— 
laufen £onnte , und an deffen Ende im Meer 
auch auf Pfahlwerk 2 Batterien waren , 
davon bie eine Chateau verd, und bie ans 
dere, Chateau de bonne efperance hieß. Da» 
zu kam auch auf jeder Seite der Dämme 
ein Fort von Mauerwerk, imgleiden die 
Batterie Meverd auf der Meftfeite, dag 
Schloß Gaillard auf der Dflfeite, und et— 
was weiter bin das Sort Blanc, Zwiſchen 
allen dieſen Forts mußten die Schiffe burch- 
Sehen, welde in den. Hafen einlaufen wolle 
ten, neben welchem ein großes Bafin war. 
Diefe vortrefflid befeſtigte Stadt war ein 
blühender Handelsort, und im Jahr 1706 
zählete man dafelbfi 1639 Häufer und 
24274 Einwohner. Well fie England in 
Anſehung der Handlung und Schiffahrt ſo 
ge⸗ 
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1713 Am uͤtrechter Srieden darauf, daß 
Fraukreich fi ſich verpflichten mußte, auf fei- 
ne eigenen Unkoſten alle Feſtungswerke der 
Stadt ſchleifen, den Hafen ausfüllen, und 
die Dänme und Schleuſen ruiniren zurlafs 


fen, auch alle diefe Werke niemals wieder 


aufzuführen. Hiemit wurde auch wirklich 
der Anfang gemacht. Man benierfte aber, 


dag man bei Fuͤllung des Hafens 10 Meier 


| len Landes in.der Gegend in Gefahr fer 
Ben würde, uͤberſchwemmet zu werden, 


Liber dieſe Unbequemlichkelt und bie befte 


Art und Weile, ihr abzuhelfen , ward zwi— 


fhen Franfreih und England viele vers 


geblihe Unterhandlung gepflogen ; und in= 
sroifchen zu Mardyf ein neuer Kanal ge— 
graben, 1717 wurde in, dem zwiſchen 
Frankreich, England und Holland zu Haag 
geſchloſſenen Traktat ausgemacht, daß die 


große Paſſage ber neuen Schleuſe zu Mars 
* ey „, welche 44 Schuhe in der Breite been. 
‚ bis auf den Grund ruinirg, uud wer 


ber zu Mardyk noch Duͤnkirchen, noch — 
Meilen weit herum, niemals ein de 
Schleuſe oder Baßin angeleget, und w 


von der Schleifung der Werke zu Dinge» 


Em übrig fey, völlig geendiget werden: 


gefährlich und ſchaͤdlich war, fo drang eg’ 


Weil aber Stanfreid mie Dieft, Bu 


— 
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ſtoͤrung nicht eilete, fo war e8 noͤthig, daß 
fie 1748 im Aachener Frieden abermals 
befhloffen wurde. Indeſſen hat Sranfreich‘ 
diefe Zerſtoͤrung nicht nur niemals vollfom- 
men vollzogen, fondern vielmehr unter der 
Hand neue Arbeiten vornehmen laffen, wel⸗ 
Herden englifchen Hof zu wiederholten Bes 
ſchwerungen veranlaffer, weil er gewiſſe“ 
Nachricht zu haben verſichert, daß die 
Stadt an der Landfeite wieder befefliger, 
das Baßin erweitert, und dadurd) eben ſo 
gefehickt gemacht werde , Schiffe einzuneh- 
ten, als da der Hafen noch dba war. Der 
franzoͤſ. Hof hat hierauf geantwortet, daß 
diefe Arbeiten feinen andern Zweck hätten, 
als die Einwohner won den Ausdünftungen 
des faulen Waſſers zu befreien. Endlich 
it in dem 1763 gefchlofienen Frieden von 
neuem ausgemacht worden, daß die Stade 
und ber Hafen in denjenigen Stand gefe- 
Bet werden follten, ber durch den legten 
Aachener Frieden und die vorhergehenden 
Verträge feſtgeſetzt worden. Die Piinette 
ſowohl als die Forts und Batterien , wel- 
he.den Eingang in den Hafen aufder See— 
ſeite verteidigen, follten fogleich nach Aus» 
wechſelung ber Raitfifazien diefeg Vertrags, 
geſchleifet werden, und man wolle durch 
andere Mittel, mit welchen der Koͤnig von 
Groß⸗ 
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| Großbritannien sufrieden feyn werde, den 
Einwohnern eine ‚ihrer Gefundhoit zuträg: 
liche Luft zu verfchaffen fuchen.  LUnterbef: 
fen iſt der biefige Hafen ein Sreibafen, und 
immer mit vielen Schiffen. angefuͤllet. Ri— 
chard Steele bat fih in einer. eigenen 
Schrift angelegentiid) bemuͤhet, zu zeigen, 
wie viel England an ber Zerfiörung des 
Hafens zu Diünferfen gelegen fey, indem 
dadurch 7 Neunted des engl. Handels im 
Sicherheit gefegt wuͤrden, well bie Fran— 
zofen am Sanal feinen andern Hafen als 
E. Malo hätten, welder nur Schiffe von 

30 big 4o Kanonen einnehmen. Fönne. 
Nardyk, ein Dorf, anberthalbe franzoͤ— 
fifhe Meile von Dünkirchen gegen, Weften 
am Meer gelegen, war fonft nur wegen 
eines Forts befannt, welches eine Meile 
devon nah Diünfirchen zu in den Dünen. 
lag , und gegen welchem Fort Mardyf über 
in der See das Fort be Bois war. Das 
Fort Mardyf ift oft belagert und erobert 
worden, ald 1645, 46, 52, 57. In den 
Sahren 1664 und 65 aber wurde es ges 
fchleifet, und dag Sort de Bois gieng 
nachmals auch ein. In den neuern Zeiten 
ift Mardyk wegen des vortreffliden und 
koſtbaren Kanals beruͤhmt geworden, den 
Lu⸗ 
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kudewis xıv durch le Blanc nach dent 
Ütrechter Frieden anlegen ließ, welcher 
5384 Klaftern 2 Fuß lang war. Er fieng 
in dem Kanal von Bergen bei Duͤnkirchen 
an, und erfitecfte fich in einer Breite voii 
25 big 30 SKläftern, von Morgen gegen 
Abend 1500 Klaftern lang; alsdenn beug: 
te er fih von Mittag nad Mitternacht , 
und hatte nach 306 Klaftern eine vortref⸗ 
liche Schleuſe mit 2 Durchgaͤngen davon 
der eine 44 Fuß breit, und für die grofs 
ſen Schiffe, der zweite 26 Fuß breit, und 
für die kleinen Schiffe mar. ‚hierauf er⸗ 
ſtreckte er fich weiter durch die Duͤnen und 
das niedere Meer am Strande bis and ties 
fe Meer. England fah diefen neuen Kas 
hal mie Unluf an, und brang danauf; 
baß Frankreich 1717 in dein oben gedadys 
ten Traftat verfptechen mußte, ben groſ⸗ 
fen Durchgang der neuen Schleufe zu rui⸗ 
niren, dahingegen die kleine Schleuſe ih— 
re Tiefe behalten, aber nur 16 Schuhe 
breit bleiben, und das übrige zerſtoͤret wer⸗ 
den ſollte. Die an dem neuen Kanal ge— 
hen die Dünen aufgewörfenen Daͤmme, ſoll⸗ 
ken alle niedergeriſſen, dem Strande gleich 
tzewacht, und bis auf 2 Meilen weit von 
Duͤnkirchen ünd Marbyf feine mehr an bier 
figer Kuͤſte aufgefuͤhret werben, SR: 
Baſch. Erdbeſchr. 8. T36. Das 
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36. Das Gouvernenent von Met 
und Meßin, Verduͤn umd 
Verduͤnois. 


Es beſtehet aus dem Lande Meßin, Bars 


rois Srangois ‚la Saare und Lärembourg 


frangoig , und aus Verbün und Verduͤnois. 
Die vornehmften Fluͤſſe in demfelben find 


die Maas, von der bei Champagne ge⸗ 


handelt worden ; die Mofel, welche auf 
dem Berge Faucilles in dem wasgauiſchen 


Gebirge entfieht, von Meb an das ganze 


Jahr durch fchiffdar iſt, und fih im Rhein 
verliert ; die Meurte, welche aud) in was— 


gauiſchen Gebirg entfieht, 2 bis 3 Meilen 


über Nancy fhiffdar wird, und in die Mor 
fel .fließt ; der Drney oder Ornain, welcher 
zu Meureaur in Champagne entipringt, 


und fih in der Marne verliert; bie Saare, 


welche bei Salm ihren Urfprung bat, bei 
Saaralbe fh’ ffbar wird, und in die Mo— 
fel fließet, die Seille, welche aus dem Ges 
Lindre koͤmmt, und auch in die Mofel fällt; 
und die Saone , melde ihre Quelle im 
wasgauifchen Gebirge hat, Bei Traves über 
Außonne fhiffbar wird, die Crone, nebſt 


einigen andern kleinen, Fluͤſſen, aufnimmt , 


und in die Rhone fließet. Unter dent Ges 
neralgomverneur ſtehen 2 Senerallieutes 
nants , 


“ 
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nants, einer tft über bad Band Meßin, 
der andere über Verduͤnois geſetzt. 
1. Das Land Mein, oder bag Land | 
um die Stabe Meg, ift von mittelmäfis 
ger Fruchtbarkeit, und trägt wenig Weis 
gen. Ehemals machte ed einen Theil deg 
Königreichs Auftrafien and, davon Mes 
lange Zeit die Hauptſtadt, und der or— 
dentliche Sig der Könige war, Nachdem 
Karl ded Großen und Ludewig bed $roms 
men Kinder fich getheilee hatten , entflund: 
das lothringifche Reich aus den Trämmern 
des auftrafifhen,, und gegen das Ende ber 
2ten Gefchlechtslinie auf dem franzöfifchen 
Thron, fehüttelten die 3 vornehmſten Städs 
te Met, Soul und Verbin da Joch ab, 
und festen fih, unter dem Schuß der Satz 
fer , in Freiheit. Die Gewalt warb zwi— 
ſchen dem Bifhof und Magiftrat gethei— 
let; der legte aber erhielt mit Hilfe des 
Volks die Oberhand über den erften, fo 
Daß Ber Bifchof in ber Stadt Mes und 
im Lande Meßin feine andere Gewalt übrig 
behielt, alß daß er Antheil an der Wahl 
des Magiftratd nahm, und diefer den Eid 
in feine Hände ablegte. Der Magiftrat 
Hatte alle unumfchränfte. Gewalt in Der 
Stadt und im Rande Meßin, und der Bis 
ſchof in den nie bes Domaine feineg 
| 23 Bis⸗ 
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Bisthums an "der Seite von Vis; doch 
fand in gemwiffen Fällen die Appelläzion an 
daß Faiferlihe Kammergericht flatt, und 
ſie mußten die höchfte Gewalt des Reichs 
erfennen. Zur Zeit des Kaiferd Karl V, 
ſuchten die fhmalfaldifchen Bundesgenoffen 
des Königs Heinrich IL Hilfe, und es 
ward verabredet, daß die Etüdte Mes, 
Verduͤn und Toul den Könige zur Sicher- 
heit uͤberliefert werden ſollten; als aber 
1552 die koͤniglichen Hilfsvoͤlker in Meg 
einruͤckten, mußte fi die Stadt unter 
franzsfifhen Schuß: ergeben, und die beir 
den andern thaten desgleichen. Solcherge— 
ſtalt befaß Franfreich die 3 Städte unter. 
dem Namen der Schußgeredisigfeit, big 
1648 , da bie 3 Bisthuͤmer im weftphälis 
[har Srieden ganz an Frankreich abgetres 
ten wurden. Der Bifhof mußte ſchon 1556 
dem Könige fein Recht abtreten, welches 
er in Anfehung der Wahl und Eideslei— 
ſtung des. Magiftrats hatte, Wir bemer- 
fen nun im Lande Meßin j 
1. Den Difirift von Mes. 

. 1) Metz, Met „ Metis, die Haupt: 
finde des Landes und den Sitz des Gene: 
ralgouverneurg, eines Bisthung, Parlas 
ments, einer Sntendanz, Hebung, Rech— 
— — nungs⸗ 
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nungskammer, eines Steuerkammegerichts, 
Landgerichts, Muͤnzhofs, Forſtamts ꝛc. 
liegt zwiſchen der Moſel und Seille, die 
ſich hier vereinſgen. Die alte Stadt iſt 
groß, hat aber enge Gaffen und altmo— 
diſchſchoͤne Häufer; die neue Stadt ift auch 
groß, aber. weit beffer als jene gebauet. 
Außer den Feftungswerfen find noch 3 Fir 
tadellen, Der biefige Biſchof nennet ſich 
einen Fuͤrſten des roͤmiſchen Reichs, ſtehet 
unter dem Erzbiſchof von Trier, hat ei— 
nen Kirchſprengel von 623 Pfarren, 120000 
Livres Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Ho— 
fe auf 6000 Fl. taxirt. Außer der Kathe— 
dralkirche giebt es bier 3 Kapitel, ı3 
Pfarrkirchen, 6 Abteien, ein vormaliges 
Kefuiter Kollegium , 22 Klöfter, 2 Semi: 
narta, ein Kollegium, 3 Hofpitäler, 5827 
Feuerſtellen, 36080 Menfchen, Es woh— 
nen bier auch Jaden, welche eine Syna⸗ 
goge haben. 1760 iſt hier eine koͤnigliche 
Geſellſchaft der Wiffenfhaften und Künffe 
errichtet worden. Das prächtige Kriegss 
bofpital, welches feines gleichen in gang 
Sranfreich nicht hatte, brannte 1774 big 
auf ungefähr den achten Theil nad), ab. 
Ehemald war diefe Stadt eine freie Reichs— 
ſtadt. 

2) Montigny la Grange, ein Schloß, 


x 3 3) En 
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3) Ennery „Ary, Bionsille und Barli- 
fe, find Eleine Dexter. 


2. Das Bisthum Meß, und deffelben 
Diſtrikt, „muß von ber Stadt Meß und 
berfelben Piſtrikt, oder dem Lande Meßin, 
wohl unterſchieden werden. Es macht daſ⸗ 
ſelbe einen langen, aber unfoͤrmlichen Strich 
Landes aus, deſſen weltlicher Herr der Bi— 
ſchof iſt, der aber vieles davon veraͤußert 
hat, welches jetzt zum Herzogthum Lothrin— 
gen gehoͤrt, und dahin vornaͤmlich die 
Salzwerke zu rechnen, an deren ſtatt er 
ehe nur 30000 Livres bekoͤmmt, und aufe 
ferdem liefert ber König jährlih 400 Maß 
Salz in die Magazine des Bisthums. Wag 
zum Bisthum jest noch gehört, befteht in - 
folgenden Kaftelaneien, Herrfhaften und 
Oertern. | | 

ı) Helfedange, Haboudange, und Hin— 
quesange, find Herrfchaften , welde vom 
Difhof zu Lehn empfangen werden. 

2) Remilli, , eine Kaſtellanei, welche, nier 
mals von den bifhäflihen Tafelgätern ger 
trennet worden. Der Flecken Remilli liege 
an der franzoͤſiſchen Nied. | 

3) Vic, eine Stadt an der Seille, wel: 
de der Sit der bifhäflihen Kanzlet, eis 
nes Oberamts und ciner Kaſtellanei iſt. 

| 4) ta 
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4) La Garde, eine Herrfchaft, deren 


Schloß an einem See liegt, aus welchem 
bier der Fluß Sanon koͤmmt. 

5) Fribourg, Dorf und Kaftellanet. 
65 Rithecour oder Nifingen , eine Graf 

fchaft , welche ein Lehn des Bisthums Mes, 
und entweder durch die Gräfin Luitgard 
von Dahsburg, oder durch Clara von 
Pinftingen an das gräflihe Haug Leinin- 
gen gekommen, und von einer befondern 
Linie defjelben befeffen worden. Graf Lu— 
dewig Eberhard zu Reiningen = Wefterburg 
werfaufte ſolche 1669 an einen Grafen von 
Hnlefeld. Ste hat ben Namen von einem 
Schloß. | 
7) Tuͤrqueſtain, und Chatilen an ber 
Vezouze, find Herrfchaften. 

8) Baccarat, eine Kaftellanei, beren 
nutzbare Herrfchaft dem Bifchof, bie Ho: 
heit aber dem Herzog von Lothringen ‚ger 
höret, Die Eleine Stade Baccarat liegt 
an der Meurthe, 
» 9) Rambervillers, eine Fleine Stadt am 
Fluß Mortagne, welche der Sitz einer ber 
beften Kaftellaneien des Biſchofs if. 
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TI. Das —* Barrois, iſt ein 
Theil vom Herzogthum Bar, und begreift 


1. Die Vogtei Longvic oder Longwi, 
welche ehemals eine Grafſchaft geweſen, 
und im nimegiſchen Frieden an Frankreich 
abgetreten worden. Sie hat ihren Na⸗ 
men von 

Longwi, einer a Stadt, welche der 
Sit der Vogtei, eined Amts, und eines 
befondern Gouverneurs, und Etat = Major 
tk. Die obere oder neue Stadt, melde 
auf einem Berge lteget iſt regelmäßig be- 
feftiget ; die untere ober alte Stadt liegt 
— Thal, und iſt ganz offen. Zu 


«+ .. 


2. — Vogtei Jamez, deren Hauptort 


1) Jamez, eine kleine Stadt iſt, die 
ehemals befeſtiget geweſen. Sie iſt 1641 
von Lothringen an Frankreich abgetreten, 
und von Ludewig XIV dem Hauſe von 
Eonde gegeben worden. 
2) Juvigny, eine Benediktiner Nonnen» 
Abtei, welche im Jahr 874 geſtiftet wor— 
heit | 
3. Die Vogtei Din, welche ehemals sum 
Sande Dormois oder Doulmois, und Her: 
309 Godefroi Te Boſſuͤ gehörte, der fie 
2 | 1066 
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1066 dem Bisthum Verduͤn ſchenkte; im 
folgenden Jahrhundert aber warb fie an 
die Grafen von Bar verkauft, und nach— 
mals mit dem Herzogthum Bar  verbuns 
den. Su 

Anmerk. Die Vogtei Gtenai , welche ihren Sitz 
in der kleinen und ehemals befeftigt geweſenen 
Stadt Stenai, ehemals Sathenal, an der Maas, 
ber, iſt von Gottfried von Bouillon aa das Bis— 
thum Verduͤn verkauft, vor dieſem an die Her— 
zoge von Bar gekommen, und 1641 hol den Ders 


zogen bon Lothringen an Frankreich adgetreten 
worden, Sie geböret durch Ludewige XIV Echens 


fung dem Haufe von Condé, und zum Gouvernue— 
ment bon Champagne, ob fie gleich in Barrois 
liegt. | 

Il, Das franzoͤſ. Lürembourg , ift von 
dem Herzogtbum Luͤxembourg abgeriffen , 
und 1659 im pyrenäifchen Frieden an Franfs 
zeid) abgetreten moorben. Dazu gehöret : 


1. Die Vogtei Thionville, darin 

ı) Thionville , Diedenhofen , Theodo- 
nis villa, eine Eleine fefte Stadt an ber 
Mofel, Über weldye hier eine fchöne ſteiner— 
ne Brüfe ik. Sie if der Sitz ei: 
nes befondern Gouverneurs, und Etat— 
Major, eines Amts und einer Vogtei, und 
ihre Einwohner find Deutfhe, 1558 und 
1643 if fie von bein Franzofen eroßert 
worden. 
522) Bus 
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2 Budingen oder Budange, eine Herr— 
— J 
. Die Voagtei Damptller, liegt im Be: 
vet son Verduͤnois, und‘ beficht, außer 7 

srfern, aus ' 
| — Damvilliers, einer kleinen 
Etadt in einer moraſtigen Gegend, wel— 
che 528 von Karl V befeſtiget, von ben 
Fratzoſen aber ſowohl unter Heinrih IL, 
als Ludewig XIIL, erebert, und im py⸗ 
renaͤiſchen Frieden an Ludewig XIV abs 
getreten worden, der ihre Feſtungswerke 
1073 ſchleifen ba 


3. Die Vogtei Marbilfe und Arancay, 
bat sum Hauptort 

Marville, eine Fleine Stabt am Fluß 
Olain, welche nur mit einer alten Mauer 
und einigen Thürmen umgeben ift. 


4. Die Vogtei Montmeby, bat ihren 
Sitz in 

Montmedy , einer kleinen feſten Stadt 
am Fluß Chiers, melde aus der obern 
und untern Stadt beftehet. Sie wurde 
1657 von Franfreich erobert. Es ift hier 
ein befondrer Gonperneur und Etat: Mas 
Jor. 
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5: Das Amt Carignan , ehemals Yvoy, 
welches 1662 zu einem Herzogthum erh⸗⸗ 
ben worden, bat feinen Siß in 

Carignan, einer Eleinen Stadt am Fluß 
Chiers, welche chemals” Yooy ,„ Ipſch, 
Epufus oder Epoilus , geheißen; nachdem 
fie aber von Ludewtg XIV an den Grafen 
von Soiſſons aus dem Haufe Gavoyen ger 
fchenfe worden , von demfelben den jetzi— 
"sen Namen befommen bet. Es iſt hier 
eine Kollegiatkirche. 


. 6. Das Herzogt um Bouillon, geboͤrt 
auch hieher, und iſt eine alte Herrſchaft, 
welche von der Grafſchaft Ardenne abge 
riſſen worden. Die Herzoge von Bouillon 
haben wegen deſſelben langwierige Strei⸗ 
tigkeiten mit den Biſchoͤfen von Luͤttich ge— 
habt, welche letzte es auch lange Zeit be— 
ſeſſen. Als aber Ludewig XIV 1676 bie 
Stadt Bouillon erobert hatte, gab er fie 
zroei Jahre hernach beim Gottfried Morig 
de fa Zour, feinem Ober-Kammerherrn. 
Der 1771 verftorbene Herzog feßte in ſei— 
nem Deftament den Grafen de fa Toue 
d'Auvergue zu feinem Univerfalerben ein „ 
und vermachte dem Bringen von Turenne 
nur die Legitimam, Der Herzog bat zu 
Paris wegen dieſes Herzogthums ein Konz 

fei 


308 


feil ſouvergain, an welches vermurglidh % die 
npelagien von dem Dbergericht im Her⸗ 
zogthum ergehet. 

Sie Stade Bonillon, Bullio, welche 
em Fluß Semoid auf einem Felſen liegt, 
ift feſt, und hat oben auf ber fteilften Hoͤ— 
he des Felfeng ein feſtes Schloß. 


IV. Die Stade und dag Gebiet von 
Saar-Louis. 

Saar-Louis, oder Sarre-Louis, iſt ei— 
re neue Stadt und Feſtung, melche Ruder 
wig XIV im Jahr 2680 am Fluß Eaar. 
im bauen angefanceen, und nad) 4 bie 5 
Jahr n zu Stande gebracht Bat. Ihre 
EStraßen find regelmäßig, und die Feftung 
ſalhſt it ein regelmäßiges Sechseck. Sie 
hier Siß eines beſondern Gouverneurs 
und Eter Major , eines Föniglihen Amts, 
und eines Landgerichts, hat eine Pfarrkirz 
che un? 2 Kloͤſter. Im riswickiſchen Stier 
den blieb Frankreich in ihrem Beſitz, und 
1518 trat der Herzog von Lothringen an 
Frankreich auch den Platz der nahgelegenen 
verwiifteten Stadt Valberfange oder Vau— 
drefange, Walderfingen, und bie Dörfer 
giftorf , Emſtorf, Fralgutre, Hoden und 
Beaumarais ab, weiche ben Bezirk dieſer 
Stadt ausmachen. 

.. . Das 
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V. Das Land Verduͤndis, erſtreckt ſich 
laͤngſt der Maas, iſt volkreich, und mit 
großen Flecken und Dörfern angefuͤllet, die 
in verſchiedene Vogteien vertheilet ſind, 
enthält aber nur die einzige Staͤdt Ver— 
duͤn, von welcher es den Ramen hat. Im 
muͤnſterſchen Frieden von 1648, trat: dag 
Reich an Frankreich die voͤltige Ob erher— 
ſchaft über das Bisthum, die Etabit und 
ihren Diſtrikt, ab. Wir bemerken 


1: Die Stadt Perdün und ihren Hiſtrikt. 

Berdän, Verodunum oder Veredunum, 
die Hauptſtadt des Landes, und der Gig 
eines Gouverneurs, Kommansahıtın , för 
niglichen Lieutenants, eines Bisthums, 
Landgerichts, Amtd, und einer Hebung, 
liegt an der Maag, ift groß, ziemlid) volk— 
teich , beſtehet aus 3 Theilen, melche ſtud 
bie obere ‚untere, und neue Stadt, und | 
hat außerdem noch eine fchöne Zitadelle zur 
Beſchuͤtzung. Der hiefige Biſchof war, vor 
ber Vereinigung ber Stadf amd thres Dis 
firifts mit der Krone Frankreich, ein Reichs 
fürft; er nennet fih auch noch fo, und eis 
nen Grafen von Verduͤn, hat: den Erzbi⸗ 
ſchof von Trier zum Metrop oliten ‚einen 
Kirchſprengel von 350 Pfarteri, 60600 fis 
vbres Einkünfte, und if am rioͤmiſchen Ho⸗ 
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fe auf 4466 Fl. taxirt. Außer ber Se: 
thedralficche , giebt -e8 hier noch eine Kol: 
legiatfirhe, 9 Pfarrkirchen, 6 Abteien, 
unterſchiedene Klöfter , ein Kollegium, ein 
Genetalhofpital, sc. Diefe Stadt war ches 
mals eine NKeihsftabt, 1552 begab fie 
fih unter franzöfifhen Schuß , und 1648 
ward fie gang an Frankreich abgetreten. 

zum Diftrift diefer Stadt gehören uns 
Dörfer, 

. Daß eigentlihe Bischum Derdin, 
aber ker Diftrift, über welchen ber Bis 
ſchof unter franzoͤſiſcher Oberberrfchaft Herr 
iſt, beſtehet aus 106 Kirchſpielen. Das 
Marquiſat Hatton Chaſtel, die Herrſchaft 
Sampigni an der Maas, und bie Lehns⸗ 
herrlichleit über die Graffchaft Elermont, 
Bienne und Varenne, haben die Bifchäfe 
von Verduͤn ehemals gehabt , aber ſeſt 
nicht mehr. 


37. Das Gouvernement von Loth, 
ringen und Barr. 


Das Herzogthum Lothringen , Porraine, 
auch Lothier, het feinen Namen von Por 
tbar II, einem Enkel des Kaifers Luder 
wig I, als welchem ſolches von ſeinem 
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VBater Lothar, in der zwiſchen ihm und 
ſeinen Bruͤdern gemachten Theilung, be— 
ſonders zugeſprochen, und von den Bel— 
giern Lothars Ryk, genennet worden, dar— 
aus nachgehends der Name Lothringen er— 
wachſen. Ehemals war dieſes Reich von 
einem ſehr weiten Umfang , und faſſete Ger-⸗ 
‚maniam primam und [ecundam ,„ imglei⸗ 
chen Belgicam primam und einen - Theif 
‚von Belgica fecunda in fih , und wur 
alfo wie ein Theil bed Koͤnigreichs Auſtra— 
fien anzuſehen. Nachgehends ift es zer— 
theilet, und zu Nieder-Lothringen alles daß: 
jenige gerechnet worden, was zwiſchen dem 
Rhein, der Maas und der Schelde bis 
ans Meer liegt. Ober-Lothringen hinge— 
gen haͤlt die Laͤnder in ſich, die zwiſchen 
dem Rhein und der Moſel bis an die Maas 
ſich erfiredten,, und das heutige Lothrin— 
gen ausmachen. Es grenzet folches heut 
zu Tage gegen Morgen an das Elſas, 
von welchem legten ed durch daß wasgaul— 
fe Gebirge abgefchieden iſt: gegen Mit— 
ternacht an das Herzogthum Luͤxembourg, 
und Ersflift Trier , ‚gegen Nordoſten an 
dag Fürftenthum Zweibruͤcken, und Churf. 
Pfalz, gegen Abend an Barroig, gegen 
Mittag an die Franche Comté, und gegen 
Suͤdoſten an dad Sundgau. Seine groͤß⸗ 
te 
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te Breite von Mittag nah Mitternacht, 
beträgt ungefähr 27, und die größte Län: 
ge Bon Abend gegen Mörgen , urigefäht 
39 franz. Meilen: Es hat viele Berge, 
ſehr gemäßigte Luft, und iſt fruchtbar am 
Getreide, Huͤlſenfruͤchten, Wein , Weide, 
Baͤumfruͤchten, Flach und Hanf ; e8 hat 
gute Wälder von. allerlei Bäumen zu 
Bau- und Brennholz ; viel Wildpret , Fi⸗ 
ſche und gute Viehzucht. Die Sulzquel: 


len find fo ergtebig, daß man vermoͤge ei⸗ 


nes alten Vertrags einigen Kantonen von 
Helverien Salz licfern fann. Es find wars 
me und falte mineralifhe Quellen vorhan— 
den, und inter jenen find bie von Plom⸗ 
biereg sornämlich berühmt. Man hat gu— 
te Steinbruͤche, Gold = Silber + Küpfer = 
und Üifenet;z , weldyes fette inſonderheit 
häufig geſchmolzen und verarbeitet wird; 
und im Gebirge Wasgau fand man ches 
mals Agate, Grauate, Chalzedonter und 
andere edle Steine. Das eben genannte 
hohe Gebirge Wasgau, liegt zwiſchen den 
lothringiſchen Landen, dem Sundgau , El⸗ 
ſas und Burgund. Ich werde beim Elſas 
ein mehreres davon fagen. Die mexrkwuͤr⸗ 
digſten Fluͤſſe, durch welche dieſes Herzög⸗ 
thum bewaͤſſert wird ; find die Maas, Mir 
ſel und Saaur/ bie Saone Entfpringt er 
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auch zmwifchen Burgund und Rothringen auf 
dem wasgauiſchen Gebirge, berühret aber. 
die lothringifche Grenzen wenig, Außer 
dem find noch die Fleinern Fluͤſſe Vologne, 
Mortagne und andere, vorhanden, , Die 
Slüffe fowohl ald Landſeen und Teiche find 
fiſchreich. Alle dieſe natürlihe Vortheile 
des Landes haben das Sprichwort verur— 
ſachet: Lotharingia fuis contenta. Here 
von Biliftein meinet, daß er die Anzahl 
der Einwohner auf 600000 ſchaͤtzen koͤn⸗ 
ne, Den Einwohnern Hat man vor Alters 
den Ruhm beigeleget , daß fie tapfere Sol— 
Daten geweſen, und in den neuern Zeiten 
haben die Herzoge allemal befondere Kriegs: 
beere unterhalten, die gute Dienfte geleir 
ſtet, wie fih denn auch Sranfreich der los 
thringifhen Macht oͤfters gu feinem großen 
Vortheil wohl zu gebrauchen gewußt. Die 
Sprade ift franzoͤſiſch, tm ehemaligen 
beutfhen Amt ausgenommen, in weldem 
Deutfch. geredet wird, und die Heligionse 
übung durchgehende vömifch = Fatholifch : 
doc) werden in einigen Städten Juden ges 
duldet. X 

Es ſind zwar unterſchiedene Manufak⸗ 
turen und Fabriken vorhanden, fie reis 
chen aber zur Nothdurft des Landes nicht 
ju. Herr von Biliſtein ſchaͤtzt die jährlie 
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che Einfuhr an wollenen Tuͤchern und Gtofr 
fen, an Leinwand und Garn , an Zeugen 
und Garn von DBaummolle,, an feidenen 
Stoffen ,„ Seife und Zuder, auf 24, 
200000 fivreg , und meinet, daß man 
diefe ganze Summe, oder mwenigfteg 2 ber= 
ſelben im Rande verdienen koͤnnte. 

Man kaun Lotharn den Juͤngern, Kai— 
ſers Lothar Prinzen, als den erſten Stif— 
ter des lothringifchen Reichs anſehen, weil 
e8 von demfelben den Namen bat. Nah 
feinem Tode wurden die Länder unter feis 
ne Dettern, Fudewig, König in Deutſch— 
Sand, und Kerl König in Neuſtrien, der 
geftalt getheiler, daß König Ludewig alles 
das erhielt, mas wir unter Ober-Lotha— 
ringen begreifen. Bald darauf überließen 
die Söhne Ludewigs des Etammeinden 
dem juͤngern Ludewig, Ludewigs des Deut: 
fher Sohn, auch den übrigen Theil ven 
dem lothringiſchen Reich, wodurd) es gänze 
lich) auf die deutſche Familie kam. Kaiſer 
Arnolph übergab es feinem natürlichen 
Prinzen Zwentipold unter dem Namen el 
nes Königreich 5; ber es aber nur 5 “ab: 
te befaß, und im Jahr 900 in eine 
Schlacht blieb. Hierauf kam Loth:ingen 
an Arnolphs Prinzen Ludewig, nachmali⸗ 
‚sen roͤm. Kaiſer, und von der Zeit an 
wur⸗ 
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wurde ber Grund zu den Streitigkeiten 
geleget, die nachmals zwiſchen den beut> 
fchen Kaifern und den Königen in Frank⸗ 
reich ber lothringifchen Laͤnder wegen ent: 
fanden find. König Heinrich‘ der erfte 
machte ſeiner Schwefter Mann Gifelbert, 
einen mächtigen lothringifchen Herrn, zum 
Herzog von: Lothringen, und Kaifer Otto I 
gab dieſes Herzogthum feinem Eidam, Kon: 
rad dem Weifen aus Franken. Kaifer Dt: 
to II machte des Königs in Frankreich Luz 
bewigs. V Bruder. Karl zum Herzog, und 
belehnete ihn mit "Lothringen 2: mwelder, 
da er. feine Leibeserben hatte, den Grafen 
zu Verduͤn in Lothringen, Gottfried den 
Süngern , an Kindesſtatt auf > und mit fatz 
ferl. lehnsherrl. Einviligung zum Nach— 
foiger annahm. Kaiſer Heinrich ‚ILL be» 
lehnete 1048 Gerharden von Elſas mit 
dieſem Derzogthum , welcher der Stamm» 
vater fowohl des jegigen lothring..ald des 
öftreich. Haufes ſeyn fol. Die Nahfom: 
men. defielben find ale in die Gefchichte 
der deutfchen Kaifer mit eingeflöchten , 
nachdem einer dem beutfhen Reich mehr 
oder weniger gewogen gewefen. Mit Karl 
dem Kühnen geht in der lorhring. Hiftorik 
ein neuer und zwar fehr merfiwüärbiger Zeit: 
lauf an. Es gieng derfelbe 1430. ohne 
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männlihe Erben ab, und feine Tochter 
Stfabelle .heirathete Nenat von Anjou, Tie 
tular⸗Koͤnig von Napoli und Sicilien, un: 
ter welchem das Herzogthum, Barr durd) 
die von dem Kardinal Ludewig und den Ich: 
ten Herzog in Barr gefhehene Schenkung, 
mit Lothringen vereiniget wurde. Menat 
Il, welder ein Enfel des Grafen Anton 
von Daudemont war, befien Sohn Fries 
derich der eben gedachten Sjfabelle Tochter 
Jolantha zur Gemahlin hatte, Fam zur 
Megierung-, welcher feinen Feind, Karl 
den Kuͤhnen von Burgund , der ibm Loth: 
ringen nehmen wollte, 1477 befiegte ; und 
von ihm koͤmmt die fo gahlreihe lothring. 
Nachkommenſchaft her, indem fein Prinz 
Anton die Hauptlinie,, der andere Claus 
dius aber die Nebenlinie geftiftet, die ſich 
in Frankreich auggebreitet. Anton farb 


1544 , fein ältefier Sohn Franziffug folg* 


te ihm ‚in der Regierung ‚der andere Ni: 
Folaus aber 'befam das Herzogthum Mer: 
coeur. Jenes Sohn Karl, vermählete ſich 
1558 mit des Königs in Franfreih Hein: 
richs Il Tochter Claudia , verlor aber die 
Bisthuͤmer Meß, Tul und Verduͤn, wel: 
che König Heinrich II 1552 wegnahm, und 
bie nachmals der. Krone Frankreich im weft: 
phil, Brieben auf ewig zugeſtanden mwors 
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den, Bon feinen drei Bringen , folgte ihm 
der’ ältefte, Heinrich, der zroei Prinzeßin— 
nen hinterließ , weiche an des jüngften Prin« 
gen Franz Söhne Karl und Nifol, Franz 
vermählet wurden, da denn Karl die Re— 
gierung  befam, welcher in den Waffen 
und in der Liebe feltene Ausfchweifungen 
machte. Als er im zojährigen Sriege die 
Partei des Haufes Deftreih erwaͤhlte, that 
Abm Sranfreih allen Verdruß an, und er 
wurde endlid, von Land und Leuten ver« 
jagt. 1659 kam er unter harten Bedin— 
gungen wieder zum Befiß feiner Länder 2 
1662 lich er fi mit Frankreich in Trafe 
taten ein, daß Lothringen nad) feinem To— 
de an Frankreich fallen, und hingegen das— 
gefammte Haus Lorhringen unter bie Prinz 
‚ jen vom Geblüte gerechnet werben follte. 
Als er es aber mis Sranfreich verdarb, 
wurde er 1670 aus dem, Lande vertrieben, 
und ftarb 1675 In kaiſerl. Kriegsdienſten. 
Seines Bruders Nik, Franz Sohn: Karl 
Leopold IV, folgte ihm zwar als Herzog, 
hat aber nie das Vergnügen gehabt, feine 
‚Unterthanen zu regieren, weil ihm die Be— 
dingungen , unter welchen er zur Zeit des 
nimegifchen Friedens feine Länder wieder 
erhalten follte , nicht anftunden. Sein äl- 
tefter Prinz Leopold Joſeph, wurde durch 
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den - Frieden zu Ryswik 1697 wieder in 
fein vaͤterliches Herzogthum eingefert , nach— 
dem e8 27 Sahre in franzgöfifcher Gemalt 
gewefen war, Sein Sohn Franz Stephan, 
trat zwar nad) feines Vaters Tode 1729 
die Regierung an: allein, Frankreich nahm 
1733 fein Herzogthum in Beſitz, und im 
ben Sriedenspräliminarien 1735 wurde aus— 
gemacht, daß dem polnifhen Könige Stas 
nislaus, Königs Ludwig XV Schwieger— 
vater, das Herzogthum Barr fomehl, alg 
das. Herzogthum Lothringen, die Graffchaft 
Falfenftein ausgenommen , eingeräumet, 
nad) beffelben Tode aber beide Herzogthü: 
mer mit völliger Souverainität der Krone 
Frankreich einverleibee werden follten. Da— 
hingegen’ erbot fih Kaifer Karl VI, feis 
nem Schwiegerfohn , „dem Herzog Fran 
Stephan, zur Schablochaltung dag Groß— 
herzogthum Tofcana abzutreten. Alles dies 
fe8 ward 1736 beftätiget , und 1737 kam 
ſowohl Staniglaug zum wirklichen Befig 
von den Herzogthümern Barr und Loth: 
ringen ,„ als der Herzog von Lothringen, 
nachmaliger römifcher. Kaifer , zum Befiß 
von Tofcana. Serer flarb 1766, worauf 
ben Herzogthuͤmern ein Generalgouverneur 
orsefoat wurde, Inter dem lesten eige— 
‚ rgog war Lothringen in cinem bluͤ— 
bee 
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benden Zuftande. Der Herzog hielt nicht 
mehr Truppen als des Wohlftands wegen 
zur Befhügung feiner Perfon nöthig war 
ren, und die Abgaben der Iinterthauen was 
ren gering. Als aber das Land unter 
franzoͤſiſche Bothmäßigfeit Fam, wurde es 
von den Generalpächtern ſo ausgefogen, 
daß fhon 1756 nicht ein Schatten des 
vorigen Gluͤcks mehr übrig war, und feit- 
dem it e8 immer aͤrmer, und auch. mehr 
entvölfert worden. 

Die lothringifchen Seryoge führeten folr 
‚ genden Titel: Bon Gottes Gnaden N.N. 
Herzog zu Lothringen und Mercveur, Ks 
nig zu Sjerufalem, Marchis, Herzog zu 
Galabrien, Barr und Geldern, Marfgraf 
zu Pont a Mouffon und Nomeny, Graf 
zu Provence, Daudenont, Blamont, Zuͤt⸗ 
phen, Saarwerden und Salen. Aug dem— 
felben fann man fowohl die Länder ; welche 
die Hergoge wirklich beſeſſen, als aud) ih» 
re Anfprüce erfehen. Der aͤlteſte Prinz 
hieß bei Lebzeiten fiines Waters ein Graf 
son Vaudemont; ſchrieb ſich auh, folans 
ge er außer der Ehe war, Marfgraf zu 
Yont a Mouffon, nah der DVermählung 
aber nennete er fid) einen Herzog von 
Barr. Das Haus Lothringen behäft, ver- 
moͤge eines Traktats won 1736, alle Titel, 
u un Wap⸗ 
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Wappen und Vorzüge, mit dem Rang und 
ber Qualität der Souverainen,, wie es bie- 
felben fonft gehabt ; doch giebt ibm die: 
fer Gebrauch gar feinen Anfprud auf das 
abgetretene Land. Im Jahr 1737 eur: 
den die gewiffen und ungemiffen Einfünf: 
te aus beiden Hergogthümern, aufs, 837, 
2ıı. Livres berechnet. Seit 1757 find 
die Auflagen fo vermehret worden, daß 
diefe Herzogthümer,, nad) des Herrn von 
Biliftein Rechnung , im Jahr 1762 we— 
nigftend a4 big 15 Millionen Livres auf: 
bringen mußten. K. Stanislaus überließ 
alle Einfünfte dem Könige Ludewig XV, 

and bedung fih nur 1500000 Livres aus. 
1736 bafteten 8, zır, 726 fivreg lan: 
desfürftl. Schulden auf dem Lande ,- mel: 
he die Krone Franfreih übernahm. 

Die Landegfollegia haben ihren Sie zu 
Nancy, und find: die Cour fouveraime 
oder le Parlement de Lorrame & Bar- 
rois, die Chambre des comptes, Cour 
des aydes & des monnoyes „ melche die 
Einfünfte beforgt, der Confeil PEut, 
u. ſ. w. 

Ich beſchreibe nunmehr ein jedes Her⸗ 
zogthum beſonders. 

J. Das Herzogthum Lothringen, wurde 
ehedeſſen in 3 große Aemter abgetheilt, 
| wel⸗ 
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teelche ‚waren Nancy , oder das franzoͤſiſche 
Amt, Wasgau , und dag beurfche Amt, 
€eit 1751 befiehet eg aus 25 Aemtern, 
. find | 
. Das Amt Nancy, welches aus 81 
—— beſtehet. 
1) Nancy, die Hanptſtadt des — 
thums, liegt nicht weit vom Fluß Meur— 
te, in einer angenehmen Ebene. Sie tft 
ber Sig des Anıt3 , eines Gouverneurg, 
Kommenbanten,, und fon, Lieutenants, eis 
ner Intendanz, einer Cour fouveraine, 
Kechnungsfammer , Chambre des KConful- 
tationg, einer Hebung , eines Forftanıts 
sc. bat eine Primazialkirche, 5 Pfarrfir: 
hen, 2 Hofpitäler, ein Kollegium, eine 
Abtei, ro andere Klöfter , eine Geſellſchaft 
ber Wiffenfchaften , ein mebdisinifches Kols 
lesium , eine Univerfitäe , und wird in 
die alte und neue Stadt abgerheilet. er 
ne ift die ehemalige Nefidenz der - Herzoge 
geweſen, welche dafelbft in einem anſehn— 
Br Pallaſt wohneten, und hat 3 Plaͤtze. 
Der Pag la Earriere genannt, macht cin 
länglichte® Bier aus, und ift an ber 
Oft :und MWeftfeite'mit ſchoͤnen Häufern ums 
geben, an der Nordfeite aber flog ihn 
der ehemalige herzogl. Pallaft ein , deſſen 
Hauptgebaͤude abgebrochen, und an deſſen 
MN 5 Stel⸗ 
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Stelle ein anfehnliches und ſchoͤnes Ger 
bäude aufgefähret worden iſt, weldheg 
Hötel de l Intendance genennet wird. An 
den 2 füdlichen Ecken des Platzes ſtehen 2 
‚gleihförmige Gebäude , in deren einem. bie 
Cour fouveraine, weldhe 1775 den Titel 
eines Parlaments erhalten hat, die Rech— 
nungsfammer und andere Kollegia ihren 
Sit haben, das zweite aber die Börfe 
ift. Die füdliche Seite dieſes Platzes, nimmt 
ein anfehnlicher Triumphbogen ein, der 3 
Durchgaͤnge hat, und die alte und neue 
Stadt, ih weiß nicht 06 ich fagen fol 
fcheidet, ober verbindet. Wenn man aug 
der Neuſtadt unter den. Triumphbogen 
koͤmmt, bat man eine ganz 'vortrerliche 
Ausſicht nah dem eben befchriebenen Plaß. 
La Place des Dames, iſt ein länglicht 
Viereck, weiches. von fchönen Häufern um— 
geben ift. La Dlace Saint Evre hat von 
der davon belegenen Hauptkirche beider 
Städte den Namen, ift aber flein. Die 
fönigliche gelehrte Geſellſchaft, welche Kö: 
nig Stanislaus geſtiftet, hält ihre Ver: 
fammlußgen in einem Flügel des alten 
Schloßes, woſelbſt auch) der vom Koͤnig 
Stanislaus angelegte sffentlihe Bücher: 
faal if. Das Muͤnzhaus, ifi ein großes 
wand weitläuftiges Gebäude, Das chemar 
| ki: 
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lige Zeughaus, dienet jeßt gu anberm Ge— 
braud). In ber Sranziffaner Moͤnchen— 
fire find die Grabmäler der ehemaligen 
Herzoge. Die Stadt hat viele fhöne Gaſ— 
fen und Häufer , ift befeftigt, wird auch 
durch eine gute Zitadelle unterflügt. Die 
Neuſtadt Hat Herzog Karl HI, mit dem 
zunamen der Große, anlegen und befefti- 
‚gen laffın , feit 1697 aber ift fie nur mit 
einer Mauer umgeben. Sie hat 4 Haupt: 
pläße. Wenn man durch den Triumph— 
bogen auß ber alten Stadt koͤmmt, bat 
man gegen Mittoa la Place royale, wel- 
he cin großes Viereck ift, das lauter koſt— 
bare Pallaͤſte einfließen , in deren Mitte 
dem Könige Ludewig XV durch die Vor— 
forge feines Schwiegervaters Königs Sta— 
nislai, eine Bildfänle zu Fuß von vers 
goldetem Metall errichter ift, die auf eis 
nem marmornen Fuß ſtehet. An diefem 
Pla ficher auch das Stadthaus. In dem 
vier Ecken diefes Platzes, ſiehet man groſ— 
ſe und hohe eiſerne Gitterwerke von einer 
außerordentlichen Kunſt, (welche ihr Mei— 
ſter der Schloͤßer Jean Darnour in einem, 
eigenen Werf, Recueil des ouvrages en 
ferrurerie &e, ſelbſt befchrieben hat,) und 
bei zweien derfelben find Springwaffer. Es 
durchſchneiden den Platz 3 große und brei— 
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te Straffen, bie gu allen. Duartieren hei: 
der Städte den Zugang eröffnen. La Blas 
ce b’Alliance, ift ein länglichted Biere, 
welches ſchoͤne Gebäude einfließen, und 
fo wie die in der Mitte ſtehende gebopr 
pelte Säule, der 1756 zwifchen Frankreich 
und Deftreich errichteten Allianz zum War 
denfen aewidmet if. Es durchſchneiden 
diefen Pla 2 lange und breite &traffen, 
welche beide Städte verbinden. La Pla— 
ce bu Marche, ift fo alt, als die Stadt, 
faft in der Mitte derſelben, und ein grof- 
ſes Viereck, dergleichen auch der Platz la 
Crebe iſt. Das große Gebaͤude, la Gen— 
darmerie genannt, dienet zu Kaſernen fuͤr 
die Beſatzung. Faſt alle Strafen find ge: 
rade, breit, woehlgepflaftert, und mit ans 
fesnlichen und ſchoͤnen Hänfern verfehen. 
Sie werden des Machts durch Laternen 
erleuchte. An Springbrunnen iſt fein 
Mangel. Die Stadt hat unterfchiedene 
große Kirchen, unter welchen die Prima— 
gialfirche die vornehmfte iſt, deren Kapitel 
unter Feiner biſchoͤflichen Gerichtsbarkeit, 
fondern unmittelbar unter dem Stuhl zu 
Kom ſtehet. Dad Haupt bdeffeiben, 
welches den Titel eines Primas fuͤhret, if 
die erfte geifilihe Perfon in Lothringen, und. 
träge eine Müge und ein Kreuz wie bie 
| Bir 


317 


Biſchoͤfe. Die Ehorherren tragen Kreuze 
wie-die Aebte, und violefte lange Kleider, 
E8 werden bier jwar Juden geduldet , fie 
haben aber feinen öffentlichen Gottesdienſt. 
Beide Städte find nicht fo volfreih, ald 
fie ihrer Groͤße nah feyn könnten, weil 
fein Hof mehr dafeldit ift, der Adel fi 
von dannen weggezogen hat, der Handel. 
gering ift, und es an Manufafturen fehlt 
de. Man rechnet die Einwohner auf 25 
bi8 30000 Menfhen. Segen Mittag) des 
S. Nifolas Thors an dem Wege, welcher 
nad) Luͤneville führer, tit die große und 
fhöne Boritadt de bon Secours, welde 
von der fihönen Kirche Motre Dame de 
bon Secours den Namen hat. Daß cher 
malige Haus und ber Garten der Jeſuiten 
von Ber Eönigl. Miſſion, iſt anſehnlich. 
In der Kollegiatkirche S. George, findet 
man nicht nur dag Grabmal Karl des Kuͤh— 
nen, Herzogs von Burgund, welder 1476 
vor diefer Stadt blieb als er diefelbe be— 
lagerte, fondein auch die Begräbniffe der 
alten Herzoge von Lothringen, bie neuern 
aber liegen in der Kirche der Kapuziner, 
Es ift hier auch cine Sefellfchaft der Wifr. 
ſenſchaften, welhe König Stanislaus ges 
fifret Hat , und deren Preiſe, welche fie 
austheilet, nur allein von Lothringern er» 
hal⸗ 
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halten werben Fönnen. Die Stabt war 
ehemals befeſtiget; allein im rigwickifchen 
Frieden. ward die Schleifung der Außen 
werfe der Alt = und Neuſtadt, und der 
Sejtungswerfe ber Neuftadt beſchloſſen; 
der alten Stadt aber ward ihre Befeſti— 
gung gelaffen. 

2) Malgrange , ein Fufifhloß auf einer 
feinen Höhe, eine halbe Etunde von ber 
Stadt, weldies Stanislaus in feiner je: 
gigen fchönen Geftalt Hat errichten -Taffen. 

3) Fruͤard oder Frouard, eine Pfarre 
an der Mofel, mit einem fleinen Schloß 
und Titel eines Marquiſats. 

4) Eufiines oder Condé fur Mofelle, ein 
Slecfen an der Mofel, und Marquifat. 

5) Amance, Efmantıa ,„ ein Slecen, 
welcher ehemals befeftiget, und der Sitz 
einer Vogtei geweſen. 

6) Gondreville, ein Städtchen an ber 
Moſel, welches der Sitz einer Vogtei ge: 
wefen if. Es bat ein Schloß, 

7) S. Nicolas, eine Fleine Stadt an 
der Meurte, welche hier fchiffbar zw wer: 
ben anfängt, und eine gute fleinerne Bruͤ— 
te Hat, Sie ift ehemals ein Dorf, Na: 
mens Port, gewefen, und bat ihre Auf: 
nehm der Meliguiie des heiligen Nifolaud 
zu danken, welche in der ihm gemidmeten 
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ſchoͤnen Kirche verwahret wird. Ehedeſſen 
war bier eine Vogtei. Sie hat ein ches 
maliges Jeſuiter Haus, 4 Kloͤſter, ein 
Hoſpital und ein Fleineg Kollegium. 

8) Kay Saint Ehriftophle, ein fleiner 
Dit, welcher in Lay haut und Lay bag, 
abgetheilet wird, und ein. Driorat, den 
Namen aber von einem Kleinen See hat. 

9) Die Güter und Herrfchaften Luͤp— 
tourt, Bile en Vermois, Azelot, Mas . 
noncourt, Bürtheeourt und Gerardcourt, 
ſind 1719 vereiniget, und zu einer Graf: 
fhaft erhoben worden. “ | 

10) Chaligny, eine Herrfchaft , von 
welcher die Pfarren Chavigny und Meffein 
abhangen, bie 1562 mit der Pfarre Pont 
Saint Vincent im Amt Vaudemont verei⸗— 
niget, und zu einer Grafſchaft erhoben 
worden. | Ä 

11) Ars fur Meurte, ein kleiner Dre 
mit einer Pfarrfirhe und einem Priorat, 
nahe bei weichem die Karthaufe Boſſerville 
ſtehet. | Vu 

2. Das Amt Rofieres aux Salineg, von 
31 Pfarren. | Ä 

1) Roſteres aux Salines, eine alte 
Stadt, liegt an der Meurte, und hat ein⸗ 
trägliche Salzquellen, | | 


| 2) Das 
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2) Das Marqulfat Bayon, liegt an 
ber -Mofel, und hat den Namen von eis 
nem dazu gehörigen Städtchen. Es iſt ei— 
ne alte Herrfchaft, welche im Anfang der 
weiten Hälfte des achtzehnten Jahrhun— 
derts für Maria Iſabelle de Londres zu 
einem Marquifat erhoben worden. Vor— 
. bin hatte das fürftlide Haus Salm:Salm 
ein Schätheil daran. 

3) Hauſſonville, eine Pfarre. und Bas 
ronie, mit einer Kolegiatficche. 

4). delhamp , eine Auguftinerabtei. 

3. Das Amt Chateau Salins ‚von 30 
&emeinen. 

1) Chateau Salins ‚eine kleine Stadt, 
an der Fleinen Seile, bat gute Salzquel—— 
len, ein Schloß, eine Pfarrkirche und ein 
Klofter, 

2) DBivier , eine Baronie. | 

4. Das Amt Lüneville, von 117 Ge» 
meinen. 

1) Luͤneville, Lunaris villa „, eine alte 
und ehemals befeftigt gewefene Stadt an 
der Vezouze, in einer etwas niedrigen und 
moraftigen Gegend, melde .chemald ben 
Titel einer Graffchaft gehabt , jegt aber 
ber Hauptort eines Amtes if, und ein 
prächtiges Schloß hat, welches nicht nur 
don ben beiden legten Herzogen von Loth— 
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thringen, ſondern auch von dem Koͤnige 
Stanislaus bewohnt worden. 1755 brann— 
te der ganze rechte Fluͤgel deſſelben ab, 
welches erſt 15 Jahre vorher dem ganzen 
Schloß wiederfahren war. In der Stadt 
findet man eine Abtei, eine Johanniter 
Kommenthurei und unterſchiedene Kloͤſter. 
Die Ritterakademie, welche hieſelbſt gewe— 
ſen, iſt in eine Stiftung fuͤr Kadets ver— 
wandelt worden, davon die eine Hälfte 
Let hringer, und die —— Polen ſeyn 
muͤſſen. 

2) Shautehenz , ein Dorf, bei As 
K. Stanislaus einen fehönen Pavillon, gex 
gen dem ‚Schloß zu kaͤneville uͤber, bet 
erbauen laſſen. 

3) Jolivet, ein ſchoͤnes Schloß auf ei⸗ 
nem Hügel, on deſſen Fuß das Adorf Huͤemer 
liegt. 

4) Einville, oder Einbile au jard ‚ein 
Flecken mit einer Rollegiatfirche., einem 
Kloſter und Schloß. 

5) Craon, ehedeſſen Habouviller ge⸗ 
nannt,, ein Dorf, welches feinen jetzigen 
Namen von dem ſchönen Schloß bekommen 
hat, welches der Prtaz von Craon hieſelbſt 
bat erbauen Jaſſen. 

6) Gerbeviller, eine Fleine Stert Vog— 
fei und Marquifat , auf einem Berge, wel— 
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cher fie non ber, Vorſtadt abfondert Sie 
bar eine Pfarrkirche und » Klöfter. 

7) Remberviller, eine Stadt, an'einem 
Berge, welche mit ihrer Dorfiadt durch 
eine fieinerne Bruͤcke zuſammenhaͤngt. Eie 
iſt der Hauptork\einer Kaſtellanei, hat ei: 
ne Pfarrkirche, und 2 Klöfter, und mar 
ehetefien befeilge: Sie — dem Bi⸗ 
ſchof von Metz. — F 

8) Deneunvre oder Daran Damubri- 
um, eine Stadt, auf einem Berge an ver 
Meurte, ift auch) ehemals eine Domaine 
des Bisthums Meg gemefen;, und zuerſt 
an die Herren von Blamont, hernach aber 
als cin biſchoͤfle Lehn an die Herzoge von 
Lothringen gekommen, weldhe 1561 durd 
einen Vertrag die völlige Souverainttaͤt 
daruͤber erhalten.— 

9) Badonvillers, eine — Stadt am 
Fluß Blette, der Hauptort, einer Föniglt 
chen Vogtei, mit einer Pfarrkirche und ei: 
nem Klofter, Chedeſſen gebörte ber groͤß— 
“ te Theil derfelben den Kürfin von Salm. 
10) Beaupre, eine 1131. geflftete Ab: 
tei reformirter Bernhardiner, welche ber 
Negel des heiligen Bencdifts, nah Art 
der Giftercienfer,, folgen, liegt: in ‚einer fehr 
fuftigen Ergend , cine Etunbe von Line: 
ville, und. ku mit einem. Abt, 9 Prie 
| ſtern, 
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ftern, 19 Religioſen, und 23 Paienhbris 
bern beſetzt, die Jährlid auf Foooo lothr. 
Livres Einfünfte haben follen, 

11) Dgeviller, eine Herrſchaft, von 
welcher das fuͤrſtliche Haus von Salms 
Salm die Haͤlfte beſitzt. Es gehoͤren da— 
zu die Doͤrfer Ogeviller, Verloviller, und 
Amberviller, imgleichen Monoviller, ©. 
Merten, und Auricourt, von welchem letz⸗ 
ten Salm-Saun nur 7 Achtel hat. 


5. Das Amt Nomeny, von 16 Gemei- 
men, welches aus dem ehemaligen Marguis 
fat Nomeny befteher. 

1) Das. Marquifat Nomeny , welches 
am Fluß Seille liegt.  Chedeffen gehörte 
diefe Hertfhafe zum Bisthum Meß, wur: 
de aber nedft dem Bann Delme vom Bir 
(hof Radolph von Couci an Karl I Her— 
309 zu Lothringen, verpfändet,, und nach⸗ 
mals vom Bisthum Mes an Nikolaus von 
Lothringen, Grafen von Vaudemont und 
Herzog von Merceour, gu Lehn gegeben, 
welchem zu Gefallen Katfer Marimiltan II 
die Herrſchaft 1567 zu einer Markgraf— 
fchaft erhob, Seines Sohns Philtpp Im— 
manuel binterlaftene Witwe, Marta vor 
Ruremburg , verfaufte. diefe Markgraffchaft 
1612 an Herzog Heinrih von, Lothringen 

E a für... 
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für 500000 Livres tournois, welchen Ver— 
lauf Kaiſer Marthias beſtaͤtigte, und dem 
Herzog Heinrich alle Privilegien verliehe, 
welche vorhin den Markgrafen von Rome: 
ny bewilliget waren. Von der Zeit an 
- find die Herzoge zu Lothringen im Beſitz 
ber Marfgraffchaft geblieben, big fie zu: 
glei) mit dem ganzen Herzogthum an Frank: 
reich gefommen iſt. Es gehören zu die— 
fen Amt 

(1) Momeny , eine Fleine Stadt auf der 
Seite eines Felſen, an der Setlle, 

(2) Der. Bann Delme, welcher von el: 
nem Dorf den Kamen bat, 
+ (3) Vaudevrange, und Eidborf , Dörfer, 


6. Das Amt Blamont, von 25 Pfar— 
rent. Diefe ehemalige. Herrfd,aft und jetzi— 
ge Grafſchaft Blamont , war vormals ein 
bifchöftiches Fehn, wurde aber 1542 ein 
Reichslehn, und Fam an die Herzoge von 
Lothringen, als der Viſchof Dubry von 
Zoul. fie 1519 dem Herzeg Renat vermach— 
te, worauf 1561 aud) ‚die Nbtrerung ber 
Graffhaft an den Herzog von Lothringen 
durch den Biſchof von Meß, erfolgte. 

Das Staͤdtchen Blaͤmont oder Blanken— 
berg, liegt am Fluß Vezouze, bat eine 
Kollegiatlirche und 2 Kloͤſter. 
| 7, Das 
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7 Dat. Amt Salat Die, von 50 Ge⸗ 
meince, 

1), Seint Dies, Sandus Deodatus , 
eine fleine Stadt ‚durch weiche die Meur— 
te fließet, in einem Thal, welches Bat 
de Galilee genennet wird, Gie hat einem 
670 gefiifteten Klofter ihren Urfprung zu 
danken, welches jegt ein Kapitel iſt, defz 
fen Prior biſchoͤfliche Rechte zu beſitzen bez 
Hauptet. Außer 2 Plarrklrchen, iſt hiet 
noch ein Kloſter. 

2) Raon l'Etape, in ‚gemeinen Neden 
Jouva-⸗Raon, Rado, eine Stadt, bei 
welcher die Plaine und Meurte zuſammen⸗ 
fließen. 

3) Eſtival, eine Pfarre an der Meurte, 
mit einer Praͤmonſtratenſer Abtei. 

4) Von dem Herzogthum Lothringen er— 
ſtreckt ſich ein ſchmaler Strich Landes ger 
gen Oſten weit ind Elſas hinein, der hie— 
her gehoͤret. Er beſtehet aus dem groͤß— 
ten Theil des Leberthals und der Stadt 
Sanct Bil 9m teberthal, lothringiſchen 
— „liegen ein Theil Les großen 

Marktfleckens Markirch, franz. Sainte Ma- 
sie aux Mines, an ber Reber, die Dir: 
fer Sant Gruß, frangöf. Sainte Croix, 
Groß — und Klein = Numbah, mie Dem 
weſtlichen Theil des Schloſſes Eikerid) oder 

E30 Ehe 


326 


Eſchberg, und Misloch, und ber Flecken 
Liberau, franz. Lievre, ein ehemaliges 

Städtchen in Deutſchrumbach. 

Sanct Bilt im Leberthal, franz. Saint 
Hipolite, Tat. Sandi Hippolyti eppi- 
dum, eine Stadt am Fuf des wasgaui— 
ſchen Gebirgs unter dem Schloß Kunias— 
burg ober Kunsburg, welches Herzog Leo— 
pold bat wieder aufbauen laffen. Sie ift 
ber Sig einer königlichen Vogtei. 


mernen. 

ı) Die Grafihaft Vandemon*, iſt im 
sıten Jahrhundert gefliftet, und nachmalg 
ein Rehn des Herzogthums geworben. Re— 
natus vereinigte fie mit den Herzogthaͤ— 
mern Lothringen und Barr, und die Her— 
zoge benenneten nachmals ihre jüngften 
Soͤhne davon. E8 gehört dazu 

(1) Baudemont , ein Städtchen , mel: 
- ches ehemals ber Hauptort geweſen. 1693 

brannte es ab. Es hat eine Kollegiats 
kirche. 

(2) Vezeliſe, ein Staͤdtchen am Fluß 
Brenon, welches jetzt der Hauptort der 
Grafſchaft, und Sitz einer Vogtei iſt, 3 
Kloͤſter, und eine Pfarrkirche hat. 


2) Die 


8. Daß Amt Vezelize, von 78 Ge⸗ 
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r2).:Die Graffhaft? Neuviller, iſt eine 
der ſchoͤnſten und anmurgigten Gegenden 
in ganz, Rothringen. Ehemals gehörte fie 
als eine Herrfchaft dem Fürften von Salıız 
Salm, und begrif nur deu Flecken und. 
das Schloß Neuviller ; nachdem fie- aber 
der dothringiſche Kanzler de la Galatziere 
an. fhagebraht, iſt fie. nebſt den dazu er— 
worbenen Landen 1749 Zur einer. Grafſchaft 
erhoben worden. 

3) Harouel,, eine Pfarre, mit dem Ti: 
tel eines Marquiſats. 


9. Das Amt Commercy, von 33 Barren. 

1) Die Herxſchaft und das Fuͤrſtenthum 
Commerey, Aiſt ein altes Lehn des Big: 
tbums Meg, welches unterfihiedene Be: 
finer gehabt, und nach-und nah fi der 
biſchoͤfl. metziſch· Lehns gewalt entzogen hat, 
Von dem Hauſe Conti wurde ſie an das 
Haus Lothringen eigenthuͤmlich verkauft. 


Die Stadt Commerch, liegt an ber 
Maas , hat ein Schloß, eine Pfarr uud 
Kollegiatkirche, 2 Ktöfter und ein Hofpital, 

2) Vignot, ein Fleiner bemauerter Fle— 
den an der Maag, 

3) Sorey, , ein’ Flecken an der Maag ,- 
bat den Titel einer Graffhaft, eine Vog⸗ 

8-4 Due til; 
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tei, 2 Pfarrkirchen, ein Klofier und ein 
Schloß. 

4) Foug oder Fau, Fagus, * zie⸗ 
‚den im Umfang: von Touloig , hatte eher 
"mals ein Bergſchloß. Nahe dabei iſt ber 
Ort Savontereß le; Toul, Saponarız, jest 
ein. geringes Dorf, voofelbft ehedeſſen ein 
föniglicher Palaft war , und 859. eine Kir⸗ 
chenverſammlung gehalten wurde. — 


— 


/ 100 Das Amt Neuſchateau, von 63 Ge⸗ 


“meinen. 5 


BD Neufchatean⸗ eine kleine Stadt an 
der Maas, welche der Hauptort des Amts 
iſt, eine Abtei, ein Priorat, ein Haus 


der Johanniter Ritter, ein Hoſpital, 5 
Kloͤſter, und 2 Pfarrfirchen hat. 


2) Chatenoy, ein Flecken, der ehemals. 
ein feſter Platz war, davon eine Kaftellar 
nei den Namen gehabt hat.“ € iſt bier 
ein Priorat. 

3) Beauffremont, Pfarre , Schloß und 
alte Baronie. 


11. Das Amt mirecoutt, von 51 Ge⸗ 
meinen. 

Mirecourt, — curtis, eine klei⸗ 
ne Stadt am Fuß Madon, melde ber 
Eit des Amts iſt, und 4 Kloͤſter hat. 

12. Da 
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yım Das Amt Eharnie-,- von 22 Ges 
/ meinen. J 
Charmes, ein Staͤdtchen an vn Mofel; 
welches der Sig bes Amts He, und m Ride 
fter hat. 


13. Das Ame Chaſtel oder chatte * 
Moſelle, von 24 Gemeinen', iſt eine Herr⸗ 
ſchaft, welche allezeit von Lothringen ums 
terſchieden, und ein Lehn von Herzog— 
thum Barr geweſen. Von den Grafen von 
Vaundemont, kam fie an das Haus Neuf— 
chatel, und von dieſem an die Grafen 
von Iſenburg, von welchen fie Anton Herz 
zog von Lothringen, 1543 durch Tauſch er— 
hielt. Das Städtchen dieſes Namenus liegt 
an der Moſel, und iſt ehedem jeft gewe⸗ 
fen. Es Hat eine Pfarrlirche und 2 Klöfter. 


14. Das Amt Epinal, von zı Gemei— 
nen. F 
Die Stade und das Amt Epinal oder 
Efpinal, Spinalium, liege an der Mofel, 
und iſt eins der aͤlteſten Domainenſtuͤcke ber 
Kirche von Metz geweſen. 1444 entzo— 
gen ſich die Einwohner der biſchoͤflichen 
Herrſchaft, und ergaben ſich an Karl VIII, 
Koͤnig von Frankreich: allein, noch in eben 
dieſem Jahrhundert kam die Stadt an das 

&s | lothrin⸗ 
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lotheingifche - Haus, melhes im pnrend’z 
fhen Frieden von 1639, und im vincens 
niſchen voon 1661 in ihrem Beſitz befiätis 
get worden. Die Stadt iſt klein und chen 
mals befeſtigt geweſen. Sie wird: durch 
did Moſel in zwei Theile getheilet, iſt der 
Gig des Amts, und hat eine weltliche Ab— 
tei, 4 Kloͤſter⸗, ein ehemaliges Jeſuiter 
Kollegium, und 2 Hoſpitaͤler. 


15. Daß Amt. Bruyered, von 51. Öte 

meinen, hat ben Namen von der Stadt 
Bruyeres, welche zum Theil dem Kapitel 
zu Remiremont gehoͤrt, und alfe ein ges 
meinfchaftlihes Gericht hat. 
t Raveline oder l'Aveline, tft ein Flecken, 
deſſen Einwohner befondere Worrechte has 
ben... Champs - oder Champs le.Düc, ein. 
altes Dorf, in welchem ein koͤniglicher Pal⸗ 
laſt geweſen iſt. 


16, Das Amt Remiremont, von 41 
— 

1) Remiremont, eine alte Stadt an der 
Moſel, die ein beruͤhmtes adeliches Kapi— 
tel weiblichen Geſchlechts hat, welches 
Herr dieſes Orts iſt, und deſſen Aebtiſſin 
den fuͤrſtlichen Titel hat. Außerdem iſt hier 

ein koͤnigliches Im: noch cin a Soßen, und 
| ein 
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ein Hofpttal. Die Herrſchaft Remiremont 
iſt ein Reichslehn geweſen. 

2) Bain oder Bain?, und Buſſans 
Doͤrfer, deren mineraliſches Waſſer be⸗ 
ruͤhmt iſt. 

3) Arches, ein. Dorf, llegt an der Mer 


fel, und ift der Hauptort einer Vog— 


tei oder Kaſtellanei geweſen, bie ih Big 
an bie Grenzen vom Elſas erſtreckte, und 
Bas ganze Fand Havend beariff, welches 
im wasganifhen Gebirge liegt. Das Kar 


pitel zu Remiremont bat Antheil an der 


Herrſchaft des Orts. 
4) Plombieres, ein Flecken, welcher ſei⸗ 
ner warmen Bäber wegen bekannt iſt, die 


gegen ihrer fanften, feifenhaften ‚ finderns 


den und eröffnenden Kraft fehr beliebt, und 
fhon fett uralten Zeiten im Öebraud) find. 
Im großen Bade wird " Ei in menigen 


dinuten gar, aber au vem Feuer fiebet 
das Waſſer nicht eher , als gemeines Waf- 


fer. 
17. Das Amt Darney, von me Ges 
meinen. 


1) Darney , ein Städehen an ber Sao⸗ 


ne, welches der Hauptort des Amts iſt. 
Es hat eine Kollegiatkirche. 

2) Dompaire, ein Staͤdtchen, der Sitz 
einer Vogtei. 


\ 
\ 


3) Chan: 
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3) chranoriey- eine Pfarre mit einer 


Abtei 


4) Bonfay, eine Abtei primonſtaten- 
— Ordens. 


18. Das Amt Sarguemines, von * 
Gemeinen. 


1) Guemuͤnde oder Sarguemines ‚eine 


Heine Stadt an der Sar, welde hier bie 
Bliſe aufnimme. Sie it der Sit bes Amts, 


‚und ehemals befeſtiget geweſen. 


2) Die Herrſchaft Albe oder Aube, iſt 
ein altes Lehn des Bisthums Metz, wel: 
ches die Herzoge von Lothringen 1561 ganz 
und mit voͤlliger Oberherrſchaft an ſich 
brachten. 

Sar-Albe, der Hauptort dieſer Herr— 
ſchaft, und eine kleine Stadt, liegt an 
der Sarre. 


3) Die Grafſchaft Sarwerden ‚tt — 


mals zumtheil ein Lehn des Bisthums Metz 


gewefen, und über dieſelbe zwiſchen den 
Herzogen von Lothringen und dem Haufe 
Naffau-Sarbruͤck ein langwieriger Streit 
gefuͤhret worden, welcher 1669 auf dem 
Neichsſtage durch einen Vergleich beigeleget 
ward, in’ welchem Lothringen die Stoͤdte 
At: Sarwerden , und Bockenheim oder 

| Bouc⸗ 
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Boucquenom an der Gare behielt , das übrie 
.. ge aber an Naffau zurück gab. 
4) Sraffenthal, Val de la — | 
ein Priorat. 
5) Die Graffchaft Forbach , eine alte 
Herrſchaft, welche 1717 zu einer Graf: 
ſchaft erhoben worden, und aus dem Staͤdt— 
hen Forbach, welches unter dem zerflörs 
ten Schloß diefed Namens liegt, 13 Doͤr— 
fern und 4 Döfen beſteht. Sie hat, vor 
Alters eigene bavon benannte Herren ges 
habt, ift nachmals an die Grafen von Leis 
ningen:Wefterburg , (welche noch ben Ti— 
tel davon führen, ) und an die Grafen. von 
Eberftein gefonimen. Das eberficinifche Ans 
theil hat 1750 ein Baron von Spon ge— 
- fauft ; daß leiningifhe Antheil haben 175 1 
bie Grafen von Leiningen : Guͤntersblum, 
und Karl Philipps, Fuͤrſten von Hohen: 
loh Gemahlin Friderika, anı fich gebracht. 
6) Die Herrſchaft Puͤttelange, üuus 
gen, welche von einer kleinen Stadt den 
Namen hat, und den Wild und Rheingra⸗ 
fen gehoͤrt. 


19. Das Amt Dienje, von 69 Se: 

‚meinen, 
1) Das Staͤdtchen Dieuze, Decempi- 
gı, ift fehr ale, und bat Galjqueken, Es 
| war 
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war anfänglich ein Lehn vom Bisthum Met, 


nad) 1347 aber baben die Herzoge von 
Rorhringen die Lehnspflicht nicht mehr ge 
leiſtet. 

2) Die Herrſchaft Marſal, hat bemalt 
dem Biſchef von Metz gehoͤrt. 

Ihr Sitz iſt in der befeſtigten Stadt 
Marſal, die in einer moraſtigen Gegend 
liegt, ‚und gute Salzquellen gehabt kat. 

3) Morhange, eine Statt und Graf: 
ſchaft, hat den Wildgrafen gehört. 

4) Dordhal, eine Herrſchaft, welche 
ehedeſſen der Eyurfürft zu Pfalz und Ders 
zog zu Zweibrücken befeffen, 1718 edit 
an Frankreich nögetreten haben. Nahe da 
bei iſt ein Marmorbruch. 

5) Die Herrſchaft Sarbourg oder Sars 
brüc, barin die Stadt Kaufmanns⸗Sarbourg 
oder Sarbrück liegt, hat ehemals ber Kirche 
von Mes gehoͤrt; es bemächtigte fich aber ihr 
rer der Herzog von Lothringen im Jahr1475, 
und 1561 wurde fie vom Biſchof ganz abs 
getreten. 1661 mußte ber Herzog Gars 
bourg und Niederwiller an Frankreich ab⸗ 
treten, und behielt nur das Schloß Ga: 
reck mit den dazu gehörigen Dörfern. 

6) Die Heine Stadt Moyenvic, welche 
Salzquellen bat und ehemals befeftigt ger 
weſen * vor Zeiten sum Bisthum Meb 

| ge⸗ 
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gehört, {ft aber 1648 :im miünfterifchen 
ade an Frankreich SR moıden. 


20. Das Amt Boulay, von 68 Se 
meinen. 

1) Boulay, Bolshen, ein Stätten, 
welches der Sin des Units iſt. 

. 2): Die Herefhaft Faulquemont „oder 
Falkenberg, Hat ehemalg sum Bisthum Me 
gehört, nahmals aber haben fidy derſelben 
die Herzoge von Lothringen Lımächriget, 
welche. ine Anfange des ıztın Jahrhun—⸗ 
derts menigfteng ginen Theil derfelben ber 
ſaßen. 

Der Ort Faulquemont oder Falkenberg, 
iſt ein Flecken mit einer Vogtei. 

3) Saint Avold und Hombourg, ha⸗ 
ben auch lange Zeit zum Bisthum Metz ge⸗ 
hoͤrt; ſind aber oft veraͤußert, und auch 
einigemal von den Herzogen ven Lothrin— 
gen beſeſſen worden, welche dieſelben 1582 
auf beſtaͤndig kaͤufiich an ſich gebracht. 

(1) Saint Avauld, oder Saint Avold, 
iſt ein Staͤdtchen, welches ehemals S. Na⸗ 
bor geheißen; dieſer Name aber iſt in S. 
Navau, ©. Avauld, und S. Avold ver 
wandelt worden. Es iſt bier eine Abtei: 

(2) Hombourg, ein Staͤdtchen, zwei 
Meilen vom vorigen. ur. 
— 21. Das 
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> Daß Amt Bouzonville, von 1197 
| — | 

ı) Bouzonville, ber Hauptort eier 
Herrſchaft, iſt eine Fleine Stadt. 

2) Beruͤs, Dearaln, Belrain, ein Fle— 
cken, "Hauptort einer alten Herrfchaft.- 

3) Siersberg, Sigeberti caſtrum, ein 
altes zerſtoͤrtes Schloß auf einem Bere, 
nit weit vom Saarfluß. 

4) Sierques, Sirck, eine fleine Stadt 
nahe Bei der Mofel, welche ber Haup:ort 
einer Vogtei, und ig befefigt 9” 
weſen. 


22. Das Amt und die Herrſchaft Bitſch, 
Dynaſtia Bitenſis, von 50 Gemeinen, wel⸗ 
che gemeiniglich eine Grafſchaft genennet 
wird, weil fie einige Jahrhunderte lang 
von den Grafen von Zweibruͤcken bes 
feffen worden , liegt im waggauifchen Ge— 
birg:- im Meftveih, an den Grenzen vom 
Unter: Elfad und vom‘, Fuͤrſtenthum Zwei— 
bruͤcken. Sie hak niemale zum Herzog 
thum Lothringen gehört, fordern tft aller 
zeit eine unmittelbare Reichsherrſchaft ger 
wesen. Ihre ehemaligen Herren find von 
Lothringen als Nachbaren angefehen wor: 
den, und haben nicht unter lothringiſchem, 
— unter churpfaͤlziſchem Schutz geſtan⸗ 
* * 1— den. 


* 


’ 337 


ben. Sie waren auch) der. Gerichtöbarfeie 
ber Neichsgerichte unterworfen , und wur— 
ben. in der Neichsmatrifel befonderg ange 
fuͤhret. Frankreich hat auch ihre Reichs— 
unmittelbarfeit und. „Unabhängigkeit von 
Lothringen 1670 erkannt, und nach dem 
ryswickiſchen Frieden iſt ſie beim deutfchen 
Neid) geblieben, von weldyem fie an Franfs 
veich nicht abgetreten worden. Friedrich, 
Herzogeyon Lothringen, gab fie 1297 dem 
Grafen Eberhard von-Zweibrädfen zu Lehn. | 
Als Graf Jakob von Zweibrücken 1570 
farb, fchien es, daß dieſe Herrfchaft ent⸗ 
weder an die Grafen von Hamau Lichten⸗ 
berg ; ‚oder an bie Grafen von Leiningen, 
DBerwandichaft wegen, fommen werde: als 
lein ,: der Hergog von Lothringen nahm 
das Lehn an ſich: doch überlieh er dem 
Grafen von Hanau 1606 durch einen Auer 
trag das Amt Lemberg. 


23. Dag Amt Lixheim, von 22 Ger 
meinen. Es ift ein Fürftenrhum , wel hes 
von einer kleinen Stadt den Namen bat, 
Sie gehört eigentſich nicht zu Lothringen, 
ift auch von dem deutfchen Reich an Franfs 
reich nicht abgetreten worden ; dieſe Kro— 
ue Ber: ift bo im Befig derfelben. 


Baſch. eabeſu 9.8. p3] . 24. D08 
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24. Das Amt Schauenburs, von 26 
Gemeinen. 

Schauenburg, ein Bergſchloß, von wel⸗ 
chem das anſehnliche Amt benennet wird, 
in deſſen Bezirk die Benediktiner Abtei Tho— 
lei, Theologicum, liegt, von welcher ein 
Archidiakonat des trieriſchen Kirchſprengels 
den Namen hat. Das deutſche Reich bat 
dieſen Strich Landes an die Krone Frank— 
reich niemals abgetreten, dieſe aber iſt 

doch im Beſitz deſſelben. 


25. Das Amt und die Herrſchaft Fin— 
ſtingen oder. Vinſtingen, (nicht Vinſtrin— 
gen) Feneſtrange oder Fcnétange, von 
20 Gemeinen, gehörte ehemals einem Haus 
ſe, welches ſich davon benannte. Als der 
legte Herr derſelben, Namens Johann, ges 
gen das Ende ded ısten Jahrhunderts 
ftarb., hinterließ er zwei Töchter, die fich 
in die Herifchaft theileten. Barbara , bie 
ältefte, brachte ihr Antheil ihrem Gemahl 
Nikolaus, Grafen son Sarwerden, zu, 
durch deren Tochter, Zobanna ‚es an ben 
Rheingrafen, Johann VI, Grafen von 
Salm, fam, unter deffen Söhnen 1514 
eine Hälfte diefes Antheild,, und alfo ein 
Viertheil der ganzen Herrfchaft, zu bem 
Dhauuiſchen, und bie andere Hälfte zu 

| . | dem 
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dan Kyrburgiſchen ‚Landesantheil geleget, 
jene aber 1574 zu den ſalmiſchen Landen 
geihlagen,, und biefe vom: Rheingrafen , 
Georg Friderich, gegen die Hausverträge 
für 7000 Fl. veräußert worden. ' Marga⸗ 
retha, die jüngfte Tochter ber obgedach⸗ 
ten Johanna von Finſtingen, brachte ihre 
Antheil ihrem Gemahl Ferdinand von Neufe 
hatel zu, mit: deren Tochter ed an bew 
Baron. von Sontenot, aus dem Haufe Doms 
martin in Lothringen, und won: biefer Fa⸗ 
milie durch Heiratd an Karl Philipp von 
Croy, Marquis von Hapre im Hennegau, 
kam; und als Ber mäÄnnlihe Stamm ber 
Marquifen von Havre augftarb , brachte ed _ 
die Tochter des letztverſtorbenen an Phi⸗ 
lipp Franz von Croh. 1664 iſt es an 
Herzog Karl Heinrih von Lothringen aus 
dem Haufe Vaudemont verfaufet worben. 
Nachdem run auch durch den am 15ten 
Febr. 1766 zwiſchen dem König von Frank⸗ 
reih und Zütften von Naſſau⸗Saarbruͤck 
getroffenen Taufchverkrag, gewiſſe Renten, 
Rechte und‘ Gefälle in den vinftingifchen 
Dörfern Metlingen, Stengel und Boftorf, 
an den König nefommen ; fo iſt nunmehr 
die ganze Herrfchaft unter Eöniglich fran⸗ 
zöfifcher unmittelbarer Gewalt, (ob fie gleich 
vom Reich an Frankreich nicht 

4 2 ab⸗ 
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abgetreten worden, ) und macht ein Mitt 
ang. doch ift. durch "den eben genannten 
Tauſchvertrag das: zu dieſer Herrſchaft ges 
hoͤrig geweſene Dorf Luͤſt, an Naſſau— 
Saarbruͤck abgetreten worden. Sie hat 
Bortreflüchen:« Ackerbau, gute Viehzucht/ 
und einträglihenfifcheretem n "Anter den 
vielen Meihermyirift der Stockweiher der 
anſehnlichſte, und überszwei Stunden groß. 
2565 fuͤhreten die Rheingrafen, Otto von 
Kyrburg, und Friedrich von Salm, die 
evangeliſche Religion ins der: ganzen Herr⸗ 
ſchaft ein, nunmehr aber haben die Ka⸗ 
tholiken ie Oberhand‘, und die Evangeli⸗ 
ſchen, ungeachtet ſie noch faſt die Hälfte 
der Einwohner ausmachen, haben nur noch 
zu Wolfskirchen einen Prediger, die uͤbri— 
gem muͤſſen dit benachbarten 'faarmwerderi: 
fhen Kirchen beſuchen. Die Derter , wel: 
de - jeßtirgundiefet Herrſchaft gehoͤren, find 

ı) Finfiingen , eine Stadt an der Saar, 
son ungefähr. 250 Hufen, mit einem als 
ten. Schloß: : 

2) Die: £ Dörfer Wolfskirchen, Boſtorf, 
Metlingen, Berendorf, Ober- und NMicders 
Schalkenbach, Hilzum, Betborn, Lant, 
Sittersdorf, Bertelmingen, Rummelfingen, 
Muͤters, Wiebersweiler, Muͤnſter, Lahr, 
Wisderfenih, und Biftem, welches Dorf 

mit 


mit der — ‚Deere 24 
———— — 


26. Das Ant — und TERN — 
ft ber König gemeinſchaftlich mit dem 
Eyurfürten zu Trier, und zwar vermöge 
des 1320 zwiſchen dem Herzog von Lothrin⸗ 
gen und Churfuͤrſten zu Trier getroffenen 
Bertrags?, welchen K. Ferdinand: il im 
Jahr 1623 beſtaͤtigt hat. -Eg'ftege an ber. 
— und eye Lauter: he 


27, Valbegaſt, Wadgaſſen, eine Abtei 
Praͤmonſtratenſer Ordens an der Saar, 
welche bis 1768 zu der Grafſchaft Suarz 
bruͤck und zum deutſchen Reich gehoͤrt hat, 
wie fie denn in Anfehung jener ſowohl 
durch ein Urtheil des Kammergerichts von 
1722, als durch einen Vergleich von 1728, 
der ſaarbruͤckiſchen Landeshoheit aufs neue 
unterwuͤrfig gemacht worden. Allein, durch 
den 1767 zwiſchen Frankreich ‘and dem 
fuͤrſtlich Naſſau⸗Saarbruͤckiſchen Hauſe ges 
troffenen, und am 18ten Febr. 17608 vom 
Kaiſer und Reich beſtaͤtigten Vergleich, iſt 
fie mit. ihren“ Dörfern unter franzöfifche. 
Landeshoheit wegen Lothringen gekommen, 
und am 7ten Jul. — — einge⸗ 
— worden. EN 
93 u. Dag 
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II. Das Herzogthum Bar oder Barrsis, 
ift 32 Meilen lang und 16 breit, Es war 
ehemals eine Graffchaft , die ihren Namen 
son dem. Schloß Bar bekommen, welches 
Friderich J im-Jahr 964 erbauet, den Kai⸗ 
fer Otto zum Grafen von Bar gemacht 
bat. Die deutfchen und franzöfifhen Ges 
fchichtfchreiber , find .Äber die Frage , wenn 
und von wem die Sraffehaft Bar’zum Her⸗ 
jogthum erhoben worden fey ? noch nicht 
einig. Die Deutſchen behaupten, baß Kais 
fer Karl IV die Graffchaft Bar 1354 ‚ba 
er zu Meß mar, zugleih mit ber Grafs 
{haft Lürenburg zu einem Herzogthum , 
und die Graffhaft Pont a Mouffon in eben 
demfelben Jahr zu einer Marfgraffchaft er— 
hoben habe. Daß legte ift gewiß, vom 


serien aber fehler die Urkunde, Es wollen 


swar einige franzsfifche Geſchichtſchreiber 
die Errichtung des. Herzogthums dem Ks 
nig von Sranfreih, Johann IL, zufchreis 
ben: allein, ben Ungrund dieſes VBorge 
beng erkennen felbft erfahrene franzöfifche 
Geſchichtſchreiber, und muthmaßen, daß 
ſolche Einrichtung von des gedachten Koͤ— 
nigs Sohn, Karl, Regenten de Reichs, 
geſchehen ſey. So viel iſt gewiß, daß 
Robert von Bar ſich ſchon 1357 einen Herz 
zog von Bar geniennet habe. Es iſt auch 
ee 22 fein 





343 


fein Zweifel, daß die Herrfchaft Bar, ober 
das Land jenfeits der Maas, 1354 ein 
franzöfifches LKehn geiwefen, und nachmals 
geblieben fey; in Altern Zeiten aber war 
es eben fowohl ein Reichslehn, als das 
Land bdiefjeits der Maas, weldyes vom Reich 
allezeit zu Lehn genommen worden. Zu 
Barroig mouvant, d. t. zu dem Theil des 
Landes, welcher ehedeffen von Frankreich 
zur Lehn gieng, gehörten die Aemter Bar 
le Düc. und Baſſigny: jenes begreift die 
Vogteien Bar le duͤc uud Souilliers und 
die Graffchaft Ligny ; dieſes die Feſtungen 
Chatillon fur Saone, Conflans en Baffir 
guy, Gondrecourt und la Marche. Bars 
rois non mouvant, db. i. der von Frank— 
reich nicht zur Lehn gegangene Theil, ber 
grif das ißige Land, welches füh an der 
Maas und Mofel bis an daß Herzogthum 
Luxenburg erfiredt, und aus den Aemtern 
S. Michel Eftain, Pry, Longuion, Pont 
a Mouffon , Kiaucourt, Villers la Mon— 
tagne, ꝛc. befiebet. Seit 1751 wird das 
Herzogthum in folgende 10 Aemter abge: , 
theilet. 


1. Das Amt Bar, von 178 Gemeinen. 
1) Bar, oder dar le Duͤc, Barrum oder 
Borra Auneis, die Hauptſtadt des Herzog— 
9 4 thums, 
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thums, beſtehet aus ber obern und untern 
Stadt, und aus dem zwiſchen beiden geles 
genen Schloß. Die Mauern und Thürme 
ber legten, lief Eudewig XIV im Jahr 
1670 abdrechen. Es iſt daſelbſt die Kol: 
Tegiatfirche des heil. Mar. In ber obern 
Stade welche in Geftalt eined Amphithea— 
ters auf einem Berge liegt, findet man 
die Kollegiatfiche zu ©. Peter, a Klöfter, 
ein ehemaliges Sefuiter Kollegium, und 
dag Haus, in welchem das Amtsgericht 
gehalten wird, An ber untern Stadt, durd) 
welche der Fluß Ornain fließet, über den 
3 Brüden erbauet find, ift ein Priorat, 
welches der ganzen Stadt zur Pfarrkirche 
dienet, eine Kommenthuret des Ordens des 
heiligen Anton, und ein Hofpital, es find 
daſelbſt 3 Kiöfter, und in der Vorſtadt 
find 3 andere, Uiberhauot hat die Stadt 
1100 Seuerftellen und etwa 8000 Menfcen. 

2) Ligny, Lineium „ bie sweite Stadt 
Diefes Herzogthums, liegt am Fluß Dr: 
nain, hat eine, Pfarrkirche, eine Kollegiat: 
firche ‚ein Kollegium, 4 Klöfter , eine Vog⸗ 
tei und den Titel einer Braffchaft. 

3) Damımarie, ein Fleiner Ort mit ei: 
nem Priorat. Die Obergerihtsbarfeit ges 
hört dem Könige und dem Grafen von fi: 
gny, die mittlere und untere dem Prior, 

4. Souil: 
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4) Soutfiered ober Souilles, ein Fle— 
cken, ehemals der Hauptort einer Vogtei— 

5) Nair oder Nays, in der gemeinen 
Ausſprache Nas, ein Flecken am ra | 
ehedeffen eine feſte Stadt. F— 

6) Morley, ein ſehr alter Flecken an 
dem Fluͤß Saux, woſelbſt ehedeſſen eint 
Vogtei, und vor Alters ein Pallaſt der Kö: 
nige von Auſtraſi ien geweſen. 

7) Montier für Saur, Menafterium , 
eine Baronie, welche vo} einem Dorf ben 
Namen bat, in welchem ehebeffen ein Sau 
der Benediktiner war. 

8) Pierrefitte, ein Dorf. welches cher 
mals. der Sig eingr Kaftellanei war, auch 
eine Vogtei hatte. Dieſe iſt 1753 wieder⸗ 
hergeſtellt worden. 

O) Rembercourt aux Pots, ein Flecken 
beim Urſprung des Fluſſes Chez, mit ei⸗ 
ner Pfarrkirche und einem Kloſter. 

10) Revitzny aur Baches, vor alterd 
Nupigny, ein Sleden am Fluß Ornain. 

ız) Groß und Klein Koͤrs, Dörfer'an 
Der "Maas, und Hauptörter einer alten 
Herrſchaft, welche 1717 zu einer Graf⸗ 
ſchaft gemacht worden. 

12) Muͤſſey oder Muſſy, ein Flecken, 
ehedeffen der Hauptort einer Kaſtellanei mit 
einem feſten Schloß. J 

—5 13) Fains, 
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13) Fains, Fanis, ein Dorf, am Fuß 
eines Berg, und am Drnain, mit einem 
fehr alten Schloß, und einem Klofter, 

14) Conde, ein großer Flecken an ber 
Mofel, der Hauptort einer SKaftellanei, 
welche 1561 durch einen Vergleih an das 
Bisthum Mes in Lorhringen fam, 


2. Daß Amt la Marche, von 79 Ger 
meinen, | 

2) la Marche, ein Eleines Städtchen, 
ber Hauptort des Amts, bei welchem. der 
Mouzin entfpringt. Eine halbe franzoͤſi— 
She Meile von bier tft | 


2) Conflans en Bafligny, ein Flecken 
om Fluß Eanterne, mit einer Pfarrkirche 
und 2 Kloͤſtern. 

3) ©, Thiebauld, ein Flecken an ber 
Maas , wofelbft eine ſtarke Durchfahrt ift, 
. 4) Morvilliers, ein Sieden an einem 
Bah, der in die Mans läuft. Er hat 
ben Titel einer Graffchaft. | 

s) Gpndrecourt oder Goudrecourt Te 
Chateau, Gundulphi curia, eine kleine 
Stadt, welche am Fluß Orney oder Or⸗ 
nain liegt und fehr alt if. Vor Alters 
bat fie zu der Graffhaft Champagne ge: 
hoͤrt, König Philipp der ſchoͤne aber: jr 

F | ie 
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fie mie ihrem Diſtrikt 1307 dem ‚Strafen 
Eduard von Bar gefchenft. 

6) Shatilon , eine Pfarre an der Sao⸗ 
‚ne, mit bem Titel einer ta 


* Das Amt Bourmont ‚von 41 Ge⸗ 
meinen. 

| ı) Bourmont , Brunonis mons, ein 

Städthen auf einem Berge, welches ber 

Sit eines Amts und einer alten Landvog⸗ 

tei iſt, eine Kolbeslattirche, und 2 Kloͤ⸗ 

ſter hat. 

2) la Motte ober la Mothe, war ehe⸗ 

mals eine wichtige Bergfeſtung, welche 
1634 und 1648 von Frankreich erobert, 
und das letztemal völlig verwuͤſtet, bie Ein— 
wohner aber mit der Kollegiatkirche Er 
Vourmont verſetzt worden. 
3) Buͤlgneville oder Büllegnepille , ein 
‚Sieden mit einer Pfarrfirhe, und einem 
Hpfpital, Er iſt der Hauptort einer Land⸗ 
ſchaft, zu welcher noch 9 Dörfer gehoͤren, 
und erft zu einer Graffchaft, hernach 1708: 
zu einem Marquiſat erhoben worden. 1431 
fiel bei demfelben eine Schladht vor, 


4. Das Amt S. Mihel, von 63 Pfarren, 
1). 6. Mihel oder S. Mihiel, oder ©, 
wigel eine Stadt an der Mans, welche 
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ihren Urſprung einer“ alten Benebiftiner 
Abtei zu danken hat, die: um das Jahr 
660 geſtiftet worden. ' Sie bat eine Pfarr⸗ 
firche, eine Rollegiäskirche , ‚ein ‚ehemaliges‘ 
Sefuiterfollegium , 6 Kloͤſter, ein Hoſpi⸗ 
tal, re. Auf einen ber umliegenden m 
ge, ſtund ehedeſſen ein Schloß. any 
' 2) Bougonville,, eine Pfarre am gis⸗ 
hen Maid, welches in die Mofel geht. 
Sie war ehebeffen der‘ ei einer Kaftels 
lanei. 
| 3% Aſpremont, * Dorf, ehedeſſen ein 
großer Flecken, amFuß eines ſteilen Ber— 
ges, auf welchem ehedeſſen ein Schloß 
fund. Es war ber "Hauptort einer: an- 
fehntichen Baronie, welche eines ber ältes 
fien Lehne des Bisthuams'Meg-,-aber 'un- 
ter verfchiedene Beſitzer vertheilt war. ” Im 
16ten Jahrhundert kam ſie an das DON 
giſche Haus. n 

4) Dad ehenthlige Mar quiſat Hatton⸗ 
Chaſtel, Hegt im Lande Vaivre, an der 
Maas, und hat als eine” Herrſchaft der 
Kirche von Verduͤn gehoͤrt, welche dieſel⸗ 
be 1564 an Lothringen mit aller Gerichts⸗ 
barkeit und Hoheit abgetreten. 1567 ließ 
ſich der Herjog, Karl vom Reich ba: 
mie belehnen, und SKaifer Marimilian II 
en fie zu einem Marquffat, : "Die Stadt‘ 
- die: 
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Dres? Namens welche auf einem Felſen 
liegt, hatte ehemals ein‘ ſehr Oh 


5 Das per von⸗ S 
eine sn . I: Ze 
ir Thiantout,t ene Heise Sn am 
Maid mie ñaer — and inen 
—* are | 
® 5) la Ehänffkes) er Flecken, wwitchen 
dem Fluß Iron und‘ eiwehn Sei". 
ul MB | tuotsıl. T Ä 
LITER OTTO TEE , vbn 52 Genemein 
rg, Etain, BStagnumz -eine Stadt im 

Diſtrikt Vaivre oder Voibre, mit einer 
| N. und‘ chem’ Rlofer: "Sieikiege 
a A Fluß Orne goͤhoͤrte ehemald ben Klo⸗ 
* des H. Eucharius zu Trier z' fan von 
demſelben an das Kapitel ©; Marien May: 
dalenen zu Verduͤn, welches dieſelbige 
1224 an Helinrich Grafen von Bar abtte⸗ 
ten mußte 

2) Bin; ein Fiecken an dei Orne, 
der Hauptort eined Gerichtsdiftrifid. 
FE Noroy Für Sech ein Flecken, ‘bei 
der Quelle bes Flüſſes Ottain. Ebedeſſen 
war hier ein Schloß. 

4) Amermont, eine Pfarre auf einer 
Hoͤhe, Hauptort einer Herrſchaft, welche 
| Fri —— „Noroy le Ser, Domremy/ 
Pien⸗ 
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Pienne und Abbeville, 1725 zu einer Ba⸗ 
ronie erhoben worden.· 


2. Das Amt Briey, von 82 Gemeinen. 
1) Bry oder Briey, eine Stadt und als 
te Grafſchaft, welhe 1225. dem Grafen 
Heinrich - von Bar von dem Biſchof von 
Mep zu Lehn gegeben, und nachmals uns 
abhängig wurde. Sie liegt an einem Bach, 
der In bie Drne fließek - 

2) Der Flecken Gonbreeourt, an — 
klelnen See, muß mit der gleichnamigen Stadt 
im Amt la Marche, nicht —— — 
den. 

3)-Der Flecken Conflans, mit dem Zur 
- namen: in Sarnify , liegt am Fluß Orne, 
welcher in dieſer Gegend den Fluß Iron 
aufnimmt. Das Bisthum Metz hat bens 
felben 1561 an den Herzog von Lothrins 
gen — 

4) Jarny, ein Dorf am Fluß Iron, 
von welchem der Diſtrikt Jarniſy den Ra⸗ 
men hat. 

5) Moyeuvre la grande, ein Flecken 
am Fluß Orne , in deffen Gegend Eljene 
bergwerfe find. 

6) Sancyh, ein Flecken, ehemals ber 
Sitz einer Kaſtellanei. 4 


8. Das 
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8. Das Amt Longuyon, von 29 ‚Se: 
meinen, 

1) Zonguyon, eine Heine Stadt, bet 
der fih die Fluͤſſe Chiers und Cruͤne 
vereinigen, mit einer Kollegiatfirhe. Hier 
ift eine Eifenfabrif für Kanonen, Gewehr sc, 

2) Arrancy, ein Flecden, in welchem 
ehemals ein feſtes Schloß war, | 


9. Das Amt Vilers la montagne von 
47 Gemeinen. 9 

1) Villers la montagne, ein Flecken, 
der Hauptort. In bdem benachbarten Wal: 
de Selomont, findet man Trümmer „einer 
alten Stadt. — 

2) La Grandville, ein Flecken an der 
Chiers, mit einem Priorat, und dem al- 
ten Titel einer Baronie, weldhe 1719 zu 
einem Marquifat erhoben worden. Das 
alte Schloß, ift 1671 abgebrochen, und 
ein neues anſtatt defielben erbatiet worden. 


10. Das Amt Bone & Mouffon , von 
56 Gemeinen. 
1) Pont a Mouffen, Mufi Pontus , if 
eine Stadt, in einem angenehmen Thal, 
welche durd die Mofel in zwei Thelle ger 
theilet wird, 4 Pfarrkirchen, eine Kolles 
BREITE, ein ehemaliges Jeſuiter Kolle⸗ 

- gium, 
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gium, zwei Seminaria ;. zwei Abteien, ein 
Hoſpitai, und 11 Kloͤſter hat. Katſer IV 
erhob fie 1354 zu einer Reichsſtadt und 
zu einem Marquiſat. Die Univerfität, wels 
he hier 1573 errichtet worden, iſt 1768, 
gleich) nach der. Vertreibung der Jeſuiten, 
nach Nancy ‚verlegt worden. 


’ 


2) Preny oder, Perny, ein Flecken auf 
‚einem Berge, an deſſen Zuß Pagny iſt 
Er war ehebeffen eine gute Feſtung, von 
ber das Haus Röthringen fein Kriegsge⸗ 
ſchrei, Priny, Priny hergenommen hat. 
Das Schloß iſt 1633. abgetragen worden. 
3) Mandre any quatre tours , eim Sie: 
cken , der feinen Namen von einem cher 
maligen Schloß mit 4 Thürmen hat. Dies 
fe vormalige Hrrrfchaft gieng von Mei zu 
gehn , das Haus Lothringen abet machte 
ſich ſchon im 16ten Jahrhundert von der 


* 


Lehnspflicht los. — 

H Pierrefort, Schloß und Herrſchaft, 
dazu 4 Doͤrfer gehoͤren. Es iſt eben ſo⸗ 
wohl als Lavantgarde, an der Moſel, ein 
altes Lehn von Barrois. 

5) Die Herrſchaft Dieulouard, liegt 
auf beiden Seiten der Moſel, und iſt eins 
ber aͤlteſten Domainenſtuͤcke der Kirche Vers 
duͤn, in neuern Zeiten aber an das lothrin⸗ 


giſche Haus gekommen, 
Die 
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Die Pfarre Dieufonarb,, Deslonardun:, 
it ehemals eine fefte Stadt geweſen. Ste 
liegt unweit der Moſel oberhalb Pont a 
Mouſſon. | 

6) Die Herrfchaft Bone, gehsrte ber 
949 geflifteten, und 1580 ſekulariſirten 
Benebiftinge Abtei Gorze, im Flecken glei 
ches Namens, melcher an dem Bad) Gors 
ze liegt , der in die Mofel fälle. Die Her⸗ 
zoge von Lothringen fihlugen die Geier 
Derfelben ı621 zu der Primaztalfirhe von 
Nancy, bei welcher fie 1661 blieben. Im 
Srieden von Vincennes, trat Herzog Karl 
II die Heerſchaft Borze: an Frankreich ab, 
da denn bie Abtei von ber Primizialficche 
wieder getrennet warb. Jetzt iſt fie ein 
Kapitel, und ber König bat das Ernen- 
nungstecht. 

7) Der Diſtrikt Malatour, bat unters 
fehiedene Eigenthumsherren gehabt, bie 
aber die Herrfchaft des Biſchofs von Metz 
erkannten. Die Herzoge kon Lothringen 
maßeten fich deffelben mit vieler Unabhaͤn⸗ 
gigfeit an; mußten ihn aber im Frieden 
son Vincennes an Frankreich abtreten, Er 
grenzet an die Herrfhaft Gorze. Der 
Hauptort Malatour , ehedeffen Mars la 
Tour, iſt ein Flecken, mit einer Koller 
giatkirche. 

Baſch. Erdbeſchr. 8. 8 An⸗ 
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In keinem Gouvernement, aber an ber 
‚Grenze von Barroiß, liegt die unabhäne 
gige 

Sraffhaft Elermont in Argonne, wel⸗ 
che vor Alter dem Bisthum Verduͤn ge— 
hörte, und burch Kaftellane regiert wurbe, 
die fi) unabhängig machten. Im Anfang 
des 13ten Jahrhunderts, nämlih 1204, 
bemächtigte fi ihrer Thibaud, Graf von 
Dar; und feine Nachkommen fowohl, als 
Die Herzoge von Lothringen , ließen fich 
mit derfelben von den Biſchoͤfen von Ver— 
din belehnen. Wegen unterfchiedener das 
zu gehöriger und in Champagne liegender 
Lehne, waren bie Herren von Clefmont 

ben Grafen von Champagne, und nach— 
mals den Königen von Frankreich, lehns— 
pflichtig. 1564 begab ſich der Biſchof von 
Verduͤn, gegen eine kleine Vergeltung, der 
Lehnsgerechtigkeit, die Grafſchaft aber ward 
ein Reichslehn. Herzog Karl ‚II trat fie 
an Frankreich ab, und Ludewig XIV gab 
ſie 1648 Ludewig von Bourbon, Prinzen 
von Conde. 

Die Stadt Elermont, liege auf einem 
Berge, nahe beim Fluß Air. 


855 
-38.. Das Gouvernement Yon 
? Toul und Toulois. 


Die Grafſchaft Toulois, iſt von Lothrin⸗ 
gen ganz eingeſchloſſen, und von kleinem 
Umfang. Sie iſt, nebſt der Stadt Toul, 
fo wie die beiden andern Bisthuͤmer Metz 
und Verbin, ı552 unter franzöfifchen 
Schuß ‚und 1648 ganz unter Frankreichs 
Dberherrfchaft gefommen. Außer einem 
Generalgouverneur, ijt bier auch ein Ges 
nerallieutenant. Wir bemerfen 


1. Die Stadt Toul., und ihren Diftrift, 
ı) Soul, Tullum , die Hauptfladt des 
Gouvernements, und der Sitz eines bes 
fondern Gouverneurs, eines. Eöntglichen 
gieutenantg ‚eines Bisthums, Amts, Lands 
gerihts und einer Hebung, liegt an der 
Mofel, über welche bier eine ſchoͤne ſtei— 
nerne Bruͤcke ift, und ift regelmäßig befe— 
fliget. Sie war ehemals eine Reichsſtadt, 
und ber hiefige Bifchof ein Reichsfuͤrſt, wels 
en Titel er fih auch noch , nebft dem Ti— 
tel eines Grafen von Touloig , beilegek. 
Sein Metropolit ift der Erzbifhof von 
Trier, fein Kirhfprengel begreift 1700 
. Pfarren, er hat nur 30000 Liores Eins 
fünfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe auf 
3 2 2508 
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2560. $1..Tariıt. Außer ver ſchoͤnen Ras 
thedralkirche, findet man bier «ine Kolle> 
giatkirche, 4 ———— 3 Abteien, 2 
a. 7 öfter, 2 Hofpitäler, eine 
ommentharei des Zopanniter Drdensg, | und 
ein Semtnarium. 
2) Void, Noniantus , ein Flecken, mit 
einem Schloß, melches ehedeſſen für fehr 
feſt gehalten wurde. 


2. Das Bisthum oder Amt Toul, teſ⸗ 
ſen weltlicher Herr der Biſchof unter frans 
ssfifcher DSberherrfchaft iſt, beftehet aus 6 
Vogteien, die lauter Flefen und Dörfer 
begreifen, von welchen die beiden vornehm— 
ften find, Liverduͤn an der Mofel, und Bis 
cherey, zwei Flecken. 


42. Das Gouvernement vom 
Elſas. 


Alſace, oder die ehemalige Landgraf⸗ 
‚shaft Elſas, lat. Alſatia, grenzet gegen 
Abend an Lothringen und die Grafſchaft 
Burgund „ gegen Mittag an Helvetien und 
den Elsgau, gegen Morgen an Ortenau 
und Brisgau, und gegen Mitternacht an 
Die Pfalz. Für die beſten Landcharten von 
dieſem Lande wurden ſolange Mau 

wel⸗ 
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melde bie homanniſchen Erben unter dem 
Titel Alfatia — — — una cum Sund- 
govia, auf 2 Bogen geltefert haben, und 
le Rouge auf 5 Bogen ans Licht geſtellet hat, 
gehalten, bis 1771 die ſechs fehr großen 
B'ätter von berfelben ans Licht trafen, wel— 
che tie Afabemie ber Wiſſen ſchaften zu Paris 
als einen Theil der großen Charte von 
Frankreich bekannt machte. Die Groͤße der 
Landſchaft von Mittag nach Mitternacht, 
betraͤgt 46, und von Abend nach Morgen, 
s bis 12 franzoͤſiſche Meilen. Vor Al: 
ters wurde ſie von den Raurakern, Se— 
quanern und Mediomatrikern bewohnt. Ihr 
Name koͤmmt in der fraͤnkiſchen Geſchichte 
zuerſt unter den merovaͤiſchen Koͤnigen vor, 
iſt fraͤnkiſch, und wird am richtigſten von 
dem Fluß Ell oder Ill hergeleitet, deſſen 
Anwohner man Elſaſſen genennet, von wel— 
hen nachmals das Land ſelbſt Elſas, Tat, 
Eliſatia, Aliſatia, Alſatia, &c. von den 
aͤltern franzoͤſiſchen Schriftſtellern aber Aul- 
fays, Auſſay, und Pays d'Auxois ber 
nennet worden, auß welchem letzten Na— 
men Wilhelm von Nangiak den lateinifchen 
Namen Aflatium gemacht hat. Das Eh 
fas ift überhaupt fehr angenehm. und frudht- 
bar, und bringt allerlei Getreide, guten 
und dauerhaften Wein, Weide, Baumes 
3 3 fruͤchte, 
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früchte, Gartengewaͤchſe, Flachs, Hanf, 


(womit flarf nach den Niederlanden ges 
Handelt wird',) Tabaf, Holz :c. reihlid) 
hervor. Die Gegend zwiſchen ber SIE, 
dem Haardt und dem Rhein ift eng, und 
nur mittelmäßig fruchtbar, hat feinen Wein, 
wenig Weide, uno trägt nur Noggen, Ger— 
fie und Hafer; hingegen der Strich Lane 
des, welcher zwifchen den Bergen , der Ill, 
und der Ebene von Sul; im Ober-Elſas, 
bis 2 franzöfifhe Meilen. gegen Hagenau 
zu hinunter liegt, hat einen Ulberfluß an 
Getreide, Wein und Weide. Das Land 
über Sulz und Belfort, längft dem Gebir— 
ge in einer Breite von 2’ bis 3 franzäfis 
fchen Meilen , hat viel Holz, aber wenig 
Ackerland , hingegen gute Weide und Vieh— 
zucht. Das Land nach Helvetien ‚oder nad) 
Altfichen, Bafel und Mühlhaufen zu, iſt 
fehr fruchtbar. Der Diftrift um Hagenau, 
welcher De Ebene Marienthal genennet 
wird, ift eine fandige , aber durch den Fleiß 
der Einwohner wohl bearbeitete Heide, 
welche Faͤrberroͤthe, Erdäpfel tuͤrkiſch 
Korn, Hafer, und andere Getreidearten, 
aud) wohl Weizen, trägst. Das Land von 
dem Gebirge bei Zabern an, und die Ebe— 
ne um Straßburg bis an den Rhein, ifl 
porzüglich fruchtbar und angenehm, und 

| bat 
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Bat einen Uiberfluß an allerlel Getreide, 
Tabaf, Gartengewaͤchſen, Safran , Hanf, 
Flachs, Magfamen, MNübfamen , Lein⸗ 
famen, auß weldhen Samen fomwohl, als 
aus ben Nüffen, allerlei Dele zum Eſ— 
fen, Brennen und andern Gebrauch be— 
reitet werben. Much wird auf dem Fels 
de bei Straßburg ein Ziotebelfamen erzeus 
get, welcher dem bambergifchen weit vor— 
gehet. Der Strid Landes zwiſchen dem 
Gebirge und dem Rhein, von Hagenau 
bis Landau und Germersheim, beſtehet 
größtentbeil® aus Hol und ungebaueten 
Sande, und bat mehr Futter, ald andere 
Bequemlichfeiten ; allein, die fchöne Ebene 
um Landau, bringt viel Getreide. Von 
Landau bis MWeiffenburg giebt es viele 
Weinberge. Das vornehmfte Gebirge in 
diefem Lande, iſt der Wasgau, ober dag 
wasgauiſche oder vogefifche Gebirge, franz. 
les Vauges „ oder Vosges, oder Woyes, 
lat. Vogeſus. Es hat feinen Anfang in 
Der Gegend der Stadt Lengres, erftrecke 
fih) anfänglich von Abend nach Morgen big 
in die Gegend von Belfort ſcheidet bie 
Grafſchaft Burgund von Lothringen, und 
heißet fowohl Montagned de Bourgogne, 
ald Mont de Faucilles, wegen feiner gus 
ten Weide, Hierauf wendet es fih gegen 
34 Mise 
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Mitternacht, trennet Lothringen vom Eis 
ſas, und wendet fid) nad) dem Zrierifchen 
bin. Seine Yänge erſtreckt fih von Sür 
den nach Norden, feine Breite aber von 
Weſten nah Oſten; und die legte tft beim 
zaderner Steeg am geringften, fo daß bier 
feloft der Fürzefte und bequemite Weg aus 
dem Elſas nah Lothringen tft. Von Bel⸗ 
fort bis an den Queich, gehört es auf 
diefer Seite zum Elfas., und auf jener zu 
Lothringen. Es entfpringen viele Zlufe 
und Bäche daraus. Seine hoͤchſten Spi— 
tzen, ſind der Berg Belch, franz. Balon, 
welcher der allerhoͤchſte, der Berg der heil. 
Odilia, und der Frankenberg, franz. Fra- 
mont, lat. Ferratus mons. Die Gipfel 
ſo vohl als die Thaͤler des wasgauiſchen 
Gebirgs, ſind ſo, wie die elſaſſiſchen Ebe⸗ 
nen, mit ungefaͤhr 150 Arten Baͤumen und 
Straͤuchen, und 1550 Arten von Kräus 
tern, die insgeſamt wild hervorkommen, 
bewachſen. Sie geben aud) gute Weide, 
und die Hügel, welche ein gutes Erdreich 
und vielen Sonnenfhein haben , liefern 
guten rothen und meißen Wein, ben bie 
Ausländer lieben ; man macht und bat als 
fo auch viel Aquavit, Effig und MWeinftein, 
Die groͤßten Wälder , find der Haardt oder 
Hart, welcher fi zwiſchen dem SU und 
Ä Rhein 
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Rhein aus dem Sundgau in Ober-Elſas 
auf 8 Meilen in die Länge, und 2 in die 
Breite erfireckt, und dem Könige gehört; 
der bagenauer Wald, melher 5 Meilen 
lang und 4 breit it, und halb dem Köni- 
ge, halb aber. der Stadt Hagenau gehört ; 
und ber Bewald, eigentlich Bienwald, 
welcher mit dem vorhergehenden von glei— 
cher Groͤße, an ben Grenzen von Nieder— 
Elſas iſt, und dem Biſchof von Speyer 
zugehoͤrt. In den Wäldern giebt es aller— 
lei vierfuͤßiges Wild und Geflügel, dabh er 
auch die Jagd vielfaͤltig iſt. 

Das wasgauiſche Gebirge hat auch ſei— 
ne innern Schaͤtze, und iſt ſeit vielen Jahr— 
hunderten ſeines Silbers, Kupfers, Ei— 
ſens und Bleies wegen beruͤhmt. Das 
Silberbergwerk im Leber = oder Hagenthal 
bei Zurtelbah, ift im ı6ten Jahrhundert 
veicher gewefen, als jest, da aus ben 
marfichifchen Gruben jäprlich ungefähr nur 
1500 Marf Silber gesvonnen werben. m 
weiler Thal giebt e8 auch Silbererze. Im 
Dber : Elfa8 nah der Graffhaft Bur⸗ 
gund zu , find im rofenberger Thal, 
‚welches zum Amt Belfort gebört, bei Gi— 
romany und Dber-Aurelled auch cinträglis 
che Silbergruben. Eiſengruben, , die fehr 
gut: 8 Eifen geben, find hin und wieder, 
| 2 5 | In 
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In der Gegend des Stäbdtchens Dambach 
ift eine Stahlgrube. Kupfer» und Bleier— 
ze giebt es gleichfalls; der Spiesglag-und 
Kobolterze, des Schwefelkiefes, und vie— 
ler andern Mineralien nicht zu gedenken. 
Im weiler Thal graͤbt man auch harzichte 
Kohlen, und bei Nieder-Ehenheim Torf. 
Baͤder und mineraliſche Waſſer bringt der 
Waͤsgau gleichfalls hervor. Unter die be— 
kannteſten Baͤder, gehoͤren die zu Nieder— 
bronn, Watweiler, nicht weit von Ben— 
feld, zu Sulz, nahe! bei Molzheim, und 
das Holzbad, zroifchen Benfelden und Barr. 
Endlich ift von diefem Gebirge noch anzu— 
merfen, daß e8 mit ungemein vielen Kir— 
hen, Klöftern und Kapellen befegt ſey. 


Die vornehmften Släffe, im Elfas find 
folgende. 

1) Der Rhein, von deſſen Urſprung und 
Lauf in einigen folgenden Bänden gehandelt 
soird, dienet dem Lande auf ber Seite 
Deutſchlands, zur Schutzwehr; oftmals 
richtet er aber auch große Verwuͤſtungen 
an, und zwar nicht nur im Winter , fon» 
dern auch mitten im Sommer, wenn ber 
Schne auf den helvetiſchen Gebirgen 
ſchmilzt. Er uͤberſchuͤttet bei feinen Uiber— 
PERRRENER bie Felder mit Sand, und 

ver⸗ 
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verſchlimmert fie dadurch. Die heutigen 
Ergießungen des Rheins, welche ſich faſt 
alle Fahre zutragen, verändern bie Lage 
der darin befindlichen Inſeln und das Ufer 
vom Elſlas fehr oft , welches Alt Breifad), 
Rheinau, das Klofter Honau und die Fe⸗ 
fung Fort Louis infonderheit erfahren has 
ben, - Eine Merkwiärdigfeit diefed Stroms 
ift, daß er unter feinem Sande Geldtheils 
chen mit fih führer, welche die von den 
belverifchen Gebirgen herab in den Rhein 
fließenden Bäche von den Bergen abreifz 
fen, und ihm zuführen; daher fie aud) nur 
unterhalb Bafel in ihm gefunden werben. 
Er ſchwemmet fie in gewiffen Tiefen, bie 
Goldgruͤnde genennet werden, zufammen, 
aus welhen man fie im Herbft und Wins 
‘ter , ba der Fluß am niedrigften iſt, mit 
dem Sande herausholet , durch oͤfteres 
Waſchen reiniget, und vermittelft des Queck⸗ 
ſilbers in Klumpen oder Plaͤtſchen ſamm— 
Jet. Zwiſchen Breiſach und Straßburg 
werden ſeltener Goldtheilchen im Rhein ges 
funden, als zwiſchen Straßburg und Phi— 
lippsburg. Zwiſchen Fort Louis und Ger 
mersheim ſind ſie haͤufiger, weil der Strom 
in dieſer Gegend nicht ſo ſchnell fließet. 
Sie ſind ſehr ſelten ſo groß wie Hirſekoͤr— 
ner. Das Gold iſt zwar ſehr rein und 
ſchoͤn 
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ſchoͤn, aber es wird deſſelben heutiges Tas 
ges ſo wenig geſammlet, daß die Stadt 
Straßburg, welche das RNecht hat, auf 
4000 Schritte Gold zu fanmlen , jährlich 
fayum 5 Unzen zufammenbringt. Die Be: 
fiser des Dorfs Plobsheim, = franzöfifche 

Siteilen von Straßburg, gewinnen von ber 
Goldwäfhe jährlih nur 4 Gulden, ob fie 
gleich faft eine franzoͤſiſche Meile weit den 
Strom burhfuchen. Der Rhein liefert 
auch häufige Kriftallen, und man findet 
Kiefel in Ihm, die fo hart find, daß man 
fie wie Diamanten und andere Edelſteine 
poliren fann. Sie werben in Frankreich 
ſtark gebraucht, und Rheinkieſel genannt. 


Folgende Fluͤſſe fließen im Nieder-Eſ— 
ſas, und kommen aus dem wasgauiſchen 
Gebirge. | 

2) Die Leber, la Lievre, im £eber- 
thal, welche in die Cher fließet. 

3) Die Eher, Scara, im Weilerthal-, 
weldye in die Andlau fließet. 

4) Die Andlau, welche fi) mit der 30 
vermiſchet. 

5) Die Ergers, Ergitia, welche an: 
fängtteh ber Ehn heißt, und ſich auch mit 
ber ZU vermifchet, 


6) Die 
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6) Die Breuſch ; Bruſca, Bruſcha, 
welche aus Lothringen durch das Sair— 
mecker Thal koͤmmt, und ſich im Amt Dach⸗ 
fein in zwei Arme cheilet, davon der ei—⸗ 
ne den Fluß Mosly aufnimmt, und durch 
ben Kanal, welchen Ludewig XIV bat 
graben faffeni, und der 4 franzoͤſiſche Mei⸗ 
len lang, 24 Fuß breit und 8 Fuß tief 
iſt, ſo daß allerlei Baumaterialien auf dent 
felben gebracht werden Fönnen, über Strafis 
burg in die Ill fließet, der andere aber 
durch Straßburg gehet, und fi untere 
Halb der Stadt mit der Ill vermiſchet. In 
Diefe Breuſch fliegen bie Fluͤſſe Sauvel, Br 
fig eder Moſig, Hafel ıc. - - 

7) Die Sorr, Sorna, welche ſich in 
den Rhein ergießet. 

8) Die Morter, Matra, welche bie 
Tläffe Zinfel und Sauer oder Eur aufe 
"nimmt, und in den Rhein fliefet. h 
9) Die Sehe oder Selzbach und Lau—⸗ 
ter, welche in den Rhein fließen. Jene 
machen die Grenze von Unter = Elfag und 
Spey ergau. 

5* Die Queich, flleßet durch Landau, 
und bei Germersheim in den Rhein. Aug 
dieſem Fluß ift nicht nur, ehe er in die 
Ebene tritt‘, ein Kanal bis Landau geführt 
worden ſondern man hat auch, mit Hil⸗ 
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fo. diefed Fluſſes und einiger che ‚ein 
anfehnliches Feſtungswerk aufgeführet, mwels 
ches aus Graben und Wällen befteht ‚und 
von Landau. fid) nach dem Flecken Herte 
zu bis an den Rhein erſtreckt. 


Folgende Fluͤſſe fließen im Dber: Elfa, 


141) Ber oder Berre, !fließet in ben 
Rhein. 
* 32) Die SU, vormals EN, entit- bet int 
Flecken Winkel, im Sundgau, nimmt die 
Fluͤſſe Larg , Tolder, Thur, Laud) Fecht, 


Zembs, Eher, Andlau, Ergers und Breuſch 


auf, fiteßet durch Sträßburg , und unter 
Wanzenau in den Rhein. 


Es giebt auch unterſchledene Seen im 
Elſas, ‚von welchen der ſchwarze, weiße 
und Daren-See im Ober-Elſas und was⸗ 
gauiſchen Gebirge, an den Grenzen von 
Lothringen, angemerfet zu. werben verdle— 
nen. 
Im Dber-Elfas und Sundgau fi find 32) 
im Unter:Elfag 39 Städte, alfo zuiome 
men 71. Unter benfelben find 9 fefle 
Städte. Der. großen und fleinen Dörfer 
ſollen uͤber 1000 ſeyn. Schoͤpflin ſchaͤtzte 
ums Jahr 1750 die Anzahl der Einwoh⸗ 
ner auf eine halbe Million. Rach 
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mir zugefchicten Nachricht, fol man 1750 
gezählet haben 83693 Feuerftellen. Wenn 
man auf jede deffelben 5. Menfchen rechnet, 
und 1554 Ordensleute dazu nimmt, fo 
fämen für das Elſas ungefähr 445000 
Menfhen heraus. Allein der Abt Efpify 
nimmt nur (ich ‚weiß aber nicht. in mwels 
chem Jahr,) 309020 Menfhen an. Eis 
ne andere Nachricht. zähleet im 176 1flen 
Jahr 77717 Feuerſtellen: würden auf jes 
‚be, eben ſo wie vorhin, 5 Seelen gerech⸗ 
net, ſo kaͤmen 388585 Seelen heraus. 
Man muß eine richtige Zählung abwarten. 
Jetzt follen mehr Katholifen als Luthera— 
ner und reformirte Einwohner vorhanden 
ſeyn. Juden find auch bier. Die gemeine 
Sprade ift die deutſche, in einigen Ger 
genden aber iſt eine romanifche Mundart 
gewoͤhnlich, die von ber reinen franzgsfi> 
fhen merklid abweicht. Dieſe letzte iſt 
nun in Mn Städten und auf dem platten 
Sande fehr gemein. _ — | 

Der Adel im Dbern = und Untern - El. 
fa8 , war ehedeffen dem römifchen Kaiſer 
und Reich unmittelbar unterworfen: al— 
lein, der oberelfaffifche , fam unter bie 
Herrſchaft des Hauſes Deftreich, und nur der 
anterelſaſſiſche blieb unmittelbar, und ftund 
mit ben drei Kreiſen „der unmittelbarn 
SER | = „ Reiches 
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Heichsritterfhaft In Schwaben, Sranfen 
und am Mhein, von 1651 an, in Der: 
bindung. Der unterelfaffifhe unterwarf 
fi) aber 1680 dem Koͤnige Ludewig XIV, 
ber deſſelben Brivilegten-beftätigte. Heu: 
tiges Tags find zwar beide, fomohl die 
unter = ale oberelfaflifche Mitterfhaft, dem 
Könige in Frankreich unmittelbar unter—⸗ 
worfeg, es ift aber doch noch gewoͤhnlich, 
jene die unmittelbare Nitterfchaft im uns 
tern Elſas, und biefe die mittelbare Mito 
terfchaft im obern Elſas zu nenen. Es 
fcheint zwar , als ob biefe lehte mehr uns 
mittelbar wäre, als jene, weil ihre Rechts⸗ 
fahren unmittelbar an das koͤnigliche Raths— 
follegium zu Colmar gelangen , und hinge⸗ 
gen die Rechtsſachen der unterelfaffifchen 
Ritterſchaft zuerft in dem Direftovio ders 
felben gerichtet werden, und von bannen 
an das koͤnigliche Rathskollegium gelangen, 
wenn bie Summa appellabilis über 250 
Liores beträgt: allein, es iſt diefeg ein 
Vorzug eines unmittelbaren Edelmanns, 
daß er ton dem mit feiner Mitbruͤdern bes 
fenten Direftorio gerichtet wird. Dieſes 
Direftortum beftehet aus 7 Direftortalrä- 
then, (conſeillers Ordinaires, ) unter 
welchen der halbjährige Vorſitz abwechſelt, 
3 Afehoren, melde den duneicus anime 
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chen, und einem Syndiko. In wichtigen 
Sachen, welche den ganzen ritterſchaftli— 
hen Koͤrper angehen, fommen. 8 Zugeord⸗ 
nete hinzu, welche aus dem Mittel der 
Ritterſchaft durch die Direktoren erwaͤhlet 
werden, Wenn eine Stelle erlediget iſt, 
erwaͤhlen die geſammten Mitglieder 3 Per⸗ 
ſonen, aus denen der. König einen ernens 
set, und befiätiget. Die Ritterſchafts⸗ 
matrikel erhält außer vielen entweder noch 
bewohnten oder. gerfiörten Schlößern, ein: 
Städtchen und 90 Dörfer. Diefe Derter. 
find nach den’ Direkjionen der Landſtraßen, 
in ro Difteifte , welche die Franzoſen Rou- 
tes nennen, vertheilet. Die Privilegien 
der unterelfaffifchen Ritterſchaft, haben vies 
le oberelfaffifhe Edelleute von latigen Zei— 
ten ber gereiget, daß fie gefucht haben, 
der Matrifel Ba tinderleibet zu wers 
ben: . 
Dieſes -Land Fam von den. kelten unter 
bie Botmäßigfeit ber Römer, und von bier 
fen- a die Sranfen. Ludewig I gab es ſei⸗ 
nem Sohn Lüther, nach deſſen Tode es 
Ludewig dem Deutſchen zufiel, und im Jahr 
870 eine Landſchaft von Deutſchland würe 
de. Von eben dieſem Jahr an bis 916, 
iſt es ein Theil vom deutſchen Lothringen 
geweſen, im letztgedachten Jahr aber zu 
Buͤſch. Erdbeichr; 9, 3, An benh 
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dem neuerrichteten Herzogthum Schwaben 
gefchlagen worden , bei weldyem ed bis an 
deſſelben Ende oder bis 126% . geblieben-; 
daher die Hergoge von Schwaben :auch bigr 
weilen Herzoge von Alemanien: und Elſas, 
ja fchledytbin: Herzoge von Elſas heißen 
Kon. 1268 bis 1648, war: Elfaß ein un— 
mittelbares’ Reichsland, außer: daß das 
Haus Oeſtreich fi) nad). und nach einen. 
großen Theil vom obern Elfag' unterwürr 
fig machte. - Bon: der landgräfichen Wuͤr⸗ 
de foͤmmt in den: elfaffifchen Arfunden: vor 
Bein 12ten Jahrhundert Feine Nachricht 
vor + im: ı2ten Jahrhundert aber find, ge: 
wiß fowohl im Unter : ald Dber = Elfas 
Landgrafen geweſen; folglich. haben dag 
Herzogthum Elfas und. dies Heiden elfaffis 
(chen Landgraffchaften. „faft ein ganzes Jahr— 
Hundert lang. zugleich und neben einander 
geblühet. Die Landgraffhaft aber gehoͤr— 
te nicht in die Klaffe der. Fuͤrſtenthuͤmer, 
fondern der Graffchaften. Im raten Jahr 
hundert Hatte die Landſchaft Elſas die po— 
litiſche Verfaſſung, daß der Herzog fuͤr das 
Kriegsweſen, den Landfrieden und die oͤf— 
fentliche Ruhe ſorgete, die beiden Lande 
grafen ben Gerichten vorſtunden, der Land: 
vogt die Kammerguͤter und. Negalien der. 
— verwaltete, und. die Stadtraͤthe die 
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kaiſerlichen Rechte in den Städten handha⸗ 
beten. Die elſaſſiſchen Landgrafſchaften, 
ſind in und aus den Graffchaften Nordgau 
und Sundgau entſtanden, in welche das 
ganze Elſas abgetheilet worden. Der Nord» 
gau war ınter-Elfag, welches ſolchen Na: 
men bis in die Mitte des ı2ten Jahrhun— 
derts 'geführet bat, da er an ſtatt bee 
bisherigen Grafen , Landgrafen / befommen 
hat, dergleichen fyon die Grafen von Meg, 
nad) ihnen aber die Grafen von Werth 
vder Word gewefen find. -Der legte Land— 
sraf aus dieſem Geſchlecht, war Johann 
Il, deffen Schwefter Adelheid mit Friede— 
rich Grafen von Dettingen vermählet war; 
den und deffelben Bruder Ludewig X, 8: 
Ludwig aus Baiern, ums Jahre 1340 mit - 
der. Landgrafſchaft Elſas belehnete. Allein; 
Friederichs Sohn Ludwig XL, und fein 
Dheim, der oben genannte Ludwig X, 
veräußerten die Landgraffchaft Unter-Elfag 
alfo, daß der vornehmſte Theil derfelben 
nebſt dem Tandgräflihen Tieel , an dag 
Bisthum Straßburg, ein anderer Theil an 
die Herrſchaft Lichtenberg , und ber Reſt 
an die adeliche Familie von Fleckenſtein 
kam; weldes 1358 gefhehen. Der Sund— 
gau bedeutete zur Zeit der Karolinger gan; 
Dber:Elfa8, nachher aber zeigte er nur ei 
i’ la 2 neu 
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nen Theil. beffelben an, nämlich den , wel⸗ 
cher auf der mitternächtlichen; Seite des 
Sluffes Thur liege. Solche noch heutiges 
Tags gewoͤhnliche engere Bedeutung des 
Namens Sundgau, iſt entſtanden, als der 
größte Theil deſſelben unter der Graffchaft 
Pfirt begriffen. war, daher man feit dem 
14ten Jahrhundert die Grafſchaft Bfirt 
und den Sundgau nicht ſelten als gleich— 
geltende Ausdruͤcke gebraucht findet. Nach— 
dem ber. Eundgau oder Dber-Elfaß big 
zum Anfang des ı2ten Jahrhunderts mans 
Kherlei Grafen gehabt hatte, brachte Otto 
. U Graf von Habsburg, diefe Grafſchaft 
erblich an feine Samilie.  Deffelben Enfel 
Albert III ift der erſte, welcher fid) in ei— 
ner Urfunde von 1186 einen -Kandgrafen 
von Elſas nennet , welcher feit diefer Zeit 
dem habsburgifchen,, und dem daraug ents 
ftandenen sftreichifchen Haufe beftändig ei— 
gen gewefen iſt. 1325 murbe diefe ober— 
elfaffifche Landgrafihaft durch die Graf— 
Schaft Pfirt vergrößert. 1521 wurde von 
Ferdinand J die Randgraffhaft Brisgau 
und das oͤſtreichiſche Brisgau, mit ber 
£andgraffchaft Elfad unter einer gemeins 
fhaftlidyen Regierung, bie ihren Sitz zu 
Enfisheim befam, verbunden. : Die Ver— 
FR in welche damals bie Lendgrafs 
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ſchaft Elſas Fam, dauerte fort bis zum 
weftphälifhen Frieden von 1648, in wele 
chem der roͤmiſche Kaifer für fih, für dag 
Haus Defireih und für das Reich alles 
Recht, welches fie auf die Stadt Brei— 
ſach, auf die Landgraffhaft Ober- und 
Unter:Elfa8, den Sundgau, und die fants 
vogtei der 10 vereinigten Reichsſtaͤdte im 
Elſas, gehabt, an die Krone Franfreic) 
auf ewig mir aller Dberherrfchaft abtrat: 
doc; wurde diefe Krone verpflichtet, alle 
unmittelbare Neichsftände im ganzen Elſas 
in ihrer Reichsfreiheit ungefränft , und 
ſich mit den Rechten begnügen "su laſſen, 
welche das Haus Deftreih an denſelben 
gehabt, und die ihm durch diefen Vertrag 
abgetreten werden... Sm folgenden Krieg 
nahm Franfreich die 1o vereinigten Reichs— 
fädte im Elfas in Befiß, und als im Nie 
niegifchen Sieden wegen ihrer Nückgabe 
nichts außdrücliches beftimme wurde, ber 
herrfihte der König fie willig, Es untere 
warf fih ibm auch 1680 die Mitterfchaft, 
und errichtete zu Breiſach ‚eine Appellazions— 
fammer, dahin die gedachten Städte, bie 
Hitterfchaft und alle Unterthauen der im 
Elſas gelegenen Neichslande angewieſen 
wirden. Im ryswickiſchen Srieden von 
1679, traten der Kaifer und das Reich an 
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Frankreich die Stadt Straßburg, und was 
auf der linken Seite des Rheins dazu ge⸗ 
hoͤrt, mit aller Landeshoheit, auf ewig 
ab. | i 
Seitdem: das Elfas unter Franfreidıd 
Bothmäßigfeit gefommen iſt, wird eg durch 
einen Öeneralgouverneur ‚ (welder gemeis 
niglich ein Generallieutenant , bisweilen 
auch ein Marfhall von Frankreich ilt, ) 
und durch einen Intendanten regieret; jes 
ner hat vornämfic daß Kriegsweſen, Die: 
fer die Gerechtigfeit , Polizet und Föniglis 
chen Einkünfte, zu beforgen. Unter dem 
Gouverneur ftehen 2 Generallieutenants: 

Das hoͤchſte Gericht im Elſas, ift le Con- 

feil fouverain zu ‚Colmar „ welches gleiche 

Rechte und Würde mit den franzöfifchen 

Darlamenten hat, und aus zwei Kammern, 

eine jede derfelben aus zehen Nichtern und 

einem Generaladvofaten beftehet. Es find 
auch zwei geiftliche und. drei ritterfchaftlis 
che Ehrenräthe vorhanden, welche in deu 
erften Kammer fisen. Dazu kommen nod 
. ein Generalprofurator mit zwei Subſtitu— 
ten , zwei Sefretäre, unterfchiedene Advo— 
katen, und andere Perſonen. Die Ride 
ter: gehen jährlich aus. einer Kammer in 
die andere über, die Präfidenten, beider 
Kammern aber: wechfeln nicht ab. m 
e 
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Die kandſchaft Bringt jährlich ungefähr 

> Millionen und 498000 Livres auf. Sie 

hat 2 Batailfong Landmilitz, jedes von 

720 Mann. Gonft aber liegen bier in 

Friedenszeiten gemeiniglich 21660 Mann 
zu Fuß, und 2300 zu Pferde. 


Die Grenze zwiſchen dem Untern- und 
Dbern : Elſas, ift das Fluͤßchen Eckenbach, 
welches in die Ill fließet; es bezeichnet 
auch dieſelbe der Landgraben, welcher ſuͤd⸗ 
oͤſtlich eine frauzoͤſiſche Meile non Schlett- 
ſtadt BEER if —— 


Unter Eifas, 


1 Straßburg, Strateburgum,, vor Ak 
ters Argentoratum , in ben mittlern Zeis 
ten Argentina genannt, die Hauptſtadt im 
Elfag ‚in swelcher der koͤnigliche Generals 
gouverneur und Intendant vom Elſas, ein 
Kommendant, ein Eöniglicher Lieutenant , 
ein Major: und Etat Major , ein Prevotr 
general. und Lieutenant de Marechauſſee, 
ihren Sitz haben. Sie liegt an den ver: 
einigten Flöffen FI und Breufch , eine Bier 
telftunde vom Rhein, ift 2200 Toifes fang, 

und 1200 breit, und nicht nur an fid) ftarf 
| ag ber 
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befeſtigt, ſondern wird auch durch einere: 
gelmäßige Zitadelle, welche 1682 zwiſchen 
Her Stadt und dem Hihein: in fünfediger 
Geftalt angeleget: worden; und deren Se: 
ſtungswerke faft bis an den Rhein reichen, 
und durch 2 Fort, deren eines gegen Abend, 
das andere gegen Mitternacht. liegt, be: 
ſchuͤtzet. Uiber den Rhein führer eine hoͤl— 
zerne Bruͤcke, die durch eine Inſel in die 
kleilne und große abgetheilet wird. Beide 
zuſammen ſind 1300 Schritte oder 3900 
Schuhe lang. Den Zugang zu der kleinen, 
welche nach der Stadt zu liegt, bedecket 
eine Redoute. Das Fort, welches auf 
der Inſel geweſen, iſt vermoͤge des baden— 
ſchen Friedens geſchleift worden. Aus dem 
Rhein iſt der Schiffahrt wegen ein Kanal 
nad) der Stadt in die Breuſch geleitet wor— 
gen, welcher der Rheingießen genennet wird. 
Die Stadt bat 200 große und kleine Gaſ⸗ 
ſen, uͤber 4000 Privathaͤuſer, und. unge: 
faͤhr 50000. Einwohner, die Beſatzung un: 
gerechnet, welche letzte zu Friedenszeiten we— 
nigſtens 6000 Mann ſtark zu ſeyn pflegt. 
Die Buͤrgerſchaft ſowohl als der Stadtrath 
ſind theils roͤmiſch-katholiſch „theils evan⸗ 
geliſch-lutheriſch, theils reformirt. Die 
Katholiken haben 6 Pfarrkirchen inne, UN 
ger welchen die Kathedralkirche iſt, die rz 
Kin 
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ein altes aber. bewunderungswuͤrdiges Ge: 
bäude iſt, und einen: pyramidenförmigen 
Thurm hat: , -deffen Höhe Eiſenſchmidt -auf 
soo firaßburger Schuhe, die 445 pariſer 
Schuhen gleichen, gefchäget hat, und def: 
ſen Obertheil:den-Putheranern gehört. Koͤ— 
nig Ludewig XIV hat dieſer Kirche einen 
praͤchtigen Altarſchmuck geſchenket, - der 
600000 Thaler -gefoftet haben fol, und 
außer dreifahen Meßgewanden und ‘Bes 
Fieidungen des Altars, aus 6 großen: und 
fchweren filbernen : Keuchtern ‚beftehet. Das 
Domkapitel bei diefer Kirche , beſtehet aus 
24 Verfonen. Unter den übrigens fathor . 
liſchen Pfarrfichen, find 3, Koßegiaffirz 
chen, eine gehört dem Drden der Johan— 
niterritter, und bei zweien ‚find Canonici 
xegulares. Außer einem ehemaligen, Jeſui⸗ 
terkollegio, find. hier 2 Mönchen : und 4 
Nonnenflöfter. Die Lutheraner beſitzen 7 
Pfarrfirhen, unter welchen ‚die Thomas: 
kirche iſt, bei welcher 14 Kanonici find, 
und in welcher das zu Paris verfertigte un— 
gemein ſchoͤne Grabmal des Marſchalls von 
Sachſen zu ſehen iſt. Es iſt von weißem 
Marmor, und hat 3 Siguren von foloffiz 
ſcher Groͤße; eine ſtellet den Tod, die zwei— 
“ den KERN und die britte dag bes 
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truͤbte Frankreich vor.’ Die“ hieflgen Mer 
formirten- "Halten: ihren Gottesdienſt theils 
zu Wolfisheim, theils in dem pfalz-= zwei⸗ 
bruͤckiſchen Ort Bifchmeiler. In dem gro- 
gen Hofpital,; werden zumelen auf 800 
Arme unterhalten. Den jetzigen biſchoͤf— 
lichen Pallaſt, hat der Kardinal und Bi— 
ſchof Armand Gaſto Rohan 17441 praͤchtig 
erbauen laſſen. Von andern oͤffentlichen 
Gebaͤuden, find dag koͤnigliche Muͤnzhaus, 
der Pallaſt des Gouverneurs von Elſas, die 
Intendanz, und das Ritterhaus, zu be— 
merken, in welchem letzten das Direktorium 
der unterelſaſſiſchen Ritterſchaft ſeinen Sitz 
hat. Das Magiftratsfollegium beſtehet aus 
adelichen und buͤrgerlichen Perſonen, und 
letzte find theils Gelehrte, theils Kauf > und 
Handwerksleute. Den Vorſitz in demſelben, 
und in allen Kammern und Gerichten, hat 
der koͤnigliche Praͤtor, welcher die koͤnigl. 
Rechte beſorget. Die hieſige lutheriſche Unis 
verſitaͤt, iſt 3621 aus einer Akademie, und 
dieſe 1566 aus einem Gymnaſio entſtan⸗ 
den. Unter derſelben ſteht dag jetzige Gym⸗ 
naſium. Sonſt ſind hier ein anatomiſcher 
Schauplatz, ein botaniſcher Garten, das 
Kollegium Wilhelmitanum, in welchem jun: 
ge Leute zu lutheriſchen Kirchen : und Schul⸗ 
ämtern subereitet werden, und eine Ritter 
afa- 


379 


akademie. Auch find hier Tuchmanufaktu⸗ 
ven, Tabak- und Porzellanfabrifen,. und 
eine Zuckerlaͤuterung; es wird auch hieſelbſt 
ſchoͤne geſtickte und Spitzenarbeit verfertiget. 
Daß Johann Guttenberg, aus Mainz ge— 
buͤrtig, hieſelbſt die eigentliche Buchdrucfer: 
kunſt ums 1436ſte Jahr erfunden habe, 
hat Rath Schoͤpflin aus guten Gruͤnden 
erwieſen. Die alte Stadt Argentoratum 
iſt im Anfang des sten Jahrhunderts von 
ben Alemannen: zerfiöret werben. Am bie 
Mitte des 6ten, Jahrhunderts warb Straßs 
Burg von den Sranfen angelegt. Sie iſt 
niemals eine mittelbare, ſondern alezeit 
eine unmittelbare Stadt ded Reichs gemer 
fen, und ſolches bis 1681 geblieben, ba 
fie fi) dem Koͤnig Ludewig XIV von Sranfz 
reich durch eine Kapitulazion unterworfen, 
der ihr alle ihre bürgerlichen und gottes— 
bienftlichen: Freiheiten beftätigt, jedoch 1685 
allen Magiftratsfollegien einen Prätor vor— 
geſetzt hat. 1687 verordnete der König, 
daß alle Stadtämter unter Katholifen und 
Lutheraner gleich getheilet werden ‚folltem 
Durch den ryswickſchen Frieden von 1697 
bat. dag beutfche Reich fih aller Anfprüche 
an diefe Stadt begeben, und diefelbe auf 
heftändig an die Krone Franfreich abge— 
Keten., | 
— Bor 
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Bor dem Thor des weißen Thurms, if 
vor Alters ein: Königshof gewefen, wel: 
er im 14ten Jahrhundert zerſtoͤret, und 
von K. Karl IV der Stadt geſchenket wor: 
den. Vor dem Fifchertbor , zwiſchen der 
SU und dem Rhein, ift eine große Inſel, 
welche die Ruprechtsau (Ruperti Augia,) 
genannt wird , und ftarf bewohnt iſt. Ih— 
re Einwohner haben das Bürgerreche - zu 
Straßburg, Außerdem befibt die Stadt 

. 1) Das’ Amt Dorlisheim , zu weldem 
die Dörfer Dorlisheim , Jutirch, und noch 
g andere gehören. 

2) Die Herrfchaft Barr, in. welcher ber 
Flecken Barr, ein alter und anſehnlicher 
Dre am Fuß des wasgauiſchen Gebirge, 

und 5 Dötfer. Die Stadt hat diefe ehe: 
malige Reicheherrſchaft 1568 ‘an fid ge: 
fauft. 

3) Die Herrfchaft Waſſelnheim, welche 
auch vor Alters eine Reichsherrſchaft ge— 
weſen, und 1496 an die Stadt Straßburg 
verkauft worden iſt. Sie begreift 3 Der: 
ter, an deren einem, Fridesheim genannt, 
der Biſchof von Straßburg die Haͤlfte hat. 
Mit derſelben ſind die Doͤrfer Zehenacker 
und Flexberg vereiniget, welche die ron 
ſpaͤter au ſich gefauft " 


4) Die 
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49) Die Herrfehaft Marley oder Marle, 
Cnicht Martenheim ) welche von einem gro— 
Ben Dorf, den Namen hat, darin chedef» 
fen ein Schleß gemwefen. Hier ſowohl, als 
zu Rirchheim, find vor Alters. Königshäfe 
gewefen. Es gehören noch 2 Dörfer das 
gu. Die Stadt hat 1491 dag erfie Ano 
theil an dieſer Herrſchaft, und nicht lange 
hernach auch das ic Kur fich ge⸗ 
fauft. 


II. Die Unterftatthalterfchafe Staßr 
Nut, zu welcher. gehören | | 


.. Solgende fönigliche Staͤdte. 

n) Hagenau, Hagenoia, eine Stadt 
an der Motter, in einer ſandigen Gegend, 
welche dem Rang nach bie zweite Stadt 
im Elſas iſt, und ehedeſſen eine kaiſerliche 
freie Reichsſtadt, und der Sitz und Hanpte 
ort ‚von des heiligen roͤmiſchen Reichs Rande 
vogtei ber 10 vereinigten Meichsftädte im 
Elſas, geweſen ift , deren Landvogt in dem 
ehemaligen hieſigen kaiſerlichen Pallaſt ges 
wohnet hatz ſie hat auch den Titel, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs Kammer, gefuͤhret. 
1750 hatte fie 678 Feuerſtellen. Don 
den 2 Pfarrkirchen iſt eine eine Kollegiats 
firche , und dei ber andern: iſt ein Priorat. 
BNBHE. einem pormaligen Jeſuiterkolleglo, 

wel⸗ 
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swelches auf der Stelle des alten Eaiferl, 
Pallaſts ſtehet, findet man hier aud ein 
Mannstlofter, und 2 Frauentlöfter. Der 
Urfprung der Stadt, fällt zwifchen die Jah: 
ve 1105 und 1125, Giee iſt oft belagert 
und erobert worden‘, am meiften aber hat 
fie im 17ten Jahrhundert gelitten... 1605 
wurde fie von ben Franzoſen verlaffen und 
wieber erobert. 1744 war fie einige Wo— 
Ken lang in oͤſterreichiſcher Gewalt. Den 
Titel einer Reichskammer bat fie ehedeffen 
geführet , entweder weil unter den ſchwaͤ— 
biſchen Kaifern die Reichskleinodien in dev 
felben verwaähret worden, . oder weil ein 
kaiſerliches Landgericht, oder .auch., weil 
bier die Schagfammer der Reichseinfnfte 
aus dem Elfag ;: geweien tft. Die Einkünf: 
te der Stadt fieigen brutiged.Lages unge: 
fähr-auf 4000 fipres, . Die fhiffbare Mot: 
ter erleichtert den hieſigen Handel, ‚welcher 
vornaͤmlich ‚mit Faͤrberroͤthe und Tabak, 
die hier gezeuget werden, getrieben wird. 
Aus der Siegelerde, welche man bei die— 
ſer Stadt findet, wird ein gutes unaͤchtes 
Porzellan ( Fayence ) gemacht. 
zum Gebiet der Stadt gehoͤren bie 
Dörfer Harthaufen, Schirreth oder Schi— 
rein, und; Harthaufen , welches letzte jo? 
Ä . als der Falienhof Dem Stadt hoſpi⸗ 


1 ig 





— ee — — 
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vol. zuſtaͤndig iſt. Det Hagenäher ehema⸗ 
ligr Reichswald; welcher zwiſchen bem was⸗ 
gauiſchen Gebirge am Rhein liegt‘, gehoͤrt 
jest. dem/ König und: der Studt gemein⸗ 
ſchaftlich. us ee 
2) Rosheim, eine ehemalige Eaiferliche 
freie Reichsſtadt, und unter Ben gehn-Städ- 
een die fiebente‘, liegt im Anfang eines 
Kleinen, Thals, durch welches ‚die Magel 
fließet. Sie wird in die obere, mittlere 
und untere Stadt abgetheilet, und hat 2 
Pfarrkirchen. 1622 wurde fie von dem 
Grafen von Mangfeld veräflet, v: 
#5 3). Dber = Ehnheim,, eine ehemalige fais 
ferliche! freie Reichsſtadt, und die. fechfte 
unfer den zehn Städten , liegt am Fuß deg 
Odilienbergs beim Fluß Ehn, und hat ih— 
ren Zunamen zum Unterſchied von dem les 
cken; Nieder e Ehnheim bekommen. Sie ift 
ſchon 1258 eine Stadt. 'gewefen ,. bat 2 
Pfarrkirchen und 2. Klöfter. . Ehedeſſen ift 
bier eine kaiſerliche Burg gewefen. , 
«TODE Gebiet begreift das alte Schloß Kar 
genfels im Klingelthal, und das Dorf 
Bernhardsweiler oder: Bertſchweiler. Un— 
weit und uͤber der Stadt: liegt bie. Kirche 
und Burg Oberkirch, davon eine adeliche 
Familie benennet wird. Im Rlingelthal, 
3000 Schritte von Oberehnheim, iſt eine 
ah oe j £ös 
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koͤnigliche Gewehrfabrik, welche 1730 ans 
gelegt.. worden, und davon das Thal den 
Namen hat, durch welches die Ehn flie⸗ 
Bet: In derſelben wird lauter ee 
| er — — 


nA4ra* > 
gg’? 


Aumertun. Die Eanboboni, dw 16 —— 
vereinigten Reichsſtaͤdte „König Ludewig 
XIV im Jahr, 1659 hen as f nal. und 1661 
dem Herzog — Mazarin, verliehen⸗ "Sie 
eg jest — ungehihr;g0000 kiorre ein. 
9— 12. 4603 are 6 

2. ‚Das Amt Dachſein welches: Pen dent 

Bisthum Straßburg gehoͤrt und begreift 
-" 1) Dachſtein, xein kleines Staͤdtchen an 
der Breuſch, beſſen ehemaliges Sn‘ er 
Franzoſen zerſtoͤret haben is: 

2) Molsheim, eine Stadt an der — 
woſelbſt eine Kollegiatkircheein ehemaliges 
Jeſuiterkollegum „und ein MKarthauſe find: 
2 3% Biſchofsheim ABiſchen, ein. großes 
Dorf) welches zu den aͤlteſten Oertern "dee 
Biſchofs gehoͤret. aliısie . 21.39 200 

4) Sub und Bergbietenh eim) Döifer, 
die chedeffen Staͤdtchen geweſen finds u 
jenem iſt ein heuſames Bat; in die ſem iſt 
ein Schloß gewefen. sd nid m.’ on Ylaw 

30 Dasis Amt; Mutzig sind. Schir meck 
welches: auch wi dem Bisthum Straßburg 
Br es ae zur — a ORG 
| >) ER 
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1) Musig, eine Heine Stadt, mit ei⸗ 
nem bifhöflihenSchloß, liegt an der Breuſch, 
jenſeits welcher dag Eleine Dorf Hermols— 
beim liegt, welches mit zu der Stadt ge: 
rechnet wird, und ein Sranzisfanerfloftier hats 

2) Schirme, ein Dorf an der Breuſch, 
welches ehedeſſen ein Städtchen gewefen iſt, 
und über welden auf einem Berge ein 
Schloß geitanden hat. Der Theil des Dorfs, 
welcher jenfeit der Breufc liegt, gehöre zu 
Lothringen, und wird la Broque, vermuth— 
lich) don der Brücke, genannt 

;) Haslach, in lateinifchen Urfunden 

Avellaua und Avellanum , ein Dorf wel: 
des in das obere und untere abgetheilet 
wird, und woſelbſt ein Kolegiatſtift iſt. 
4. Das Amt Benfeld, welches unter al 
len bifchöflich » raßburgifchen Aemtern dag 
größte und eintraͤglichſte iſt. Ehedeſſen wurs 
de es von dem nun zerfiörten Schloß Bern: 
ftein benannt, 

1) Benfeld, ein Städtchen und Schloß 
an der SZ, welches ehedeffen befeftigt ges 
wefen, und 1632 von den Schweden be— 
Lagert und erobert worden, die 1650 bie 
Feſtungswerke gefchleift haben, 

2) Dambach, Danbach, , eine Stadt mwels 
he 1340 zu einer Stadt gemadıt worden, 
und aus 2 Dörfern entfianden if, —E 

Buͤſch. Erdbeſchr. ad Bb 3)Rhei⸗ 
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3) Rheinau, eine Stadt am Rhein, 
welcher den erſten Ort, wo ſie geſtanden, 
uͤberſchwemmet hat. Ihre ehemaligen Fe— 
ſtungswerke ſind vermoͤge des muͤnſteriſchen 
Friedens geſchleift worden. Es iſt in bei 
Gegend derſelben eine Uiberfahrt uͤber den 
Rhein: - | 

4) Epfig, ein großes Dorf welches mit 
drei andern Dörfern ein Interamt aus: 
macht: . 

5) Ebersheim - Miünfter , eine Benedik—⸗ 
tinerabtei mit einem Dorfe, welches che: 
deſſen ein Städtchen geweſen ifl. 

5. Das Amt des Domfapiteld , mad 
den füdlichen Theil vom Albrechtsthal aus, 
welcher feit langer Zeit Le comte Ban; 
Comitum Bannus genannt wird „ und zum 
Hauptort das Bergſchloß Sranfeburg hat; 
von welchem dieſes Amt, die Pflege Franz 
fensurg genennet wird. Dieſes Slchoß 
liegt an der Mündung bes Weilerthals, 
auf dem Berge, melden das Meilerthal 
von Leberthal ſcheidet. Die merkwürdig: 
ften Derter diefes Amtes find 

ı) Keſtenholz, Caftinetum, Chatenoyz 
ein großes Dorf, woſelbſt der Amtmann 
des Donifapitels wohnet. 

2) Ebersheim, ein Dorf in der Nach— 
barſchaft des oben benannten Orts Eberss 
ze | | heim, 
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heim» Münfter,, welcher von dieſem Dorf 
den Namen bat 

3) Erftein vor Alters Erfiheim, ein ans 
fehnlihes Dorf, welches chedeffen befeftte 
get geweſen, und unter die Städte ge= 
rechnet worden ift, aud) einen Könighof ges 
babt bat, | 
4) Berſe oder Berſch, ein Städtchen am 
Fluß Ergers. 
5) Geispolzheim, ein großes Dorf, in 
welchem ehedeſſen ein Schloß geweſen iſt. 


6. Die Herrſchaft und das Amt Stein, 
Dynaſtia Rupisvallenſis, macht das ſoge⸗ 
nannte Steinthal aus, welches auf franz 
zoͤſiſch Ban de la Roche genennet wird, 
Auf der nordweſtlichen Grenze deſſelben flies 
Get die Breuſch, und der Bah Rothaine 
ſcheidet es von dem fehirmedifchen That. 
Es hat ungefähr 6 franzsfifche Meilen im 
Umfang. In der Mitte deffelben bat ches 
dem ein feſtes Schloß auf einem Felfen ges 
legen , welches Stein, Rupes oder Lapis, 
genennet worden, und der Sit ber alten 
Dynaſten gemwefen iſt. Die 8 Dörfer, mwels 
che zu dieſer Herifchaft gehören, find in die 
Kirchfpiele Rothau und Valdersbach oder 
Vachtersbay vertheilet: zu jenem gehöre 
das Dorf Neuvillers, welches dag größte 

ba if; 
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it; in dem Pfarrdorf Rothau aber hat 
der herrſchaftliche Schulze ſeinen Sitz. Die 
Einwohner dieſer Herrſchaft reden eine ro: 
ntanifche Mundart, die ſowohl ven der reis 
nen franzöfifchen , als; von der deutſchen 
Sprache ſehr abweicht. In der Gegend 
von Rothau bat man 1723 angefang’n, 
Eifen zu graben. Diefe Herrfihaft iſt ein 
altes. Reichslehn, welches die rathſamhau— 
ſiſche Familie unterſchledene Jahrhunderte 
long beſeſſen hat, von welcher fie 1655 
an ben Pfalzgrafen von Velden; verkauft 
worden. Zuletzt befaß fie Dorothea, Ge— 
mahlin Guſtav Samuels , Pfaljgrafen zu 
Zweibruͤcken, nad deren Tode ber König 
den elfarifchen Intendanten Nic, Proſper 
d’Angervillierg mit derfelben belehnte, def 
fen Fochter fie an ihren Gemahl den Her: 
zog von Roufec gebracht bat. 


7. Das Amt Girbaden, ift im fir: 
mecker Thal, und bat den Namen von ci: 
nem alten Schloß , außer welchem die Dow 
fer Artolsheim, Mulbach, Mahlkirch und 
Laubenheim dazu gehören. Es ift ein Lehn 
des Bisthums Etraßdurg, und gehört dem 
fuͤrſtlichen Hauſe Rohan-Soubiſe. 

8. Das Amt Wanjenau, welches aud 


zum Bisthum Straßburg gehört, ſollte eis 
gent⸗ 
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gentlih Wendlinsau, Vendelini Augia, 
genennet werben , welches der. alte: Name 
Des großen Dorfs Wanzenan, iſt, welches 
theils auf einer Juſel zwifchen: der Ill und 
bem Rhein, theils außerhalb derfelben liegr. 
Auf der Nheininfel Honau bat vor Alters 
ein Kloſter geſtanden. Weyersheim zum 
Thurm, iſt ein großes Dorf, welches ehe: 
deſſen oft verpfaͤndet und verkaufet worden, 


9. Ein Theil der Herrfchaft Fichfenberg. 
Diefe alte Herrfhaft, welche auch wohl 
eine Graffhaft genennet worden, ijt die 
groͤßte im Elſas, Hat gute Woldungen, 
Meide und Wein, Schlößer, Flecken und 
‚Städte, und ungefähr 100 Dörfer, wel: 
he in 9 Nemter vertheiler find. Dazu 
kommen noch 2 Aemter, welche jenfeitg des 
Rheins auf deutſchem Grund und Boden 
liegen. Die alten Herrn von kichtenberg 
find 1480 mit, Jakob ausgeſtorben; wor— 
auf die Herrfckaft halb an die Grafen von 
Hanau, und halb an die Grafen von Zwei— 
bruͤcken-Bitſch fiel. Philipp V, Graf 
von Hanau = Lichtenberg , befam nur fei: 
ne Frau, Margaretha Ludovifa, Gräfin 
von Zweibräcen » Bitfh, den größten Theil 
der uͤbrigen Hälfte, Der legte Graf von 
Hanan = Lichtenberg trat dieſe Herrſchaft 

853 | noch 
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noch) in feinem Leben feinem Schwiegerfohn, 
dem Landgrafen Ludewig VII von Heffens 
Darmftadt, ab. Die Aemter biefer Herrs 
(haft, welche unter ber Unterſtatthalter— 
fchaft Straßburg fichen , find 

ı) Das Amt Dffendorf, welches gemei⸗ 
niglich Staab Offendorf genennet wird. 
Es liegt am Rhein, und begreift außer 
den großen Dörfern Offendorf, Herligheim 
und Druſenheim, no 2 andere. Bei dem 
erſten fließt der Sorr, und bei dem brit- 
ten die Motter in. den Rhein. | 


2) Das Amt Brumat, welches am Fluß 
Sorr liegt, und enthaͤlt 

(1) Brumat, gemeiniglich Brumt, vor 
Alters Broeomagus, ein anſehnliches Dorf, 
am Fluß Sorr, mit einem 1720 zu bauen 
angefangenen Schloß, iſt zur Zeit der Roͤ—⸗ 
mer eine blühende Stadt, zur Zeit ber Frans 
fen ein Dorf, und zur Zeit der Deutfchen 
eine bemauerte Stadt geweſen. 
(2) Waldenheim, ein Dorf, bei mel: 
chem guter Gips gegraben mwirb. | 

(3) Geudertheim, ein großes Dorf mit 
einem Schloß. 

3) Das Amt Pfaffenhofen, in welchem 


(1) Pfaffenhofen, ein im ı6ten fahr: 
hundert bemauertes Städtchen am Fluß 
Sorr. 
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Sorr. Del demfelben wurben 1633 - die 

Lothringer von den Schweden gefd)lagen, 

| (2) Schwindrazheim und Dffmeiler, grofz 
fe Dörfer. Bei dem leßten liegt des deut— 

Shen Ritterordens Kommenthurei Dhan, 

welde Eberhard von Effendorf 1368 ge: 

ftiftet Dat, 


4) Daß Amt Ingweiler, welches ent: 
haͤlt 


Cı) Ingweiler, ein Staͤdechen « am Fluß 
Motter, welches 1345 bemauert worden. 

(2) Neuweiler, Mavilla, ein Staͤdte 
‚chen, bei welchem eine Kollegiatkirche; in 
— aber ſeit 1736 ein — 
kloſter iſt. 

(3) Lichtenberg, ein Schloß auf einem 
erhabenen und ſteilen Selfen, von welchem 
die Hertfchaft den Namen hat, Es Hat 
Invaliden zur Befagung, Unter bemfel- 
ben liegt ein Dorf, 

5) Das Ant Buchsweiler, in welchem 
„. Cr). Buchsweiler, Buxovillz, eine Stadt, 
welche der Hauptort ber Herrſchaft Rich: - 
genberg, und ber Sitz der Megierung, 
Kammer, und des Konſiſtoriums derfelben 
iſt. Bei derſelben ift cin Schloß. Das Gym— 
HR ium, welches Graf Johann Reinhard I 
Bb 4 ge⸗ 
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geſtiftet hat, iſt 1750 erneuert worden. Die 

Pfarrkirche gehört den Lutheranern , die Ka— 

tholiken haben in der Vorſtatt eine Kirche, 
(2) Hohen Azzenheim, ein Dorf, bei 

welchem auf einem Hügel eine Kapelle liegt, 
dahin gewallfahrtee wird, Das ebemalche 

Schloß if fhon 1365 zerftäret worden, 
6) Dag Amt Wefihpfen, in welchem 
(1) Wefthofen „ eine Fleine Stade, del 

welcher das alte Schloß Rofenburg licgt, 

5 (3 2, Balbronß, ein großes Dorf, 
7) Das Amt Wolſisheim, in welchem 
63) ———— ein großes Dorf, ein 

ne franzöfifche Melon Straßburg, aus 

welcher Stadt bie Reformirtea hieher zur 

Kirche gehn. 

(2) Hangenbietenheim, ein Dorfe 


10, Die Güter ber frelen — 
ſaſſiſchen Ritterſchaft, welche zu der Unter⸗ 
ſtatthalterſchaft Straßburg gerechnet wer— 
den, ſind nach den Tagedirekzionen in 10 
Di?rikte, welche die Franzoſen Routes 
‚nennen, ver:hellet. Ihre nachfolgende Ma: 
trikel if unveränderlich , wenn fie gleich an 
‚einen andern DBefißer gerathen; es waͤre 
denn, daß fie mit andern Gütern ertaufigt 
würden, 


I) zu 
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| ı) Su dem erfien Diſtrikt, gehören bie 

Dörfer Bifchofsheim oder Bifhenam Saum, 
unweit Straßburg, Mundolsheim, Bene 
denbeim, Berſtett, Olvisheim, und Schur⸗ 
hoffen. 

2) Zu dem zweiten Diſtrikt, Ober-Hauß⸗ 
bergen, Mittel-Hausbergen, Pfulgrics> 
beim, Behlenheim, Wiversheim, Schners— 
beim , Schaffyaufen, Wilvigheim, Bues— 
weiter, Muͤhlhauſen. 

3) Zu dem dritten Diſtrikt, Stuͤt heim, 
Hürtigheim , Quatzenheim, Veſſenheim, 
ingendein , Randesheim, Furchhauſen. | 

4) 30 dem vierten Diſtrikt, Schaͤfols⸗ 
beim „ Achenheim , Breufchteickersheim , 
-Kolbsheim, Oſthoffen, Scharrachberfheim, 
Irmſtett, Odratzheim, Trennheim, Coß— 
weiler, Rumolsweiler, Virkwald. 

5) Zu dem fuͤnften Diſtrikt, Lingolsheim, 
Ensheim, Duppichheim, Duttenheim, Nies 
derretterott. | 

-6) Zu dem fechften Diſtrikt, Bloaͤsheim, 
Innenheim, Kraut: Ergersheim, Meiſtratz⸗ 
“Heim, Nieder-Ehenheim, Ball DRAN, 
Stotzheim. 

-7)'3u dem ſiebenten Diſtrikt. 

(x) Andlau, ein Staͤdtchen am Fluß 
‚gleiches Namens, der ſich in den ZU er— 

Bh5 gie⸗ 


Ä 
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gießet. Es tragen daffelbe die Herren von 
Andlau von der daran liegenden weiblis 
chen Abtei zu Lehn, melde die Kaiferin 
Richardis geftiftet Hat, und welde 1616 
daß ehemalige Benebiftiner Kiofter Hugs- 
hoven, fat. Hugonis curia, franz. Hon- 
court, im Meilerthal gefauft Hat. 

(2) Mittel Berkheim, Itersweiler, Noths 
halten, Zell uud Bliensweiler zum Theil, 
Reichsfelden, Bernhardsweiler, Saint Blai— 
ſe und Bliensbach. 


8) Zu dem achten Diſtrikt, Fegersheim 
und Ohnenheim, Ichtratzheim, Hipsheim, 
Oſthauſen, Bolſenheim, Altenheim, Werd, 


9) Zu dem neunten Diſtrikt, Eſchau und 
Wibolsheim, Illobsheim, Gerſtheim, Oben: 
heim, Boffsheim, Widernheim, Sund⸗ 
haufen, Mietersholz, Ehenweyer und Rath— 
ſamhauſen, Böfenbtefen, 


10) Zu dem zehnten Diſtrikt, Duͤpolz⸗ 
heim, Saſſenheim, Schoͤnau, Boltzheim, 
Mackenheim, Jebsheim, Kunheim, Hark? 
mannsweiler und Rimbachzell. Die vier 
letzten Doͤrfer gehoͤren zum obern Elſas. 


IH, Die Unterfatthalterfchaft Landau, 
su welcher gehören 
| 1) Lan⸗ 
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1. Landau, eine Stadt, und flarfe Fer 
fiung am Fluß Queich, welche außer ihren _ 
eigenen Feftungswerfen , auch eine auf ei— 
nem Higel belegene Schanze, zur Verthei— 
digung hat. Nach dem großen Brande, 
den fie 1689 erlitten hat, find zierliche 
Hänfer erbauet, und gerade Baffen ange: 
leget worden. Cie bat eine Kollegiatfirche 
und 2 Klöfter, ein Bürger » und ein Sol—⸗ 
Datenhofpital. 1752 hatte fie 893 Feuers 
fielen, und 3480 Einwohner, Die bier 
figen Proteftanten bedienen fi der Kol— 
Iegiatfirche gemeinfchaftlih. Außer berfels 
ben find hier nod) 3 Kirchen, und 2 Klöfter. 
Diefer Stadt wird zuerſt 1274, und zwar 
als einer Stadt gedacht. Sie war ehedeſ— 
fen eine unmittelbare Neihsftadt, Sie ift 
im Speyergau belegen, und 1517 durch 
eine befondere Einigung der bagenauifchen 
Landvogtei eiiiverleibee worden. Eigentlich) 
und urfpränglidy gehört fie alfo nicht zum 
Elfaß oder Unterelſas, und ift dadurch nicht 
in diefe Landfchaft verfeßt worden , daß fie 
mit den elfaffifchen Reichsſtaͤdten unter ber 
Hagenauer Landvogtei vereiniget worden. 
Sm zojährigen Kriege iſt fie wenigſtens 
‚ fiebenmaf erobert worden. 1688 wurde 
fie von ben Faiferlichen, Truppen erobert 
und. gepländert , 1689 aber auf König 

Lu⸗ 
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Ludewig XIV Befehl von Vauban flarf 
befefliget. 1702 und 1740 iſt fie von den 
Deurfhen abermals erobert, 1713 aber 
pon den Franzoien wieder eingenommen ,' 
und bdenfelben im badenfhen |. de 
ftätiget worden, 


Es gehören ihr die Dörfer Nußdorf, 
Damhein , Queichheim und Diesheim. 
Das letzte liegt im obern Elſas. 


2. Zort Louis, Fortalitium | 
num, eine Eleine Stadt und gufe Feſtung 
von 4 Bollwverfen, auf einer Inſel im Rhein, 
welche auf König Ludewigs XIV Befehl 
1689 aus den Steinen des ehemaligen ha: 
‚genauer Schloſſes erbauet worden. Daß 
Hornwerk jenfeits des Rheins, nebft der 
Brücke über dem Strom, find vermoͤge des 
ryswickiſchen Friedens abgetragen, 


3. Das biſchoͤflich-ſpeyeriſche Oberamt 
Lauterburg, welches durch den Fluß Lauter 
in das obere und untere abgetheilet wird, 
und begreift 


) Lauterburg, eine kleine Stadt, in 
deren Gegend die Lauter ſich in den Rhein 
ergießet. Seit 1765 iſt hier eine biſchoͤf⸗ 
lich- fpegerfihe Negierung für bie Unter: 
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khanen des Bisthums im Elſas. Die Rs: 
ner haben bier ein Kaſtel, Namens Tri- 
Bunos, erbauet, 1234 wurde diefe Stadt 
vom König Wilhelm dem Bisthum Speyer 
gefchenft , als Marfebo, Graf von Lauter— 
burg, in einer Schlacht geblichen war, 
1744 wurdF fie von den Deftreihern ein— 
genomnien, als diefelben bei Schroͤck über 
den Rhein gegangen waren, Bei derfelben 
endiget fih vie lauterburgifche Linie, wel— 
che bei Weißenburg am Fuß des wasgaui— 
Tchen Gebirgs anfängt. Wenn man von 
Rauterburg nah Motern gebet, fo bat 
man zur rechten Hand daß Ufer vom alten 
Niette des Rheins, welches biefer Strom 
vielleicht Fünftig wieder einnehmen möchte, 


2) Jockgrim, ein Städtchen auf einem 
Sigel; nicht weit vom Rhein, mit einem 
Schloß, in welhem ein bifhäflicher Burg: 
vogt wohnet. 


3) Rheinzabern, in alten Urfunden 3a: 
> ſchlechthin, lat. Tabernæ, ein offenes 
Städtchen, welches in Kriegen und durd) 
Feuersbruͤnſte oft verwuͤſtet worden. 


4) In dem anſehnlichen Bienwald, Sıl- 
va aptarıa, it im Anfang des 18ten Jahre 
hunderts das Dorf Buͤchelberg angelegt 
| wor⸗ 
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worden, Scheid und Ruͤlzheim, find ans 
fehnlihe Dörfer, Die übrigen 14 Dörfer 
uͤbergehe Ich. E | 

4. Daß bifchöflid) = fpeyerifche Amt Mags 
benburg oder Madenburg, welches den Na: 
men von einem 1680 vermwüfleten Berg⸗ 
ſchloß hat, an deſſen Fuß das Dorf Eich: 
bach liegt, Das größte Dorf iſt Arzheim, 
woſelbſt die Beamten wohnen, Außer bems 
felben gehören nod) 3 Doͤrfer darzu. Das 
Amt hat bi 1525 denen von Heideck ger 
böret,, die e8 damals an din Herzog von 
Wuͤrtenberg verkauft haben, ber es Jahr 
re bernach an das Bisthum Fäuflich übers 
laffen bat. 


5. Das biſchoͤflich-ſpeyeriſche Amt Dhan, 
welches die von Dahn ehedeſſen von dem 
Bisthum Speyer zu Lehn gehabt haben, 
als fie aber 1603 ausgeſtorben, dem Big: 
thum heimgefallen if. Außer ben verfals 
lenen Echlöffern Altdhan und Neudhan, 
oder Tanftein, gehören die Doͤrfer Dhan 
unter jenen Schloͤſſern, Fiſchbach, und 
nocd 5 andere dazu— 

6. Das fürftlich zweibruͤckiſche Oberamt 
Gutenberg iſt eine alte Herrfchaft, mel? 
che den Grafen von Reiningen vom Neid) 
verpfänder gewefen. König gubeoig and 
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Balern nahm 1330 Bon feines Bruders 
Rudolphs Söhnen, den Pfalgrafen, neus 
es Geld darauf, und gab ihnen die Macht, 
diefelbe einzulöfen, Solche Einloͤſung ge: 
ſchahe 1378 mit Bewilligung 8, Karls 1V; 
im folgenden Jahr aber wurde die Hälfte 
diefee Derrfchaft und der Herrfchaft Fal— 
fenburg den Grafen von: feiningen wieder 
zu Lehn gegeben , welches fo lange fort 
dauerte, bis Graf Schaffrid dem Herrn 
von Fichtenberg , beffen Gefangener er war 
Gutenberg anftatt des Loͤſegelds gab; dies 
fer Herr von Lichtenberg aber verfaufte ſol— 
ches Antheil an Gutenberg dem Churfürs 
ften Friedrich, und Pfalzgrafen Fudewig dem 
Schwarzen, weldje den uͤbrigen Theil ber - 
. Derrfhaft beſaßen. Hierauf wurde die 
‚ganze Herrfhaft Gutenberg unter dem Chur— 
fürjten zu Zweibruͤcken, ungeachtet der Kla— 
gen der Grafen von Leiningen, gleid ger 
theilet. Als die Churlinie 1559 ausgieng, 
kam ein Theil derfelben,, vermöge des ſechs 
Jahre vorher zu Heibeiberg errichteten Ver— 
trags an die zweibruͤckiſche und veldengifche 
finie gugleih , und durch einen neuen Ver— 
trag an die letzte allein: als aber auch 
diefe 1694 ausgieng, erhob fih unter den 
Dfalzsgrafen ein langwieriger Streit wegen 
dieſer Evbfchaft, der endlich 1733 durch 
Ä eis 
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einen Vertrag beigeleget ward, vermoͤge 
deffen der neue Pfalzgraf zu Zweibrüden, 
Cbriftian III, der bis dahin nur einen 
Theil Der Herrfchaft befeffen hatte, die 
ganze Herrſchaft allein bekam. Seit bie: 
ſer Zeit gehoͤrt dieſe ehmals ſogenannte 
Gemeinſchaft Gutenberg ganz zu dem Für: 
ſtenthum Zweidrüdten , und macht ein DObers 
amt veffelben aus, welches aber unter 
franzsfifcher DOberherrfchaft ſtehet. Das 
alte Bergſchloß Gutenberg oder Gutenburg, 
hat swifchen Weißenburg und. Bergzabern 
auf einem hohen Berge geftanden. Der 
vornehmſte Dre iſt jest das Schloß und 
Dorf Minfeld,, in jenem wohnet ber De: 
amte. Außer demfelben \gehören noch 10 
Doͤrfer dazu. 

7. Das markgraͤflich badenſche Amt Bein: 
heim, bat vor Alters den Dpnaften von 
Slecenfiein gehört, von welchen es 1402 
on Bernhard , Murfgrafen von Baden ver: 
fauft worden. Es begreift, außer dem 
Staͤdtchen und Schloß Beinheim, die 3 Doͤr⸗ 
fer Littenheim und Neuhaͤuſel. 

8. Das Amt Hatten, gehoͤrt zur heſſen⸗ 
darmſtaͤdtiſchen Herrſchaft Lichtenberg, und 
macht den alten Hatgau aus, welcher auch 
wohl eine Grafſchaft genennet worden. 
Hatten iſt ein anſehnliches Dorf, welches 


got: 

einen Flecken vorftellet. In dem Dorf Bil: 
hel, tft der legte Dynaft von Fleckenſtein 
begraben, nach deſſen Tode es an die Gras 
. fen von Hanau » Lichtenberg gefommen ift. 
Die andern 7 Dörfer übergehe ich. | 
9 Das Amt Woerdb, gehört auch zur 
heſſen⸗ darmſtaͤdtiſchen Herrfchaft Lichtenberg, 
und begreift 

—1) Woerd, ein Staͤdtchen, welches von 
ben Fluͤſſen Sorr und Sulzbach durch- und 
umfloſſen wird, und alſo eine Inſel (Wer⸗ 
der) vorſtellet, davon es den Namen hat. 
Es war ehedeſſen die vornehmſte Stadt im 
Wasgau. Ein alter 1577 außgegrabener 
Altar beweifet, daß dieſer Dre fihon zur. 
zeit der Roͤmer bewohnt gewefen fey. Die 
Mauern find in den ehemaligen Kriegen 
zerftöret, 

3) Gersborf,, eigentlich Gerlinsdorf, 
iſt ehedeſſen ein bemauertes Städtchen ges 
weſen, jetzt aber iſt es ein Dorf, Auf 
einem bei demſelben befindlichen Berge iſt 
eine Kirche, zu unſer lieben Frauen zur 
Eich genannt,  bahin gewallfahrtet wird, 
und ein Franziſkanerkloſter. 

3). Lampertsloch, ein Dorf, woſelbſt 
Steinsl aus der Erde quilft. 

10. Daß .heffen = darmſtaͤdtiſche Amt Ku⸗ 
tzenhauſen, zwiſchen Sulz und Gersdorf, 
Buͤſch. Erdbefhr.9.B. CEc hat 
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hat vor Alters den Dynaſten von Fleden: 
fein "Dachftugl gehört‘, des legten Tochter 
aber bat e8 an ben Pfalzgrafen Karl Gus 
av ‚ nachmaligen König von Schweden 
verfauft, der e8 feiner Schweſter und ders 
felben Sohn Karl Guſtav, Marigrafen zu 
Baden: Durlac), 1656 aefchenfet hat. Dies 
fes einzige Tochter, Chrifliana Juliana, 
hat es an Dorothea Friderika, Gemaplin 
Zohann Reinhards, Grafens von Danauz 
Lichtenberg, 1705 verfauft, durch deffen 
Tochter es an dag. fandgräflidde -Heifen- 
Barmfiädtifhe Haus gefommen if. Es 
begreift 7 Dörfer, unter welchen Nieder— 
Rutenhaufen dag vorzehmfte iſt, und -ein 
Schloß und eine Pfarrkirche hat. _ 

11. Die Baronie Fleckenſtein, hat vor 
Alters den davon benannten Dynaften ge— 
böret, die erft 1720 mit Heinrich Jakob 
auggeftorben find, worauf ſie an dag fürft- 
liche Haus Rohan-Soubiſe gekommen ift, : 
dem.fdyen 1700 bie Anwartfchaft zu der— 
-felben, und ı7ı2 die Mitbelehnung er: 
theilet worden war, die weiblihen Erben 
des legten Barons aber haben nur einige 
Derter erlangen fönnen. Der Theil bers 
felben ,„ welcher der rudolphinſchen oder 
dachſtuhlſchen Finte ber Barone gehört bat, 
gab ehedeſſen feinen Befitern das Necht 
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zu Sitz und Stimme auf bem Reichstage 
und auf den oberrheiniſchen Kreistagen, 
und war mit einem beſondern Matrikular— 
anſchlag belegt. Die ganze Baronie iſt in 
9 Diſtrikte vertheilt, welche Kirchſpiele, 
Kellerelen (Quæſturæ) und Schulzenthum, 
genennet werden. Man bemerke 

1) Das Schloß Fleckenſtein, welches 
im Wasgau, zwiſchen Weißenburg und 


Hagenau auf einem ſteilen Felſen lag, und 


ehemals unuͤberwindlich war, auch erſt 1075 
von den Franzoſen eingenommen, und 
ſechs Jahre hernach zerſtoͤret worden iſt. 

In der Nachbarſchaft deſſelben liegt das 
Schloß Frundſperg oder Froenſperg. 

2) Sulz, ein großes Dorf, welches 
ehedeſſen eine Stadt geweſen iſt. In dem 
verfallenen Schloß iſt ein ergiebiger Salz— 
brunn, von welchem der Ort den Namen 
hat, und welcher der einzige im Elſas iſt. 

3) Die Kellerei Nieder-Roͤdern, hat von 
einem Schloß den Namen, außer welchem 
noch 4 Dörfer dazu gehoͤren. 

4) Der Uffried , Pagus Riedenfis „vor 
Alters die Grafſchaft im Ried heutiges 
Tags das Amt Roppenheim , grenzet f- 
gen Morgen an den Rhein, und wird in 
ben obern und niedern eingecheilt, beren 
jeder feinen Schulen hat. Zum untern 
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gehören 5, und zum obern 6 Dörfer. We: 
ber biefe Derter war vor Alters ein be: 
fonderes Landgericht, welches feinen Sig 
in dem Dorf Roſchwog hatte, welches zum 
untern Nieb gehört, dazu aud) das Dorf 
Noppenheim geredinet wird, 

5) Das Schrtzenthum Weitersweiler, 
begreift die Dörfer Weitersweiler und Zw 
zendorf. 

6) Hochweiler im Hatgau, und —7 
chenbrunn, nad) Kleeburg zu belegene Dör: 
fer. 

7) bis 9) Die übrigen Dörfer find Lem: 
bad), Trimbach und Nieder = Seebad). 


Anm. Die Derter von Rum, 5 bis 9 gehören 
nicht dem Befiger der Baronie, fondern andern 
Familien. 


12. Das Amt Hohenburg , zwiſchen 
Weglenburg und Fleckenſtein, begreift die 
zerſtoͤrten Schloͤſſer Hohenburg und wen: 
ſtein, und die Dörfer Windheim oder Win⸗ 
gen, und Klimbach. E8 gehört denen von 
Sickingen. 


IV. Die „Unterfbatthalterichaf 
| Weiffenburg, 
| af! welcher gehoͤren 


2. Weißenburg, eine Stadt am Fuß des 


wasgauiſchen Gebirgs, und an ber Lau: 
ter 
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ter, bie zum Unterfchted von andern Städe 
ten gleiches Namens, Kron-Weißenburg 
genennet wird, welder Zufag von dem 
Kronleuchter in der hiefigen Kollegiatkir- 
he Irergenommen feyn fol, den man fir 
ein Gefchenf ihres Stifter8 Dagobert II 
hält. Die Stadt aber hat fich lieber Weif- 
ſenburg am Rhein nennen wollen, um den 
Schein zu vermeiden, als ob fie. von ber 
Kirche abhange, und biefen Namen führet 
fie auch auf Münzen, in den Reichsma— 
trifeln, und in sffentlihen Schriften, die 
fie bat ans Licht ffellen laffen. Es iſt de- 
fto gegründeter , da diefe ehemalige Reichs— 
fladt in Speyergau , liegt, und alſo ei> 
gentlich nicht zum Elfa8 ober Unter-Elſas 
gehört, auch dadurch nicht in diefe Land— 
f haft verfeget worden ift, daß fie fih 1354 
mit den elfaflifhen Reichsſtaͤdten unter der 
Hagenauer Landdogtei vereiniget bat, Die 
Stadt ift jünger, als die daran liegende 
Kollegiatfirche, oder Probftei, daher jhrer 
vor dem 13ten Jahrhundert nicht gedacht 
wird, Seit 1746 iſt fie mit neuen Se- 
fungswerfen umgeben. Es fängt auch 
hier die Linie (Ligne de la Lutter) an, 
welche ſich bis Lauterburg erſtreckt. Die 
Kollegiatkirche, welche den Apoſteln Perer 
und Paul gewidmet iſt, ift bis 1524 ei— 
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ne fürftlihe Abtei geweſen, dazumal aber 
in eine Kollegiatfirhe und Probfei ver— 
wandelt, und 1545 mit Bewilligung Kai— 
ſers Karls V und Pabfis Pauls III, auf 
beftändig mit dem Bisthun: Speyer werei- 
niget werben, Der beutfhe Orden bat 
bier eine SKammerfommenthurei , zu wel⸗ 
cher das nahgelegene Dorf Mierfeld ge— 
hört. Der -hiefige Kohanniterritterhof ges 
hört zu der benachbarten Kommenthurei Geis 
tershof. Auch find hier 2 Klöfter und 2 
Pfarrkirchen, deren eine den Katholiken 
und Proteſtanten gemeinfchaftlid),, die an— 
bere aber den Protefianten allein gehört. 
Die Stadt it, wie ſchon erwähnt wors 
den, ehedeflen eine freie Reichsſtadt ge— 
wefen, und bie erffe Epur ihrer Unab— 
hängigfeit von der Abtei, findet fih im 
Sabr 1247, da fie zu dem Buͤndniß ber 
rheinifhen Staͤdte getreten if. Es ges 
hören ihr die Dörfer Schmeigen und Weis 

fr. | 
2. Das Amt Witenflabt, welches zu der 
gefürfteten Probſtei Weißenburg gehört, 
und 8 Dörfer begreift, von welchen Al— 
tenftadt, Schleithal, und Ober - Seebad 
die größten find. Vier derfelben liegen im 
Lhal Schlettenbach. 1709 if tie. Häifte 
| die⸗ 
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dieſes Amts von Churpfalz wieder, an- bie 
Probſtei gebracht worden. 

3. Das Amt Sanct Remig, beſtehet in 
dem Schloß Sanct Remig over Sanet Ry— 
men,„ deſſen Wal und Graben noch vor— 
‚handen ſind, und drei Dörfern. | 

4: Die Herrfchaft Schöne, liegt zwi— 
ſchen den bitſchiſchen und fleckenfteinifhen- 
Landen, und den Aemtern Niederbronn und 
Moerd , und gebört denen von Durfs 
beim. Die dazu gehdrigen Schlöffer Schoͤ— 
neck und Hohenfels ‚ find im 14ten Jahr— 
hundert bie. Hauptörter befonderer Herr— 
fchaften geweſen. Es gehören aud) die 
Schlöffer. Windel, Witfhloß, Alt und 
Neu Winften, und Dradenfeld dazu. 
Im Zägerthal oder Minfteinerthal tft ein 
Eifenmwerf. Der Dörfer find neune, 

s. Die Herrſchaft Varbelftein, eigent: 
lid) Berwartjtein, Berwarti' Rupes, hat. 
von einem verwüfteten Schloß im was— 
gauiſchen Gebirge. den Namen, und ges. 
hört jet. denen von Wardenburg, 


\ 

Anme Das weißenburgifche oder..untere Mundat, 
(Emunitas inferior). welches - König Dagobert TI 
der Abtei Weißenburg gefchenfer.hat , tft. ein frucht⸗ 
barer Erich Landes um Weißenburg und ‚dev Lau— 
ter , welcher von Morgen gegen Abend 5, und 
bin Mittag nach. Mitternacht 4 franzoͤſiſche Meis , 

Ten groß, auch: mit Grenzfleinen umgeden tft: 
Die Einwohner deffelben, genießen die Waldun— 
&v4 ‚get, 
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gen, Meiden , Jagden und Bifchereien deffelben ge⸗ 
meinfchaftlich.. Die darin belegenen Derter find 
anfänglich inggefamt der Abtei Meißenburg uns 
terthan gemwefen, nach und nach aber durch Bes 
lehnung und auf andere Weife an andere gefoms 
men , und die Herrfchaft über dieſes Mundat ift 
der Stadt Weißenburg mit zutbeil geworden , als 
fo daß der gefürfere Probft und die Stadt die 
oberften Mundatsberren find, und zwei gemeins 
ſchaftliche Gerichte befegen , nämlich dag Etaffelges 
richt (Judicium graduale) und dar Waldamt (Judi- 
cium foreftzle). Außer der Stadt Weißenburg 
und vielen Höfen , find folgende Dörfer in diefent 
Mundart belegen, | 


1. Altenftade, Schweighefen „ Schleis 
thal, Ober⸗Seebach, Bobenthal , Schlet= 
tenbach, Finſternheim und Bährenbadh, 
welche dag Altenfiädter Amt der Probſtei 
Meißenburg ausmachen, und bie zum Sanct 
Nemigifchen Amt derfelben gehörigen Doͤr— 
fer Steinfeld und Kapsweyer. 

2. Die der Stadt Weißenburg gehoͤri— 
‚gen Dirfer Schweigen, Weiler und Sanct 
German. 

3. Die pfalggräflich zweibruͤckiſchen Doͤr— 
fer Kleburg , Rott, Steinfek ,„ Oberhofen 
und Rechtenbach, welches letzte ein befenz 
deres Recht hat. | 

4. Die churfuͤrſtlich pfaͤlziſchen Dörfer 
Reichsdorf und Bellenborn. 

5. Des Deutfchordengmeifterg Dorf 
Rietſels. | 


6, Die 
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6. Die abelichen mwaldenburgifchen Daͤr⸗ 


‚fer. Bundenthal | J UNO und Lauter⸗ 
ſchwan. 


V. Die unterſtatthalterſchaft Zabern, 
zu welcher gehoͤren | | 


1. Daß bifhöfli = krabburgiſhe Amt 
Zabern, in welchem 


1) Zabern, franz. Saverne, lat. Ta- 
bernæe, mit dem Zunamen Elſas-Zabern, 
Tabernæ Alfatice, die biſchoͤfliche Haupt- 
und Refidenzſtadt, woſelbſt auch die bi— 
biſchoͤfl. weltlichen Kollegia ſind. Sie liegt 
am Fluß Sorr, iſt urſpruͤnglich ven den 
Roͤmern erbauet worden, hat einen alten 
und neuen biſchoͤflichen Pallaſt, welcher I:&= 
te ein ſchoͤnes und praͤchtiges Gebäude mit 
weitläuftigen und fehr ſchoͤnen Gärten tft, 
eine Kollegiatzund Pfarrkirche, und 2 Klös 
ſter. Die ehemalige Zitadelle, welche die 
Stadt befhüste, ift verfallen. 

Nor dem Abendthor fangen bie was— 
gauiſchen Päfe an, melde dag Meftreich 
iind Lothringen von Elſas trennen, und 
mit demfelben verbinden. Diefer Weg war 
ehedeſſen ſehr ſchlecht: alein, von 1728 
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an iſt er Innerhalb 9. Jahren bewunderns⸗ 
würdig verbeffert.worden. Denn da, wo 
er am rauhften und ſteilſten war, ſchlingt 
er. ſich in der Breite von 36 Schahen, und 
in der. Länge von 1825. Ruthen den Berg 
bequem: hinauf, und ift mit «27: verdeckten 
Brüden verfehen, davon einige 24 Mur 
then lang. find. 

2) Unweit ber, Stadt. find auf ER 
Dir uͤiberbleibfel ber Schloͤſſer Greiffenftein, 
und Barr oder Hohenbarr, zu fehen. Sonft 
gehören zu diefem Amt 7. Dörfer. 

2, Das biſchoͤflich + ftrafburgifche Amt 
Kocersberg., welches. ben. Namen von ei— 
nem ehemaligen feſten Schloß hat, -deffen 
Steige 1720.. zu dem neuen Wege ge: 
braucht worden find, der. von Zabern nad) 
Straßburg.angeleget worden. Es gehoͤ— 
ren. dazu, 28, Dörfer, unter. melden Gu— 
genheim das vornehmfte if. Wilgotheim 
oder Wilten, if ein anfehnliches. Dorf am 
Kader? berg. 

3. Das Amt der, maeiblichen. Aptel Ber 
nediftinerordeng Sanct Johann, franz. 
Saint Jean. des Choux, welches aus ben 
Dörfern, Sanct Johann und Ecfarderoeiler. 
beſtehet, die, ſo wie die — nicht weit 
von Zaberu liegen, 


4, Die 


4ıx 


4. Die Mark. Maursmünfter, tft: das 
Gebiet der, Benediktiner Abtei Maursmuͤn— 
ſter, Marmontier „ Monaſterium Mau- 
rianum.oder Aquilejenfe ,„ deren Abbt cher, 
deffen ein Reichsfuͤrſt geweſen if, König. 
Childebert, hat ihr diefen. Diftrift. verlia 
ben., weichen nachmals die Dynaften, von 
Gexoldseck alg ‚ein, maynziſches Lehn bes. 
feffen haben, nach deren. Abgang, er oft 
verpfaͤndet, verkauft , wieder eingeloͤſet 
und vertheilet,voorben , bis er endlich wie⸗ 
ber an die Abtei, gefommen. if. Er. be— 
bälg.nod immer. den alten Namen einer 
Marf, und cuthält 

1) Maursmuͤnſter, bie. Abtei, welche 
Leobard geftiftet, und. Maurivilla wieder, 
hergeſtellet hat. Bei derſelben iſt eine klei— 
ne Stadt, dag Schloß, Weyerburg aber 
iſt abgetragen worden. 

2) Großtz- und Kleine-Geroldseck, alte 
Bergſchloͤſſer. zwiſchen Zabern und, Maurs— 
muͤnſter, nahe beim. Schloß. Hohenbarr, 
find anfänglid von deu, daran liegenden, 
Dpnaften zum Schutz der Abtei, erbaͤuet 
worden, die. Dynaſten aber haben mit der, 
Zeit die ganze Mark der Abtei an fich ge«, 
bracht und. behalten , bis ſie 1390 aufs 
geſtorben. 
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3) Acht Dörfer und unterfchiebene Hö- 
fe. Die Einwohner der Marf merden 
Markleute, Marfoürger, auch Martind- 
leute und Martinsbürger , genannt. 

5. Daß Amt der Abtei Neuburg , mel: 

he 1128 von Greifen Reinhold von Luͤ— 
Belburg zwiſchen Hagenau und Pfaffenho- 
fen an der Motter gefiiitet worden. . Es 
beftehet aus 4 Dörfern. 
6. Die Herrfchaft Dberhronn, ift 1541 
aus einem Theil der Herrfchart Lichtenberg 
entſtanden, und befieher aus 2 Eiplöffern, 
14 Dörfern, und einigen Höfen, melde 
insgeſamt Allodialguͤter ſind. Sie macht 
2 Aemter aus. | 

1) Das Amt Oberbronn oder Raus 
fhenburg , enthält das verwuͤſtete Schloß 
Rauſchenburg an der Motter, das Dorf 
und Schloß DOberbronn, welches an einem 
Berge ftebet, und 9 Dörfer. Eine Hälf: 
te deffelben bat Graf Adam von Loͤwen— 
haupt mit feiner Gemahlin ererbet, an 
der andern Hälfte haben der FZürft ven 
Hohenloh = Bartenftein, und die Grafen 
von Seiningen = ——— zu Guͤntersblum 
Antheil. 

2) Das Amt sera, befteher aus 
3 ganzen Dörfern, und ‚einem Antheil- 
an 2 andern Dörfern. Nieberbronn iſt 
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das vornehmſte Dorf, hat ein Schloß und 
ein heilſanes Bad. Dieſes Amt gehort 
jetzt den Grafen von Leiningen = Weſter⸗ 
burg. 

7. Die kleine Stadt Reichshoben : iſt im 
13ten Jahrhundert entſtanden, und nach 
vielen Veraͤnderungen von dem roͤmiſchen 
Kaiſer Franz 1761 an den ſtraßburgiſchen 
Buͤrgermeiſter Johann Dieterich „ verkauft 
worden. 

8. Das pfalzgraͤflich- zweibruͤckiſche amt 
Biſchweiler, begreift 2 Oerter. | 

1) Biſchweiler, eigentlih Biſchofswei⸗ 
ler, Epiſcopi villa, ein großer Markt— 
flecken an der Motter welche ſchiffbar iſt, 
und in den Rhein fließet. Die Luthero— 
ner und Reformirten haben hier eine ge⸗ 
meinſchaftliche Kirche. Das Schloß wird 
ſeiner Lage wegen Tiefenthal genannt. 
2) Hanhofen oder Hagelnhofen, ein 
Dorf. 

9. Die Grafſchaft Oagsburg, welche 
ſeit dem 13ten Jahrhundert dem juͤngern 
graͤflichen Hauſe von Leiningen gehoͤrt, iſt 
jetzt viel kleiner, als ſie vor Alters ge— 
weſen, da ſie ihre eigenen Grafen gehabt. 
Sie hat den Namen von dem verwuͤſteten 
Schloß Dagsburg oder, Dachsburg, franz. 
Dabo, welches bie Franzoſen. 1677 %er: 

fiö ret 
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fiöret Haben ‚sind unter welchem ein groſ⸗ 
ſes Dorf liegt. Waͤlſchied, ift ein ander 
res großes Dorf, der anfehnlichlte Ort 
aber iſt Elbersweiler, welcher in der. hier 
gewoͤhnlichen romanſchen Sprache Abres— 
viler genannt wire Das Engen-Schnee 
und Wolflinger-Thal, gehören zur Pfarre 
Dberfleign , 

10. Die Hexrrſchaft ‚Herrenthal, liegt 
"unweit Neuweiler, und bat den Namen 
von einem Bergſchloß, welches die Franzo— 
fen im rrzten Jahrhündert zerſtoͤret haben. 
Die Stade Straßburg bar "biefelbe "im 
sten Jahrhundert gekauft, 1651 ‘aber 
wieder an Reinhard von Roſen, serfauft, 
deſſen marfgräfihe Nahfommen fie noch 
befinen, Cie beſtehet aus den Dörfern 
Dettweiler, Dofenheim und Noſenweiler. 

11. Die Grafſchaft Luͤtzelſtein, welche 
die pfaͤlziſchen Schriftſteller zum Weſtreich 
rechnen, iſt heutiges Tages viel kleiner, 
als ſie vor Alters geweſen iſt. Die da— 
von benannten ehemaligen Grafen, ſtam— 
men, info . dit fie befannt find, von Sur 
go her, der in einer Urkunde vom Jahr 
1216 als Zeuge vorkoͤmmt, und 1220 
fein Schloß Luͤtzelſten, dem Bisthum 
Straßburg zu Lehn aufgetragen hat. Graf 
Heiñrich erlangte 1391 die Hälfte der 
E Herr⸗ 
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Herrſchaft Getoldseck. Deſſelben Bru⸗ 
ders Burkhard Sohn, Wilhelm, »iſt der 
beste Graf von Lügelftein geweſen, und 
1460 geftorben , nachdem vie Grafſchaft 
[hen 8 Fahre vother von den: Pfalzgra⸗ 
fen war erobert worden, und in berfelben 
Gewalt ‚geblieben. Nahmals hat Tie den 
"Mfaligrafen von der weldenzifchen Linie zu— 
gehört, ind der letzte derfelben,, Leopold 
‚Ludewig, bat fie 1694 dem Koͤnig Karl 
XL von Schweden, Pfalzgrafen zu Zwei— 
bruͤcken, im Teſtament vermacht. Es wa— 


ren aber zwei nähere Verwandten und Er- " 


ben. vorhanden, nämlich die beiden Chri— 
fitane , Pfalzgrafen gu Birkenfeld und Sulz⸗ 
bad), denen die Graffchaft Luͤtzelſtein 1695 
und 1699 von dem hoͤchſten Gericht im 
Elias zuerkannt wurde, und welche der 
König in den Befig derfelben feste, darin 
‘fie auch durch den 1734 mit dem Chur— 
fürften zu Pfalz wegen des Fuͤrſtenthums 
Zweibrücken errichteten Vertrag, beſtaͤti— 
get worden. Sie gehört noch jetzt zum 
Fuͤrſtenthum Zweibruͤcken. Der merkwuͤr⸗ 
digſte Ort der Grafſchaft if. | 

güßelftein ‚ lat. Parva petra, franz. Pe- 
tire pierre ,„ ein altes Bergſchloß ‚ welches 
vermöge des lateinifhen und franzoͤſiſchen 


Namens eigentlich Lutjenſtein, das ifi, 
| j Kleine 
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Kleinſtein, beißen. ſollte. Es liegt mitten 
im wasgauiſchen Gebirge, an der Land— 
ſtraße, und an ber Grenze. von Elſas, Weſt⸗ 
reich und Lothringen, und bat Invaliden 
zur Beſatzung. Unter bemfelben liege ein 
Städtchen. | 

Nicht weit bavon hat bag Schloß Im⸗ 
ſtal geſtanden. 

Sonſt gehoͤren zu der Grafſchaft 27 
Dorfer , welde. unter 7 Schulzenthuͤmer 
vertheilet find. 

12. Daß hagenauer Amt, begreift die 
ehemaligen Reichsdoͤrfer, welche unter der 
Landvogtei Hagenau geſtanden haben, und 
in fleckenſteiniſchen Urkunden aus dem 14 
Jahrhundert, das Reich genennet werden. 
Ihrer find einmal 41 geweſen, im 17ten 
Jahrhundert aber waren ihrer nur noch 
35, nachdem das große Dorf Hochfelden 
davon abgekommen war, auch Ludewig 
XIV nach dem weſtphaͤliſchen Frieden 5 
Dirfer davon genpmmen , und an andere 
uͤbetlaſſen hatte. Einige ber merfwürbig- 
ſten ſind, Batzenderf, ein großes Dorf, 
in welchem ein Schulze uͤber 9 Doͤrfer woh— 
net ; Kittelsheim, bei Kochersberg, bei 
welchem ein Schwefelbrunn ift ; Surburg, 
am Fluß Sur, woſelbſt ehemals eine Ab: 
tei geweſen, die. in ein re permwanbelt, 
und 
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und hierauf nad) Hagenan verlegt worden; 
Euffelnheim , ein großes Dorf, woſelbſt 
ein Schulze iſt. | 


VI. Die uUnterſtatthalterſchaft Schlet⸗ 
fiadt , zu welcher gehören | 


1. Schletſtadt, Seleftadium, eine £$- 
nigliche Stadt an der SU, und an ber 
Grenze vom obern Elſas, gegen den wag- 
gauifhen Gebirge über, vdn welchem fie 
etwa eine franzöfifd;e Meile, und vom Rhein 
4 Meilen entfernet if. Es ift alfo in dies 
fer. Gegend der ebene Strih vom Elſas 
an allerfchmalften, Sechs Heerfitaßen 
fioßen bier zufammen. Zwei führen durchs 
Leber = und Weilerthal nach Lothringen. 
Unter dem Kaifer Eigismund haben „die 
Schketftädter durch Moräfte einen Weg nad) 
Dem Rhein geführet, der 34 Bruͤcken bat, 
und durch weldhen man aus den ‚jenfeitg 
des Rheins belegenen Landen ins Elfag 
jenfeits ber ZU, nach Lothringen und Sranfs 
reich gehet. Durch die Stade fließer ein 
Arm von der FU und von der Cher. Sie 
war unter den Franken ein Koͤnigshof, 
nachmals aber ift fie eine Stadt gewor⸗ 

Bauͤſch. Erdbeſchr.y9. 5. Dd den, 
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den , doch Pird fie noch in lateiniſchen 
Urfunden Satfers Karls IV ein Stecken ge— 
nennet. Koͤnig Ludewig XIV hat 1677 
die alten Mauern abbrechen, zwei Sahre 
hernach aber die Grade befefligen laffın, 
Sie hat 7 Kirchen, bei.einer iſt ein Je— 
futterfollegium « gewefen ; bei einer andern 
it eine Johanniter Kommenthurei,, die 
1399 mit der ſtraßburgiſchen vereiniget 
toorden , und bei vieren find Klöfter. Ehe 
deflen war fie eine freie Reichsſtabdt, und 
unter den elfaffifhen dem Rang nad) die 
dritte. Die Glaſur der irdenen Gefäße, 
ift hier im 13ten Jahrhundert durch einen 
Töpfer zuerſt erfunden worden. 

Der Stadt gehört das Schloß und Di 
— 

2. Die Herrſchaft im Weilerthal, weis 
dies "auch das Albrechtsthal genennet wird, 
7 ftanzsfifche Meilen lang, und 4 Meilen 
breit ift, auch an Quellen, Wieſen, Hoͤl— 


zungen, Weinbergen und fruchtbaren es 
tern einen Uiberfluß hat. Die Fluͤſſe 


Breuſch und Cher entfpringen darin. Das 


ganze Thal enthält 30 Dörfer and 4 zer— 


ftörte Schlöffer , davon 22 Dörfer und 3 
EC chlöffer , überhaupt aber 1700 Feuerftels 
len zu der Herrſchaft gehören, von wel: 
cher jet die Rede iſt. Diele iſt von den 

| | Gra⸗ 
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Grafen von DOrtenberg , welche mit. den 
Grafen von Habsburg verwandt "gewefen , 
an die ſchwaͤbiſchen Grafen von Hohen» 
berg, im ızten Jahrhundert aber wie» 
der an das habsburgifche Haus gefom- 
men. Don: diefem ift ſie vom ı4ten Jahr— 
hundert an oft berpfändet , 1314 aber nebff 
dem Städtchen Bergheim , jedoch ohne 
das Schloß Bilftein, an Heinrich von Mul— 
denheim , verfauft., auch bald darauf dag 
vorbehaltene Einlofungsrecht dem Bisthum 
Straßburg üderlaffen worden. 1551 fans 
He an die Sreiberren von Bollweiler, und 
mach derfelben Abgang an ihre Erben, die 
Grafen Fugger. König Ludewig XIV gab 
fie dem Brigadier Zurlauben , matte fie 
1686.50 einer Baronie, und ſechs Jahre. 
Hernach zu einer Grafſchaft. Endlich iſt 
fie durch Heirath an die Marfgrafen von 
Meufe (Maag) gekommen , welhe 1712 
die Fönigliche Verfiherung erhalten haben, 
daß fie auch auf dag weibliche Geſchlecht 
vererbet werden folle ; die Grafen Fugger 
aber find 1722 für ihre Anfprüche an die— 
fe Herrſchaft mit ungefähr 70000 Gulden 
abgefunden worden. Die Scidffer Or— 
tenberg, von welchem fie auc) venannt wor⸗ 
den ift, Ramſtein und Bilftein, find zer— 
flöret, Die 22 Dörfer, welche bazu ger 

| Db2 hoͤ⸗ 
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hören, find unter 7 Pfarren vertheilet. 
Der vornehmfte Ort iſt Weiler, Vilerium, 
franz. Viler, welcher ehedeffen Graben und 
Mauern gehabt Kat. Erlenbad) , franz. 
Albé, ifi das größefte Dorf, Scherwei⸗ 
ler und Dieffenthal , liegen außerhalb bes 
Thals in einer großen Ebene. 

3. Das biſchoͤflich-ſtraßburgiſche Amt 
Marfolsheim, welches erft im 10ten Jahr⸗ 
Hundert von dem benfeldifhen , damals. 
bernfteinifchen Amt getrennet worden , liegt 
theils an dem Rhein, theils nicht weit 
son demfelben,, und gehört theils zum ume 
tern, theils zum obern Elfas. Mitten im 
Amt liege das Staͤdtchen Markolsheim, 
welches unter bem Kaifer Ludewig aus 
Bayern eine Stadt geworden, im Jahr 
1294 aber vom Grafen Rudolph von Habe: 
burg,an das Bisthum Straßburg verkauft 
worden if. Im -untern Elfad liegen 3, 
und im obern Elfas 4 Dörfer dieſes Amts, 
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° VII. Die unterftatthalterfchaft Colmar, 
begreift 


F 1, Folgende koͤnigliche Städte: : 


-ı) Colmar , Columbaria A — 
Die vornehmſte unter ben oberelſaßiſchen 
Städten, welche itzt bem Rang nah auf 
Straßburg folget, und in welcher der koͤ— 

nigliche Rath von Elſas ſeinen Sitz hat, 
liegt in einer fruchtbaren , geſunden und 
angenehmen Gegend, und wirb von deu 
Fluͤſſen Seht und Lauch durchfloſſen, wel⸗ 
che fid) unmeit der Stadt in die Thur .erz 
gießen, die’ hingegen von ber Ill aufge⸗ 
nommen wird, welche ı franzoͤſiſchte Mei—⸗ 
le von der Stadt fchiffbar wird, Unter 
den FSranfen war fie ein Königshof, und 
ums Fahr 1220 ift fie eine Stadt gewor— 
ben. Um bie Mitte des 17ten Jahrhun—⸗ 
derts wurde fie befeſtiget. Man finder bier 
eine Kirche mit einem Kollegiatflift, eine 
Iutherifhe Pfarrfirche, ein - Kollegium, 
eine Kommenthurei des Johanniterordens, 
Bag mit der zu Sul; vereiniget iſt, ein 

Did 3, Do⸗ 
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Dominikanerkloſter, in — die Auna- 
les Colmarienſes, geſchrieben worden, 
und noch 3 Kloͤſter, davon aber eins auf- 
ferhalb dee Stadt liegt. Der koͤuigliche 
Math verfammlet fih in dem feogenannten 
Pallaſt. Es find hier 1877 Feuterfiellen , 
und über 15000 Einwohner. Ehedeſſen 
war dieſer Ort eine freie Rrichsſtadt. Die 
Stadt hat jederzeit mit Wein ihren vor— 
vehmften Handel getrieben. Sie beſttzt fol- 
gende Hiiter von welchen ſie uͤber 209000 
Livres Einkünfte hatı 5’ 

(1) Heilig Kreuz, Send erudis oppi- 
dum', Sainte . Croix, ein Städtchen, wel» 
ches fie 1.536-für_ 26000 fl. gekauft, und 
welches feinen, Urfprung einem im rıten 
— eczeen Kloſter zu danken 
ae | 

ad: De Herrſchaft Laubaburg, w welche 
König Ludewig ber XIV an ſich gebracht, 
and der Stadt 1714 für das ihr abaenom- 
mene, und dem Domfapitel zu Straßburg 
überlaffen St. Peters Priorat überlaffen 
bat. Sie Pont den Namen von dem Schloß 
Landsburg oder Hohen- Landsburg, wel— 
ches auch Landsberg genennet worden. 
Am Fuß des Bergs, auf welchem es ſteht, 
iſt Winzenheim, ein bemauerter Flecken, 
m Eingang. des. URERLERBERN es ge⸗ 

Br - nd hoͤrt 
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Bört aber nur der klelnſte Sheil.der Eine 
wohner deſſelben zur Herrſchaft Landeburg; 
bingegen der größte zur. Faifersbergifchen 
Dogtei.- Ron, der ‚Stadt Tuͤrkheim ge⸗ 
hoͤrt auch ein Drittel hieher, wie auch ein 
Theil des Dorfs Nieder = Morfchweiler. 
Das Dorf Sugersheim iR anfepnlich ‚ und 
DaB Dorf Katzenthal bauer guten Mein, 
Das ‚Städtchen, Ammermeyer, in der ro— 
munifhen Mundart Mariviller, ein ehe⸗ 
maliger Koͤnigshof, iſt aus drei, Doͤrfern 
entſtanden, daher es auch drei Herzen bat; 
denn es gehoͤrt zu den Herrfchaften Lande: 
burg und Rappoltſtein, und zu ber Vog— 
zei -Raifersberg. Das Städtchen Kiens— 
heim, (dag iſt, Cunonis villa) welches 
gonz hieber gehoͤrt, ‚liegt in. einem wein 
reihen Thal, Sigolsheim, ein großes. 
Dorf. 
3) Muͤnſter, mit dem Zunamen, im 
Gregorienthal, Monafterium Gregorian 
yallıs, eine offene Stadt, welche, ihren 
 Urfprung und Namen einer im ten Jahr— 
Hundert geſtifteten Beuediktiner Mönchen 
Abtei, die noch vorhanden iſt, zu, danfen 
bat.. ihre Parsfirhe wird von den Ka— 
tholiken ‚und Lutheranern gemeinfchaftlich 
‚gebraucht. Ihre Mauern bat: König Rus 

dewig XIV abbrechen laffen, Sie iſt eher 
254 defz 
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deffen eine- freie Reichgftadt geweſen, doch 
bat ber Abe gewiſſe Gerechtſame in ber 
felben gehabt ,. befist auch noch derglei⸗ 
chen. 1354 ift fie ganz, und 10 Fahre 
bernach halb abgebrannt. 
Das Gregsrientbal,, welches aud) von 
der dem heil. Gregorius gewibniefen Abtel 
den Damen bat, wird dur Berge, die 
unmeir der Stadt find, in das große unb 
fleine Thal abgerbeile , bat gute Viehzucht, 
Weinbau, und über gooo Einwohner, bie 
meiſtentheils Lurheraner find. Im großen 
Thal find 6 große und Eleine Dörfer, un: 
ter welchen Mezeral und Muͤlbach die merf: 
würdigften, und im Eleinen Thal find 5 
große “Dörfer, . und unterfchiebene Fleine. 
Unter jenen ift Sulgerheim oder Sulzern 
dag vornehmfte. Ale diefe Dörfer haben 
Theil an den Stadtrehten und Privile— 
gien der Stadt Münfter , daher die For—⸗ 
mel, Stadt und Thal, gewöhnlid if. 
Daß in biefem Thal belegene Städtchen 
Sulzbach, gehört der Familie von Schauen: 
Burg, als ein lothringifches Lehn. | 
3) Kaifersberg , eine Stadt am Fuß 
eines Bergs, auf welchen nan ein verfal- 
lenes Schloß ſteht; von da man big an 
ben Rhein fehen kann. Schloß und Stadt 
find unterm Kaifer Friedrich II erbauet 
wor⸗ 
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worden. In der Stade iſt eine Pfarrkirche, 
eine Kommenthurei des deutſchen Ritteror— 
dens, welcher gemeiniglich mit der zu Rufach 
vereiniget iſt, und ein Kloſter. Sie ift vom 
Anfang an eine freie Reichsſtadt geweſen. 

4) Türingheim, oder Türfheim, eine 
kleine offene Stadt im Eingange des Gre— 
gorienthals, zu dem fie gleichfam die Thür 
iſt, daher fie nad) der Meinung ber Eins 
wohner ihren Namen haben fol, ben 
- Schöpflin von einem unbefannten thuͤrin— 
gifchen Edelmann’ herleiten will, Bei bem- 
felben waͤchſet guter weißer und rother 
Wein, auch wird in biefer Gegend Kalf 
und Gips gefunden. Ihre Mauern find 
1681 auf Föniglihen Befehl abgetragen 
worden. Sie tft ganz katholiſch, und hat 
nur ı Kirche. - Dem Abt zu .Münfter lies 
fert fie jährlich 4o Eimer Wein. Sie tft 
ehedeſſen die legte unter den elfafifchen freien 
Reichsſtaͤdten geweſen. Es gehört ihr dag 
halbe Dorf Zimmerbad. 


Anm. Obige 3 Städte Münfter, Kaifersberg 
und Züringheim, gehören zu der ehemaligen 
Reichsvbogtei Kaifersberg , die aber ehedeffen unter 
der Faiferlichen Landvogtei Hagenan geftanden hat. 
Der Reichsvogt wohnte auf den Echloß Kaiferd- - 
berg , und befchügte auch die Neichsbürger zu Am⸗ 
mereweiler , Morsmeiler und - Wirzersheim. Aus 
eben diefen 3 legtern Dertern find auch die meis 
flen Einkuͤnfie der — gefloſſen, welche 
' 5 ü 
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gegenmärtigs kanm 4uno ‚feangöfifihe Kibree begra⸗ 
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ger König Ludwig XIV hät diefe Rogtei 169 
zn einem- Erblein gemacht, welches feit 1739 die 
treibereliche Familie von Andian best. J 


s). Pen: Breifah „ eine. son. Bauban res 
gelmaͤßig befeftigte Stabt. am Rhein, im 
Unfang der Graffchaft ‚Harburg, welche 
unterm König. Ludwig xXV im Jahr 169 
dem Eiſas und Rhein zum Schutz J——— 
worden, und uͤber 300 Feuerſtellen hat. 
Tauſend Schritte von derſelben, gegen alt 
Breiſach uͤber, liegt daß, „Sort Mortier, 
und auf. einer Inſel im Rhein ſtund im 
17ten Jahrhundert Die. Stadt Saint Rouis, 
welche aud) Strohfiadt, Ville de paille, 
genennet wurde, nach dem rys wickiſchen 
—— aber geſchleift worden iſt. u 

. Die Herrſchaft Rappoltkeim, hat por 
giltere eigenen davon benannten Dpneften 
gehört , die von Egelolf, weldyer der erfte 


At, den man kennet, und der ums Jahr 


178 gelebt hat, abflammen , und 1673 
mit Johann Jakob, welcher allein dem 
graͤflichen Titel geführet bat, ausgeſtor— 
ben find. Seine Tochter Katharina Agatha, . 
war mit Chriftian II Pfalsgrafen zu Bir— 
kenfeld vermaͤhlt, und ſeines aͤltern Bru— 
ders Georg Friedrichs hinterbliebene Toch— 
ter Anna Stifabeth war mit Graͤfen Chri— 
ER . ſtian 
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ſtian Ludwig Fon Waldeck verheirathet. 
Kinig Ludwig XIV ertheilte bie Reichs- 
und oͤſtreichiſchen Lehen der Herrſchaft ſchon— 
1668 vorläufig an den oben genannten: 
Pfalzgrafen, und nach des Schwiegerva— 
ters Tode, u er ihm auch Die übri- 
gen fehn: und Auodialguͤter, die waldecki— 
ſchen Grafen aber wurden von ber Erb— 
ſchaft ausgeſchloſſen. Daher gehoͤrt die 
Herrſchaft dem Pfalzgrafen zu Zweibruͤcken. 
Sie begreift. 

1) Das Amt Rappoltsweiler, welches 
aufer dem Dorf Thannenfich enthält: 

(ı) Das Schloß Rappoltſtein, Rap-, 
polti Petra „ franzöfifh Ribean pierre, 
welches eigentlich aus 3 Schloͤſſern beſteht, 
naͤmlich aus dem Schloß Hohen-Rappolt- 
ſtein, von welchem die Hauptſtadt den Nas 
men bat, aus dem Schloß Stein ober 
Girsberg, und aus dem Schloß Groß: 
Nappoltiiein, welches ist gemeiniglich das 
untere Schloß geneunet wird, Alle 3 find 
größtentheilg verfallen, 

(2) Rappoltsweiler, Rappolti Villa, 
‚franz. Ribeauviller, die Hauptſtadt der 
Herrichaft, welche unter dem vorhin ges 
nannten Schloß liegt, im rzten Jahrhun— 
dert aus einem Dorf entftanden ift, und 
Mm bie obere und untere Stadt abgetheilet 
wird, 
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wird. Jene iſt jilnger , als dieſe, welche 
Reigentlich Rappoltsweiler genennet wird, 
Ein Theil der Einwohner iſt lutheriſch. 
Von den ehemaligen Kloͤſtern iſt nur 1 
uͤbrig geblieben. 


2) Das Amt Gemar, in welchem 

(1) Gemar, ein Staͤdtchen mit dem 
verfallenen Schloß Molkenburg. Es iſt 
bier fhon im 8ten Jahrhundert ein Dorf 
geweſen, dag Schloß aber ift im ızten 
Jahrhundert erbauet worden. Aus beiden 
iſt das Staͤdtchen entſtanden. 

(2) Fuͤnf Doͤrfer, von welchen Illhaͤu⸗ 
ſern das Stadtrecht zu Gemar genießt. 
Zwiſchen Gemar, Schletſtadt, Onenheim 
Elſenheim, Muſig, Bergheim und Colmar, 
iſt eine große Ebene und Viehweide, wel— 
che Mark oder gemeine Mark genannt wird, 
und den Staͤdten Rappoltsweiler, Gemar, 
Bergheim und Sant Bilt, und den Doͤr— 
fern Onenheim, Elfenheim und Drfchweiler 
gemeinfhaftlid” gehört. Die Gerichtebar: 
feit über biefelbe aber koͤmmt allein ber 
Herrfchaft Nappoltftein zu. 


3) Das Amt Bergheim, am Fuß bes 

wasgauiſchen Gebirgs, in welchem 
(1) Bergheim, oder Ober-Bergheim, 
eine Stadt, weſche vom. 7ten Jahrhundert 
an, 
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‘an, da fie nur cin Hof war, ungemein 
viele Herren gehabt hat. In der Gegend 
derfelben ift der Landgraben,, meldyer dag 
obers Elfa8 vom untern fcheidet, vom 
wasgauiſchen Gebirg an fih big an bie 
SO, und von bannen bis an den Rhein erz . 
firecft, und durch den Bach Eckenbach be— 
ſchuͤtzet wird. 

(2) Die Doͤrfer Rohrſchweyer, franzoͤſ. 
Raviller, und Nodern, — das Stadt⸗ 
zu Bergheim genieße 


4) Das Amt Zellenberg, in welchem das 
Städtchen Zellenberg, mit einem verfalles 
nen Schloß, und 3 Dörfer. " 


5) Das Amt Heiterheim, in welchen 
Bas Darf und Schloß Heiterheim oder Heir 
dern , welches ſchon im sten Jahrhundert 
befannt geweſen ift, und noch drei Dörfer, 


6) Daß Amt Wihr, im Gregorienthal, 
deffen beften Theil e8 ausmacht. Zu dem— 
felben gehören außer den zerfiörten Schloͤſ⸗— 
fern Girsberg oder Girsburg, Plixburg, 
oder Pflitſchburg, Wafferburg, und nod) 
3 andern , das Staͤdtchen Wiler, welches 
aud) Wihr und Weyer beißt, ein Theil 
des Dorfs Zimmerbach, bei weldem im 
Geis⸗ 
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Geisbuͤhel ſehr guter Wein wäh, umd 
ein Paar andere Oerter. 


7) Das Mt Orbey, macht das Thal 
gleiches Namens aug, und besreift: 

(1) Hohenack, ein chemasiges feited 
Bergſchloß, von welchem cine” befondere 
Horrſchaft Benannt worden iſt. 

(2) Daß verwuͤſtete Schloß Judenburg, 
weiches vermuthlich eigentlich Gutenburg 
heißer. | 

(3) Die Eiftercieufer Abtei Paris, P:- 
rilienfe monaſterium, weiche 11339 ge— 
ſtiftet worden. — | 

(4) Fünf Pfarrkirchen, und 7 fleine 
Dörfer und Höfe.  Sene find: Orbey, 
auf deutſch Urbis, La Poutroye, auf 
deutſch Schnierlach, Bonhömme, auf deutſch 
Diedolshauſen, und La Baroche „ auf 
deutich Zell. Die Einwohner reden romaz 
niſch oder waͤlſch. 


3) Das Amt Marfich, welches ein Theil 
vom Leberthal oder Reberacdhthal iſt. Dier 
fe8 Thal hat vom Fluß Leber welcher in 
die Ill fließet, den Namen, und wird 
daher auf lateinifch unricdytig Leporea und 
Leporacenfis vallis genannt, welcher Na: 
ine aus dem franzsfiichen Val de Lievre 

| oder 
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»der Liepure, gemacht worden. Der 
‚größte Theil deſſelben, gehört zum Her⸗ 
zogthum Lothringen, in welchem Theil auch 
Das Schloß Eckerich, franz. Efchery , liegt. 
DaB Amt enthält: 


(1) Marfirch, Fanum f. Marie, $. 
Maria in fodinis, franz. Sainte Marie 
aux Miines, ein großer Marktflecken, wels 
chen der Fluß Reber, ben man bier den 
Laudbach nennet, in 2 Theile theilet; ein 
Theil gehört zu Kothringen, der andere zu 
der Herrfhaft Rappoltſtein; im letzten ha— 
ben die Katholifen, Lutheraner und Nez 
formicten öfentlihen Gottesdienft: es find 
auch Wiedertäufer hieſelbſt. Bei diefem 
Ort ift ein Silberbergwerk. 

(2) Fordelbach, romanifch Fertu oder 
Fertru, ein Dosf, darin Bergleute woh⸗— 
nem 

(3) Ederih, Efchery , ein Dorf, wel— 
ches viel älter ift, ald das Schloß diefeg 
Namens, von welchem 28 einige franzoͤſi— 
ſche Meilen entfernt if. Die Reformirten 
haben bier eine Eleine Kirche. 

(4) Klein» Leberau, ein metallreiches 
Dorf, und noch 2 andere. 


3. Die 
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3. Die Grafſchaft Horburg und Herr⸗ 
ſchaft Neichenweyer, welche dem Herzog 
von Würtembera gehören. 

ı) Die Grafſchaft Horburg, liegt zwi— 
fchen dem Rhein und der ZU, und hat wor 
Alters eigene Grafen und Herren gehabt, 
Der erfie, welden man fenner, ift Öraf 
Konrad von Horburg, welcher 1125 vors 
fömmt. Die Grafen Walther 1V und 
Burchard IL, verkauften alle ihre horbur— 
gifhen und reichenweyerifchen Lande 1324 
an Ulrih Grafen von Wuͤrtemberg, und 
mit Burchard I Sohn Johann 11 gieng 
das Geſchlecht aus. Die Grafſchaft bat 
den Namen von einem 1675 „verwülte 
fen Scloffe, welches die Alten Har- 
burg, die Neuern aber Horburg , genen: 
‚net haben ‚und enthält zı große und Flels 

ne Dörfer, Das größteift Sundhofen an 
der Ill. 

2) Die Herrſchaft Reichenweyer, weiche 
zwifchen der Ill und dem waßgauifchen Ges 
birge liege, iſt feit unterfhiedenen Jahr— 
hunderten mit der Grafſchaft Horburg ver- 
bunden, und enthält eine Stadt und 6 
Dörfer. Ihren Namen hat fie von der 
Stadt Neichenmweyer, Richovilla „ woſelbſt 
ein altes Schloß ift, und bei welchem gu— 
ser Wein waͤchſet, auch guter Gipg aus⸗ 
| a ges 
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ſes Dorf. 


4. Die Herrſchaft Oſtheim, welche auf 
riner Seite an die Herrſchaft Reichenweyer 
Lrenzet, zu der fie auch ehedeſſen gehoͤrt 
bat, Es entſtand 1733 wegen derſelben 
ein Prozeß, der 1739 für den Herzog von 
Wuͤrtenberg entfchieden wurde, ie befte- 
ber aus den Dorfein Oſtheim und Alt: 
weyer, und aus dem Schloß DBilftein, wel⸗ 
ches mit einem andern gleihed Namens im 
Weilerthah, nicht verwechfelt. werden muß, 
And 1636 von den Dejtreihern zerſtoͤrt 
worden fft: Am Fuß des Bergs, auf wel— 
- chem es fund, iſt ein neuer Dit, Nameng 
Neu-Doͤrfgen, angelegt worden. 
Anmerk. Die Grafſchaft Horbnrg und Herrſchaſt 
Meichenmeyer ; und die Herrfehatt Oſtheim, find 
jest bloße Allodial-Laͤnde, können aber nıcht ohre 
“Einwilligung des ganzen wuͤrtenibergiſchen Hauſes 
beräußert werden Sie find jeir eimgen Jahehun— 
berten mit der Grafſchaft Ruͤmpelgard alfı verbuns 
den, daß ſie im wuͤrtenbergiſchen Titel mit unter 
der Geafſchaft Mümpelgard ſtecken; wie fie denn 
auch zugleich mit derſelben gemeinisfich wiürteme 
bergiſchen Prinzen zum abgetheilten Erbe gegeben 
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werden; 

5. Dei Ober-Mundat Rufach, Munda-⸗ 
tum Rubeacenſe füperius; oder Emuni- 
tas Rubéacenſis ſuperior; melcher , ſo viel 
Buͤſch. Erdbeſche 9: Bi Es maͤn 


man weiß, bie älteften "und erſten Güter 
des Bisehums Straßburg ausmacht iſt 
ein mit Hoͤlzungen, Weinwahs, Wie: 
fen und Aeckern woblverfehener Strid 
Landes, in deflen Mitte die Stadt Ru— 
“fach liegt. Er wird Mundatum oder Emu- 
nitas genannt, weil er von der Gerichts— 
barkeit des Pandgrafen befreict geweſen ift. 
Der Biſchof beftellee demſelben Nichter, von 
weldhen an ihn, den Biſchof, und von bie: 
ſem an den föniglihen Kath zu Colmar 
‚appellirt wird. Er heißt der obere Mun— 
dat, im Gegenfaß des untern ober meif- 
“fenburgifchen , davon oben bei Weißenburg 
‚gehandelt worden, Er ER aus 3 Vog⸗ 
teien, welche ſind | 

ı) Die zog Rufach, in welcher an⸗ 
zumerken 

(1) Rufach, Rouffac, Rube eacum „ ei— 
- ne Stadt, welche vermuthlich erfi im 13ten 
Jahrhundert Stadtrechte erhalten hat. Es 
‚find bier eine Pfarrkirche, eine ehemalige 
Nefidenz der Jeſuiten, ein Klofter, und 
“eine Kommenthurei des deutſchen Ritter— 
ordeng , welche auß dem nabgelegen gewe— 
fenen , aber zerfisrten Dorf Sundheim, 
hieher verlegte worden. Bei demfelben hat 
dag Schloß Iſenburg gelegen. Es gehört 
iht ein Theil des Dorfs Weſthalten. 


(2) Pfaf⸗ 
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(2) Pfaffenheim , das vornehmſte Dorf 
im bern Mundat, in welchem 3 Sclöffer 
gemefen fi find. 
(3) Sulgmart , ein großes Dorf, mwels 
ches Sauerbrunnen und Bäber hat. 
(4) Gebersweiler, ein Dorf, über wels 
chem auf dem Schauenberg ein Franziffas 
nerflofler liegt, dahin gewallfahrtet wird. 


2) Die Vogtei Sulg , in welcher zu be= 
merfen _ | 

(1) Sulz ober Oberſulz, eine Stadt, 
bei welcher eine Kommenthurei bed Jo— 
banniter Ritterordens tft, von welcher bie 
mülhaufifhe und colmarifhe abhangen, 
und ein Kapusinerklofter, Zu ber Stade 
werden anch die Fleinen Doͤrfer Wunnen- 
Heim und Rimbachzell gerechnet. 

(2) Hartmansweiler , ein Dorf und 
Schloß. 
- 3) Die Vogtei Egisheim, in welcher 
C(1) Egisheim, eine im ı3ten Jahrhun⸗ 
dert entitandene Stade, in deren Mitte 
‚ein uralte Schloß ſtehet, von welchen die 
ehemalige Sraffhafe Egisheim den Namen 
gehabt hat. Eine halbe franz. Meile von 
bier fliehen auf einem hohen Berge 3 vier 
eckichte Thärme, welhe zufammen Drey 
Egieheim oder Hoch Egisheim genennet 

Ee 2 | wer⸗ 
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werden, und der dliberrefi von einem 
Schloß find. | 

(2) Die Dörfer Wettelsheim und Morfd)s 
weiler. In jenem u daB Schloß Mar: 
tinsburg. 


Mini. Von diefem Mundat gehen zu Lehn ı) 
zivei- Ewlößer der von Waldner, namlich das ä erg⸗ 
ſchloß Freudenſtein, und des Schloß Dimeiler ; 
telches 1752 bon neuem erbaner iſt. 2, Da 
Staͤdtchen Herlisheim am Fluß Lauch, und die che 
maligen Salöger Saranfenieis oder Schrecken⸗ 
fels, und Jungholz mic einem Dorf; Ba den 
bon Schauenburg gehören. 


. Die Güter des Stifs Murbach. Dies 
fe a Benediftiner Abtei, welche im 
724ften ehr -geflifter worden, und die 
ehedefjen unmittelbar dem römiſchen Kaifer 
und eich unterworfen gewefen iſt, deren 
Abt auch als ein Reichsfuͤrſt Sig und 
Stimme auf dem Reichstag gehabt hat, 
ift 1759 vom König Ludewig XV zum Bes 
huf der, elſaſſiſchen Ritterſchaft Fatholifcher 
Religion ſekulariſirt, und ihre Einkuͤnfte 
find in gewiffe, Kanonikate oder Pfruͤnde 
eingetheilet worden. Ihr Gebiet befichet 
aus 3 Vogteien, welche find 
s. ı) Die Vogtei Gebweiler, in einem 
Thal „ welche dag Blunienthal,, Florival ; 
vallis Horida,. genannt wird. Es beſie— 
ber Mr. 2. Thellen; das innere wird das 
mur⸗ 
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murbachiſche Thal, oder von dem hohen 
Berge Boͤlchen, lat. Beleus, Peleus , an’ 
deſſen Fuß“die Abtei Murbach liegt ‚das: 
boͤlchener Thal genannt, iind mit demſel⸗ 
ben haͤugt gegen SE. Amatin zu das Shal 
Froideval, Frigida vallıs ,' sufammen : dag’ | 
aͤußere wird das gebweileriſche Thal ‚ge: 
nannt. 

Gebweller, eine Stadt am Fuß Lauch — 
zwiſchen weinreichen Huͤgeln, weiche in der 
zweiten Haͤlfte des ı3ten Jahrhunderts 
erbäuet worden, In detfelben find ein Do: 
minikaner Moͤnchenkloſter ‚eine Kommenthur 
rei des deutſchen' Ritterorbens welche von 
der zu Nufach abhängt, und eine Par? 

kirche.“ . rad 

Unter den 5 Doͤrfern dieſer Vogtei ir 
Laueunbach⸗ Zell, im lautenbädhifchen Thal 
woſelbſt ein Kollegiatſtift ft, dem 4 Dir: 
fer gehören. 

2) Die Vogtei Watweiler, beſtehet id 
den Städtchen Watweiler Watteviller, 
am‘ Fuß des wasgauiſchen Gebirzs, ir 
einem kleinen Berge, woſelbſt heilſame 
mineraliſches Waſſer iſt, und aus dem 
Marktflecken Uffholz, welcher jenes Staͤdt⸗ 
chen an Groͤße und Vermoͤgen uͤbertrift. 

3) Die Vogtei Sanct Amarin, in ei— 
nem Thal, deſſen Vordertheil von der Stadt 

Erz Thann, 
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Thann, der innere.unb fchönfte aber, von 
der Stadt Sanct Amarin, benennet wird. 
Durch diefes legte fließt die Thur; es hat 
gute Weiden und Wiefen, und .Eifenberg-. 
werfe. Es wird in dag obere und unte— 
re, auch durch die Thur, melche bie. Gren⸗ 
ze zwiſchen dem Elfas und Sundgau aus- 
macht, in das elfafifche und funbgauifie 
abgetheilet. | 

Sm untern Thal, liegen (1) das Städt: 
hen Sanct Amarin oder Damarin , wel⸗ 
ches ſchon 1276 vorhanden geweſen iſt, 
und in welchem eine Kollegiatkirche, außer⸗ 
bald aber eine Pfarrkirche iſt, mit wel: 
Sem auch das. Dorf Vogelbach zuſammen- 
hängt, und an den Stadtrechten Antheil 
bat. Das Schloß Fridburg ober, Frides 
Berg, welches bei biefem Ort geftanden ‚ 
ft 1637 won den Schweden eingeäfchert 
worden. (2) Wäfferling,, ein Kleiner Pal⸗ 
laſt, welchen ein Fuͤrſt von Löwenftein, 
Udminiftrator der. Abtei Murbach, hat er— 
bauen laſſen. (3) Zehn Dörfer bieffetts 
der Thur, und ſechs Dörfer jenfeitg ber. 
Thur im Sundgan. 

Sm obern Thal, find das zerſtoͤrte Berg⸗ 
ſchloß Wildenftein, und die drei großen 
Dörfer Greuth, Odern, und. Velleringen. 


7. Die 
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7 Die Marfgraffchaft und das Amt 
Bollweiler, welche. zwifchen Sul; und En- 
fisbeim liegt, :ift eine alte Daronie, wel⸗ 
de vor Alters ihre eigenen Davon benaunz. 
ten Dynaften „gehabt. hat, die 1616 mit. 
bem Freiherrn Rudolph auggejtorben find ,: 
durch deffen Erbtochter Margaretha die Ba— 
ronie an berfelben. Gemahl , Grafen 
Sodann Ernſt Fugger,, gekommen. Koͤ— 
nig Ludewig XIV nahm fie dem Grafen - 
Fugger, und gab fie 1649 dem General: 
major. Keinhold von Mofen, deſſen Erb— 
tochter fie ihrem Gemapl, dem Marfchalk 
von Sranfreih, Konrad von Roſen, zur. 
brachte, welder die Grafen Fugger für 
ihre Anfprüche an die Baronien Bollwet: 
ler und Masmuͤnſter, 1680 mit 113000 
Livres abfand;, weiches der König geneh— 
migte. 1739. erhob der Koͤnig die Baro— 
nie Bollweiler zu einer Marfgraffchaft.. 
Sie enthält j 

1) Bollweiler , ein Dorf, welch⸗e ehe⸗ 
mals eine Stadt gewefen iſt, mit einem 
Schloß. 

2) Sechs Doͤrfer, von welchen 2 im 
Sundaar liegen. 


8. Die Herrſchaft Iſenheim oder Eiſen⸗ 
heim, welche nur aus den Doͤrfern Iſen⸗ 
E e 4 heim * 
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heim, Merxheim und Retersheim beftehet, 
swifchen dem Mundat Rufach, der Marfz 
grafſchaft Bollweiler und Abtei Murbach 
liegt, und vor Alters zu der letzten gehoͤrt 

Hhat, ſeit 16595 aber von dem ur 2 
garin beſeſſen wird. — 


9. Enſi ehein, zuſammengezogen Eneseim 
und Enzen, eine Stadf am Graben Qua— 
telbach, welcher aus der Ill abgeleitet wor: 
den. - Sie iſt ehedeſſen det Hauptort vom 
oͤſtreichiſchen Elſas, und der Sitz der oͤſtrei⸗ 

chiſchen Regierung uͤber Ober⸗ Elſas, Bris⸗ 
gan, den Schwarzwald ;’und die vier Mald: 
ſtaͤdte, geweſen; es hat auch von 1657 

bis 1674 der koͤnigliche 9 Kath über Elfas 
hieſelbſt ſeinen Sitz gehabt. Man findet 
hier ein verlaſſenes Jeſniter Kollegium, und 
2 Klöfter. Die Bogtet über diefe Stadt 
bat 735 Serdinand' Cointel von Filain 

erblich erhalten. 

zu diefer Stadt gehören bas Dorf Kuz 
les heim, und ein Drittel bes Dorfs Uns 
gersheim. 

10. Die Vogtei Sennheim, Hat: den 

Namen von Sennheim, gemeiniglich Sen- 
nen; in romanſcher Sprache Cernay ober 
Saray y einer Heinen“ Stadt. am ı Fluß 

* Thur , 
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Shır, deren — in einer Urkunde von 
1271 gedacht wird, Sie wird von einem 
andeefüctlichen Vogt und von einem Kath 
der Magiftrat regieret. "Sept gehört fie 
der Familie Kichfattel als ein landesfürfle” 
fiches Lin.” Zu der Sennheimer Vogtei 
gehört auch) das ‘Dorf Steinbach, und die 
Probſtei Berlingen, welche aus einer Kar 
peue und 2 Salem a ARE Ä 


11. Die Kerefhaft: ans bas Amt Than; 
welche bis auf das Schloß Engelburg nach; 
ganz im Sundgau liegt, und dem Hauſe 
Mazarin gehoͤrt. Der Hauptort derſelben 
jiſt das Schloß Erigelbürg geweſen, wel 
ches im obern Elſas gelegen hat, und durch 
den Fluß Thur von der Stadt: Thann und 
von Sundgau abgefondert worden iſt. Die 
Srangofen haben es verroäftet, Die — 
ſchaft es wird abgerheilet — 


1): in das Eiadtaeriht zu weichem 

gehoͤrt 
(1) Thann, eine Stadt am Fuß dei 
Bergs, auf mweldyem das Schloß Engel: 
burg geſtanden hat, und am Fluß Thur, 
im Eingang 'de8 angenehmen Thale Sanft 
Amarin, zwiſchen Weinbergen. Ihr Urs 
fprung fällt ing 12te FJahrhundert. Zwi⸗ 
Ee5 | fchen 
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chen dieſer Stadt und Sennheim, ift das 


in der Geſchichte wohl bekannte Ochſenfeld, 
auf welcher großen Ebene auch 1638 „eine 
große Schlacht zwiſchen ben Someden und 
Kaiſerlichen vorfie. 
(2).Da8 Meierthum (Majoratns) 9 
benrodern , von 3 Dörfern: ,  ı.. 
63) Daß tie Anſpach, von 2 
Dörfern, und =; Lad: 
(4) Das Meierthum Alt- - Shann, u 
welchem nun . ‚Dorf dieſes Ramens 
— | 


x: ad in 2 Bogtelen, "welche. * nd 

Ca) Die. Vogtei -Burndaupten;, welche 
in das obere. und. unsere Meierthum oder 
Gericht abgetheilet wird; zu, jenem gehoͤ— 
ren 3, zu dieſem 7 Dörfer. - , 
=. (2). Die Vogtei Traubach, welhe aus 
4 Meierthuͤmern befiehet, die Damerkirch 
von einem anfehnlihen Marktflecken, Traus 
bad), Falkweiler und -Bretten- oder dag 
yoälfche Meierthum heißen , und ı6 Ders 
ter begreifen. -.-: - 

3) in vier- Meierthůmer Majorstne — 
welche Balfchimeiler ,. Sulzbach, Reiningen 
und Riſpach, zu denen 10 Dörfer gehören. 

12. Die Herrfihaft und dag. Amt Land» 
Bir welche auch im Sundgau liegt, uub 

in 
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in das obere und untere Ant abgetheiler ' 
wird; davon jened die urfpwingliche Herr— 
ſchaft ausmaht, welche bie Grafen von 
Habsburg als. Landgrafen vom Elſas auf 
mancherlei Weiſe erworben haben , dieſes 
aber von den habsburgiſchen Erblande En— 
fisbeim abgefondert, und im ı4ten Yabr: 
hundert auch zu der Herrſchaft Landfer ge! 
ſchlagen worden iſt. Das Haus Oeſtreich 
hat dieſelbe einigemal verpfaͤndet. Als Lu⸗ 
dewig XIV das Elſas bekam, gab er die: 
fe) Herrſchaft 1645 der Familie Herware 
zu Lehn, von welcher fie durch eine Erb⸗ 
tochter an das marfgräflide Haus Gou—⸗ 
vernet gefommen iſt, dem fie noch gehört. 


1) Zu dem obern Amt gehören 
:. (1) Laudſer, (eigentlich Landesehre, daß: 
iſt, Decus regionis,): ein Marftfleden „ 
welcher der Hauptort‘ der Herrſchaft, auch 
ehedeffen eine Stadt gemefen if, Das alr 
te Schloß gleiches Namens iſt vermüftet. 
In dem Marktflecken it ein Rlofter. 
(2) Die 6 Schuitheisthimer (Sculteta= _ 
tus) Landfer son 6 Dörfern, Kappellen. 
von 5 Dörfern ,„ Dber-Michelbah von g. 
Dörfern, Dietweiler, Schlierbach und Bla— 
dolzheim, jedes von einem Dorf. Das’ 
letzte wird auch Blazheim oder Blozheim 
nt | ge: 
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genannt vr bat en fee Schloß und en 
Rioker, Ze 
— gu. dem’ untern — —**— TE. 
Dörfer, bie unter 4 Schultheisthamer ver⸗ 
theilet ſind. — 
(a) Das Schulthelsthum gabsheim, 
hat von einem großen Dorf, den Namen, 
welches ehedeſſen eine feſte Staͤdt geroefen, 
‚ fo: die: Helvetier 1468 verbranntehaben. 
(2). Das Schultheisthum Rixheim, el 
ches von. einem großen Dorf benannt wird, 
darin eine — des dentſchenn 
Ritterordens iſt. 
(3)Dasa Chuichtischum Satelsheim 
von drei Doͤrfern. 
(4) Das Sthultheisthum · Othmars heim, 
von’ 6 Doͤrfern. Zu Othmarsheim, i ein 
Zoll Welcher mehr oder do wenihſtens 
eben ſo viel als die ganze Herrſchaft ein? 
traͤgt. Auch iſt daſelbſt eine weibliche Ab⸗ 
fei., weicher der Neue Weg, franzöf la’ 
Chauflee.; gehört, an welchem 29 Häufer. 
ſtehen. Bei Blodelsheim , iſt 1328 eine 
Schlacht Fwifchen dein Erzbiſchof von Straß⸗ 
burg und dem Grafen von Pfirt vorgefallen, 
430 Das Amt Eſcholzweiler,, welches 
der Familie von. — gehoͤrt, — v 
a begreift. DE TU ur ze 
VII, Die 
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- VII: Die Unterftürthalterfchaft, Belfort, 
zn ganz zum” Sundgau, und, begreift 

: Die Herefchaft Belfort, welche im 
— Jahrhundert ein Theil der Graf— 


ſchaft Pfirt geworden. iſt, ſeit 1659 aber 


dem Haufe Mazarin gehoͤrt. Sie. hat kei— 
nen fruchtbaren Boden, aber viele fiſchrei— 
che Teiche, Weiden, Hölzungeh und Berg 
werke: Die Einwohner ſprechen fo, wie 
die benachbarten :Mümpelgarder ," die ros 
manfhe Mundart. : Der ganzen Herrſchaft 
iſt ein. Obervogt (Grand Baillif ). vorge— 
fetzt, und fie iſt in 5 Diſtrikte it, 
welche ſind 


i) Die Vogtei Belfort ; in welcher 

(1) Belfort, oder Befort, franz. Roche 
de Belfort,; ein Schlog auf einem hoben 
Felſen, von welchem die Herrfchaft den 
Namen bat: Unter bemfelben liegt die bes 
feſtigte Stade gleiches Namens ‚- am Fluͤß— 
hen Savoureuſe, (Saporoſa amnıs, ) bei 
welher 6 Landſtraßen zufanimen en. 
In derfelben ift eine Kollegiatkirche, und 
in der Vorſtadt ein Kloſter und: unterfehle- 
dene Eiſenhaäͤmmer, weil in der. » Gegend 
dieſes Orts reiche Eifengruben. find. 

(2) Fuͤnf Meierthuͤmer, naͤmlich Pe— 
£sufk von 2 ION Chatenoy, auf deutſch 
mE Ke— 


ET 

» Keftenhe , von 4 Dörfern, Cravanche und 
Baviller von 2 Dörfern , Bethonviller oder 
Merhrveiier und Ka Graͤnge von 2 Dörfern, 
und Buc oder But. Ä 

2) Die Vogtei Ingelſod, — An- 
geot, welche ans den Meierthuͤmern Ins 
gelſod oder Angeot, und Novillar oder 
Neuweiler, beſtehet: zu jenem gehoͤren 4, 
su dieſem auh 4 Dörfer. 

3) Das Großmeterthum Eis, Grande 
— de PAſſiſe, welches aus 2 klei— 
nen Meierthuͤmern beſtehet, deren eines 
Affife fur Peau, und dag andere la hau- 
te Aflıle genennet wird: zu jenem gehoͤ— 
ven 7, zu dirfem 3 Dörfer. 

4). Die Herrſchaft Nofenberg , melde 
von dem ehemaligen Schloß Rofenberg oder 
Roſenfels, franz. Rofemont, den Namen 
hat, der befte Theil der Herrſchaft DBels 
fort iſt, und in die obere und untere ab» 
getheilet wird. ‚Die obere Herrfchaft oder 
dag obere Meiertfum, welches zwifchen 
Bergen liegt, und daher das Mofenthal 
heißet, begreift ı2 Dörfer, unter welden 
Chaug oder Tſcha, davon ed ben Namen 
hat, und Giromagny, wegen feiner Groͤſ— 
fe und Bergwerfe , bie merfwürdigften find. 
Das untere Meierthum, welches in der 
Ebene liegt, wird von dem Dorf Arge— 

fang, 
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fang, benannt , außer welchem noch 2 
Dörfer dazu gehoͤren. | 


5) Die Herrſchaft Dattenried, melde 
Im 14ten Jahrhundert aug unferfchiedenen 
von einander abgefondert gemefenen Stuͤe 
cken, entſtanden iſt, und den Namen von 
einem Schloß Hat, deſſen ſchon im 13ten 
Jahrhundert gedacht wird welches auf ei: 
nem Felſen ſtund, und 1674 von den Frans 
zoſen verwuͤſtet murde, ' . Unter. demſelben 
liegt das Städtchen Dattenried, welches 
von lateiniſchen Schriftſtellern Dafira ges 
nennet worden iſt, jetzt aber von ihnen 
Dela, und auf franzoͤſiſch Dele genennet 
wird. Außer demſelben gehoͤren zu dieſer 
Herrſchaft y Meierthuͤmer (majoratus,) 
nämlich Saint Dizier, deutſch Sanct Stör= 
gen, lat. Sandus Defiderius, von g Dir: 
fern; Rechefy, deutſch Roͤſchlitz, Ober 
Sept, Seppois le haut, woſelbſt deutſch 
geredet wird, Boncourt oder Bubendorf, 
Faveroy oder Faverach, Borogne oder 
Boll, Joncherey, Froide-Fontaine (Kal⸗ 
tenbrunn) und Charmois, Gronne von 4 
Doͤrfern. Ze Ä 


£eh 


4 


Aumerk. Bon dem Schloß Dattenried geben zu 
tt. . 


(1) Die 
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(1) Die Herrfchaft und Vogtei Slut 
menberg, franz. Florimont, welche aus 
dem zerſtoͤrren Bergſchloß, und aus dem 
Städtchen dieſes Namens , und 3 Dörfern 
beſtehet, und ber Familie Barbaud zuf 
gehört. | * 
C(a) Die Herrſchaft Munſterol, franß 

Montreuil oder Montreux, welche zwoen 
Linien der reinachiſchen Familie gehoͤrt, und 
aus dem Schloß dieſes Namens, und 13 
Dörfern beſtehet. 

(63) Die Baronie Granweiler, welche bei 
bafinterifhen Familie zugehöri, und aus 
dem Städtchen Granweiler, und den Doͤrfern 
Thiancourt, Waͤlſch- Morreeiler , ind Me? 
ſirey oder Miferach , beſtehet. 

(4) Die Herrſchaft Sroberg s welche Ho 
Sundgau abgeſondert, am Fluß Doub; 
swifchen dem Bistyum Baſel, und ben 
Grafſchaften Muͤmpelgard undBurgund, liegt, 
von dem zerſtoͤrten Schloß Froberg, franz⸗ 
Montjoye, fat Montisgaudium,- den 
Namen hat, und 15 Dörfer begreift, von 
welchem Vaufrey am Fluß Doub dag vors 
nehmfte ; und dei Sig des Baron iſt. 


2. Das Amt Masinänfter imd Rotheu⸗ 
burg, welches aus den Herrſchaften = 
; g3 


7 
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Namens beftchet, die jetzt beide ben Mark⸗ 
grafen von Roſe gehören. 


1) Die Herrſchaft Masminfter , Dyna- 
ſtia Mafoniana, ift ein Thal, welches den 
Dah Hanebah gegen Morgen , und ben 
Hohen Berg Kragen, franz. Graſſon, ges 
gen Abend zur Grenze, den Namen aber 
von dem in der Mitte belegenen Klofter 
Masmünſter, Mafonis monafterium, bat 
Diefes Klofter ift im gren Sahrhundert ges 
fliftee worden , und bat feinen Namen auch 
dem benachbarten Städtchen Magmünfter, 
frang. Mafevaux oder Moilevaux mitge- 
theilet, weiches 1217 zu einer Stadt ges 
macht worden if. Die übrigen Derter dies 
ſer Herrſchaft, werden in dag obere und uns 
tere Meierthum eingetheilet ; daß obere, 
welches aud) daß Sebenthal genennet wird, 
begreift 11, dag untere aber nur 4 Dire 
fer» Diefe Herrfhaft bat Eifenbergmerfe, 

2) Die Herrfchaft Rothenburg oder Ro: 
£henberg, franz. Rougemont, hat den Na— 
men son einem zerfiörten gedoppelten Schloß. 
Dei dem untern Schloß hat ein Stäbtchen 
gelegen. Sie begreift die Dirfer Nouges 
mont oder Nothenderg , Te Val, la petite 
Sentaine, C Kleindrunn ) Felon, Saint 
Buͤſch. Erdbeſchrey. Sf Su: 
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Germain , und Romagny, in welchen ins⸗ 
gefamt die romanfche Mundart geredet 
wird, - Dazu koͤmmt nod das Kirchſpiel 
Sfeffingen oder Pfaffang von 9 Dörfern, 
unter welchen Roppe oder Roppach mit eis 
nem Schloß... 


2. Die Herrſchaft und das Amt Pfirt, 
weldye mit der chemaligen Grafſchaft Pfirt 
wicht veswechſelt erden muß; denn obgleich 
jene auch bisweilen eine Sraffhaft genen: 
net wird, fo iſt fie dod nur ein Theil, 
und zwar ber urfprüngliche Theil von die— 
fer, als welche anfänglidy außer diefer Herr 
Schaft auch noch die Dbervogteien oder 
Herrfhhaften Altfirh und Tann, nachmals 
auch die Hersfhaften Belfort, Dastenrieb 
und Rothenburg, folglidy den größten Theil 
vom Sundgan , begriffen hat, daher es 
koͤmmt, daß Sundgau und Grafſchaft Pfirt 
nicht ‘felten als gleichguͤltige Namen ger 
. brauche werden. | 


Die KHerrfchaft, von welcher jetzt bie Res 
de ift, hat ihren Namen von dem größs 
tentheils verfallenen Schloß Pfirt ober Pfirdt, 
franzoͤſiſch Ferrette, Iateinifh Pfiretum, 
weiches auf einem Felfen ftehef, und ſchon 
ing Jahr 1144 vorkoͤmmt. Sie gehört ſeit 
1659 dem Haufe Mazarin, Inter dem 

| Schloß, 
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Schloß, am Abhange des Bergs, ſtehet 
das Städtchen Pfirt , nahe bei weldhem 
bas Dorf Alt-Pfirt iſt. Von den übrige 
hieher gehörigen 33 Doͤrfern, find Wolfe: 
Sveilet , In gemeinen Neden MWolfchiweiler ; 
Pfeterhauſen und Dltingen, wegen ihrer 
Größe die merfwürdigften, Im Dorf Win: 
Bel entipringt bie SU. 


Anmerk. Von biefer Herrfchäft gehen zu Pehn: 
1) die Herrfchaft Möreburg , oder Möreberg; 
- franjöf. Morimont , welche bon einem zrrftönz 
ten Schle$ den Namen hat, aus 4 Dörfern bes 
fehet, und der Familie von Vignacourt gehört. 
2) Das Gebiet Blochmon: dder Blochmund ; 
welches von einem zerſtoͤrten Schloß, dieſes aber 
don einem hohen Berge, welchen die Deutſchen 
den Blauen, die Wälfchen aber Blomont nen⸗ 
ner; den Namen bar, unter welchem hoch ein 
gleichnamiger Hof liegt, 


4. Die Hertfchaft und das Amt Altkirch, 
welche feit 1659 dem Haufe Mäzatin ger 
hört, und den Namen von einen verwuͤ—⸗ 
ſteten Schlöß hat, welches auf einem Fed: 
fen am Fluß SU erbauet worden. Dis 
Crädtchen gleithes Namens wird in das 
obere und untere abgetheilet; jenes ift vu _ 
bem Schloß nur durch einen Graben ab: 
geföndert. Außer demfelben gehören zu dies 
tes Hertſchaft 7 Melerthuͤmer (Majoratus,) 
) fi noͤm⸗ 
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näͤmlich, auf der Larg, von zı Detrfern, 
des Hunzbachertbald , von. ı7 Dörfern, 
Tagolsheim, von 3 Dörfern, Dettenda:f, 
von’ 3 Dörfern, Ballersborf oder Bariırer 
dorf, Illfurth und Hochſtett, davon jedes 
nur aus einem Dorf beftehet. 


5. Das Amt Brunnfiadt, beflehet auf 
unterfchiedenen Schlöffern und Dörfern, 
- welche adelihen Familien gehören. Der: 
gleichen find die Schlöffer Hirzbach, Heib— 
weiler , Sreningen und Luemſchweiler, mit 
2 Dörfern, welche der reinachiſchen Fami— 
lie gehören; Brunnſtadt, Niedesheim und 
Pfaffſtadt; Zillisheim, ein anfehnlides 
Dorf mit einem anfehnlihen Palaft, und 
Lauterbach mit einem Prioraf. 


6. Hiüningen , eine Feftung am Rhein, 
unweit Bafel, an der Örenze von Sundgau. 
Sm zöten Jahrhundert hieß Diefer Dre 
‚ Groß.= Hiningen, im Gegenfag von den 
jenſeits des Rheins liegenden Klein = Huͤnin⸗ 
gen. 1681 ließ ihn König Ludewig XIV 
zu einer ftarfen Feftung machen, welche in 
einem Jahr zu Stande fam. Bald hernad) 
fhlugen die Franzoſen eine Brücke über 
den Rhein, bis auf die Inſel, hinter wel het 
der fogenannte alte Rhein durchgehet, be— 

| * * 
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feftaten tie Broͤcke mit einem Hornwerk, 
frlugen auch über den alten Rhein eine 
Druͤcke, und bedeckten fie durch eine Vor— 
ſchanzet, welche auf deutſchen Bodem ange— 
leget wurde. Allein, vermoͤge des rys— 
wickiſchen Friedens von 1697, wurde die 
Norſchanze und Bruͤcke wieder abgetragen. 
748 ließ der Koͤnig von Kranfreich aber— 
mals cine Brüche über den Rhein anlegen, 
und an dem jeunfeitigen Ufer eintge Feſtungs— 
werfe aufwerfen, welche aber am Emde bes 
175 1flen Jahres wieder nicdergeriffen wur— 
den. 


7. Landskron, ein feſtes Bergſchloß Fan 
der helvetiſchen Grenze, uͤber welches die 
Markgrafen von Baden-Durlach wegen 
der Herrſchaft Roͤteln das Dominium di- 
rectum gehabt, welches Koͤnig Ludewig 
XIV im Jahr 1664 für 3000 Livres 
jaͤhrliche Einkünfte aus dem othmarsheimi⸗ 
ſchen Zoll an ſich gebradıt har. . 


Anmerk. Wiber dag tmwarganifche Gebirge find 
nach Lothringen 12 Landſtraßen angeleget wor— 
dem, welche heißen ı) die Giromagnifche , 2) 
Masmünfterfche ,„ 3) Same amerinfche, 4) 
Gregorianfche, 5) Urbififche, 6) Leberiſche, 7) 
Meilerifche, 3) Dacheburgifche, 9) Zaberniſche, 
70) Schirmefifche, II) Niederbron = birfchifche, 


| nnd 
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und 12) Merfienburg = bitfehifhe. Mo fie uns 
wegſam waren, ſiud fie durch große Muͤhe 
und Kunſt wegſam gemacht worden. Die era 
fie , zweite, neunte und zwoͤlfte, find. bewun⸗ 
dernswuͤrdige Werke. Die vierte und achte, 
find nur für Fußgaͤnger und Reuter, die uͤh— 
rigen ſind auch fuͤr Wagen brauchbar. 


40. Das Gouvernement von 
Franche Comte. 


Die Grafſchaft Burgund oder Franche 
Comten, grenzet gegen Norden an Lothrins 
gen, gegen Nordoften an die Grafſchaft 
Mimpelgard , gegen Süden an Breſſe, 
Pal Romey und Pais de Ger, gegen Dr 
fen an Helvetten „ infonberheit an das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Neufchatel, gegen Weſten an das 
Gouvernement von Bourgogne, und gegen 
Nordweſten an Champagne und Barrois. 
Ihre Groͤße von Mittag nach Mitternacht 
betraͤgt 30, und von Süboft nach Nord— 
oft 26 franzoͤſiſche Meilen. Faſt die Hälfs 
te derſelben ift ebened Rand, und an Ge 
geeide, Wein, Weide, Hanf :c. fruchtbar; 
das übrige ift bergicht, bat theils gufe 
Viehzucht, theild etwas Gerreide und Wein. 
Die vornehmen Fluͤſſe find die Saone, 
der Ougnon, ber Dour, bie Louve und 

Dain. 
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Dain. Man finvet in dieſem Fande Ku— 
pfer, Eiſen, Bleai und Silber , aud) zu Luͤ— 
xcuil und Repes mineralifdye Duellen. Bet 
dem Dorf Touillen ift eine Duelle , welche 
mit regelmäßiger Abmwechfelung fließet und 
ſtille ſtehet, und in der Stadt Salins find 
wichtige Salgquellen und Kothen. Es gibt 
auch, in dieſer Grafichaft Niabafter = und 
Marnortriche, Eine franzoͤſiſche Meile von 
Duingey , etwa zo Schritte von dem Fluß 
Dour, ift eine große Grotte, darin die 
Natur Säulen , Gräber , und allerlet Bils 
der gebildet hat. Dei Leugne iſt eine na— 
türliche Eishöle, in welcher es im Winter 

aufthauer , und im Sommer gefricerer. 
Diefes Rand war ehemals ein Theil des 
burgundifchen Reichs, den Yudewig ber 
fronme feinem Sohn Rothgr gab, auf wel- 
chen Karl der Rable folgete , zu deſſen Zeit 
e8 Dberburgund genennet ward. Nachmals 
hatte er feine eigenen Grafen, und war 
“ ein Lehn des deutfchen Reichs. Graf Rein— 
hold III entzog fich der Oberherrſchaft Kai— 
ſers Luthers II, und dazumal fol das Fand 
den Namen Sranche Gomte bekommen ha— 
ben. Durch DBermählung Fam dies Land 
an Philipp von Franfreich, mit dem Zu— 
namen der Kühne, welder der Stammvas 
ter der zweiten berzoglichen burgundiſchen 
f4 Li⸗ 
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inte tft, von welcher Karl der Kühne der 
legte war. Dieſes Tochter und Erbin 
Maria brachte das Land durch ihre Ber: 
mählung au Maximilian von ‚Defterreich ; 
Karl V vereinigte dag Herzogthum und die 
Graͤfſchaft Burgund mit den Niederlanden; 
da es denn als ein Theil des burgundifchenr 
Kreifes zum römifchen Reich gebörete. 1668 
und 1674 nahm Franfreic, es in Befis, 
und behielt e8 1679 im nimegifhen Frie— 
den. Das Land hat fein eigene Parlas 
ment. ES wird durch einen Generalgou— 
gerneur, Öenerallieutenant, und 4 fönigz 
fiche Lieutenants regieret, und befteht aus 
4 großen oder Dberämtern. | 


IL. Das Oberamt Befanson, von 6385 
Feuerſtellen, die . unter 100 Pfarren ab: 
getheilet find. 

2. Befancon, Vefontie, Befontium, 
die Hauptitadt ded Landes, der Sitz des 
Generalgonverneurs, zweier Etat Majorg, 
eines Erzbisthums, Barlamentd einer In⸗ 
tendan: , Hebung, eines Amts, Landge— 
richts, Münshofg , einer marmornen. Tafel, 
eines Korftlamts ꝛc. wird durch den Fluß 
Dour in die obere oder alte, und umtere 
oder neue Stadt abyetheilet. Sie war big 
auf den weſtphaͤliſchen Frieden eime freie 

Reichs⸗ 
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Reichsſtadt, damals aber wurde fie an 
Spanien -abgetreten. Ludewig XIV hat 
fie zu einer voichtigen Feflung gemacht, 
welche no durch eine Zitadelle beſchuͤtzet 
wird. Sie enthält 2 Kapitel, 8 Parrkirs 
chen, 4 Abteien, ein Seminarium, eine 
Kommenthurei des Johanniter Nitterors 
dens, eine Univerfität , eine 1752 geftif> 
tete Akademie der Wiſſenſchaften, und der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Kuͤnte, ı2 Kld- 
fter „3 Hofpitäler, 3293 Fauerſtellen, und 
ungefähr 20000 Menihen. Der biefige 
Erzbiſchof it eiu Fuͤrſt des deutſchen Reichs, 
hat 3 Suffraganten, einen Fichiprengel 
v0n:876 Pfarren, 40000 Livres Einkünfte 
und iſt am —— Hof. auf 1023 Sr 
turiret. 


2. Die Doͤrfer Avannes, Avenay, Beu— 
re, Bonnay, Nazey, u. a. m. 


I. Das Oberamt Dole, oder Milleu 
begreift folgende— Unteraͤmter. 


. Das Amt Dole von 177 Pfarren⸗ 
zu Pe 2084 Feuerſtellen — 

1) Dole, eine Stade am Fluß Doux, 
in einem Diſtrikt, welcher feiner Schön: 
beit und Sruchtbarfeit wegen. Nal d'Amour 
genennet wird, mar ehemals, ald Befanz 

Sf5 gen 
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son Reichsfreiheit hatte, bie Hauptſtadt 
bed Landes, der Sitz eined Parlaments, 
einer Kednungsfammer und einer Univer— 
fität, und war auch befeſtigt. Als aber 
Ludewig XIV fie 1668 eroberte, ließ er 
die Seftungswerfe ſchleifen; und als die 
Eponier fie abermalg befeftigten, und Frank: 
reich fie 1674 aufs neue eroberte, wurden 
bie Feſtungswerke wicder niedergeriſſen, 
und nachmals dag Parlament und die Uni: 
verfität nach Befancon verlegt, bie Med: 
nungskammer aber iſt bier geblieben. Man 
findet bier auch ein Kapitel, ein vormar 
liges Jeſuiter Kollegium , noch ein- Rolle: 
gium, 10 Klöfter , ein Hofpital, und eine 
Kommenthurei des Johanniter Ritterordens. 

2) Annoines, da Loye und Moiſſey, 
große Doͤrfer. 

3) Sampes, ein feiner Marmorbruͤche 
wegen befannteg Dorf, 

4) Orchamps, ein Dorf mit einer Vogtel, 

5) Gendrey und Fraifang, Dörfer, wel—⸗ 
“be Hauptörter von Diftriften ſind. 


23. Das Amt Duingey, von 39 Pfar— 
ven und 1407 SFeusritellen, 
1) Duingen , eine Fleine Stadt an ber 
Louve, welche der Sig eines Unteramts iſt. 
3) Aurc und Genans, ‚Dörfer, 
3. Dad 
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3, Das Amt Ornans, von 89 Pfarren, 
zu welchem 1979 Feuerſtellen gehören, 

1) Ornans, eine kleine Stadt an der 
Louve, welche ein Amt, eine Pfarrkirche 
und 2 Kloͤſter bat, Sie machte ehemals, 
nebſt Vuillafons und Brancons, eine be— 
fondere Herrſchaft aus. 

2) Lodz, Moutier, Ruͤſſel, les Vauda— 
hons, Veruͤl und Vuillafons, große Dörfer, 


IT. Das Oberamt Amont oder Gra 


begreift folgende Unteraͤmter. 

1. Das Amt Veſouh, von 467 Pfarren. 

x) Vefouf, Vefolum oder Velullum , 
eine Fleine Stadt auf einem Berge, an 
deffer Fuß ber Fluß Durgeon fließe. Dan 
findet bier eine Kollegtatfirhe, 3 Kloͤſter 
und ein ehemaliges SFefutterfolleginm. Die 
Stadt hat in den Kriegen vlel gelutten. 

2) Claire fontaine und Bellevaux zwei 
Ciſtercienſerabteien. 

3) Juſſey, eine Stadt, der ei einer 
Probſtei, mit einem Priorat, Gie liegt am 
Fluß Amance zwiſchen Bergen. 


a4)Charlieu oder Cherlien , Cari loeus, 
eine Pfarre mit einer Ciftercienferabtet. 

5) Jonbelle eine Pfarre und Herrſchaft. 
6) Sa 


- 
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6)- Faverney, ein Flecken am Fluß Lan⸗ 
terie, mit einer Benediktinerabtei. 

7) Montbozon, eine Boatci. 

8) Belot, eine Herrſchaft, weiße bie 
Güter Ollans, Bettenans und Tantechaug 
begreift, unt en zu einen Marquiſat 
erhoben worde | 

9) Pontjufin ‚ eine Vogtei. 

10) Baur » DVillerd , der Haupfort ef: 
ner befondern Gerichtsbarkeit, die unmit: 
felbar unter dem ‚Parlament zu Sefengen 
ftehet. 

11) Faucogney, eine Vogtei. 

12) Fougereule, ein Flecken in einem 
Thal. 

13) Luͤxeuile, oder Luͤreu, Luxovium, 
eine kleine Stadt ‚am Fuß des wasgaui— 
fhen Gebirgg, weiche ihren Urfprung ih— 
rer berühmten Abtei zu danfen hat, die im 
Sahr 602 vom heiligen Kolomban geftiftet 
worden, und bie Regel des heil. Benebifts 
angenommen hat. Der Abt war ehemals 
ein unmittelbarer Neihsftand. Die Stadt 
hat ihre befondere. Serichtsbarfeit. Bei 
diefer Stadt find Bäder und Eifenquellen. 
Die warmen Bäder find 1764 wieder ber: 
geitelet worden. 


14) 8: 


461 


14) Fire oder Luͤders, eine Benebifti- 
ner Abtei, welche fowohl, ale der dazu 
gehoͤrige Flecken, auf einer Inſel in einen 
See liegt. Ste befitt auch die Obervog— 
teien Blandiier und Paſſavant, nämlid) 
bas Schloß in dem zu der würtembergt- 
fchen Herrfchaft Paffavant gehoͤrigen Städte 
hen gleihes Namens , mit dem, was dar 
von abhängt. Diefe Abtei ift mit der Ab— 
fei Murbad im Elſas verbunden, und war 
ehedeffen ein gefürftetes Stift de8 deutfchen . 
Reichs. Der Flecken Lüre, ift der Haupt— 
ort eines Difiriftg, und ber - einer 
Vogtei. 


2. Das Amt von 181 Pfarren 
und 9494 euerftellen. 

ı) Gray, Gradium, eine kleine Stadt 
an ber Saone, deren ehemalige Feſtungs— 
merfe Ludewig XIV im Jahr 1668 bat 
fchleifen Iaffen. Sie har eine Kollegiatfir= 
be, 5 Klöfter und ein ehemaliges Jeſui— 
terfollegium. Hier wird dag Getscide für 
Eifen eingefhiffet, welches man nad) Lyon 
führer. | 

2) Corneux oder Cornoceil, eine Manns— 
abtei Yrämonfiratenfer Ordeus. 

3) Beaujeux, ein Dorf mit bem Titel 
siner Stafjchaft. a \ 
| 4) Mont 


as⸗ 


4) Mont Banait eine 12 Mnänfinerabeel, 

5) Pa Charite, eine Eiftercienferabtel, 
weldhe 1133 geftiftet worden. 

6) Champlitte oder Chamnite, eine flei: 
ne Stadt mit einer Kollegiatkirche, einem 
Priorat und einem Klofter. 

7) Champlitte , eine Pfarre, nabe bei 
jener Stadt, welche 1574 zu einer Graf⸗ 
fchaft erhoben worden. 

8) Acey, Acejum, Accindum; eine 
Siftercienfer Moͤnchenabtei. 

O) Rai, eine Pfarre und Herrfchaft, mit 
einem Schloß und einer Kollegtatfirdhe. 

10) Dampterte, ein Biden am Fluß 
Saln: 

11) Bouclans, eine Pfarre und Herr: 
ſchaft, weldye 1749 zu einem Marquiſat 
erhoben worden— 

12) Die Flecken Gy, Märtay la ville, 
ein Marquifat, und Pesmes, eine Baronie. 


3: Das Amt Baume les Nones oder 
les Dames, von 184 Pfarren und 5096 
Seuerftellen, 

1) Baume les Nones, Balina oder Pal» 
mi; eine Stabt am Fluß Doux, mit ct: 
ner Benediftiner Nonnenäbtel, bon wel— 
eher die Stadt ihren Namen hat. Außer 
derſelben iſt bier hoch ein rer 
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2) Lieu Groiffant,, ober les trois Rois, 
eine Benediktinerabtei. 

3) Grammont, oder Villerſexel, Ele en 
und Herrſchaft, welche 1718 zu einem 
Marquiſat erhoben worden, 

4) Die Grafſchaft de la Roche oder von 
dem Selfen, lat. Comitatus Rupenfis , wel: 
che dem Haufe Tulier von Froburg gehir‘, 
hat den Ramen von einem Schloß, mwels 
ches auf einem Felfen lieget, und von dm 
Hauptort ber Graffchaft, dem Flecken Eaint 
Dippolite , der auch wohl Noche Saint Hiy= 
polite genennet wird, 

5) Folgende Herfchaften , welche su der 
gefürfteren Grafihaft Mümpelgard gehoͤ— 
ren, von ber fie ehedeffen Allodialſtuͤcke war 
ren, von Frankreich aber nad dem Tote 
Herzogs Leopold Eberhard im Jahr 1723 
eingezogen, und 1748 beim Herzog von 
Würtenberg , mit Vorbehalt der fandegho: 
heit wieder eingeräumet worden, 

Cı) Die Herifchaft Hericourt, von 13 
Narren, unter welchen die Fleine Stadt 
Hericourt ift, welche zwei alte Schiöffer hat 

(2) Die Herrſchaft Sdament, von 13 
Narren , unter welchen die kleine Stadt 
Blamont tft, die ber Sig eines Gouners 
neuts, eines Magors, eines Amts und eines 


Pebung ift, | 
30 Die 
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(3) Die Herrfchaft Clement, von far: 
ren, unter weichem Clemont, eine ches 
malige Stadt, jetzt ein Kleines Dorf, tft, 
und Montecherour, ein Flecken am Abhang 
eines Bergs, gegen ©. Hippofite über. 

(4) Die Herrſchaft Chatelot, von 10 
Pfarren, | 

(5) Die Herrſchaft Granges, welde 
von einem Flecken den Namen bat. 

(6) Die Herrfchaft Elervel, welche von 
einem Schloß und Slecfen benannt wird, 
(7) Die Herrfhaft Paſſavant. 

IV. Das Dberamt Anal, begreift fol: 
gende Unterämter. 

1. Daß Amt Salins, von 160 Pfarz 
zen und 23480 Menſchen. 

1) Salins, Salinae, eine ziemlich anz 
fehnlige Etade in einem Fleinen Thal 
an dem Eleinen Fluß Xürieufe „ wel: 
che ber Sig eined Gouverneurs, Land: 
gerichts, Amts, und einer Hebung fl, 
3 Rapitel, 4 Pfarrfirden, 10 Kloͤſter, 
ein Kollegium, ein Hoſpital, und unge: 
fähr 3000 Einwohner hat. Die hiefis 
gen Salzquellen und Köthen find wichtig. 
In der Gegend ber Stadt wird jafpisatz 
tiger Mlabafter und fhmarzer Marmor ge 
brochen. Neben der Stadt liegt auf einen 
Berge das Sort Belin, und auf einem al: 

dern 
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bern die Redoute Fort Bracon, und das 
Schloß Fort S. Andre. Die Stadt hat 
ehemals ihre eigenen. Herren gehabt. 

2) Goife , eine Auguftinerabtei, 
199 gefliftet worden. | 

3) Nozeroy. Nucillum, eine Stadt mit : 
einer Kollegiatfirche und einem Schloß. 

4) Sainte Anne, ein Schloß auf einen - 
Selfen. 

2, Das Amt Arbodis, von 2i pfecten, 
und 1814 Feuerſtellen. 

I) Arbois, eine kleine Stadt mit einer 
Kolleglatkirche, einem Priorat, 5 Kloͤſtern, 
und einer Kommenthuret des Johanniter 
Nitterördend. 

2) Montigny , eine Pfarre mit einer 
weiblichen Abtel und einem Klöfter, 
3 Das Amt Vontärlier, Yon 69 Ges 
meinen und 3415 Feuerſtellen. 

1) Daß eigentlidje Amt, von 4) Darren. 

Die Stadt Pontarlier, chemald Pont 
Elie, liegt beim Berge Jurten, am der 
Grenze von Helvetien, dahin bier ein bes‘ 
quemer Weg gehet, der duch ein Berg» 
ſchloß beſchuͤtzet wird, welches eine halbe 
Meile von der Stadt liegt, und das Schloß 
Joux heißet. Man findet bier eine Pfarsa 
kirche, 3 Klöfter und ein Priorat. | 

2) Die Herefchaft Jougne oder Joux— 

Buͤſch. Erdbeſchr. 9, B. G9 3) Dit 
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.3) Die Ihäler Mortau und Saugeois. 

4. Das Ami· Poligny von 103 War: 
ren, 4893 und Feuerſtellen. 

1) Poligny:; ''Polemniacum , „eine kleine 
Stadt in dem Lande uns der Graffchaft 
Waraſch. Sie hat eine Kollegiatkirche, 5 
Kloͤſter, ein Kollegiiim, eine Komm nthu⸗ 
réeides heil. Geiſtordens. 

2) Chatel Ehalon , sein Flecken mit es 
ner adelichen Beuediktiner Nonnenabtel. 

3) Baume led een) ein Flecken mie 
nn adelichen Benediktiner Moͤnchenabtei. 


— Das Amt Long le Saunier, von 97 
Pfaͤrren, zu welchen 5886 Feuerſtellen ge⸗ 
hoͤren. | 
1) Eong der Pong fe Saunier R Leodo, 
eine kleine Stadt mit einer Pfarrkirche, 
einem Priorat, "einer Abtei und 5 Kloͤſtern. 
Die hieſige Salzquelle wird wegen Holz⸗ 
mangels nicht. genutzet. 

2) Arley, ein Flecken mit dem Site 
einer. Barouie. 


6. Daß Amt— FREIEM von 193 — 
| ven, und 4756: Seuerftellen, 
19 Drgelet.,ı eine kleine Stadt mit eis 
nem. ‚Klofter. 

2) Gigny , ein Flecken am Fluß Surain, 
in einem Ihal y mit einem Priorat. 
„ar h | 7. Das 
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"7. Daß Gericht Saint Claude, yon gı 
Pfarren, zu welcher 34137. Menſchen ge— 
hoͤren. 
Saint Claude oder Saint Oyant, eine 
Stadt zwiſchen Bergen am Fluß Liſon, mit 
einer Pfarrkirche, noch einer Kirche, ei— 
nem Hofpital, einem Kollegio, und 3 Kloͤ⸗ 

fern. Die ehemalige biefige reiche Abtet 
iſt 1742 zu einem Bisthum erhoben wor⸗ 
Ben, zu welhem 84 Pfarren, 23 Filiale, 
und 4 Kapitel gehören. Der Bifchof ift 
Suffragant des Erzbifhofs von Lyon, hat. 
34000 Livres Einkünfte, und iſt am roͤmi— 
ſchen Hofe auf 1500 Fi. taxirt. Die Ka— 
thedralkirche, ‚ebemalige Kirche der Abtei, 
| if ſchoͤn. 


Das Gouvernement von 
Corſica. | 


Die Inſel Corfica, welche vor Alter 
von den Griechen Kyrnos und Korfig genen- 
net worden , gehört. zu Italien, und liege 
dem feften Land der Republick Genoua ge— 
‚genüber , zwifchen dem Golfo di Genoue: 
und der Inſel Sardinien, Man hat unter: 
fhiedene Landcharten son derſelben. Die⸗ 
| Gg2 je: 
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jenige, welche der Hauptmann Johann 
Vogt auf Befehl des Baron Neuhofs das 
von Aufgenommen bat, und Renier und 
Joſua Ottens zuerſt herausgegeben haben, 
iſt von den homanniſchen Erben 1735 wie— 
der aufgeleget worden. Eine andere Charte 
hat die Republif Genoua, 173 8. durch Zails 
Tot zu Paris ftechen laffen, und biefe bat 
ber Verfaffer der Hiftoire de P’Isle de Cor- 
fe feinem Bud), mit unterſchiedenen Ver— 
befferungen einverleibet. . Noch eine andere, 
deren Urheber der Ingenieur Bellin ift, iſt 
im zweiten Theil der Hiftoire des revolu- 
tions de Corle zu finden. Die Carte 
militaire de Isle de Corfe, melde le 
Tonge 1768 zu Paris and Licht geftellet 
Hat, beſtehet aus 25 Bogen. Am allerges 
naueften aber ift die Inſel im Atlas von 
Corſica dargeftellet, den Herr. Zulien. 1769 
zu Paris geliefert Hat, und der, außer = 
allgemeinen Charten, in 35 Blätter von 
unterfhiedener Größe beftehbet, auf wels 
chen die einzelnen Propinzen und Häfen ab> 
‚gesildet werden. Nach der erſten angefuͤhr⸗ 
ten Charte beträgt bie größte Länge der 
Sinfel 32, und die größte Breite 12 geo— 
graphiſche Meilen; nad) der andern madıt 
jene24, und diefe eiwas uͤbre 95, und in eini⸗ 
gen Örgenden2 Meilen aus ;nach der dritten 
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aber iſt jene auf etwas uͤber 23, und die— 
ſe in einigen Gegenden uͤber 10 Meilen su 
ſchaͤtzen. 

Eine Kette von Bergen, — ſich durch 
die größte Breite Ber Inſel, uämlih vom 
reerbufen. Porto bis an den Thurm So— 
linzara, erfireder, theiles die Inſel in 2 
Hälften: Sie iſt auch groͤßtentheils gebir- 
gig, und die Doͤrfer find entweder auf 
Huͤgeln oder: in. Thaͤlern erbauet. Die 
Gegend am Meer zwiſchen Porto Vecchio und 
Baſtia, vornaͤhmlich um Alleria, San Pe— 
legrino und Mariana, bat wegen ber da— 
ſelbſt befindlichen Moraͤſte und Seen eine 
ungeſunde Luft, vornaͤmlich bei ſtarker Hitze, 
iſt aud) daher ſchlecht bewohnt: allein, faſt alle 
uͤbrige Gegenden der Inſel haben gute und 
gefunde Luft, Sie bat einen ganz frucht- 
baren Boden, und, felbft bie Berge find 
nicht. davon auszuſchließen, ausgenommen 
die hoͤchſten, welche die meiſte Zeit des 
Jahrs mit Schnee bedeckt ſind. Allein, 
der Ackerbau wird gar nachlaͤßig getrieben. 
Flachs iſt haͤufig vorhanden, und koaͤnnte 
noch häufiger gebauet uud verarbeitet werz 
den. Es waͤchſet zwar Weizen hieſelbſt: 
allein, der Landleute gewoͤhnliches Brod iſt 
entweder von Gerſte, oder non Hirſe oder: 
yon Rodanlcu Die Ir bergichten Oirgenbey 
7 9 3 ‚x 
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haben doch "gute Weide fürs Vieh, welches 
man auf den Bergen vom. Frühjahr an big 
in den Oktober meiden (ät, alsdenn aber 
oder wenn der: Schnee fällt, e8 in: die 
Thäler treiber , woſelbſt es felten Schnee 
giebt. Man Fann faft allenthalben Wein 
bauen, und der hiefige Wein ift zum Theil 
fehr gut: Allein die Eorfen legen fich nicht 
auf guten Weinbau: ber befte- Wein waͤch⸗ 
fet in der Gegend’ son Ayatios Man ber 
teitet viele Roſinen. Der größte Reichthum 
eines. Theils der Inſel beſtehet in Oliven— 
baͤumen, inſonderheit in Balagna, bei Bas 
ſtia, Veſebvato, und im Lehn Iſtria; der 
größte Handel mit Oel aber wird zu Ba⸗ 
lagna getrieben. Das Oel iſt gut, und. 
koͤnnte noch Beffer: ſeyn/ wenn recht da⸗ 
mit umgegangen wuͤrde. Die Oelbaͤume 
gerathen hier in kalten Jahren beſſer,als 
fir heißen. Boswel hat gehoͤret, daß in 
nenern Zeiten jaͤhrlich fuͤr 2500000 fran⸗ 
zoͤſiſche Livres Del ausgefuͤhret worden. 
Die Mändeln > Zitronen » Pönterangen Li⸗ 
monien ind Feigenbaͤume ſindſehr emein/ 
aber bie Frůchte etwas ſauer. AR ? 
nten ſind fo‘ häufig,’ 2 va ich Bosweis 
Bericht jan für 160666 Frangsfifche 
Lronen duszefuͤhret werben Aud ere | 
vame find‘ tete. J Die Blehzucht tie bloß 
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m Innerſtender Inſel getrieben, und : der 
Handel. mitoPferden:, Mauleſeln, Eſeln, 
Ochſen Kuͤhen, Schafen und Hammeln, 
inſonderheit mit Ziegen, welche die Corſen 
am meiſten ziehen und. eſſen, iſt ber wich— 
tigſte auf, der Inſel. »Alle Schafe und 
Hammel find ſchwarz, und haben: Hörner, 
deren ſie meiſtens 4, manche auch ſechs 
haben. Das Thier Mounffoli, iſt eine wil— 
de Ziege, fonroß wie ein Reh und. unge— 
far auch ‚von derſelben Farbe; es hält ſich 
auf den hoͤchſten Bergen auf, und ſpringt 
von einem Felſen auf den andern.“ Die 
Berge enthalten Eifen, Blei, Kupfer und 
Silber; und im Difirift, Nebio bat man 
1767 ein Silberbergwerk zu ‚Bearbeiten an— 
gefangen: man findetiaud) Talf, Amiant 
oder Asbeft, Gagat, Ampolitis, Smas 
rasden und Kieſe. Auf den: naeften und 
felfichten Gebirgen giebt 8 eine Menge Sees 
muſcheln. Auf dem höchiten Bergender In⸗ 
fel, welcher Monte d'Oro genennet wird, 
und in- der Provinz Ajaccios bei: Bognauo 
iſt, trift man; einen: Heinen fehr tiefen See, 
und. auf den Felſen, welche ihn „umgeben, 
ziemlich gute Bergkriſtalle an. Am Straude 
nach der ſardiniſchen Seite werden ſchoͤne 
Korallen gefiſchet. Es ſind auch warme 
und kalte , mineralifhin Quellen. vorhanden · 
Ä ® g 4 = Die 
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Die en Sitte ſind der Guolo oder 
Golo, Tavignanb und Talavo. Die Ju? 
ſel ik niche volkreich; benn man hat 1740 
‚bei einer vorgenommenen allgemeinen Zaͤh⸗ 
-Jung nur 333 Kirchſpiele, 427 Dörfer, 
26854 Seuerftellen, und 120389 Menfchen 
‚gefunden. 1769. hat man 130000 Fins 


wohner gezaͤhlt. Boswels Anfchlag von 


220000 Seelen iſt zu groß. 1676 ließ 
ſich hier eine Anzahl Griechen, die aus 
Morea geftuͤchtet waren, nieder, and bie 
Republik Genua räumte ihnen 3 unbewohn⸗ 
ne Gegenden in ber Pieve be Vico ein, 
‚nämlich Paomia, Revida und Galogna. 
+ &te betrugen dazumal 550 Seelen, und 
Haben fih hernach vermehret: allein, bie 
3.coxfifchen Unruhen haben fie aus Ihrem Sit 
gertrichen, fo. daß ſie ßch nach Wacie — 
geben haben, 

Corſica Hi vor Alters ehr klein Kinigs 
reich geweſen/ und im Jahr 806 von den 
Genueſern erobert worden, welche die Ara⸗ 
cher daraus verjagten. Im Fıten Jahr⸗ 
‚hundert wurde ihnen: bie Inſel von den Pl: 
‚fawern genommen, welche. ihrer zwarim 
fongenden Jahrhundert entfagen mußten, 
abler im: rzten aufs neue darnach trachte« 
ten.1420ſuchte Alphonſus V', "König 
a PFEFFER j 4 ver Iuſel —* 
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"gen, es gelung ihm aber nicht. 1457 
wurden die Einfünfte und bie — 
derſelben der S. Georgen Bank gegeben, 
deren Vorſteher ſie 1465 an den Herzog 
von Meiland abtraten. Als aber die Ge— 
nueſer deſſelben Herrſchaft nicht mehr er— 
kannten, kam die Inſel wieder an die S. 
‚Georgen Bank. 1533 nahmen die Fran— 

zoſen den groͤßten Theif derſelben weg, 
gaben’ ihn! aber 1559 im Frieden zu Cha— 
feat » Cambrefiß zuruͤck. 1564 empsrten 
fh die Eorfen wider die Genuefer, und 
ob fie gleich 1569 wieder zum Gehorſam 
"gebracht wurden, ſo behielten fie doch 
‚gegen die Genueſer befländig Unwillen 
und Haß in ihren Herzen. Denn ba 
‘Die Republik ‘ gegen bie Corfen hart war, 
-thre aͤlteſten Famillen der adelichen Pri⸗ 
vilegilen berauhte „ja den Adel ganʒ 
ausſterben Heß, ſo daß davon feine 
"Spur auf der gnfel geblieben tft, fe von 
allen geiſtlichen und Kriegsbebtennngen aus. 
ſchloße, ihnen allen Handel unter ſagte, 
ihre Landesfruͤchte und Waaren gering be⸗ 
zahlte, aber das, was fie noͤthig hatten, 
ihnen fr hohe Preiſe üͤberlizßbie aͤrgſte 
Unwiſſenheit und Faulheit unter ihnen uͤber⸗ 
"Hank nehmen ie, ſtrenge Seäfen ubuͤb⸗ 
G g — | te, 
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te, und ganze Gegenden verbrannte,, auf 
der and: a Seite aber die gewaltig zunch- 
menden . Mordthaten, ungeſtraft ließ, die 
Corſen mit ſchweren Aufiagen druͤckte, und 
die Befehlshaber der Nepublik auch habs 
füchtig waren: ſo Eonnte ‚ed nicht Fehlen, 
die Errfen mußten. der genuefifchen, Regie— 
rung aͤberdruͤßig werden. 1726 fieng, bie 
Unruhe ſchon an, wurde aber wieder ge⸗ 
ſtillet. Als aber die Corſen 1729 mit ci 
ner neuen Auflage beſchweret worden, wei— 
gerten ſie ſich, dieſelbe zu, erlegen, ver— 
langtin.aud) , daß die Republik ihnen er— 
lauben ſolle, ſelbſt Sal; zu machen, damit 
ſie nicht verpflichtet wären, das theure ge> 
nueſiſche zu faufen. ‚Der Gouveneur «Piz 
nello fehlug. Ahnen dieſes ab, und wollte ſie 
mit Gewalt, zu Erlegnug der Abgaben zwin⸗ 
‚gen: dazer, zriffen fie die Waffen, um ſich zu 
wehren, und gaben den Forderungen der Ge⸗ 
nueſer Fein: Gehoͤr, wurden auch von andern 
Mächten heimlich nterüpetn Die Repubs 
lik erhielt 1731. und-1732 vom Kaijer 
Hilfsvoͤlker „durch welche die Ruhe wieder 
hergeſtellet, auch 1732 durch des Kaiſers 
Vermittelung den Corſen von der. Republik 
unterſchiedenes zugeſtanden ‚wurde, Kaum 
hatten aber 1733, „Die falferlichen. Kriegs⸗ 
voͤlker die Inſel verlaſſen ‚ fo brach bie 
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Empoͤrung von von neuem and. ° 1735 
machten die Misvergnügten den Entwurf 
einer neuen und von Genun unabhängtaen 
Regierungsform; und 1736 erflärten fie 
ben Baron Theodor von Neuhof, aus dev 
Sraffhaft Mark im weftphälifchen Kreiſe, 
zu ihrem Koͤnig, und feßten gewiſſe Grund⸗ 
füge der neuen’ Regierung feſt. Die Kroͤ— 
nung gefchah mit einer Krone von wilden 
Lorbeern; er Heß Münzen von Kupfer, auch 
kleine von Silber ſchlagen, und ſtiftete am 
16ten Sept. einen Nitterorden ; unter den? 
Namen des Ordens der Erlöfung: ' Gegen 
das Ende des Novembers 'gieng‘ er’ von 
Eorfica ab ,- um auswärtige Hilfe zu fur 
chen, fam auch 1737 zuruͤck, und brachte 
Kriegsgeraͤthſchaft mit ſich, welche er von 
einigen hollaͤndiſchen Kaufleuten, denen 
et Hoffnung zum vortheithaften Baumoͤl⸗ 
Handel mit Corfica gemaht, erhalten hats 
te ‚ reiſete aber bald wieder: ab. Während 
ber Zeit erhielt bie Republik 1738 Hilfe: 
völfer- von Frankreich, welche‘ bie Inſel 
meiſtens wieder zur Ruhe‘ brachten. =’. As 
fie aber WIAE abzogen/ N btach die Empel 
rung abermuls aus, : und würde 7743 durch 
Theodors labermalige Nuͤckkunft und: Eng" 
lands Hilfen unterhalten und’ befoͤrdert 
* begab ſich aber; Bald wieder: weg, und iſt 


nach 


476° | 


nach der Zeit nicht. wieber dahin gefommen, 
fondern in London, als ein gefangen ges 
fegter Schuldner, geſtorben. Der Friede 
wurde in dieſem und dem folgenden Jahr 
einigermaßen wieder zu Staude gebracht; und 
obgleich die englaͤndiſche Flotte 1745 Baſtia 
bombardirte, und die Misvergnuͤgten zum 
Beſitz dieſer Stadt kamen, ſo verloren ſie doch 
dieſelbe bald. wieder, und; wurden inſon— 
derheit auch durch neue Hilfsvoͤlker, wels 
de bie: Republik von Frankreich erhielt, 
immer mehr geſchwaͤchet, aber doch nicht 
jur Unterwerfung unter Genug gebracht. 
Sie verordneten vielmehr 1761 in einen 
zu Caſincça angefteliten.. Rathsverſammlung 
der gamen Razion, daß man zu feiner Zeit 
über einen Vergleich mit der Republik Ge— 
nua traktiren ſollte, falls dieſelbige wide 
vorher. ihre Einwilligung-zu- einigen Indem 
erfien Artikel des Beſchluſſes enthaltenen 
Bedingungen ‚oder Bräliminarien ertheilet 
haͤtte, die-in dieſen Worten werfaffet find : 
Wir betheuren, daß mir zu Feiner Zeit 
einigen Vorſchlaͤgen zu einem Vergleich wit 
den Genueſern Gehör. geben wollen „ wenn 
dioſe nicht: vorher durch Praͤliminarien uns 
fere Freiheit, und die Unabhängigkeit uns 
ſer er Megierung erkennen, usb berfelben 
nicht die wenigen Pläge, die ſie voch in 

dem 
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bent Königreich befizen , abtketen. Es er: 
bellet daraus, daß die Corfen verlanget has 
ben’, die Republik folle ihrem Souveraini— 
taͤtsrecht auf die Inſel entfagen, und die— 
ſe als ein gaͤnzlich freier und unabhaͤngiger 
Staat angeſehen werben. Die Corſen ſchick- 
ten auch 1763 Deputirte an den Pabſt, 
nach Wien und Turin, und gaben ihnen 
eine Schrift in Geſtalt eines Manifeſts mit, 
darin fie erklaͤtten, daß die Republik Ge— 
noug Die mit ihnen errichtete Konvenzion 
gebrochen, und ihnen dadurch das Recht 
in die Haͤnde gegeben habe, ſich in voͤllige 
Freiheit zu verſetzen. Sie ſetzten ſich auch 
wirklich in die Verfaſſung einer unabhaͤngi— 
gen Macht, errichteten einen Rath, eine 
Seem icht, und regelmäßige Landmacht, und 
ließen Geld ſchlagen. Im Jahr 1768 trat 
Genoua die unabhaͤngige Oberherrſchaft uͤber 
Corſica an Frankreich pfandweiſe ab, wor— 
auf die franzoͤſiſchen Truppen den Anfang 
machten, ſich der Inſel zu bemaͤchtigen. 
Ob ſie nun gleich den tapferſten Widerſtand 
fanden, ſo gluͤckte es ihnen endlich doch, 
ſie wegen ihrer uͤberwiegenden Macht, und 
der Treuloſigkeit und Muthloſigkeit vieler 
Corfen, 1759 fi ber ganzen Inſel be— 
meifterten, welche der heldenmuͤthige Ans 
führer der Eorfen , Paſcal Paoli, aus Noth 
J gm 
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gedrungen, worlieh, 1772 machte. der Koͤ⸗ 
nig von Frankreich Gorjic; zu einem Ge— 
nerals und Militaͤr-Gouvernement, und 
legte dem Generalgouvernenr einen Jahr⸗ 
gehalt — 30000 Livres bei. 

Die kKleriſei iſt auf dieſer Juſel ſehr 
zahlreich, und bat die Empoͤrung nicht 
nur unterhalten, ſondern auch am meiſten 
befoͤrdert. Die Franziſkaner, Kapuziner 
und Serviten, haben hieſelbſt 65 Kloͤſter. 

Die Einkuͤnfte, welche ehedeſſen die Re— 
publik Genoua von dieſer Inſel gehabt, 
find in ruhigen Zeiten geößtentheild auf 
die Unterhaltung der Befehlshaber, Ber 
dienten und ‚Soldaten verwendet worden, 
fo daß der Uiberſchuß nicht uͤber 40000 
Livren betrug, und nad. der Empsrung 
des Landes, hat Genoua große Geldſum⸗ 
men anwenden müffen , um. die Herrſchaft 
über daffelbe zu behaupten, . 5 --- 

Die oben befchriebine Kette von Der: 
gen, sertheilet die Inſel im zwei ungleiche 
Haupttheile, welche wieder in Gerichtsdi— 
ſtrikte oder Provinzen, und Lehne, dieſe 
aber in Pieot, (Dekanate) dieſe in 
Kirchſpiele, „und dieſ, in Poggi, d. i. Doͤr— 
fer, abgetheilet werden. 

1. Das Land dieſſeits der Gebirge, il 
di qua da Monti, ober ber nordoͤſtliche Theil, 

1) Der 
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1) Der Gerichtsdiſtrikt oder die Pro⸗ 


vluz Capo Corſo, begreift einen zwar 


bergichten, aber doch an rothem und weif> 
fem Wein und an Dlivenbäunen frucht⸗ 
baren Strich Landes, und if ſtark be- 
wohnt. Die Derter find in g Difteifte, 
welche Villaggt genannt werden, und ı 
Diese verteilen, Jene beißen Villaggt di . 
Tonino, di Nogliano, di Erfa , di Cene 
turi, Di Morſiglia, di Dino „ die Bares 
fali, und di Cagnano. ‚Diefe heißt Pievi 
di Luri. . | ee 
2) Das Lehn Brando, welches aug den 
Diftriften oder Villaggi Pintracorbora : 
Sifco und Brando beſtehet. u 


3) Das Lehn Eanari, welches unter 


ſchiedene Flecken und Dörfer hat. Die 
vornehmſte Gegend iſt Olmi. 

4) Das Land Nonza, in welhem Nons 
ja, Olmetta, Ogliaſtro und Olchini die 


vornehmſten Derter find. 


5) Der Gerichtsdiftrift oder bie Provinz 
Baſtia, welcher der beträchtlichfte auf deu 
Inſel iſt, weil er die Hauptſtadt enthaͤlt, 
und dag fruchtbarſte und einträglichfie Land 
begreift. Dazu gehört Zr 
C(1) Baſtia, vor Alters, wie man das 
für hält, Mantinum oder Mantinorum 
opoidum, die Hauptſtadt des ganzen Lan— 
— des, 
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des, und der Sig des Gouverneurs. Cie 
liegt beim Meer, an einen Berge , hat 5 
bi8 6000 Einwohner, fchlehte Gaffen , 
wenig ſchoͤne Häufer , wird durch eine Fe— 
fung befhäget, die aber nicht viel bedeu— 
ter, und bat einen Kleinen Hafen. Es 
wohnet bier ber Bifchof von Mariana und 
Acci, aber die Akademie der ſchoͤnen Mif: 
ſenſchaften, welde der Marquis von Eur: 
ſay geftiftee hatte, ift wieder eingegangen: 
Außer der Kathedralkirche in der Feſtung, 
iſt Hier noch die Kirche des heiligen Jo— 
hannis, und dicfe tft die einzige Pfarrfir: 
he. Die Yefuiten hatten bei bderfelben 
ein ſchoͤnes Kollegium, Außerdem find hier 
noch 3 Klöfter, Der Hafen ift Elein, und 
nur für Galeeren und Fleine Fahrzeuge zus 
gänglich ; e8 wird auch hier Fein Kandel, 
alg nur mit Häuten, getrieben, Die Cor: 
jen haben viele Angriffe auf dieſe Stadt 
gewagt, daher fie auch mit einer guten 
Befagung verfehen worden. 1745 ward 
fie von ben Engländern bombardirt, ſehr 
verwuͤſtet, und nach ihrer Eroberung deu 
misvergnuͤgten Corfen eingeräumt, die aber 
1745 ‚wieder verjagt wurden, 1748 wur⸗ 
de fie von den Deftreichern und. Piemonte— 
fern belagert 5; vertheidigte fih aber fo ta: 
pfer, daß bir Belagerer abziehen mußten. 


) pie 
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18 Pleve“di — vonZe Doͤrfern. 

73) Pieve di —— von 4 Dor⸗ 
a 
(4) Pieve bt: Orto, von 2 (Dörfern 1— 
Darin Furiani Aiegt. 

(5) Biene bi: a! von 5 Dörfern, 
am Klug Gaow.: . 

(6) Piebe di Martana, son 3 Dörfern, 
Die ehemalige Stadt Marianı oder Marar 
na iſt zerſtoͤrt, und der davon benannte 
Bifhof, weicher auch Bifhof von Acci ift, 
und unter dem ——— zu Genua ſtehet 
wohnet zu Baſtia. 

(7) Pieve di Petralſva, von 3 a Doͤrtern. 

(8) Pieve die. Caſinca, von 8 Doͤrfern. 

(9) Pieve di Caſaconi, von 6 Dörfern. 

(10) Pieve die Tavagna, von 12 Dörfern, 

(11) Pieve die Doriani , von 5 Dörfern, 

(12) Pieve di Cackia, von 5 Dörfern. 

C(13) Pieve di Roſtino, von y Dörfern. 

(14) Pieve di Ampugnani, von 14 Dörs 
fern. 

(15) Pieve di Dresja, von 16 Doͤrfern. 
Bei Orezzo iſt ein Geſunbrunn. 


6) Der Gerichtsdiſtrikt oder die PN 
Nebio , ne 
(1) San Fiorengo , S. Florentini op- 
pidum ‚ eine Fleine Stadt, welde Mauern 
GBuſch Erdbeſchr. 9, B. Pb und 


| 
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und einen feften Thurm zum Schuß bat, 
Sie liegt an einem Meerbufen , ber einen 
guten Hafen macht. 

(2) Die: ehemalige Stadt Nebio ift ver: 
wuͤſtet, der davon benannte Bifhof aber, 
welcher unter dem Erzbifhof zu Genoua 
ſteht, wohnet zu S. Fiortnzo. | 

(3) Pieve di Farimole. 

(4) Pieve di Patrimonio, in "weiher 
der Flecken Barbagio, auf dem Wege von 
©. Fiorenzo nach Baſtia liegt. 

(5) Pieve di Dletta, in welcher Dietta 
ein Dorf, bei welchem ein Franziſkaner 
Klofter ift, und Poggio, ein Dorf. 

(6) Pieve dt Dlmetta, darin das Dorf 
Olmetta di Nofoli, bei welchem ein Ka- 
puziner Kloſter ſtehet. 

(7) Pieve di San Quilico. 

- (8) Pieve di San Pictro. 

7) Die Provinz oder der Gerichtäptfrite 
Balagna oder Algagliola , iſt einer. der 
fhönften und reichften Diftrifte auf ber 
Inſel, und Hat infonderheit viel Baumoͤl, 
c8 wächfer auch biefelbft guter Wen, for 
wohl rother als weißer. Sie begreift 
C() Alyaiola, eine fleine Stadt am 
Meer , die etwaß befeftiget iſt. 

(2) Pieve di Aregno, von = Dörfern. 


(3). Pie 
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(3): Pleve di San Andrea, von 3 Doͤr⸗ 
fern. 

(4) Pieve di Tuani, von 5 Dörfern, 

(5) Pieve di Oſtriconi, von 2 Dörfern, 

(6) Pieve di Giuſſani, von 6 Dörfern. 

Die. Eleine Inſel Iſola Roſſa, oder bie 
rothe Inſel, hat einen Hafen, bei. wel: 
chem ein Ort angelegt worden iſt, ber 


1767 ſchon zu einer Stadt angewachfen 


war, Er ergab fi 1769 an bie Fran: 
zofen. 

3) Die Provinz oder der Gerichtsdiſtrikt 
Calvi, zn welchem gehoͤret: 
(1) Calvi, eine Stadt auf einer Erd⸗ 
zunge an einem Meerbufen, mit einer gu⸗ 
ten Rhede: Die Stadt iſt ganz in bag 
Schloß eingefchloffen , welches bie ftärffte 
Seftung auf der Inſel ift, auf einem Fel⸗ 
fen, der ſich ing Meer erſtreckt, ftehet, und 
gute Baftionen hat. Unter der Stadt am 
Meer liegt eine Vorſtadt. Es Hält fich 
bier der Biſchof von Sagona gemeiniglich 
auf, Sonſt ſind hleſelbſt 2 Klöfter. Nach 
bes franzoͤfiſchen Ingenieurs de Chazelles 
Beobachtung, iſt die Norderbreite dieſes 
Orts 42 Gr. 34 Min. und nach einer 
andern Beobachtung iſt ſeine Fänge 30 Min. 
Hegen Morgen vom Miscagsjirkel der Stadt 


Paris. 
6 2 (2) Pe⸗⸗ 
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(2) Pleve di Olmi, in welcher Cauftas 
na, Monte Maggiore, das Kloſter Alſi⸗ 
prato. 

(3) Pieve Bi Pino, in weicher Calenſand, | 

Nocale und Santa Maria bi PEitelke; der 
Teste Dre liegt mitten im Gebirge u in 
‚einen Walde, I 

9) Die Provinz oder ber Gerichtsdeſteile 

Corte, gehoͤret zu den groͤßten und volk— 
reichften auf der Inſel, in deren Mitte er 
liegt. Es find auch fruchtbare Thäler vor— 
handen, aber nicht angebauef. Die 3 größ- 
‚ten Fluͤße ber Inſel, nämlid der Guole, 
Tavignano und Liamone, entſtehen in die⸗ 
ſer Provinz. Sie begreift 

(ı) Corte, Curia, eine kleine Stadt, 

— auf einem felſichten Berge, in einer 
an Getreide, Wein und Oelbaͤumen reichen 
Gegend gelegen, aber ſchlecht gebauet und 
bewohnet iſt; es iſt auch hier ein ehemali— 
ges Schloß, welches auf einem hohen und 
ſteilen Felſen liegt, und nur einen einzigen 
ſchmalen 3 Zugang hat, in einem ſchlechten Zu— 
ſtande, doch haben bießramzofen e8 1769 ver= 
beſſert. Der Generäf Paoli, und der Rath 
der Nazion, haben hieſelbſt bis—2769 ih— 

ren Sitz gehabt ,auch wohnet * der Bi⸗ 
ſchof von Alleria, welcher unter dem. Erz⸗ 

le j bie 
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biſchof von Piſa ſteht: es iſt hier auch ei- 
ne geringe neue Uniberſitaͤt, welche am 3ten 
Jenner 1765 cröffnet worden, und auf: 
ferhalb- der Stadt fiehen 2 Klöfter. 1733. 
wurde -fie von den mißvergnügten Gorfen 
erobert, und eingeaͤſchert. Diele meinen, 
daß Hier vor Alters die Stadt Ceneftum, 
geftanden habe, doc, fichen andere dieſel- 
bige auf der Stelle des benachbarten Dorfs, 
Santa Lucia. 

2 Pieve di Valleruſtia, von — 

(3) Pieve ti Talcini, von 6 Dörfern , 
Darunter Santa Lucia if, mofeldfi man 
einige Trümmer findet, die nach einiger 
Meinung von ber Stadt Ceneftum find. 

(4) Pieve bi Bozio, von 1o Dörfern. 

(5) Pieve di Denaco, von 7 Dörfern. 

(6) ‚Biene di Gaftello, son 6 Dörfern. 

(7) Pieve di Niolo, von 5 Dürfern, 
Iſt 1774 von den Franzoſen völlig verwuͤ— 
fiet worden. ., 

(8) Pieve bi Sfovellina, von 4 Dörfern. 

20) Die Provinz oder ber Gerichtsdi: 
firife Alterio, ift wegen ſchlechter Luft wenig 
bewohnet. Dahin gehört: 

(1) Alleria, ein verwuͤſtetes Städtchen, 
am Fluß Tavignano, und nicht weit vom 
Meer, weldies 1730 von den misrergnüg- 
ten Corſen zerfisret wurde, Der Bifchof. 

on 23 von 
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. von Alleria wohnet ordentliherweife zu 
Sorte, ‘ Hier flieg Baron Theodor von Neu— 
bof 1736 zum erflenmal ang Land. Dies 
fer Dre ift ehemals eine römifche Kolonie 
geweſen. Am Meer ftehet noch der Thurm 
von Alleria, und war beim Anfang des 
kleinen Sees, welcher Stagno bel Sale ges 
nenmet, und vom Meer nur durch einen 
fchmalen Sandftrich gefchieden wird, Die 
Bewohner der benachbarten Gegend bereis 
ten in bemfelben Salz. Einige nennen bier 
fen See Anguilara, ne 
(2) Pieve di Campoloro, von 4 Dörfern. 
(3) Pieve di Alefani , von 9 Dirfern, 
(4) Pieve bi Serra, von 7 Dörfern. 
(5) Pieve di Verde, von 5 Dörfern, 
(6) Pieve bi Eurfa, von 2 Dörfern, 
(7) pieve di Coaſina, von 5 Dörfern, 
2. Das Land jenſeits der Gebirge, il 
Di la da Monti, oder der fiibmeftliche Theil. 
r) Die Provinz eder der Gerichtsbdiftrift 
—Ayacio, gehört zu den größten und beften 
anf der ganzen Inſel. Die Luft ift bier 
gefunder , als in andern Gegenden der In— 
ſel, man bat afferlei Früchte der Erbe, und 
e8 wachſen bier bie beiten corfifchen Meine, - 
Es gehoͤrt dazu: 
(1) Ayaeio, Ajaccio, Ajazzo, Adja- 
cium', die ſchoͤnſte und beſtgelegenſte Stadt 
auf 
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auf der Inſel, welche mit Mauern umge: 
ben ift, und durch eine Fleine ziemlich) gute 
Zitadelle befchiget wird. Faſt alle Straßen 
fiud gerade und; breit, und die meiſten Haͤu— 
fer fallen- gut in die Augen. Man redjnet, 
daß fie auf 4000 Seelen habe. Der for 
genannte Pallaſt, tft zur Wohnung des ge: 
nueſiſchen Gouverneurs oder Generalfom: 
miſſaͤrs, sur Derwaltung ber Geredhtigfeit, 
und zur: Verwahrung des Landardivg be— 
ſtimmt. Der biefige Bifchof ſteht unter dem 
Erzbiſchof zu Piſa. Die Kathedralfirche und 
das ehemalige Haus ber Sefuiten find bie 
ſchoͤnſten Gebäude. Der Meerbufen , dar— 
an die Stadt liegt, iſt fiber und für bie 
größten Schiffe bequem. In bemfelben 
werden rothe, weiße und ſchwarze Koral: 
len gefifhet, mit welchen ſowohl, als mit 
Brettern, Dielen, Bohlen und Barken, 
ftarfer Handel getrieben: wird. Es find 
auch hiefelbft viele Schufter. Man trift in 
ber Stadt viel Griechen ‚an. Eine ziem— 
lich große. Vorſtadt erſtrecket ſich längs dem 
Hafen. Die Stadt hat vor Alters eine fran— 
zoͤſiſche Meile von dem jetzigen Ort, und 
zwar in ber innerften Gegend des Meerbur 
ſens geffanden, woſelbſt man nod) unter= 
ſchiedene Uiberbleibſel, alg von einem Schloß, 
und eine Kirche, findet. 1435 ift fie an 
SR N 954 . den 
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' ben jetzigen Ort verſetzet worden; und 118 
Jahre hernach haben die Franzofen , welch⸗ 
hieher gekommen find, viel zu: ihrer Ver— 
groͤßerung und Nerbefferung.. beigetragen. 
Die Zitadelle hat der me de Termes 
erb auet. v. 

(2) Biene bi ahaceio. Von bee 
hängen die Dörfer Alata und Appieto ab, 
weiche ziemlich volkreich find. 

(3) Pieve della ee bon. 10. Dörz 
fern. nn 

(a Pieve bit Cinerca ,‚ von 8 Dovfern. 

Pieve bella Capelli di Bert, von 5 

| Dilfan. Sie hänge vom Bisthum Ajac⸗ 
cio ab. 

(6) Diebe bi Eaoıo ‚; von 9 Dörfern, 
iſt eine der beſten auf der Inſel, und haͤngt 
vom Bisthum Ajaccio ab. 

7): Pieve dt Celavo‘, ngeineiniglich il 
Siumtmele bi’ Celabo, bon 19 Dörferm 
Sie hängt von dem Bisthum Ajaccio aby 
und die Derter--derfelben find unter di Bil: 
lagi di DVictani, bi Zaueta, und bi Dog: 
nano vertheilet. 

(8) Pieve di Denane ‚ von 24 Dörfern, 
welche an Dörfern die zahlreichſte tft. 

(9) Piepe“ dt Talaͤvo, von To "Dörfern, 

2) Die Provinz oder der Serichecrigetc 
Vico, in BADEN 

(1) Dies 
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Ca) Biene bi Bieo, ‚von 17 Dörfern, 
Ju dem lecken. Vico, iſt die Kathedrals' 
kirche des Viſchofs von Sagona, und ein 
—28 . 

(2) pieve di "Senfint , von 2 Dörfern, | | 

(3) pieve di Seridentro, von 7 Doͤr⸗ 
fern. — 

— Pieve di Sorona,. son 4, Dorfern. 

(5) Pieve di Siaſſa, longa vder Gia⸗ 
falonga , in „welcher heutiges Tages nur 
das. Dorf Piang liegt. Campleta iſt ver⸗ 
wuͤſtet. Caſtel Ginebra liege. am Meerbu⸗ 
fen. von Sagona. 

(6). Capella di Coggia , ein Diſtrikt von 
4 kleinen Doͤrfern.— 

Anmerkang. In ‚diefer Provinz hat die 
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Stadt. ‚Sagona, gelegen ,. melde ber Sitz 
eines Bisthums geweſen, aber gang vers 
wuͤſtet, und alſo nicht mehr. vorhanden iſt. 
Es hat aber noch ber Meerbufen ‚. in beir 
fen- Nachbarſchaft ſie lag, von ihr den Na: 
men... Der Biſchof von Sagona, welcher 
unter, dem Erzbifchof zu Piſa ſteht, woh⸗ 
net gemeiniglich zu Calvia, und bat feine 
Kathedralkirche zu. Vico. An, dieſem Meer— 
bufen--und. bei der. alten Stadt, if bie 
Landſchaft Paomia, in welder fic 1676 
eine Anzahl Griechen, die vor den Mainot> 
ten auf der Halbinſel Morea geweſen, und 
8 * b3 © von 
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von “ben alten ‚Spartanern abflammen, 
niebergelaffen bat. Als ſie Hieher kamen, 
machten fie 550 Seelen aus. Sie theilten 
das Land Paomia, in 5 Fleine Theile oder 
Dörfer, melde fie Salici, Corona, Panz 
eöne, Rondollino und Monte: Roſſo, nen> 
neten ; baueten eine Kirche zwiſchen Ron— 
doling und Corona, und ein Klofter vom 
Diden des heil. Bafılind. "Site baueten das 
. Land sortreflih an, “reisten aber dadurch 
ihre Nachbarn zur Eiferſucht, und wurden 
1715 von ihnen angegriffen, fchlugen fie 
aber zuruͤck. Nach dem Unfange ber cor— 
fifhen Unruhen murden fie von ben Ein— 
wohnern zu Vico, Renno und einem Theil 
derer in der Pieve Niolo , von neuem ans 
gegriffen, damit fie entweder bag Fand - räur 
men, oder fich wider die Nepublif Genua 
erflären möchten, Sie fahen ſich endlich 
zum erſtern genöthigt, begaben, fih anfäng- 
lich nach Rondollino, und bierauf- 1731 
nad) Ajaccio. 1740 machten fie 812 See⸗ 
len aus, wovon 200 die Waffen tragen 
konnten. Ihr jeßtger Si iſt noch Ajaccio. 

3) Das Lehn Iſtria, beſtehet nur aus 
* Pieve, welche zwiſchen ben Provin⸗ 


jen Ajaccio nnd Sartene liegt, Olmetto 


iſt der vornehmſte und volkreichſte Ort, 
außer welchem es hier noch 9 Doͤrfer giebt. 
4) Das 
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4) Die Provinz oder der Gerichtsdiſtrikt 
Rocca oder Sartene, begreift 2 
1) Pleve di Sartene, in welcher Sar⸗ 
gene , ein Städtchen, ber Hauptort, 

(2) Pieve bi Viggiano. 

(3) Pieve di Attala, von 9 Dörfern, 


-(4) Pieve di Scopamene, von 7 Dies ⸗ 


fern, unter welchen Quenza das vornehm⸗ 
fe it, | | | 
(5) Pieve di Corbini, ehedeſſen la Roc» 
ca genannt, von 6 Dertern, unter welchen 
Levie der vornehmſte if. 
(6) Les Eafate , find 4 Fleine Dörfer, 
bie won Sartene abhangen, aber doch nicht 
zu der Pieve gehören, | 
Der Meerbufen Campo Moro wird auch 
Valinco und Talong genannt, In demſel⸗ 
ben find gute Rheden, , infonberheit biejer 
nige, welche Campe More genannt mird, 
und vor Alters der Hafen Elıcı hieß. 
5) Die Provinz od der Gerichtsbifteift 


| Bonifacio und Porto Vecchio, enthält bie 


beiden gleichnanigen Pievi, 

(1) Bonifacio, eine befeſtigte Stabt 
auf einer Halbinfel, mit einem fichern und 
bequemen Hafen, beffen Vorzüge fehr aroß 
ſeyn würden, wenn ber Eingang und Aus 
gang leichter wäre. Die Stadt ift In dem 
Schloß, und von geringer Bedeutung, - Die 

Ä Ein⸗ 


49% 
‚ Einwohner ſtammen zwar won einer Kolonie 
Genuejer ab, weihe gegen das Ende bes 
elften Jahrhunderts hieher geſchickt wur— 
den, unterſcheiden«ſich aber ſowohl-von den 
Genueſern, als Corſen, und ſind keine 
Freunde der letzten. In der Stadt ſind 
2Kloͤſter, und außerhalb derſelben ſtehet 
a In geiſtlichen Dingen ſtehet fie 
unter dem Erzbiſchof von Geunua. Die um— 
legende Gegend trägt Getreide und Wein, 
das Fleiſch aber. koͤmmt meiſtens aug Car 
dinien. Bei dieſer Stadt und in der Meer— 
enge Bonificid iſt der ſtaͤrkſte Korallenfang. 
Sie wurde 6553 von Tuͤrken und Corſen 
belagert, erobert und übel zugerichtet. Die 
Nordbreite dieſes Orts, iſt nach des ns 
genieurs de Chazelles a aa 41. Grab 
Er Minuten. .; 


(2) Ports Vecchio, eine: leine Siadt an 
einem Meerbuſen, welcher den beſten und 
ſicherſten Hafen auf der Inſel ausmacht; 
allein die Luft iſt ſchlecht. Sie wurde 1553 
von den Franzoſen, und 1763 von, den Cor⸗ 
fen weggenommen, welche Ichte ihre Ber 
feftigung vermehrten‘, und den Hafen ver— 
beſſerten. Vorhin gedachter de Chazelles 
hat die Norderbreite dieſes Orts 41 Grad 
39 Min. befunden. | 


Ass 
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Anmerf. Die zu der Inſel Corſica gehoͤ— 
tige, und zwiſchen der nordöftlichen Spitze 
derſelben, und dem Großherzogthum Toſea— 
ua liegende kleine Inſel Capraja, vor Al—⸗ 
‚ters Capraria, auch Aegila oder. Aegilum 
genannt, haben die Corſen 1767 den Ge— 
nueſern weggenommen, und hierauf nicht 
nur die Feſtungswerke des Schloſſes ver— 
mehrt, ſondern auch an dem Munde des 
Hafens 2 kleine Feſtungen angelegt, und 

ben Hafen verbeſſert; es haben aber bie 
Sranzofen diefelbe 1768 den Corfen wleder 
abgenommen, und 1771 den Genuefern 
wieder eingeräumt. ie ift ganz bergicht, 
und hat einen fleinichten und dürren Boden, 
Die Einwohner, welde über dem Hafen in 
einem Städtchen beifammen wohnen, ma— 
chen, nad) Boswels Bericht, gegen 3000 
Seelen aus, 


A 
* 

Der Krone Frankreich gehoͤren, außer⸗ 
halb Europa, in Aſien einige Oerter anf ber 
Kuͤſte Coromandel, unter welchen Vondis 
chery der vornehmſte Ort iſt; in Afrika, 
bie Feſtung Baſtion de Franie, im Koͤnig— 
reich Algier, die Zeftung Arguin beim tocis 
ai Vorgebirge; die Inſel Goree beim griis 

nen 
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nen Vorgebirge; die Forts Joal, Sinkan, 
oder Vintain, Portentic, S. Joſeph, Als 
breda und Biſſos; die Inſeln Bourbon und 
Isle de France im indianifhen Meer, und 
in Amerika, die halbe Inſel S. Domin⸗ 
90 , ein Theil von Louiſiana, einige von 
den antilifchen Inſeln, wie auch ein Stuͤck 
von Guiana. | 


Ende des neunten Bandes, 
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